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Vorrede. 


S ein noͤthiges und nuͤzliches Geſchaͤfte es iſt, daß Staats⸗ 
männer und Gelehrte die Statiſtick und die innere Verfaſ⸗ 
fung ausivärsiger Keiche und Länder fludiren, fo ihre Weßenſchaft bes 
reichern nnd num manche ausländifche gute Auftale einheimiſch vers 
pflanzen — aud) dem Staat, dem fie dienen, eben dadurch jehr brauche 
bar -werden, fo gros wuͤrde dagegen der Fehler feyn, wenn man fih 
um fremde Linder mehr, als um bie Gefihichte des Barerlande beluͤm⸗ 
mern wollte. 


Es mag ia wohl noch Gelehrte geben, welche mit dem alten Kom 
und Griechenland weit beßer, als mit dem deutjchen Grund und Boden, 
auf den fie wohnen, befannt find — aber in wie ferne fie dem Bar 
terland, wenn ihnen daßelbe ganz fremd ift, wenn fie weder feine phis 
fifalifche, nod) auch fRatiftifche Einrichtung und Gelegenheit kennen, ers 
fpriegliche Dienfte zu leiſten vermögend de nd, das laͤſt 1 leicht begrei⸗ 
fen und beurtheilen, 

Ach wenigſtens glaube gewis, daß das Studium der einheimi« 
ſchen Verfaßung nach allen ihren Umftänden, für einen ieden, der dem 
Staat, zu dem er gehöret, nuzbar ſeyn will, unumgänglich nothwendig iſt. 

2 . Es 
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Es ſey Regent, oder Unterthan, es ſey der Prieſter, der Rechts⸗ 
gelehrte, oder der Arzt, der Handwerker, oder der Landmann, ein ie⸗ 
der von ihnen wird zweckmaͤſi iger und mit mehrerem thaͤtigen Erfolg 
in das Ganze wirken, wenn er den Karakter des Volks, die politiſche 
und natürliche Verfaßung, die Fruchtbarkeit des Landes und auch die 
Bedürfuiße befelben, wenn er die Reichthuͤmer und auch die Armuth 
derienigen Gegenden genau kenne, un denen er lebt umd wo er han⸗ 
deln foll. 


Faft ein iedes einzelnes Dorf hat feine beſondern Gewohnheiten 
und die Einwohner deßelben, haben gewiße Zuͤge und a die von’ 
dem Hauptkarakter der ganzen Nation abweichen. 


Diieſe Abweihung kann bisweilen gut, bisweilen aber auch ſehr 
ausgeartet ſehn, und es iſt wohl Fein Volck in der Welt, es ſey fo Bein, 
als es wolle, das unter ſich⸗ und mit irgend einem andern Volck, 
durchgängig kontraſtiret. 


Die Verſchiedenheit des moraliſchen Zuſtandes, hat nicht ſelten 
ihren Grund im der Lage dieſes und ienes Landes, ie nachdem eine 
‚Gegend bergicht, eben, trocken, oder moraftig iſt, gute, oder fehlechte 
Waßer und andere geniesbare Produfte hat, und ie, nachdem der Be⸗ 
wohner eine friſche, reine und gefunde Luft, oder aber die entgegen⸗ 
geſezte einathmet. Dieſe Nation denket mehr wizig und iene mehr 
tiefſinnig. Die eine, hat dieſe und die andere, iene Neigungen. 
Hieraus erwachſen die verſchiedenen Gewohnheiten der Vdlcker, 


welche man ihre gute und Be Eigenſchafften nennen. 
Kurz, 


| | -Borrede r | 
‚Kung, die menfchliche Seele, wird. in gewißen Stuͤcken eben 
fo gut durch die Produckte der Natur, als durch ihren Körper geftims 
met, oder, um mic) deutlicher auszudrücken, der moralifche und der phiſi⸗ 
kaliſche Zuſtand eines Volcks, ſtehen immer in einem gewißen genauen 
Verhaͤltnis. | | 


Daher — die — —— der Nationen 
und daher kommt auch die Verſchiedenheit der Farben, Laͤnge und 
Staͤrcke, ia ſogar der Krankheiten dieſer und iener Natlon. 


Auch in Anſehung der Fruchtbarkeit, der Produckte, der Der 
fonomie, des Handels und der Nahrung, hat die Lage der Länder, 
der Felder und die Verfchiedenheit des Erdreichs, einen ſtarcken Einfluß. 


Berge, Ebene, Höhe und Tiefe, Waldunq, Huth, Wies wachẽ / 
Waßer und Witterung, ſind beträchtliche Gegenftande und machen ei eis 
nen vielbedeutenden Unterſchied. 


Die Beſchreibung einzelner Länder nad) ihrer, natbrlichen und 
ſtatiſtiſchen Beſchaffenheit ſollte dahero keinem Patrioten gleichgültig 
ſeyn — doch meine Abſicht iſt es nicht, Hier, auf die Topographien ei⸗ 
ne Lobrede zu halten — ihr Nuzen iſt ohnehin bekannt und ihre 
Brauchbarkeit ift eine laͤngſt entichiedene Sache. 


| Aber, einen Wunſch kann ich nicht erſticken — er iſt die einzige 
Arficht Liefer mein, mit vieler Mühe verbundenen Arbeit gewefen, 
Die Erfüllung deßelben milde mir die angenehmfte Belohnung ſeyn. 


ln 5, Modch ⸗ 
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Moͤchte ich doch der Erwartung aller der wurdigen Männer, 
foelche mich zur Befchreibung des Fürftentfums Coburg. dfentlih 
und ingeheim aufgefordert, einige Gnüge und alfo den Publikum 
einen. wahren Dienſt Dadurch geleiftet Haben? 


Isch habe zwar Gei denen gelieferten Nachrichten, immer richtige 
Urkunden benuzet und aus veinen Quellen geſchoͤpfet, mit verfehiede: | 


nen» der Landes Verfaßung und des Amts Coburg kundigen Mäns 


nern, tiber die mir hie und da zugegangene Zweifel, gefprochen, mit⸗ 

Bin der Wahrheit allenthalben genau hachgefpühret — aber demohn: 

geachtet maße ich mich Feiner Ohnfehlbarkeit an, vielmehr werde ich 

mich da, wo ich etiwa geirvet haben koͤnnte und follte, fehr gerne cn 
echte weiſen laßen. | 


Der Derter, der Sachen und der — ſind ſo viele, daß 
gar bald etwas vergeßen werden kann und wer ſelbſt eine Topographie 
geſchrieben hat, der wird wohl wißen, wie muͤhſam und beſchwerlich die⸗ 
ſe Arbeit iſt und wird — auch die meinige, mit Dilligkeit beur⸗ 
theilen. | 


Da, wo ich auf Irrungen und Streittigfeiten geftoßen bin, habe 

ich mich aller Beurtheilung enthalten, ich Habe fie nur hiſtoriſch ange: 

‚führet, mithin in Anfehung derfelben, die Grenzen des Geſchchiſhrei⸗ 
bers, nirgends uͤberſchritten. 


Die Herren Geiſtlichen auf dem Lande, haben mich ſehr freund⸗ 
chafftlich bei biefem ı meinem n Unterneßmen,, unterftüzet und mir in Art 


. Urs 
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—* der "Dorffchaften, manche intereßante«fonffen vielleicht nicht “ 
Erfahrung gebrachte Nachrichten, — mir ſeht willlommen gewe⸗ 
ſen ſind, mitgetheilet. | 

Ich fage Ahnen hiermit öffentlichen Danck dafuͤr und verſi chere 
Sie insgeſammt, daß mir eine iede Gelegenheit, bei welcher ich Ih⸗ 
nen Beweiſe von meiner unbegrenzten Dinſtbereitwilligkeit zu * 
im Stande bin, ſehr erwuͤnſcht ſeyn wird. 

Die, dieſer Beſchreibung beigefuͤgte Karte, hat den ſehr oeſchik— 
ten und gelehrten Diackonus an der hieſigen St. Moriz · Kirche, Herrn 
Auguſt Bernhard From mann zum Verfertiger. 
Sie iſt/mit der groͤſten Sorgfalt, und zwar nad) vorher genau 
Dorgenommieher Ausmeßung und überall felbft En. Auger⸗ 
ſchein, geometriſch gezeichnet worden. 

Sie enthaͤlt nur dieienigen Staͤdte, Dorffer und Orte, welche 
dermalen den S. Saalfeldiſchen ei an biefem om aus⸗ 
machen. 

Diefer Antheil iſt in — auf 7,2344. Anadrat: : Meilen an⸗ 
gegeben worden und ich habe folhen S. 37. auf 26338 Quatrat Mei 
len, nad) der ehemaligen Berechnung des zn Diackonus Seo =. 
mannd, gefezet, 

Sch nehme aber nunmehro die erftere Berechnung um fö lieber 
an, da gedachter Herr —— der Sache beßer nachgeſpaͤhet, die 
ganze —— auch nur 16088 theilichen betraͤgt und dadurch die 

S. 332. 


Borrede 


©. 332, gemachte Bein Hl auf eine Meile, faſt gar nicht 
Herändert wird, 


Anfer diefer, hat derſelbe er eine Karte, ehe das — 
ſtenthum Coburg, fo wie es vor denen, im Hauße Sachßen Erneſtini⸗ 


ſcher Linie vorgegangenen EIN ai gehbret hat, vorſtel⸗ | 
let, verfertiget. 


Sie hat iezo ſogleich geſtochen und mit dieſem Buch ausgegeben 
werden ſollen — der Kupferſtecher hat ſie aber zur geſezten Zeit — 
liefern koͤnnen und es hat dahero unterbleiben muͤßen. 


Da nun eine ſolche Special⸗Karte von "dem Fürftenthum Eos 
Burg noch nicht vorhanden iſt, auch wohl ſchwerlich eine andere, mit 
ſo vieler Genauigkeit, als dieſe gezeichnet worden, verfertiget werden 
wird; ſo ſoll dieſelbe, wenn bei dem Herrn Buchfuͤhrer Ahl, ſich eine 
hinlaͤngliche Anzahl Praͤnumeranten, oder auch nur Subſcribenten 
dazu anmelden, annoch ſauber geſtochen und an die Liebhaber um einen 
billigen Preiß abgegeben mwerben. - 


Meil die Zuſaͤze und Verbeßerungen bereits: — ſind, ſo 
muß ich Hier annoch gedecken, daß S. 8. von Kurfuͤrſt Friedrich III. 
dem Weiſen, behauptet worden, er habe den Tittel als Reichsoikarius 
und Stadthalter, bis an ſein 1525, erfolgtes Lebensende beibehalten. 
Ich Habe in dieſem Stuͤck, dem Muͤller in feinen Saͤchßiſchen 
Annalen, S. 72. dem Hoͤnn in der Coburgiſchen Hiſtorie ©, 32, und 
eben diefem Schriffteller in des Kur: und Fürftl. Hauſes Sachßen Ge⸗ 

ſchlechts sin ©. 235, getrauet; 
Nun 
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Nun will ich die Richtigkeit dieſes Angebens eben nicht ganz und 
fhlechterdingen in Abrede fielen. Ich weiß aber nicht, ob Muͤller die 
Behauptung, daß auch Kaifer Karl, nad) dem T ode Maximilians, 
ihm obengedachten Tırtel beigeleger habe, aus Weimaruch: oder fons 
ſtigen Archival : Urkunden, beweiſen fönnen, und fo lange ich hievon nicht 
überzeugt worden bin, geftche ich gar gerne, daß ich dieienige Meinung 
und Wiederkigung, welche Adam Friedrich Glafey, in dem Kern der 
Geſchichte des Hohen Kur: und Fuͤrſtlichen Haußes zu Sachßen ©. 165, 
geführet, für vorzüglicher erachte, und daß ich den Beweis durch Muͤn⸗ 
jen, oder Urkunden, daß Kriedrich der Meife, nach 1519, fich dieſes 
Zırteld weiters bedienet und daß ıhm ſolcher auch von andern gege⸗ 
ben worden ift, erwarte, 


Zu vermuthen ift diefer Umſtand nicht wohl, indem, fo bald. ein 
Kaifer, oder roͤmiſcher König vorhanden if, fein Reichs: Bifarius 
fich denken laͤſt. m 


Auf der Seite 1o1, ift erzaͤlet worden, daß die Burgerfchaft zu 
Eoburg, zur Beförderung der 1567, auf kaiſerlichen Befehl, vorge 
nommenen Belagerung der Stadt Gotha und des Schloßes Grimmen⸗ 
ftein, 1020 Siuͤcke nach Saalfeld verfhaffen müßen. Diefes ſcheinet 
nicht nur uͤbertrieben, ſondern auch ſehr unwahrſcheinlich zu feyn, inzwi⸗ 
ſchen fuͤhret Hoͤnn dieſen Umſtand in der S. Coburgiſchen Hiſtorie, 
x im 


Vorrede 
im ten Buch 5.189. *) wirklich fo an, wie er an oben m. 
| Orte abgedrucket worden. 


Vielleicht iſt es aber bei dem Hoͤnn ein open oder ein 
Druckfehler und vielleicht foll es flatt 1020 Stuͤcke, 1020 Saͤcke 
oder 1020 Stu Saͤcke heißen. Denn es ift bekannt, daß Kurs 
firft Augufk, zu Ausfüllung des Grabens mit Erden, 19009656 Säs 
cke bringen laßen und daß folche die Burger in dem Lande zu Meis 
gen und an andern Orten, wie Muͤller in feinen Annalen ©. 14%, - 
anführet, dazu hergeben müßen; 


Unter diefen Orten ift die Stadt Coburg, alter Vermuthung nad), 
zuverlaͤßig mit begriffen geweſen. 


& 


Bei Wazendorf ift ©. 217. der Name des dermaligen Geiftlichen 


daſelbſt, nicht mit abgedrucket worden und wird dahero hier annoch anges 


zeiget, es iſt derſelbe Herr Sriedrich Auguft Hartmann. 


Endlich ift annoch nach;uholen, daß 1778, mit des Königs in 
Frankreich Maieſtaͤt, wegen gänzlicher Abſchaffung des Iuris Albina- 
gii, zum Beſten beiderfeiriger Unterthanen ſowohl, als zur Befoͤrde ⸗ 
rung des Comercii, eine Convention abgeſchloßen und den Eoburgis 
fchen Linterihanen, mittelſt eines Patente, von, s4ten Drftober, 9. 3. 
——— bekannt gemacht worden. 
Nach 
*) u heiſt daſelbſt: In diefem Jahr wurde Gotha uud Grimmenftein auf Kaiferr 
dien "efehl durch Kurfürfen Auguftum und Keriog Johann Wilhelm zw 


Sachßen beingert und hat unter andern die Buraerihaft € ; 
Otüde u) nie Biezu verfhaffen müßen, gerſchaft zu Koburg 1020 
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Nach dieſer Convention ſoll den beiderſeitigen Unterthanen, wel. 
che ihren Sitz in einem, oder dem andern Lande genommen, oder ihre 
Wohnung daſelbſt aufgeſchlagen haben, oder auch nur einige Zeit all⸗ 
da fi) aufhalten, wenn fie verſterben, erlaubt ſeyn, ihr beweg⸗ und 
unbewegliches Vermoͤgen, welches ſie bei ihrem Leben beſeßen, zu le⸗ 
giren und durch Teſtamente, oder andere lezte Willens: "Deinungen, 
zu DEREN \ | 


Dergleichen Erbichafften und auch bie ab — ſollen frey 
und ohne Hindernis zwar verabfoget werden, iedoch muß dieienige 
Abgabe, welche beiderſeitige eigene und natürliche Unterthanen in ders 
gleichen Fällen zu entrichten Haben, geleiftet werden. 


Hierbei ift zugleich feftgefezt worden, daß das gute Vernehmen 
zwifchen Heiderfeitigen Unterthanen mit einer gleichen Sorgfalt von 
beiden Theilen unterhalten, folglich au beſchint und die Franzdifchen 
Produkte und Manufacturen: Waaren in dem Zürftenthum Coburg 
mit Beinen ftärfern undandern Abgaben, ald die voneinerandern Nas 
tion belegt, dagegen die S. Coburgifche Unterthanen in dem Könige 
seich zu Handeln ebenfalls völlige Freiheit Haben und in dieſem Fall 
wechfelfeitig, wie andre fremde Nationen, behandelt werden follen, 

Mir wahrer Bedauernis muß auch annoch gedacht werden, daß 
der ©. 142, gedachte Konfiftgrialrarh]und Direcktor des akadem. Gym⸗ 
nafiums, Herr M. Johann Kaſimir Happach am rıten dieſes Monats, 
fein ruhmvolles ‚Leben, im 58ſten Jahr feines Alters, beſchloßen Hat. 
| ä Ya — ——— Zum 


Borrede. | 
Zum Beſchluß erinnere ich endlich, daß das fehr vollſtaͤndi⸗ 
ge und brauchbare Regiſter zu dieſem Buche, der Kanzlei « Seftetariuß, 
Herr Johann Ernſt Gruner, mit allem Fleiß und Genauigkeit, 
nach feiner ſchon bekannten Geſchicklichkeit, verfertiget hat. 


Hie und da ſich eingeſchlichene eine und in dem Verzeichnis nicht 
angemerfte Druckfehler, wird der geneigte Lefer fo Billig feyn und uͤber⸗ 
fehen, fie find der genaueften Durchficht ohngeachtet, felten zu vermei⸗ 
den — die Hauprfächlichfteh find am Ende angejeiget worden und fon: 
nen dahero leicht verbeßert werden, Auf der &. 214. ift zwar der 
Buchſtabe n. angezeiget, aber die Darunter gehörige Mote, welche heift: 
im Urkunden: Buch fub Num. XXI, if. abzudrucken vergeßen 
worden. Coburg den uſten Auguſt 1783. 
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er die alleraͤſteſten Einwohner des Fuͤrſtenthums Coburg geweſen 

find? Das ift eine Frage, Die fich ohnmoͤglich mit Gewißheit be; 

F antworten laͤßt, und bier alfe die Murhmaffungen und Meinungen, 

welche die Gefhichtfchreiber annehmen und uns als Wahrheit aufdringen wollen, 
zu erzälen, das würde mich zu weit von meinem Plan entfernen. 

Einige behaupten, Daß diefe Lande chedem von den Catten, andere, daß 
fie von den Hermunduren und nody andere, daß fie von den Foſſen, Sachen, 
Thüringern, Sranfen und Sorbenwenden befeflen worden. 

Moͤnlich it es wohl, daß vor Alters in Diefen Gegenden die Grenzen der 

Marcomannen, der Hermundurenund der Catten zufammen geftoffen find, 
aber es laſſen ſich folche nicht genau beſtimmen, da die deutfchen Völfer in den 
ganz Ältern Zeiten beftändig ihre Wohnſize veränderten, hiernaͤchſt aber feine 
ſchrifftliche Urkynden auffezeten und ſammleten. 

Woher koͤnnten alſo ihre Nachkommen in dieſem Stuͤcke einige Gemwisheit 
erlangen? Muͤndliche Erzaͤlungen, die zwar anfaͤnglich auf Enkel und Urenkel 
noch fo ziemlich glaubwuͤrdig fortgeerbet ſeyn mögen, haben ſich nunmehro vers 
lohren und es find zu viele Jahrhunderte verfloffen, als daß durch dieſelben zus 
perläflige Wahrheit bie auf nnfer Zeitalter hätte gebracht und erhalten werden 

koͤnnen. 

Vielleicht iſt es noch die wahrſcheinlichſte Meinung, daß dieſe Lande zu 
dem Strich, welchen die Hermionen, deren Plinius ſchon gedenket, oder wie ſie 
Tacitus nennet, zu den Herminonen gehoͤrt haben. 

Doc ic) will Deswegen feine naͤhere Unterſuchung anſtellen, nichts ges 
wiſſes behaupten und auch nichts entfcheiden. - | 

So viel läßt fih inzwifchen mit Gewißheit fangen, daß die Coburgifchen - 
Lande ehedem einen Theil des grofen Thüringifchen Reichs ausgemacht, a) 
und daß fie, nachdem Hermanfuied der lezte ehürinaifche König von dem 
öfteeichifhen Koͤnig Theodoricus bei Runiberg, oder wie andere wollen, bei 
Tenneberg, oder Ronneberg b) überwunden werden, bei der bald darauf, 

zwi⸗ 


2) Conring de regni Thuringici finibus. 
b) C. Sagittar, antiquitates Reg, Thuring. U. B. XI. Cap, I. ©. A. Galletti Ge⸗ 
ſchichte Thüringens, J. B. $. 37. y | 
. 2 


eo 


s . . 


ut 
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zwiſchen den Franfen und Sachen vorgenommenen’ Theifung diefes Reiches, an 
die erjtern gekommen find, c) 

Daß das Fürftenehum Coburg iemalen einen weſentlichen Theil von der 
Grafſchaft Henneberg, wie Hoͤnn behauptet, dY ausgemacht habe, daran ift 


ſehr zu zwerfeine). 


Wenigftens ift es gewis, daß vor Poppo dem XIIIden, Fein Graf zu 

— ein Schloß, oder ſonſt etwas in den Coburgſchen Landen inne 
ehabt. 

Dieſer erſt gedachte Graf Poppo war Beſizer des Schloſſes Strauf bei 
Heldburg, welches ehedem denen von Struf zugehoͤret hat. Er har es ohnfehl— 

bar von den Grafen von Wildberg, welche in den Eoburgifchen viele Beh; 

zungen gehabt haben, an ſich gebracht. 

Die Rıinen diefes Schloffes, welches iezo, wie wohl unrecht, Strauchhan 
genennet wird, find noch zu ſehen. 

Mach der Zeit hat Poppo die ganze Coburgifche Pflege befeffen und es 
kann dahero mit Zuverläfligfeit behauptet werden, daß vor dem dreizehenden 
Jahrhundert, die Grafen von Henneberg in den S. Eoburgifchen fanden nichts 
zu befehlen hatten, vielmehr ift es ſehr wahrſcheinlich, daß, che ſolche au Henr 
neberg gefommen find, die Herzoge, Marcfgrafen und landgrafen von Thuͤringen, 
Beherrſcher derſelben geweſen find, 

Graf Sermann der Ilte, ein Sohn Poppos des Xiliden, bielte fich ans 
noch bei febjeiten feines Herrn Vaters, zu Strauf bey Heldburg auf, nach defs 
fen Ableben aber trate er mit feinem Bruder Graf Heinrich, die tandees 
theilung an. 


Aus diefer erhielte der erftere die fo genannte Eoburgifche Pflege, lezterer 
aber Henneberg und Schleufingen, 


Jener vermaͤlete fich mit des Grafen Slorenz zu Holland Tochter Mar: 
aretha. Sie feguete 1276, diefe Zeitlichfeit und binterlies einen Sohn Graf 
oppo den XIV den und eine Tochter Jutta, deren Bater fich 1283, mit einer 
Catharina von Heffeburg anderweit vermälere und im Jahr 1290, ohne aus 
diefer zweyten Ehe Kinder zu erzielen, diefer Welt den Abſchied gab. 


Ihm folgte in der Regierung gedachter fein Sohn Poppo der XIVde und 
Mit 


reſidirte zu Coburg. 


ce) Sagittar_ l.c. X. cap. 
d) in der S. Cob Hiftorie J. B. J. Cap. ©. 1. 
e) 1. F. Gruneri opufe. ad illuft. Hif, "Gem. perinent. Vol. II. pag. 8. 
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Mit ber 1277, zu feiner Gemalin ſich erwaͤlten Sophia, einer Tochter 
Herzog Heinrichs zu Bayern, Iebte er bis 1282, in einer unfruchtbaren Ehe, 
er ſelbſt ftarb im Jahr 1291. ; 

Tunmehro famen die Coburgifchen Sande an Marckgraf Hermann zu 
Brandenburg und kaufiniz, er hatte den Zunamen der Lange und war ein 
Sohn des Marckgrafen Otto, auch der Lange genannt und der Jutta, einer 
gebohrnen Gräfin von Henneberg. 

Erft gedachter Graf Poppo hatte, mie ſchon angeführet worden, feine 
Kinder. Da nun Hermann feiner Schwefter Sohn war und fich bei feinem 
Onele fo beliebt gemacht hatte, daß er fich öfters zu Coburg und. Strauf bei ihm 
aufhalten mußte; fo fezte er ihm zum Erben aller feiner ande ein und auf folche 
Art, kam auch die Eoburgifche Pflege an ihn. 


Er hielt fich meiftens an dem Hofe des Erzherzogs Albrecht zu Deftereich ° | 


auf, fonnte dahero die Regierung nicht in eigener Perfon führen und verordnete 
deswegen zu Einem Regenten und Stadthalter diefes Landes, den Graf Wal: 
eher von Barbey. 


Im Yahr 1294, vermälte er ſich mit Anna einer Tochter Kaifer Als 


brechts und erzeugte zwar mit Derfelben einen Sohn — er ftarb aber frühe in 
. feiner Jugend und fein, des Hermanns eigenes Ableben erfolgte im Jahr 1308. 

Hierauf famen die Eoburgifchen tande an Graf Berthold den ältern zu 
Henneberg. Seine Verdienfte waren fo geos, Daß er 1310, in dem Reiches 
fürftenffand erhoben wurde. Bei dem Kaifer Ludwig war er Rath und 
Sekretarius, er leiftete demſelben ins und auferhalb des Landes, ſehr wichtige 
Dienfte, erhielte aber auch dagegen anfeßnliche Privilegien und Beftallungen. f) 

Zu der Eoburgifchen Pflege gelangte er eigentlich durch einen Vergleich. 
Graf Herrmann hatte aufer dem ſchon angeführten, bald nach der Geburt vers 
ftorbenen Soßn ; vier Töchter, Agatha, Mechtilda, Jutta und Anna er: 
jeuget. Mit Diefen vergliche er fih dahin, daß fie ihm die Pflege Coburg ges 
‘gen eine gewiſſe Sunme Geldes und gegen das Verfprechen, daß die March; 


gräfin Jutta, ſolche kuͤnftig mit einem feiner Söhne, welchen er ihr antrauen. 


laffın würde, wieder in Beſiz erhalten follte. - 

Durch Bermittelung des Kurfürften Woldemars, vermälete er feinen 
Sohn Fürft Heinrich den Xilten, mit der erſt gedachten Marcfgräfin Jutta 
und trat ihnen die Coburgifche Pflege wieder ab, Er ftarb 1340, 


f) Des Raifer Ludwigs Ginaden: und Befreiungsbrief vom Jahr 1330. im Urfuns 


denbuch fub num. I. das Driginal hiervon befindet fih in dem gemeinfchaftlichen ' 


Spennebergifhen Archiv zu Meiningen. x 
. | 3 


Sein - 
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Seinrich der XII. — nunmehro die Regierung ſowohl uͤher — 
Berg, Schleufingen, Franfenftein und Schmalfalden , F als auch uͤber Coburg und 
Könfhsberg. 

Seine einzige Tochter Catharina, vermaͤlete er mit dem Landgraf 
Stiedrich dem Strengen, und als er 1347, zu Schleuflingen dieſe Zeitlichkeit 
fegnete, wurde er in das Klofter Deflera begraben. 

Coburg, Königsberg, Sonneberg, Neuftadt, Rodach und Ummerftade wur; 
de dem erft angeführten Landgraf Sriederich, feinem Schwieger: Sohn, ins 
— ſeiner hinterlaſſenen Gemahlin Jutta und deren beiden Toͤchtern 
zu Theil. 

Er der Landgraf reſidirte meiſtentheils zu Dreßden und ſtarb 1380, 
zu — woſelbſt auch er und nach ihm, ſeine Gemalin beigeſezet 
worden 

Hoͤnn behauptet g) die Landgraͤfin Catharina, habe die ——— 
ande zu allererſt von dem Römifch: und Boͤhmiſchen König Wenzeslaus zu 
Lehen erhalten. Muͤller widerfpricht aber diefer Meinung und beruffer fih auf 
den, vom Kaifer Wenzel, Frau Eliſabetha, Marfgraf Wilhelms Gemalin, 
bereits erteilten Lehnbrief. b) 

Sie führte nach ihres Gemals Tode einige Zeit die Regierung, befam 1387, 
‚mit einigen angrenzenden Fränfifchen von Adel Verdrieſſlichkeiten, bei welcher 
en den hiefigen fanden durch Rauben, Morden und Brennen groſer 

Schaden zugefuͤget wurde. 

Der. Bischoff Gerhard zu Würzburg, kuͤndigte ihr 1395, um Desiillen, 
weit fie feinem Stift Unrecht augethan hätte und noch antpäte, Den Krieg an, 
fhifte ihr Dieferwegen einen Fedebrief, i) dergleichen auch verſchiedene von Adel 
thaten, nach Coburg zu. 

Ihr Ableben erfolgte 1397, und nach ihr kam ihr Sohn, Georg Land⸗ 
graf in —— an die Regierung. 
Er nahm nmeiſtens feinen Anfenthalt zu Coburg, regierte aber nicht lange, 
— er ſchon 1401, dieſe Zeitlichkeit, ohne Hinterlaſſung einiger Deſeendenz, 

egnete. 

Es wird inſonderheit von ihm geruͤhmet, dag er fehr gerecht und eingrofer 
Befchüzer der Gelehrten geweſen iſt. 

Ihm folgte Friederich der wegen feines heldenmaͤſigen Muths und we⸗ 
gen * auſerordentlichen Kriegsthaten, der Streitbare genennet — f 

ohann 
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i) im un denbi fub —— h. 55 Eroͤf. ©. 19143. 
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ZJohann Gottlob Zorn, hat feine Lebens⸗ und Heldengeſchichte ausführlich 
und mit vielem Fleiß befchrieben, anf welche ich mich beziche und hier nur bes 
merfe, daß er-mit feiner Gemalin Catharina, einer Prinzeffin Heren Herzog 
Heinrichs zu Braunfchweig, viee Bringen und zwei Prinzeffinnen erzielet, 1428, 
aber diefe Welt verlaffen hat. - 

Sein Sohn Sriederich der Hte,der Sanftmuͤthige genannt, Kurfürft zu 
Sachßen, wurde 1412, gebohren. 
Un diefen und an,feinen Heren Bruder Wilhelm, fielen die väterlichen 
Lande — aber fie befaffen ſolche nicht Tange in einer rubigen Gemeinſchaft. 
Schon 1445, entftundedurch Verhetzung böfer Raͤthe, unter welchen Apel 
von Vitzthum auf der einen, und Georg von Bebenberg aufder andern Seite 
die vorziglichften waren, ein langer und verderblicher Krieg zwifchen ihnen, 
Erft im Jahr 145 1, prachen fich beide Brüder einander felbft auf einen 
— zu Naumburg und machten durch ihre Ausſoͤhnung, demſelben ein 
nde, 
Erfterer vermälete fi mit einer Erzherzogin Margaretha, des Erzher⸗ 
zogs Ernſt zu Deftreih Tochter im Jahr 1431, zeugete mit derfelben fünf 
Prinzen und fünf Prinzeffinnen, ftarb 1464, zu feipzig und wurde zu Meiffe 

begraben. . 
: Lezterer erblifte das Licht Diefer Welt im Jahr 1425, verfaufte 1447, 
Coburg und noch einige andere Lande in Franfen, gegen Berfprechung einer Summe 
Geldes von 42000 fl. und gegen Abtrerung feiner, des Käufers eigenen Gür 
ter in Thüringen, unter gewiffen Bedingniffen, an Apel von Disthum, er 
mußte aber folche, nachdem des leztern groſe Untreue fih binlänglicy vers 
offenbarte, mit Gewalt wieder einnehmen. k) 


Ervermälete fich 1445, zu Jena zum erftenmal mit Anna, Kaifer Albrechts 
Tochter — gs war aber dieſes Feine glückliche Verbindung, denn er hielte fie, 
einige behaupten mit Recht, andere verneinen diefes, nicht zum beften, wie fe 
denn zu Eckertoberg gefangen gehalten wurde, und als fie daſelbſt entfchlafen 
war, ließ er fih 1462 eine, Namens Catharina, des Ehrhardts von Bram; 
denjtein Tochter, des von Heßberg Wirtib, antrauen. 

_ Sein Tod erfolgste 1482, und noch vor feinen Abfterben, übercab er die . 
Megierung den Soͤhnen Kurfürft Friedrichs, feines Bruders, Ernft und 
Albrecht, welche beide auch nach feinem Tode, die Coburgifchen tande erhal: 
ten. baben. . ; 

| Ernſt 


k) J. Joach. Muͤllers Staatécab. 4te Eroͤf. S. 266 # 277. 
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Ernſt Kurfuͤrſt zu Sachßen, ift 1441, den 24ſten März gebohren, er wur⸗ 
de fruͤhe in ſeiner Jugend von Conrad von Kauffungen und ſeinen Helfers⸗ 
helfern, aus dem Schloß zu Altenburg, nebſt feinem Bruder Albrecht ents 
“führe. Sie wurden beide glücklich errerter und Die Eniführer erhielten ihren 

wohlverdienten Lohn. 1) | 

Des erftern feine Gemalin Eliſabetha, war eine Tochter Herzog Abrechts 
des Ilten in Bayern, fie har ihm 5 Söhne, worunter 3 Zürften und 2 Erzbifchöffe 
gewefen und 2 Töchter gebohren. 

Er ift Stifter der Erneſtiniſchen Linie und durch ihm find die Cokurgifchen 
tandeauf den Erneftinifchen Stamm gefommen, Sein Tod erfolgere zu Colditz, 

im Jahr 1486. 

Ihm fülcedirte Kurfürft Sriederich der IIlte, er erhielte den Zunamen der 
Weiſe und iftzu Torgau 1463, gebohren worden. Das Gluͤck wollte ihm 
in Anſehung der Bergwercke befonders wohl, wie er denn von einem einzigen, in 
3 Jahren, nach Abzug der Koften und Zehenden, 124,838 fl. Rheinl., anreinen 
Ertrag und Ausbeute erhalten hat. 

Die Univerfität zu Wittenberg hat ihm ihr Dafein zu danfen, er errichtete 
folche 1502, und ſchuͤzete den groſen Mann D, Martin Bucher, wider feine viele 
und mächtige Feinde, 

Nach dem Tode Kaifer Maximilian, wurde ihm die Kaiferlihe Würde 
angetragen und da er Diefelbe nicht annahme, behielte er den Tittel als Reiches 
vifarius und Stadthalter, bis an fein 1525, erfolgtes Lebensende. 

Er bat ſich niemalen vermäler, und feine Gebeine ruhen in der Fürfts 
fichen Gruft zu Wittenberg. 

Johann der beftändige erhielt nach feines Bruders Abfterben, Kurs 

achßen. 
u Sein Gebursjahr fezen einige auf 1467, andere aber auf 1469. 

Er begab fih 1530, felbft auf den Reichstag nach Augfpurg, Hberreichte 
Kaiſer Carl dem Veen, der Evangelifchen ihr Glaubensbefänntnis und errichtete 
mit andern evangelifhen Ständen, ein Biindnis zu Schmalkalden. 

Das erftemal vermaͤlete er fih zu Torgau im Japr 1500, mit Sophia 
Herzogs Magnus Ilten zu Mecklenburg Tochter und dann 1513, mie Marge; 
retha, Fuͤrſt Woldemars zu Anhalt Tochter, 

Aus der erften Ehe ift Kurfüctt Johann Sriederich entfproffen und aus 
der zweiten, Johannes und Johann Ernſt, ingleichen zwei Prinzeffinnen. z 

. e 
1) Io. svevr disf. de Re Kauffung 1455. commiflo Viteb, 1655. I. Ge. Hatten- 


bachii disſ. de plagio Kaufungenfi, Ienae 1685. Pe. Kanzii, Conradus Kaufungus, 
Raptor principum. Viteb, 1712, 
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Er konnte bis an fein Ende, die Belehnung von dem Kaifer nicht erhalten, 
woran wohl damalen der Hab der Religion ſchuld gemefen ift. 

Es ift dahero eine offenbare Erdichtung, wenn dieſen frommen Kurfürften 
einige Schrififtellee befchuldigen wellen, Daß er noch vor feinem Abfterben, der 

evangeliſchen Religion wieder entfaget hätte. 

Dieieſes erfolgete rs 32, zu Schweinis, wohin er, um mit der Jagd ſich zu be: 

tuftigen, von Coburg aus, gereifet war. 

Zu Erben feiner tande hinterfies er feine Söhue, ben Kurfürjt Johann 
Sriederich und den Herzog "Johann Kenft, 

- kejterer erbfifte auf der Veſte Coburg 1521, das Licht diefer Welt, fiunde 
Anfangs unter feines Heren Bruders Vormundſchaft und mic demfelben bis 
1542, in gemeinfchaftlicher. Regierung. 

In dieſem Jahr errichteten fie einen Erbſonderungsreceß und der Kurs 
fürft erat feinem Bruder Johann Ernſt, die Pflege Coburg, mit allem Zuge, 
bör ab, —— ihm auch uoch über dieſes 14000 fl. jährlichen Einkom, 
mens. m ie —* 

Bon ihm wurde 1547, die Ehrenburg zu Coburg erbauet, er erwaͤlete 
ſich Heren Herzog Philipps Prinzeffin Tochter Catharina zu Braunfchweig, 
1542, zu feinee Gemalin, fie ftarb ı581,3u Saalfeld, ohne Hinterlaffung einis 
ger Nachfommenfchafe und ift auch dafeldft, in die Sürftüigpe Gruft verfenfer 


worden, 
Er felbft hatte bereits 155 3,diefe Welt verlaffen und feine Gebeine find in der 


St. Morizkirche zu Coburg, in dem Fürftlihen Gegräbnis bei dem Altar 
verfchloffen. | 

Die von ihm befeffenen Sande fielen nunmehro an feinen Halbbruder, den 
Kurfürft Johann Sriederich, mit dem Zunamen der Großmuͤthige. Sein 


Geburtsjahr ift das 1503te und der Ort feiner Gehurt Tara 
VHFÜBE N 39, Jegen Sanrer Ları den Veen einen bartnäfigen Krieg und 


geriethe in einem, bei Muͤ uͤckli 
Per 3 bei Muͤhlberg ungluͤcklich ausgefallenen Treffen, in Gefan⸗ 
1552, wurde er aus derſelben wieder entlaſſen, er erhielte auch d 
* * * * * ur 
Kaiferlichen Reftitutionsbrief o) feine vorige Privilegien und Freiheiten ae 
— | verlohr 
m) Dipl.in Luͤnigs Reichsarchiv p. Spec. II. Cont. IV. btf. 
> er * Fed, Boene pen: de proelio Arie Mühiben = ei, —— 
| — itutionsbrief in Lünigs R. N. p. Spec. Fect, V, you Sachßen 
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verlohr aber die Kurwuͤrde daruͤber und durſte ſich nur Zeitlebens, des kur⸗ 
fürftlichen Wappens und des Titels eines gebohrnen Kurfuͤrſten bedienen. p) 

Dieſer Kurfuͤſt hatte ſich zwar im Jahr ı5 19, mit Cathar ina, des Königs 
Philipp in Spaniem Tochter verſprochen, es kam aber dieſe ſchon verabtedetge⸗ 
weſene Vermaͤlung nicht zur Vollziehung, ohnfehlbar aus der Urſache, weil die, 
Irrungen in Glaubensfachen, damalen immer heftiger wurden. 

Er vermälte ſich dahero 1527, mit Spybilla einer Tochter des Herzogs, 
Johannes des Illten zu Jülich, Eleve und Berg. 

Sie ftarb 1554, zu Weimar und hat vier Prinzen, Johann Sriederich . 
den Mitelern, Johann Wilhelm, Johann Ernſt und Johann Sriederich 
deu "Jüngeren, hinter fich gelafien. ’ 

Die Univerfität Jens ift von dem Kurfürften im Jahr 1548, geftiftet wors 
den q) und fein Tod erfolgte ebenfalls in dem erft gedachten Sterbejahr feiner 
Gemalin, zu Weimar. 

Johann Sriederich, der in Rücklicht feines iuͤngern Bruders der Ältere: 
und in Anſehung feines Vaters, der Mittlere genenne wird, ift im Jahr 1529, 
gebohren worden, | 1 

‚ Seine Gelehrfamkeit überhaupt und. feine Fertigkeit in der Hebraͤiſchen 
Sprache infonderheit, wird ſehr gerühmer. 
Er führte Mi tandesfürftliche Regierung mit feinen Herren Bruͤ⸗ 





dern bis in das 1566, fie war aber eben nicht die. glücklichfte. 

Der inder Gefchichte berüchtigte Reichsächter Wilhelm von Brumbach, 
mußte ſih bei Demfelben fehr beliebt zu machen und brachte es dahin, daß er ihn 
nebft feinem Anhang in Schuz nahm. 

Es halfen feine woßlgemeinten Borftellungen, welche der Kaifer felbft und 
des Herzogs nächfte Anverwandten und Freunde ihm dieferhalben machten, ee 


wurbe babe san Laniglfän,den nen ebenfei in_Die Reigeadı efläre 23. 
Dem Kurfürft Auguft zu Sachen wurde die Erefution aufgetragen, s) 

er belagerte 1567, die Veſtung Grimmenftein, in welcher a | 

Friederich nebft dem Grumbach aufhielte. Dieſe wurde den 13 — 


p) Naumburger Vertrag in L.ünigs R. A. p. Spec. Sedt. IV. Naumburger Drivers, 
endaf. S 267. 
g) A. ee — zuverlaͤſſiger Unterricht von der Verſaſſung der Herz. Saͤchßl. Ss 
= —— em ze dem 3 * — ee E 
{ in Luͤni .‘ . Cont. 1. ©. i 
3 es der Erccution in Rudolphi Gotha diplomat. IH. p. 128- 


— — tt 
. ; 
aufgegeben, t) der Herzog wurde nach Wien und von da, nach Neuſtadt im 
Deftreih, als ein Gefangener gefuͤhrrt. Die Aechter Grumbach, Brück, 
Stein, Brandenftein und andere, wurden ıheils lebendig gevieriheller, theils 
enthauptet und gehangen. u) 

Grimmenſtein wurde demoliret — der Herzog aber aller feiner kande, 
welche fein Bruder, Herzog Johann Willhelm erhielte, eutfezet. w) 

Mach ausgeftandenen 18 iährigen Gefängnis und nachdem faft alle pro⸗ 
teftantifchen Kur: und Fürften bei dem Kaifer Rudolph, um feine Entlaffung 
öfters und dringend gebeten hatten, wurde ihm folche endlich bewilliget. 

Da ihm aber eine gewiße Kautionsformul dabei vorgefchrieben wurde, 
welche er. zu erfüllen nicht Willens war; fo wollte er lieber im Verhaft verbiei: 
ben, als auf folche Art feine Frenheit erhalten, 

Seine erfte Gemalin war Agnes, des tandgraf Philipps zu Heſſen Toch⸗ 
fer, er hielte am 26ſten May r 555, zu Weimar Beilager mit ihr, es war aber _ 
Diefe Ehe von fehr kurzer Dauer, denn fie ftarb den nächftfolgenden Monat No⸗ 
vember, an einem Fieber. j 

Zum jweitenmal vermäfete er fih 1558, mie Eliſabetha, der Tochter 
Kurfürft Sriederiche, Pfalzgrafs beim Rhein. 

Bon dieſer Gemalin wurden ihm zwei Prinzen, Johann Cafimir und 
Johann Ernft gebohren und nachdem fie einige Jahre erreichet harten, reißte 
fie zu ihrem Gemal in die Gefangenfchaft, bliebe bei ihm und ftarb 1594, zur 
Wieneriſchen Neuftade. hr keichnam wurde nach Coburg geführer und indie 
daſige Fürftlihe Gruft beigefezet. 

Ihren Gemal den Herzog, lies Kaiſer Kndolph der Ute nach Steier brins 
gen, er that gleich beiffeiner Ankunft dafelbft, einen ſchweren Falfund eben da es 
andem war, daß er unter gemwiflen Bedingniffen, wieder auf freien Fuß geftellet 
werden follte, fegnete er 1595, diefe Zeitlichfeit. 

Sein teihnam wurde nach Coburg gebracht und neben feiner Gemalin, in 
die dafige Gruft-eingefenfer. 

Es ift ſchon angemerfet worden, daß Herzog "Johann Wilhelm, nad} der 
Gefangennehmung feines Bruders, Herzog "Johann Sriederiche, alle von 

leztetn befeffene — und alfo auch die Eoburgifche tande überfommen hat {x er 
| arte 


.t) Gothaiſche Capitulation 1. c. V. p. 280. 

u) J. G. Gr. Merkwürdigfte Lebensumftände des berüchtigten Wilhelm von Grums 
bad), im neuen Sammler in zten Band, G. 238. 

w) Hub, Lanqueti hift, geil Gothani, 1568. 
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e 
batte auch ſchon vorher, vermoͤge eines, mit feinem Bruder getroffenen Vergleiche, 
die Regierung des Coburgifchen Landestheils, über fi genommen. 

Er wurde 1530, zu Torgau gebohren, vermälete ſich 1560, zu Hendek 
berg, mit Dorothea Sufanns, Kurfuͤrſt Sriederigh des Illten zu Pfalz Toch— 
ter. md erhielte aus dieſer Ehe, ziwei Prinzen und zwei Pringeginnen, 

Ohnerachtet ihm anfänglicy die ſaͤmmtlichen Länder des Herzog Johann 
Stiederiche, zugefprochen gewefen ; fo wurden doch hernach im Jahr 1570, auf 
dem Reichstag zu Speier, des leztern feine Söhne Johann Caſimir und Johann 
Ernſt, in einen Theil der väterlichen Lande reftituirer und 1572, wurde die 
Theilung zwifchen ihnen und dem Herzog Johann Wilhem, durch dazu ers 
nannte Kaiferlihe Kommiſſarien, zu Erfurt vorgenommen. x) 

In diefer erhiefteniene, unter andern, auch die Coburgifche fande und estras 
sen dahero Herzog Johann Cafimir und fein Bruder Johann Ernſt, num 
mehro als Regenten in denfelben auf. 

Des erfteren fein Geburtsjahr ift das 1564ſte, in welchem er, auf den da⸗ 
maligen Schloß Grimmenftein, geboren worden, 

Er war sin an Tugend und Stärfe des Geiſtes grofer Fürft, gottesfuͤrch⸗ 
tig, entfchloffen, beftändig gegenwärtigen Geiftes, gerecht, im Glück nicht übers . 
muͤthig, im Unglück nicht verzagt. 

Er war aufrichtig, Verſprechen, Verträge und Bündniffe mußten trenlich 
gehalten und ohne Gefärde erfüller werden. 

Seine Grosmuth war, fo wie feine Herzbaftigfeit, iedermann kenntbar, 
er hatte ein hohes Fürftliches Anfehen, einen ftarfen Körper und eine fo vers 
nemliche Sprache, daß man ihn weit entfernt hat hören und vor etlichen Guns 
dert Perfonen unterfchriden fönnen. y) » Pr 

Den Wiffenfchaften war er nicht nur felbft eifrigft ergeben, fondern er hielte 
and) die Gelehrten in geofen Ehren, hatte fie werch und beförderte fie aufalle 
nur mögliche Art und Weiſe. i 

Doffen Hofprediger Johann Warner, erzälet an einem gemiffen Ort, z) 
daß er fich einfimalen Sfferitlich babe vernehmen laſſen; er gedächte über feine 
Gelehrte und andere zur Juſtitz Verordnete zu Halten und dDiefelben zu ſchuͤzen, 
weil er aus der Erfahrung und fonften gefehen, daß bei vorfallenden ſchwe⸗ 
ven — vermwifelten Fällen, fich die Sache nicht allezeit mit Karthaunen, — 

o 


x) Kaiſerl. Commiſſionausſeruch, in Fabers Staatecanzelei, Th, LXVIII. S, 148- 
y) Joh. Wagners Perſonas Caſimir. angedruckt au dem Exzq. Cafımir, . 
2) in Exeg. Cakmir. Coburg, 1634. in 419, 
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oft mehr mit der ſchwachen Feder, welche mit Derftand und heilſamen Rath ge⸗ 
fuͤhret, zu recht bringen laſſe. 

Seine vortrefliche und ſcharfe Beurtheilungekraft war auf den Kon⸗ 
vent: und Kreyßtaͤgen befannt und ſichtbar, und er gab zu Hauße, in allen vorge⸗ 
Fommenen ſchweten Fällen, die überzeugenfte Beweiſe davon. 

Kaifer Maximilian der Ilte ertheilte ihm und feinen Bruder Johann 
Ernſt 1575, nicht nur ein Dekret, nach welchem fie und ihre Linie in die Erpes 
tanz an dem Kurfürjtentfum und zur Sukceßion an Heffen und Henneberg zu 
feinse Zeit zugelaflen werden follten, fondern fie empfingen auch von ihm am ı sten 
Juſius d. J. durch ihre Vormuͤndere, die Kurfürften von Sachen, Brandenburg 
und Pfalz, die gehen über die ihnen zugetheilte Lande, =) 

Here Herzog Johann Caſimir vermäfere ſich zum erftenmal 1586, mit 
der —— Anna, des Kurfürften Auguſt von Scchßen, juͤngſten 

einzellin. 
r Es war aber diefes feine vergnügte Ehe, denn es erfolgte aus derfelben 
nicht nur Feine Defeendenz, fondern fie wurde auch bald, wegen eines, der Her⸗ 
zogin ſchuld gegebenen Vergehens, wieder getrennet. 
Ich mag mich auf diefe traurige Begebenheit, welche damals allenthalben 
und hauprfächlich im ganzen Lande, ein nicht geringes Auffehen machte, nicht 
weitläuftig einlaffen. 
: Sie ift ohnehin fhon der Vergeßenheit entriffen b) und viele find der 
Meinung, daß diefer unglücklichen Herzogin, in Erwägung gemiffer Umftände, 
gar wohl hätte vergeben werden können. a 

Man fagt, alle dieienigen, welche dem Heriea zue Ehefcheidung gerathen 
hätten, wären entweder bald hernach geftorben, oder fie wären fonft in Unglück 
gerathen. c) | | € 

Diefen Umftand laffe ich auf feinen Werth, oder Unwerth beruhen und ich 
will auch nicht unterfuchen, was von der ſehr unwahrſcheinlichen Erzaͤlung, 
daß erſt gedachte Herzogin, lange nach ihrem und ihres Gemals Tode, — den 

erzog 


2) J. S. Müller in Saͤchßl. annal. ©. 169. und 170. 


b) Nachricht von Bekaͤnntnis Herzog Johann Cafimirs Gemalin, der Verhaftung | 


und ergangenen Sentenz im G. M, Ludolphi Tract. de jure foem. illuft. 


Append. ı, ©. 13. 
c) Derfwürdige and auferlefene Gefhichte von der berühmten Landgraffhait Thuͤrin⸗ 


gen in XVI. Cap. S. 186, 
| | 83 


® 
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[2 072) 
Herzog Chriftian zu Eifenberg, welchen fie erfchienen feyn fol, 1705, mit ihreim 
Gemal wieder ausgeföhnet worden wäre, zu halten fenn möchte? d) 

Herzog Johann Cafimir übernahm 1588, und nicht wie andere vorgeben, 
1587, die Regierung in feinem und feines iüngern Bruders Namen. e). 

Er reißte 1587, nah Naumburg und wohnte dem dafelbft zur Erneuerung 
der Erbvereinigung und Erbverbrüderung, zwifchen Sachen, Brandenburg 
und Heflen, angeftellten Konvent bei. 

1596, nahm er mit feinem Bruder eine erbliche Landestheilung vor und aus 
dieſer erbielte er nebk andern, Die Eoburgifche fande alleine. Am ısden 
September 1599, vermälete er ſich anderweit mit Margaretha, einer Prins 
zeſſin Tochter Herzogs Wilhelm des itingern zu Braunfchweig, welche 1643, 
zu Zeil geftorben und auch daſelbſt beigefezer worden. 

Er ſelbſt ſehnete diefe Zeitlichkeit, als damalen Aftefter Fürft im ganzen 
Roͤmiſchen Reich, ohne Hinterlaffnng einiger Defcendenz, im 69ſten Fahr feines 
ruhmvollen tebens, zu Coburg in den Ehrenburg, den 160den Julius 1633. 

Wegen der damalen obgewalteten grofen Kriegsunruben und wegen der 
öfters gefchehenen feindlichen Einfälle, fonnte er erft das darauf folgende Jahr, 
in das zu Coburg, bei St. Moriz befindliche Fürftliche Begräbnis eingefenfer 
werden. 

Ihm fufcedirte fein Bruder Herzog Johann Ernſt der Ältere, er erblifte 
das Sicht dieſer Welt den gren Julius 1566, auf der Veſtung Grimmenftein. 

Da er aus deroben gedachten Theillung, das Fuͤrſtenthum Eiſenach erhal⸗ 
ten harte, fo refidirte er beftänlge auf den Schloß Wartenburg. 

Seine erfte Gemalin war Eliſabeth, Grafens Johann zu Mannefeld 
Tochter. Sie wurde ihm 1597, in feines Heren Vaters Gefängnis zur 
Wieneriſchen Neuſtadt angetrauer und farb nach der Geburt eines iungen 
Prinzen Johann Sriedrichs, welcher auch foqleich wieder verfchieden, oder . 
wie andere behaupten £) einer Prinzeffin Eliſabetha Sophia, zu Markſuhla 
den 12. April 1596. 

Zum jweitenmalvermälete er fih mie Chriftina, tandgraf Wilhelms des 
IVden zu Heſſen Tochter. Ä = 

a8 


d) Unterredungen von dem Reiche der Geilter zwiſchen Andrenio und Pnev- 
mathophilo 2. ©. im Xten Stüd. ©. 319. 
J. €. Hennings, von Geiftern und Geiflerfchern, $. 23. &.564 589. 
e) D. I. GERHARDI orat fun, debit. honor. illuftr, ac celf. Principis lo. CASI- 
R MIRI confec. et anno 1634,in acad. Jenenfi publ. habitae. 
f) Zairigens Palmen Wald ©. 257. 
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2 Das Beila get wurde zu Rotenburg an der Fulda 1598, volljogen, es ers 
folgte aber keine Defcendenz,w | . 

Er ftarb gleich feinem Herrn Bruder, als äftefter Fürft des römifchen 
Reichs, 1638, zu Eiſenach und mit ihm erlofch der ©. Eoburgifche Stanyn. 

Die Eiſenach und Coburgiſchen ande famen nunmehro an das Altens 
burgifche und Weimarifche Hauß, wie denn Herzog $riederich Wilhelm, 
folche in Befiz genomnien und die Coburg: und Eiſenachiſchen Lande mit dem 
Sürftlichen Hauße Weimar getheilet bat. 

Er wurde 13, Wochen, nach feines Herrn Waters Tode, 1603, geboßren 
und ftunde unter der kurfuͤrſtlichen Bormundfchaft. | 

Seine Regierung ift wegen der vielen, ihm gefchehenen Unfälle, merfwürs 
dig, denn im-Jahr 1636, erhielte er feines Heren Bruders Johann Philippe 
tande, 1640, einen anfehnlichen- Theil des Fuͤrſteuthums Coburg und 1660, 
felen ihm, bey erfolgetee Hennebergiſchen tandestheilung, Meiningen, {IaBfeld, 

Roͤmhild, Themar, Behrungen und andere Orte zu. 
Die erſte Gemalin deffelben war Sophia Eliſabetha, MarfgrafChriftian 
Wilhelms zu Brandenburg Tochter, mit welcher er ſich 1638, zu Altenburg - 
vermälet — fie ftarb 1650, dafelbft. 

Zur zweiten Gemalin euwälete er fih Magdalena Sybille, aus.dem 
Kurfürftlihen Haufe Sachßen. 

Gie war die Witewe Chriftians des Vden, Föniglichen, Kronprinzens zu 
Dännemarf, Das Beilager wurde 1652, feierlich begangen und ihr Abfchied 
aus diefer Welt erfolgete 1668. 

Aus diefer fürftlichen Ehe wurde Chriftian, Sriederich Wilhelm und 
Johanna Magdalena erzielet. Erſterer verfchiede im sebenden Jahr feines 
tebens, lejterer wurde Erbe der väterlichen fande und die Prinzeflip vermälete 
[25 Saga Jhann Adolph zu S. Weifenfels. 


woſelbſt er auch in die fürftliche Gruft beigefejet wolnn, 669 zu Altenburg, 


Sein Sopn Friederich Wihelm I, welcher 1677, geboßren ift, mar 
bei dem Tode feines Herrn Vaters no minderiäßrig und es: wurden ihm das 
hero Kurfürft Johann Georg und H rzog Moriz, zu Vormuͤndern gefezer. 

Die Erbhuldiqung wurde zwar in ſeinem Mamen zu Coburg geleiſtet, er ver⸗ 
bluͤhete aber ſchon im ısden Jahr feines Alters 1672. Mit ihm endigte fich 
der altenburgifiche Stamm und feine &ebeine ruhen in der Schloßkiche zu 
Altenburg. 

Dre 
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Der Stammbalter der Herzoglih: S. Gothaiſchen kinie, Herzog Ernſt 
der Scomme achter Sohn des Herzog Johannes, wurde nun Erbe der ©, 
Coburgiſchen Lande. 

Dieſer erhabene Fuͤrſt, welcher noch iezo in der Saͤchßiſchen Geſchichte, 
als ein Muſter der Helden, des Chriſtenthums und eines guten, klugen und 
weiſen Regenten glaͤnzet, wurde 1504, zu Altenburg gebohren. 

Als ein erfahmer Kriegsheld zeigte er ſich in dem dreiſſigiaͤhrigem Krieg 
unter Guſtav Adolph, Koͤnig in Schweden und als ein kluger Regent machte 
er in feinen Ländern die vortreflichſten Anſtalten, inſonderheit forgte er vaͤterlich 
vor Kirchen und Schulen. ‚ 

Durch feine Unordnung kam das mweimarifche Bibelmerf zu ftande, er 
bauete auch das demolirte Schloß Grimmenſtein wieder aufund legte demfelben 
den Namen Sriedenftein bei. 

Im Jahr 1633, beherrfchte er das vom König Guſtav Adolph eroberte 
' Stifte Würzburg in Franken, 1639, refidirte er in Coburg und regierte 
dafelbft im gefammten Namen der, Weimarifch: und Altenburgifchen tinie. 

Durch den 1641, getroffenen Fuͤrſtbruͤderlichen Vergleich, wurde ihın dag: 
Fuͤrſtenthum Gotha zu Theil und 1645, erhielte er die Helfte vondem Fuͤrſten⸗ 
thum Wifenach, 1660, aber, einen Zheil an- der gefürfteten Grafichaft 
SBenneberg. 

Nach gänzlihen Abgang der altenburgifchen Linie fielen ihm, als naͤch⸗ 
ſten Agnaten, alle Altenburgifche, Coburgiſche und Hennebergiſche tande zu, 
wovon er jedoch dem Fürftlihen Hauße S. Weimar, nach dem,ju Altenburg ers 
richteten Bergleich einige Aemter, Schlößer und Städte gutwillig abgerteten hat. g) 

Er erzeugte mitfener Gemalin Eliſabetha Sopbis, Herzog Johann 
Philipps zu Altenburg Tochter, 18 fürftlihe Kinder. 

Alte fette Verdienfte, welche er ſich als Regent fo wohlbei dem Staat, als 
bei der K —* erworben hat, hier einzeln au erzälen, mürde in ME Win" efchriehers 


Ste N n ann ander . rw eine Me imentes 
worden und fein Öinterlaffenes Teſtament i) ſowohl, als auch ſ —— 


wiſchen Gotha und Weimarpdie Altenburgiſche Sulcehion betreffend, 
2 AUS Sei sardh. p- Spec. IV. Sachßen, ©. 201. h. Sritfebii 
pn) Ebriftfürftl, Lebens auf Herrn Ernſts II. Herzog zu S Gotha. 1675- Job. rief ii 
piegel eines frommen und hriftlichen weifendiegenten nad) dem Beiſpiel Herrnikrns 
enlil.p. „S. Rudolſtadti683. Eytingii vita rnefti pii Duc Sax. Lipſ. 7010. 4.5. 
Glafey Giſdiole des hohen Churs und fürftt. Haußes Sachßen, in —— 
XXI. Cap. &-407. u. ſ. CG. Heinrichs Saͤchbiche Geſchichte aten Theil S. 207. 
ty in Königs Neihsard- p. Spec. Cont. IV. Abth. II, Abſch. S. 464- In dem neuẽen 
NT eaalfeldifchen Recepbuc S. 1. Num. 1. 
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erbnung k) find noch hunger redende Beweiſe von feiner groſen Klugheit, von 
feinem ungebeuchelten Chriſtenthum und won feinem Religionseifer, 

Er fegnete diefe Zeitlichfeit zu Gotha den zöften März 1675, im zaften 
Jah feines Alters und ift in der dafigen St. Margatethen-Kirche beigefeger 
worden. 

Micht lange vor feinem Ende, — er Alters und Schwach heits wegen, 
ſeinem aͤlteſten Prinzen Friederich die Regierung. 

Mac) dem erſt angefuͤrten Teſtament und nach feiner Megimentsverfaffung, 
follten fämmliche Lande gemeinfchaftlich verbleiben‘ und unter der Direftion des 
aͤlteſten Herrn, adminiftrirer werden. 

Die Gemeinfhaft war anch von den ficben Herren Brüdern beliebet 
worden — aber es veroffenbarte fich gar bald, daß ſolche nicht rathſam feyn 
möchte, und «6 wurde dahero zu einer Theilung der väterlichen kande ges 
ſchritten. 

Wie und auf was Art dieſe Theilung vorgenommen worden, uͤbergehe ich 
hier mit Stillſchweigen — fie liege anfer meinem Weg und Plan und weiter 
unten, muß ohnehin etwas davon gedacht werden. 

Ich gedenfe alfo nur, daß Herzog Albrecht, aus erfigenanntee Theilung 
zu feinem ſiebenden Theil, gegen Zuruͤkgabe und Wiederabtretung der bis: 
bero innen gehabten Saaffeldifhen Portion, Amt und Stadt Coburg, mit 
dem Kaſtenamt dafelbft, das Gericht Rodach, Amt und Stadt Neuſtadt, das 
Gericht und die Stadt Sonneberg, das Ktofter Wönchröden, das Amt 
Sonnefeld und die Antsverwaltung Neuhauß, mit aller kandesfürftlicher 
Hoheit, Regalien, Rechten, Steuern, darinnen begriffenen adelich und anderen 
Lehen, auch übrigen Pertinentien, wie die Namen haben mögen, nichts Davon 
ausgeſchloſſen, 1) erhalten hat. 

Diefer nunmehrige Regent des Fůrſtenthums Coburg, ift den 24ſten 
Way 1648, zu Gorha gebehren worden. 

Er vermälete ih 1675, mir Eliſabetha Maria, des weltberühmten 
Herzogs Auguſt zu Braunfchweig und Lüneburg Prinzegin Tochter, der ver: 
zoittibten Herzogin zu S. Eiſenach. & 

e 


k) eönig . c. 8 596. und in dem neuen Saalfeldiſchen Receßbuch. ©. 25. u. f. ſub | 


» — des Herzogs Friederich und Herzoa Albrechtg zu S. vom 13 Ned. 
1679. in dem neuen ©, €. — — Receßbuch ©. 98, ſub num, 13 
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. Sie gebahr ihm zwar 1677, zu Saalfeld, mo er bis 1680, reſidirte 

einen Prinzen Ernſt Auguft, — aber er verlies Diefe Zeitlichfeir From dem 
Gen September wieder und wurde daſelbſt in der St. Johannis⸗ Kirche 
beigeſezet. 

Herzog Albrecht hielte 1680, feinen oͤffemlichen Einzug zu Coburg, über: 
nahm Die abſonderliche kandesregierung und Kies fih 1681, von dem Linters 
thanen dieſes Fuͤrſtenthums, Die Erbhukdigung leiflen. m) 1687, verlohr er 
feine Gemalin, welche in die fürftlihe Gruft zu St. Moritz beigefegt wurde. . 

Sm Jahr 1688, hielte er Beilager mit der Gräfin Suſanna Klifas 
betha von Aempinfty, Schwifig und Altenhofen, Frau zu Limberg und 
Amthof, n) welche 1689, vom Karfer Leopold, in dem Reichsgrafenftand 
erhoben wurde. o) 

Er hat verfchiebene Feldzuͤge gethan und 1689, half er, die von frans 
zöfifhen Truppen befezte Stadt Mayntz, nebſt der Hauptveftung Bonn, wie⸗ 
der erobern. 

Herzog Friederich fegnete diefe Zeitlichfeit 169 r, umd da erhielte er, als: 
ältefter Fürft des Haufes Sachen, das Direftorium. 

Endlich farb er, nach einer ausgeftandenen langtvierigen Kranfpeit ins 
sıften Jahr feines Alters, er hinterlies feine Defcendenz und ruhet in dew 
Fuͤrſtl. Gruft bei St. Mori, zu Coburg. 

Sein Tod verurfachte langwirige Jrrungen im Haufe Sachen Erneftie 
niſcher Linie. 

Die hinterlaſſenen Herren Brüder konnten der Sukceßion und der Landess 
tbeilung wegen, nicht einig werden. 

Endlich mußte der Kaifertihe Neichshofrath ſelbſt Hände einſchlagen — 
aber audy da nahm die Sache einen langſamen Gang und duch Die inzwiſchen 
gedauerte Kommunion, entflunde mancherlei Unordnung in der Landesver⸗ 
fefjung. | = 
Diefe Irrungen erhielten einen merflichen Zuwachs durch den tödlichen 
Hintrite Herzeg Heinrichs zu Roͤmhild und Herzog Chriſtians zu 
Eifenberg. : 

Daher 


m) Müller in Saͤchßl. annal. ©. 547. — — 

GS. P. Hoͤnns Chur: und Fürfil. Wappen⸗ nnd lechtsnnterſuchung. 
a. .. 2». Aallfteins —— Part. II. in Suppl. ©: 37- 6 . 
®) Diploma im Urkundenbuch fub num HI, 
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Deher iſt der ſo bekannte 

©. Coburg: Eiſenberg⸗ und Romhildiſche 

Subceßionsſtreit | 

entftanden, den ich hier etwas umftändlicher zu erzifen, für noͤthig erachte. 
Herzog Ernſt dee Sromme zu ©. Goha, verlies fieben Herren Söhne, 
; — — Albrecht, Bernhard, Heinrich, Chriſtian, Ernſt und 
ohann Benft, allerſeits Herzoge zu Sachßen. 

Seine tante beſtunden in den drei Zürftenepümern, Gotha, Altenburg 
und Coburg, uͤber diefes aber hat er auch noch z5 Theil an der Grafſchaft 
Seuneberg, wohin das Fuͤrſtenthum Meiningen gebötet, nach ſich gelaſſen. 
Nach feinen Teſtament vom Jahr 1954, und nach der, auf daßelbe ge⸗ 
gruͤudeten Regimentsverfaſſung vom Jahr 1672, ſollten dieſe feine Lande, wie 
ſchon weiter oben gedacht worden, unter des aͤlteſten, als regierenden Fuͤrſtens 
Direktorio, gemeinſchaftlich adminiſtriret werden. 

Diefe Fuͤrſt⸗vaͤterliche Verordnung wurde vom den ſieben Herren Bruͤ⸗ 
Dern, Durch den, am 2den Junius 1675, getroffenen Vergleich, vellfommen ges 
nehmiget, p) aber die vier Ältern Herren Brüder nahmen das, was ihnen auss _ 
gefezet worden, nicht an Geld, fondern an Aemtern nach dem Portionsanfchlag. 

Ein Theil der väterlichen Aktiv: Schulden an 295,350 Rthl. Kapitalumd 
38057 Rihl. Zinßen, die Cammerguͤter, welche nach einem geringen Anfchlag, 
312,987 fl. Meißnt. betragen, wurden getheilet q) und hierdurch erlitte die 
anfänglich beliebte Gemeinfhaft eine nicht geringe Veränderung. 

Die iingern Herren Brüder ſahen fich nunmehro vermuͤſſiget, fich mit 
Dem Älteften Herrn Bruder auseinander zu fezen. J 

Sie uͤberlieſen gedachten ihrem Herru Bruder durch den Receß vom Jahr 
1680, r) nicht nur an ihrem ſiebenden Theil, etwas Betraͤchtliches, ſondern 
auch auf gewiffe Maafe, die Ausübung der Hohen Mechte in ihren 
tandesaucheilen, nebit noch einigen andern Vorrechten. 

Die weiter oben gedachten Fuͤrſtenthuͤmer und Lande, find in — alten 
Portionsbuͤchern vom Jahr 1572, zuſammen auf 112,961 fl. iaͤhrlicher ger 


wiffer — aber freilich viel zu geringe, angefchlagen, und da hätte denn 
der 


‘ 


p) im neuen Saalfeldifhen Receßbuch S. 43. fub num. 4. 
g) daſelbſt S. 59. 61. und 62. fub num 8, 
x) daſelbſt ©. 205. u. f. fub. num 28, 
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der ſiebende Theil 16137 fl. 6 gr. an fand und &euten, cum omni nire,.betear 
gen — aber Durch den erft gedachten Receß vom 24ſten Februar 1680, 
wurde folcher bis auf 1 2142fl. 18 gr. Mßnl. herunter geſezet. 

Diefe Summe wurde theils aus gewiffen angewieſenen Memtern, theils aus 
des Äclteften Herrn Brudere, Rentcammern erhoben und dabei verfprochen, Daß 
die leztern Revenuͤen entweder durch Erfauffung wehlgelegenen Grund und Bo⸗ 
dens, oder wem es nicht ehender gefchehen Fönnte, aus deu fich fünftig ergeben⸗ 
den Unfällen, vergnüger werden ſollten. 

©. Gotha bedunge fich bei den ſich ergebenden brüderfichen Anfaͤllen, eine 
portionem virilem zum Voraus, behielte die Friedenfteinifhe Mobilien, die 
Kunftfammer, das Zeughauf, die Bibliorhef und einige unvertheilte Hemter. u 

Herzog Albrecht und Bernhard geftunden aber folches nicht chruider zu, 

bis daß ihnen alle ihre gegenwärtig gehabten und bei fünftigen Aufällen ihnen 
zuwachfenden Rechte binlänglich waren verfichert worden. 

Der ältefte Herr Bruder befam die Fürftenchämer Gotha und Altes 
burg ‚der zweite das Fuͤrſtenthum Toburet, der dritte das Fürftenthum Mei— 
ningen, der vierte die Aemter und Städte Roͤmhild Adnigeberg, Themar, 
— und Miltz nebſt den heimgefallenen Echteriſchen Leben, der fünfte 
die © . Kifenbergifche ande, der fechste Das iegige Fürſſenthum Hildburtz 
baußen und der jiebende, das, von Altenburg abgerigene Fuͤſtenthum Saalfeld. 

Diefe Theilung wurde im Jahr 1686, von dem Kaifer Leopold aller: 
anddigft fonfirmiret,s) aber S. Saalfeld fonnte feinen ziemlich geſchwaͤchten 
Antheii damaien micht fogleich vollfommen erhalten. 

Es wurde zwar dieſem Fuͤrſtlichen Hauße durch den Beireceß vom 6. April 
1682, 1) annoch die Stadt Poͤßneck zu Theil, es hatte aber gleihmehlen-erfl 
6500 fl. an fanden wirklich im Boflz und es fehleten ihm dahero noch immer 


642 fl. 

— Endlich verlangte daſſelbe, daß ibm dieſe, bei dem erſten ſich ergebenden 
Sukceſſionsfall, nach dem Anſchlag der Portionsbücher, mit Land und Leuten 
erſezet werden moͤchten. 

Herr Herzog Johann Ernſt harte auch noch auſerdem, durch einen Ver: 
ſtoß welcher bei Anſchlagung der Derter vorgegangen mar, einen nicht geringen 
Machtheil entdefet, deffen Abänderung er ebenfalls begehrete. 


Dieſe 


s) im — Saalfeldiſchen Receßbuch S. 105. füb num 18. 


t) d ‚149 fub Moſers Diplomat. Belufigungen Vite 
) daf. 2. nie 8 Moſers Diplomat, Hiſt. Beluffigung 
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”  Diefe Forderung mar fehr Billig * ſie erlangte einigermaſen ihre Genug⸗ 

ma durch den, am 18den Oktober 1695, anderweit zu Saalfeld errichtete 
e£i u) . 

Vermöge diefes Vertrags, verſprach S. Gotha, daß von allen fich erger 
benden Unfällen, zu Ergänzung des noch fehlenden an fand und teuren, fo viel 
als möglich, nach Dem Protionsanfdylag und dem bisperigen Theilungeprincipio/ 

an ©. Saalfeld abgegeben werden ſollte. 

Diieſer Receß war unter Bermirtehmg Heren Herzog Albrechte, aber 
fchloffen worden. Am 1g4den Jenner 1696, wurde mit Heren Herzog Bern⸗ 
hard, zu S. Meiningen die Georgenthaler Abrede und Konvention ers 
sichten. w) 

In diefer geſchahe die Berfiherung, daß bei dem ſich zutragenden Cobur⸗ 
giſchen Anfall, dem Hauſſe S. Meiningen, vor andern, die Fuͤrſtliche Reſidenj 
Coburg und die Fuͤhrung des Coburgiſchen Reiche : Voti, gegoͤnnet und ſothanes 
Berjprechen auf alle nur thunliche Weiſe, realiſiret werden ſollte. 

Einige Jahre darnach wurde am sden Aprit 1699, ein Eventual ⸗Sukceſſions 
Meceß, x) welcher iedoch von S. Saalfeld gar nicht, von S. Hildburghau⸗ 
fen aber, zwar mis unterfchrieben, iedoch nicht genehmiger worden, zu Coburg 
verabredet, 
6, Gotha hat in demfelben, ‚mit Einfiimmung S. Roͤmhild und Eiſen⸗ 
berg, feine Ancheile an dem ganzen Fürftenthum Coburg und deſſen Reichse 
und Creis⸗ Voto cum omni et pleno iure regio,gegen andermweite Genugthuung 
mit Hennebergifchen tanden, dem Herzogl. Haufe S. Meiningen zu über 

laſſen, ſich auerklaͤret. 

Herzog Albrecht ſtarb in dieſem nehmlichen Jahr, ©. Meiningen nahm 
nunmehto vor ih und in Namen aller fürftlichen Landesfufccfforen, das Fürs 
ſtenthum Coburg in Befiz. 

Es dehnete aber denfelben und die Aominifkration diefer fande fo weit aus, 
daß S. Gotha ſelbſt fein Misfallen darüber bejeigte, wie es deun anfänglich an 
‘ die mit S. Meiningen BERN er niche gebunden ſeyn 


wollte, _ R | — 
Daſſel⸗ 


y ) im neuen Saalfelbiſchen Neceßbuch ©. — ſub num 24. in Kuͤnigs R. 
p. ſpec Cont I, unter Sachßen, S 
v) im S ——— Becefbuh ©. 3 im ©. Deren. 
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Daffelbe fies vielmehr S. Gorhaifche Truppen in das Fuͤrſtenthum Coburg 
einrücfen und machte mit S. Hildburgbaußen und mit S. Saalfeld ges 
meinfhaftliche Sache und legteres Fürftliches Hauß hatte bereite dieferhalben an 
dem Kaiferlichen Hofe Klageerhoben. \ 

Herr Herzog Sriederich handelte inzwifchen am 24ften Mär; 1700, y) 
von ©. Eifenberg und am 2den April 1702, 2) von S. Roͤmhild, deren 
beiderfeitige Erb : Ratas am Coburgiſchen Anfall, an ſich. | 

Hierauf verficherte man fih Der S. Sildburghaͤußiſchen Einwilligung, 
errichtere mie dieſem Zürftlihen Hauße den Vergleich vom zoden April 
1703, a) und überlies demfelben, mit Aufhebung Der, in den vorigen Receſſen 
refervirten perpetuirlichen Kommiffion und Special; Direftion, die Verführung 
der hohen Tertitorialrechte, 

ES.. Gotha cedirte nunmehro feine eigene, an dem Fuͤrſtenthum Coburg ans 

gefollene Doppelte ratam, ſamt den, von S. Roͤmhild und S. Eifenberg erhals 
tenen Coburgifchen tandesantheilen, auf das neue an S. Meiningen und bes 
milligte auch demfelben, auf den Fall des dermaleinftinen Abfterbens Herzog 
“einriche, die fürftliche Refidenzftadt und. das Amt Roͤmhild, nebft dem das 
figen Kreis: Voto, — 

Die wechſelſeitige wirkliche Uebergabe der S. Meiningiſchen Aemter und 
Gerichte, ingleichen der S. Gothaiſchen⸗ Roͤmhild⸗ und Eiſenbergiſchen Autheile 
an dem Fuͤrſtenthum Coburg, war auf den 4den May g. J. feſtgeſezt — aber 
man erachtete nicht vor rathſam, fie zur gefezten Zeit zu unternehmen. 

©. Gotha haite zwar unter dem 18den April 1702, der Eoburgifchen 
Sufceffion wegen, mit S. Meiningen einen Nebenreceß b) abgeſchloſſen und 
darinnen verfprochen, lezterem fürftlichen Hauße in dee Eourgifchen Adminiftra: 
tion feinen fernern Widerforuh und Behinderung zu machen, alleine es Fonns 
sen nurgedachre Receſſe nicht zum Vollzug gebracht werden, » 

ee 
% 


y) S Eiſenbergiſches Kefignationdpatent, 1. c. &. 2. Der Rech ſelbſt In der 
Furzen, iedoch deutlichsund gründlichen Vorſtellung der, über die Coburg: 
—2 und Eifenbergifhen Anfälle erwachſenen vornehmſten Differentien. 
1713. unter den Beilagen fub Lit. O. : ni — 

=) im ** iſche ceßbuch S. 55. u. 54, der Receß in der kurzen Vor⸗ 
Fe rc. fub Lit, 3 
a) daf. fub Lit. B. 
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Der mit S. Aildburghaußen vergehabte Vergleich kam fo bald nicht zw 
Stande und ©. Saalfeld harte eine Kaiferliche Inhibition dieſer einfeirig vers 
adrederen Uebergaben wegen, ansgemürfer. 

. ©. Meiningen wußte unter diefen Umftäuden fein anderes Auskunfts⸗ 
mittel zutreffen, als daß es ſich endlich auch mit S. Kifdburgbaufßen, durch 
einen, am: 2 3ſten Julius 1705, gefehloflenen Reef, e) gemwiffermaafen vers 

liche. 
Es wurde vermoͤge deſſelben, das Amt Sonnefeld mit aller Tertitorial⸗ 
hobeit, qedachtem Fuͤrſtlichen Hauße zu feiner Abfindung, aus dem Coburgiſchen 
Anfall uͤberlaſſen. 

Erſterem Fuͤrſtlichen Hauß, war zwar vermoͤge eines Kaiſerlichen Reſeripts 
vom 22ſten März 1701, ernſtlich aufgegeben worden, nichts einſeitig in dieſer 
Sukbkce ſſone⸗Sache vorzunehmen, aber es wurden Dennoch allerhand, Den Erkennt⸗ 
niſſen entgegen laufende Handlungen unternommen. 

Ein am den December 1702, ergangenes Konkluſum unterfagte alle 
wirfliche Ceſſion und Alienation, auch Tradition und Anweiſunq der Unterehanen, 
Diener, Bajallen und Revenuͤen, enthielte auch zugleich die AUnmweifung, daß 
alles, bis auf weitere Kaiferliche Verordnung, im vorigen Stande gelaffen 
werden follte, im ſich. 

Diefe richterliche Vorkehrung wurde unter den 23ſten Februar 1703, und 
fenften, wiederholet. L 

Diefes veranlaffere beide Fuͤrſtliche Häußer, daß fir am 23ſten Yulius 
1705, einen abermaligen Nebenreceß, C) mir einander werabrederen und bass 
innen feftfezten, daß die wirkliche Uebergabe der Hennebergifchen Aemter ſowobl, 
als der von S. Gotha cedirten Antheile an dem Fürftenrhum Coburg, nech fo 
large, bis die Itrungen wegen der Coburgiſchen Suferffion, aud mit S. Saal⸗ 
ſeld Durch Güte, oder durch rechtlichen Ausſpruch abgethan worden, aufgefcher 
ben werden felkte. 

Inzwiſchen wardes S. Saafeldifchen Widerfpruchs ohngeachtet, Das Int 
Sonmnefeld, nebit ten Tranffteuern in den beiden, fonft in die Aemter Coburg 
und Neuſtadt achdriaen Fiecken Meder und ©berlind und andere Stücke 
mehr, an S. Hildburghaußen völhq abgetretten worden. 

- Während dieien Firmen, Narb Herzog Chriftian zu Eifenderg und ©. 
Gotha nahm von der ganzen Kifenbergifchen tandes ; Portion, den alleinigen 


j Auch 
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Auch Herzog Heinrich zu Roͤmhild ſeguete, 1710, biefe Zeitlichteit md S. 
Meiningen ſuchte in Anſehung der Reſidenzſtadt und Amt Roͤmhild, ia ſogar 
auch beiſStadt und Amt Themar, eine gleiche Poſſeſſion zu erlangen. 
Hierdurch tourden die, zwifhen S. Gotha, Meiningen und Saalfeld, 
obwaltenden Irrungen immer gröffer, da aber die leztern wicht bieber gebörem, 
ſo gedenke ich nur von Denfelben, daß ſie durch ein Reichshofrathserkaͤnntnis im 
Jahr 1714, €) beigeleget und vermöge deffelben, das Amt Roͤmhild jwifchen dem 
Herzoglichen Hauße S. Meiningen und Saalfeld, dergeftalt in Gemeinfchaft 
‚geblieben, daß ienes zwei Drittel, Diefes aber einen, au demfelben befizet und zu 
geniefen hat. Das Amt Themar hat S, Coburg Saalfeld zu 5 zwölftel, S. 
Sotha aber zu 7 zwölftel, in gemeinſchaftlichen Beliz. 

In der S. Loburgifchen Sukceſſions⸗Sache, war bereits unter den 26ſten 
Jeuner 1705, eine Kommiflion ad amicabiles tractatus erfannt und mieders 

efezet. 

: Mr Man fuchte aber die anbefohlne gütliche Auskunft in das meite zu fchieben 
und S. Saalfeld war norhgedrungen, bei dem Reichshofrath die Anzeige zw 
thun, daß mit vielen Attentaten fortgefahren, dabei auch das Land und die Stadt 
Coburg, in eine unangenehme Lage verſezet würde. 

Es erfolgete zwar hierauf ein gefchärftes Refeript, es wurde dem Hohen 
Gegentheil aufgegeben, alle, den vorigen Verordnungen zumiderlaufende Ber 
ſchwerden abzuthun und die, aus reichsvaͤterlicher Sorgfalt verfügte Traftaten, 
vor der angeordneten Kommiſſion, mit Machdruck anzutreten, es verzögerte fich 
‚aber doch die wirfliche Eröfnung derfelben, bis in das Jahre 1709. j 

Eine Hauprfentenz erfolgete allererft am 25 ften April 1714, wodurch die 
jeithero errichteten Receſſe nohmalen beſtaͤttiget werden. 

In die Verträge von 1699, 1700, und 1702, hatte S. Saalfeld niemalen 
gewilliget, vielmehr denfelben ſowohl gericht: als aufergerichrlich widerfprochen. 

Diefe wurden Dahero, in ſoweit fie dieſem Fürftlichen Haufe zum Präindiz 
und Verfang gereichten, kaſſiret und aufgehoben, zugleich auch die, demfelben 
zutommenden Rechte und Befuguiffe dergeflalt verwahret, daß in Anfehung 
Derfelben, alles in denienigen Stand, in welchem es ſich vor Errichtung iener 
Receſſe und Mebenreceffe befunden hat, gefeget worden. 

©. Saalfeld erhielte auch noch ferner durch diefe Sentenz, feine Receß⸗ 
mäfige Erb: Ratas, au iedem brüderlichen Anfall dergeſtalt zugefprochen, daß es 
ſowohl feine Coburgiſche, als auch wegen Beifammenbebaltung der fande, 
. feine 


e) in Elc& lut. publ. Tom. XI. Etüd. ı2. S. 977. u. f. 
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feine Eiſenbergiſche Landes⸗Erb » ratas und was ſonſten dahin gehörig iſt, 
in dem a na Coburg, die Roͤmhildiſche aber, in diefem tandesantheil 
und zwar cum iurisdidione omnimoda, mit allen Regalien und Befugniffen, 
auch den dazu gehörigen Kammer» Land: und Tranffteuern, haben und über: 
kommen follte. 

Da diefes Fuͤrſtliche Hauß noch anfferdem bie, von der wäterlichen Erbs 
ſchaft herrüßrende, fo genannte Nachſchußgelder a 5642 fl. 18 gr. Meißnt., 
ingleichen die, aus dem Eifenberg: und Römhildiſchen Unfall pro rata zuge: 
wachßene Gelder zu fordern hatte; fo wurden ihm folche, theils dur die ©. 
Gothaiſche, an dem Fuͤrſtenthum Coburg gehabte Erb: und andere ratas, 
theils in Dem Roͤmhildiſchen · angemwiefen und zuerfannt. - 

S. Meiningen war mit diefem Erkaͤuntnis nicht wohl zufrieden, es mel: 
dete vielmehr eveniualiter die Revifion Dagegen an, bediente fich auch wirklich 
Diefes Rechtsmittels, iedoch ohne fonderlichen Ruzen. | 

Es erſolgte zwar am zıften Februar 1715, ein Konflufum f) darauf, 
aber deflen Inhalt war nur eine Anweifung, Daß man fi wegen Verteilung 
Der Lande, guͤtlich zu vergleichen, die Portionsbächer zu unzerfuchen und zu ref 
sifiiciren haͤtte. 

Zu diefem Ende wurde zu Schleufingen eine Konferenz beliebet, die guͤt⸗ 
Uchen Traftaren famen aber richt zu Standeund Heer Herzog Johann Ernſt, 
geigte folches bei dem Kaiferlihen Reichshofrath an. 

"Hierauf wurde zwar die Rektification des Protionsanfchlags, ingfeichen 
Die Pflegung der Güte, nochmalen ernftlich anbeſoblen und dem Herrn Herzog 
zu ©. Meiningen zu erfennen gegeben, baß es die Meinung nicht gehabt habe, 
feine folitarifche Adwiniftration zu reſtituiren, fondern es verbleibe in Anfehung 
der Poſſeſſion, bei der bereits gefchehenen Anweiſung. Allein die gürlichen 
Traktaten famen doch nicht zu Stande und es erfolgete endlich am 23ſten Zus 
Hüs 1717, eine Sentenz, durch welche Das Konflufum som 23ften Auguſt 1714, 
de den Inhalt des Erkenutniſſes vom 25ften April g. J. betrift, nochmalen 
Deftätiget wird. 

Der Punft, daß dem Herrn Herzogzu Saalfeld die angefallenen Nachſchuß⸗ 
gelder, nad) dem bisherigen Theilungs: principio des Portionsanfchlags, gutgethau 
werden follen, wird dahin abgeändert, daß fie mur in fimplo zu 5 pro Cent, 


vergüten wären. 
— S. Gotha 
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©. Gotha und S. Saalfeld, errichteten nunmehro unter ben sten Sep 
tember, Dieferhalben einen Vergleich mir einander und erfteres Fürftliches 
Hauß uͤberlies vermoͤge deſſelben, an das leztere Die iura fublimia in den Coburg« 
und Roͤmhildiſchen, theils jure Suceehionis, tbeils Durch nur gedachten Vers 
gleich erhaltenen fanden. | 

Auch erbielte S. Saalfeld noch ferner an dem Fuͤrſtenthum Coburg fo viel, 
ale nad dem Portionsanfchlan, 300 fl. ausmachen. g) 

Hieruͤber wurde ein förmliches Rofignationspatent ausgefertiget und ges 
buͤhrend publiciret. h) 

S. Meiningen war hiermit gar nicht einverſtanden, es proteflirte durch 
verſchiedene, andie Coburgifche Regieruns, Cammer, Konfiftorium, tandfchaft, 
an den Kemmendanten der Veſtung, an die Aemter und Stadträthe, erlaffene 
Reffeipte Dagegen. i) 

S, Gotha, reproteflicte deswegen und S. Meiningen wiederholte feine 
Proteſtation, k) barhe auch bei dim Reichtshoſrath, daß dinſer Vergleich 
kaſſiret werden moͤchte. | E 

Doch dieſes Gefuch wurde duch ein Konflufum von gten November 
1717, abgefchlagen, Der Herr Herzog zu Saalfeld aber, bei erft angefühes 
. tens Vergleich geſchuͤzet. 

S. Meiningen hatte das Revilorinm ergriffen, es wurde aber unter dem 
sten May 1725, darauf erfannt, daß die, am 25ſten April 1714, abgefoßte 
Urtel, in allen ihren Punften und derfelben Inhalt, zu beftättigen. 

Nach nochmalen vorgenommener Relation diefer Sache, geſchah denen 
Fuͤrſtl. Herren Intereffenten die Weifung, Daß es bei den fonfirmatorifchen 
Urtel fein Bervenden habe, Daß es bei dem, zwifhen S. Saalfeld und S. 

Gotha, am sten September 1717, wegen ienes Fürftlihen Theils Liberation a 
* nexu Gothano betaffen werde, Daß auch die an S. Saalfeld, im Fuͤrſtenthum 
Coburtg überlaffenen soo fl. an fand und kenten, ſtatt feines, am der fümnits 
fich: bruͤderlichen Nachſchußgeldern gehabten Antheis, genehmiget und zuges 
fprochen würden, daß es ferner bei der, in Coburg den 5. Yuguft 1720, gefers 
tigten Recegmäfigen Mepartition bewende und daß fich endlich die Fuͤrſtlich 
Saͤchßiſchen Häuffer Saalfeld, Meiningen und SHildburgbanffen: wegen 


Reguli⸗ 
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Regulitung ihrer Konkurrenz bei dem geſammten Coburgiſchen Reichs⸗Voto, 
mit einquder zu vernehmen und zu vergleichen haͤtten. 

Die Herren Herzoge Friedrich Wilhelm und Anton Ulrich zn ©. 
- Meiningen, fuchten der Parition diefer Weiſung auf allerlei Art auszumeichen, 
behaupteten eine erlittene enorme täfim und wollten das in Revilorio ertheitte 
Erfännenis nicht zur Mechtstraft gelangen laſſen. Allein es wurde ihnen 
ſolches durch ein Konfiufum vom 4ten Innius 1725, ernfllich verwiefen und 
— aufgegeben, ſich der geſchehenen Berordnung allenthalben gemaͤs zu 
ezeigen. 

Saalfeld konnte es gleichwohlen zu feiner guͤtlichen Konferenz und 
endlichen: völligen Nuseinanderfegung mit S. Meiningen bringen, Es thate 
zwar Deswegen öfters beſchwerende Anzeige bei dem Reichshofrath, dieſes böchfte 
Meichsgericht ermangelte auch nicht, nachdruͤckliche Erinnerungen argehen zu 
laffen — aber die Sache bliche demohngeachtet in ihrer alten tage. | 

Die Herren Herzoge zu S. Meiningen waren nad dem, im Jahr 1724, 
erfolgten Ableben Herrn Herzog Ernſt Ludwigs, wegen der Vormundſchaft 
über deflen pinterlaffenen Prinzen, felbft in Ireung mit einander gerathen, 
Herr Herzog Anton Ulrich war dieferhalben nach Wien gereiger und man ber 
zeigte überhaupt feine greſſe Luft, Die endliche Lokaltheilung vorzunehmen und 
fo gefhahe es denn, daß folche auf viele Jahre hinaus gefchoben- wurde. 

Endlich, da alle gerichte: und aufergerichtliche Erinnerungen nichts fruchte: 
ten, erfannte zwar der Reichshofrath im Jahr 1728, Rommiffion auf den 
Herrn Herzog zu Braunſchweig Wolfenbüttel und auf den Heren fand; 
grafen zu Seſſen⸗Darmſtadt, um die rechisfräftig erfannre tofaltheilung 
in Ordnung zu brinaen, aber auch diefe Fam niemalen in Aftivität. Here 
Herzog Johann Ernſt zu S. Saalfeld, erlebte den Ausgang diefer Itrungen 
nicht, ee jtacb den ı 7den December 1729, 

Er war gebehren den 22ften Anguſt 1768, hatte fich zn zweienmalen ver: 
maͤlet und zwar erfilich am ı gden Febr. 1690, mit Sophia Sedwir, Herzogs 
Ehriftian zu Merfeburg Prinzeffin Tochter nnd dann am iſten Decemider 1691, 
mit Charlotta Johanna, des Grafın Joſia zu Waldek, Tochter. 

Mir feiner erften Gemalin erzielte er drei Prinzeffinnen, und einen ’ 
Prinzen. | 
Die erfte Prinzeffin Chriftians Sophia war geboren den 1 4den Junius 
1681, fie ftarb den zten Junius 1697. | 

Am sten Man 1682. wurde ibm eine todgebohrne Prinzeſſen und 1685, 
erblickte Charlorta Wilhelmina das a dieſer Welt. Sie vermaͤlte fig 1707, 
—— 2 niit. 
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* dem Grafen Philipp Reinhard zu Hanau und verlies dieſe Feitlich ⸗ 
eit 1767. 

Herzog Chriſtian Ernſt betrat dieſe Welt am 18den Auguſt 1683, er 
vermälte fich 1724, mit Chriftians Friederika von Koß und ftarb, ohne Hin⸗ 
serlaffung einiger Machfommenfchaft, am ıgden May 1743. i 

Durch die zweite Vermälung erhielte gedachter Herr Herzog Johann 
Ernſt, fünf Prinzeffinnen und zwei Prinzen. 

Sophia Wilhelmins, geboren den gten Auguft 1693, vermälte ſich 
mit Sriederich Anton, Fürften zu Schwarzburg: Rudelftade und fegnete den 
sten December 17727, diefe Zeitlichfeit, i 

Henrietta Albertina, wurde nicht'gar ein Fahr alt, dem fie ſtarb dem 
‚ after April 1695, nachden fie am gten Julius 1694, war gebohren worden. . 

Couiſa Hemilis, ift den 24ſten Yuguft 1695, gebohren und den zuften 
Auguft 1713, geftorben, 

Charlotta, fam den zoſten Oktober in dieſe Welt, und verlies den Zion 
November 1696, diefelbe wieder. - 

Henrietta Albertina, wurde den zoften November 1698, zur Welt ges 
bracht und den sten Februar 1728, in die Ewigfeit verfejt. 

Carl Ernft harte den 12ten September 1692, zu feinem Geburstag und 
entfchlief den zoften Derember 1729, zu Eremona in Stalien. 

Herr Herzog Sranz Joſias erbichte das Licht Diefer Welt den 25 ſten Seps 
tember 1697, vermälete fich den 2tem Jenner 1723, mit Annas Sophia, des 
Fürften Ludwig Ftiederich zu Schwarzburg Rudolſtadt, Prinzeffin Tochter, 

Diefer preiswürdige Herzog und fein Halbbruder, Herzog Chriſtian 
Ernſt, waren die Erben ihres Herrn Waters und fie erhielten alfo auch defs 
feiben gehabten Antheil an den S. Coburgifchen tanden, 

Da aber diefe Sufceffionsfache noch immer nicht in das Meine gebracht 
war, fo waren auch iene Irrungen ein fehr befchwerlicher Theil ihrer Erbſchaft. 

Eie hatten einige Jahre geruhet, die unangenehme Gemeinſchaft haste nech 
immer fortgedauert, als endlich, auf erſtgedachter Herren Herzoge mehrmaliges 
dringendes Anrufen, 1733, dem Heren Kurfürften zu Sachen und dem Herren 
Markgrafen zu Anfpach, die fhon ehehin erfannte Kommiffion nochmalen aufs 
getragen wurde. 

Der wefentliche Gegenſtand diefes Auftrags war, daß die langwierige S. 
Cobıng » Eifenberg, und Römbildifche Sufceflions Sache, den ergangenem, 
Kaiferlichen Erfännmiflen gemäs, durch eine Lofalıheilung beendiger werden 
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Inſonderheit wurde S. Saalfeld wegen feines, per Sententiam im Fürs 
ſtenthum Coburg erhaltenen weit gröffeen Antheils und wegen des feftgefegtem 
principii Contigwitatis, der zut Theilung gehörigen tandftüfe, durch die Ueber⸗ 
gabe der Stadt und des Amts Toburg, ficher geftellt. 

Die Eroefnung diefer Kommißion hatte gleichwohlen einigen Aufſchub, 
fie wurde erft 1734. errinnert und ihr aufgegeben, ſich den Fortgang des ihe 
gefhebenen Auftrags, beften Fleißes angelegen feyn zu laſſen. 

Endlich wurde zwar der Anfang damit gemacht, aber nun fuchten die 
andern Färftlichen Käufer neue Hinderniffe zu erregen. Sie ſchickten Feine 
Deputirte, verlangten die Kommunikation der S. Meiningifchen Schriften 
und brachten wegen des Koften: Beitrags, allerhand Zweifel vor. 

Hiemit wurden fie abgemiefen und unter den 24ſten May 1735, wur⸗ 
de auf die eingegangene Kommißionsberichte erfannt, daß Stadt und Amt 

.Eoburg cum omnimoda iurisdictione et fuperioritate territoriali, dem Fürfts 
fihem Haufe ©. Saalfeld einzuräumen und zuzutheifen, fey. 

- Die Kaiferliche Kommißion erbielte auch zugleich den Auftrag, dieſes Er⸗ 
kaͤnntniß alfofort zur Erefution zu bringen, dem Zürftl. Haufe S. Saalfeld, 
wenn es feine zu fordern habende ratas von 8550, fl. 17. gr. 4. pf. durch Zus 
fehlagung der Stadt und des Amts Coburg nicht ganz erhalten follte, auch in 
das Klofteramt WIönchröden einzumeifen, S. Meiningen aber wegen feiner, 
in dem Fuͤrſtenthum Coburg zu fuchen habender, nach dem Pertionsanfchlag 
5262 fl. 27gr:- 10 pf. betragender ratarum, in den übrigen Eoburgifchen Aem⸗ 
tern anzumweifen und Sentenzmäßige Abfindung zu verfchaffen. 
‚ Auch hiemit war S. Meiningen nicht zufrieden, es fuchte die Reuifion 
Dagegen und behauptete, daß es bei dem Coburgiſchen Aufall, infonderheit 
aber bei Stadt und Amt Coburg, befondere Vorrechte ‘Hätte )und daß die 
Defidenzgebände mit in den Unfchlag und in die Theilung gebracht werden 
muͤſten. ın) En 

e 


H &. Meiningiſche Vorrechte bei dem Loburgifchen Anfall in Specie bei Etadt 
und Amt Coburg, wider die Canlieldifche vermeintliche fogenannte momenta prae- 
ferentiae. 1735. Zuverläfige in facto, Sententiis et iure gegründete Anmerkungen 
über den, bei der Kaiferl. zur Coburq⸗ Röhmpild» und Eiſenbergiſchen Enccrhions: 
und Sandesvertheilungsiahe verordnrten Subdelegation, am 23. May 1735, übers 
reichte fogenaunte S. Meiningiihe Vorrechte. 


+ m) Summarifhe Nachricht, von der, im Fuͤrſtl. Sachßen wegen d 
——— angehen Herribaftlihen Gebäude, ee —— 
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Dur gedachtes Herzogliches Hauß erregte auch in Anſehung des Leibtze⸗ 
leits, neue Irrungen und bathe bei dem Reichshofrath, daß, ob morae pe- 
riculum, dieſerhalben Kaiſerliche Verordnung ergehen möchte, 

Dieſe erfolgete am ı sden December 17735, es wutde anbefohlen, daß beis. 
de Fuͤrſtliche Theile das Geleit vor dieſesmal und bis zu weitern Ausſpurch, 
Durch das Gericht Neuſtadt gemeinſchafilich, S. Saalfeld aber ſolches durch 
das Amt Coburg, und S. Meiningen durch das Sonnenbergiſche, einſeitig 
fuͤhren ſollte. 

Bei dieſer Gelegenheit wurde das Gericht Neuſtadt ſtrittig und S. 
Meiningen behauptete, daß cs nicht zu dem Amt Coburg gehoͤrete. n) 

©. Saalfeld zeigte aber dagegen fehr gründlich, daß nach dem Portiongz 
oder Aemteranfhlag vom Jahr 1572, und deflen- rechtskräftig konfirmirter 
Rektification, das Gericht Meuftade mit 2471 fl. 1897. 44% pf. unter-dem 
Amt Coburg mit begriffen, daß der S. Meiningifchen Forderung res iadicara 
caelarea gerade entgegen ftehe und wiederlegte überhaupt die gegentheilige Ars 
gumente. o) . 

Auf alles dieſes erfolgte den 22ſten Jenner 1742, ein Vikariatskonklu⸗ 
fum, durd) welches mit Aufhebung des prouiforii von-2<ften Julius 1735, 
das Gericht Meuftadt cum annexis, nicht nur in Anfehung der Revenuͤen, ion: 
dern auch quoad omnimodam iurisdidlionem, als ein Pars integrans des Amts 
Coburg, nach dem Portionsanfhlag vom Jahr 1572, dem Zürftl. Hauße S. 
Saalfeld zugefprochen wurde, 

Es ergiengen dieferhatben Patente an ſaͤmmtliche Vaſallen, Geiftliche, 
Beamte, Stadtrath und Untertbanen, weiche zum Gericht und Stadt Neus 
ftade gehören. Sie wurden dadurch insgefamme angemwiefen, niemanden ans 
ders, als hoͤchſtgedachtes Fürftl. S. Saalfeidifhes Hauf für ihre ordentliche tans 
desobrigfeit zu halten und demſelben mit Pflicht und. Umerthaͤnigkeit alleine 
zugethan zu ſeyn und zu verbleiben. 

Nach nunmehro gerichtlich geſchehener Entfcheidung der Sache, nahm 
©. Saalfeld, den rechtmaͤſigſten Beſiz von der Stadt und von dem Gericht 


Meuftadt, 
©. Meis 


n) ı) Summarifher Bearif der vornehmften Gründe, von unfürdenflicher Beſchaf—⸗ 
fenheit des Amts Neuſtadt aus der & Meiningifhen Schriften zufammen gezo— 
gen 1735, 2) erſte GContinuation. 3) zweite Continnation, 1738. . 

0) Momentum Executionis rei iudicatac cacfareae, die S. Cobura⸗- Eifenberg: und 
Roͤmhildiſche Succeßion, in Specie das zum Amt Coburg gehörige Stadt und Ge: 
richt Neuſtadt betreffend. Exhibitum ad iudie. Vicar, Imper. Eledt, Saxon, 
30. Decembr. 1740, 
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Se Meiningen glaubte berechtiget zu ſeyn, alferfei Einwendungen das 
gegegen machen und desfalls zu dem Remedio Reuilionis actorum ct Reflitu- 
tionis, ſeine abermalige Zuflucht nehmen zu können. 

S. Saalfeld zeigte in verfchiedenen Schriften p) den Ungrund der ges 
gentheiligen Forderung und dieſe Vorſtellungen erwürchten ein Konflufum 
von 2ıften Apiil 1745, durch welches icnes,ergriffene Rechtesmittel, als uns 
ftatchaft verworffen wurde. 

Auch die, zwiſchen S. Saalfeld, und Meiningen obgewaltete Zoll: und 
Geleitsirrung ift in dieſem nehmlichen Jahr dahin entfchieden morden, daß 
erſterm Fürftlihen Hauß die Führung des Geleits, fowohl durd) das Ge— 
richt Neuſtadt, als auch dur die S. Meininaifche Aemter, wo Beigleit und 
Mebenzöile angeleget find, einſeitig zuftehen foll. q) 

So viet das ©. Loburgifche Reichs» Votum betirfft ; fo find aufängs 
lich dieſerbalben grofe Differenzien entftanden, welche Der Herr Megierungss 
sarh Roͤder an dem, unten angezeigten Dtcte r) weitläuffig erzäler hat. 

Es war daßelbe dieferhalben viele Jahre ungangbar und erft im Yahe 
3771. ift es wieder in Aftivitaet gebracht worden. 

In erft gedachten Jahr haben S. Coburg. Saalfeld und S. Meiningen 
und zwar am 1gden Jenuer, einen Vertrag s) errichtet und fich vermöge deßel⸗ 
ben, dahin verglichen, daß ſothanes Votum alternando,‘ alfo verführet wer: 
den foll, daß erfteres Herzogliches Hauß, megen des Senii, den Anfang zu 
machen hat. . 

Es ift ein quadriennium beliebet worden, in welchem S. Cobuttz⸗ 
Saalfeld folces, ein Jahr 6 Monate, S. Meiningen aber dafelbe zwei 
Jahre, 6. Monate, zu verführen bat und diefer Turnus fontinnirt von 4 


Jahren 


p) Kurzer Inhalt der Fuͤrſtl. S. Coburg» Saalfeldiſchen Exceptionun fuh- et ob- 
reptionis, anf die Fürftl. S. Meininaifche falſa narrata pro mandato S C. Stadt 
nnd Gericht Neuſtadt betreffend 1742. momenta daß in caufa S. Meiningen C. S. 
Eoburg: Gaalield, die Fandeehohrit über Eradt und Gerichte Meuftadt betreffend, 
mider das Saͤchß. Neiche : Bicariat : Erfänntnigvom 22ften Januar 1742. das Re- 
med. Suppl. uel Reuif. nicht ſtaft finden fönne. 1742. . 

g) Meine Derichtigungen der Topographie des Herzogl. S. Meiningifhen Autheils 
an dem Fürftenthum Coburg ıc. x. ©. 37. 

r) Bon den Herjoglich⸗ Saͤchſiſchen Reichetags- Stimmen und ber Trage, ob der 
Grund der iezigen Stimmen der altwelr Fürftl, Häußer im Reiche » Kürften: Nat) 
und befonders der Herzogl. Saͤchß. in der Dbfervanz des Reichstags vum Jahr 

“2582, zu ſuchen ſey? im zten Cap. €. 146. u. f.. 
s) . daf. ©. 258. In Sabers neuen Europ. Staats-Canzlei Part. XXXVI. 
S. 433. J 
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Jahren zu 4 Jahren, ſo lange, bis daß wegen der, uͤber dieſes Votum entſtandenen 
Irrungen, ein beſtaͤndiger Hauptvergleich wird errichtet worden ſeyn. 

S. Saalfeld beſizet demnach an dem Särftenehum Coburg, Stadt und 
Amt Coburg, das Gericht Lauter mit Einfluß des Itſchgrundes, Stadt und 
Gericht Rodach, Geriht Geſtungshaußen und Gericht Neuſtadt, famt 
dem Kloſter / und Kaſtenamt Moͤnchroͤden. 

Das ehedem zu erſt gedachtem Fuͤrſtenthum gehörig geweſene Gericht 
und Stade Sonnenberg, ingleichen Stadt und Gericht Schalckau, befizet, 
wie wohl lejters mit ©. Hildburghäußifhem MWiderfpruch, Das Herjoglich 
©, Meiningifche Hauß. t) 

Das Amt Sonnefeld geböret eigentlich auch zu dem Fuͤrſtenthum Cor 
burg, es Gat aber iezo ſolches S. Hildburghaußen in Beſitz, ohnerachtet S. 
Meiningen behauptet, es ergebe ſich hierbei eine Uebermaaſe, welche vou 
dem erſtern Fuͤrſtlichen Hauß annoch vergütet werden muͤſte. u) 

Nachdem, wie bereits oben gedacht worden, Herr Herzog Chriſtian 
Ernſt dieſe Zeitlichkeit zu Saalfeld geſegnet hatte, uͤberkam die alleinige 
Regierung hieſiger Lande, Herr Herzog Franz Joſias. 

Sie haben mit Ihro auch ſchon erwehnten Frau Gemalin, nachfol⸗ 
ende Prinzen und Prinzeßinnen der Welt geſchenket: Herrn Herzog Ernſt 
riedrich, Johann Wilhelm, welcher 1745. in der Schlacht bei Striegau 

verlohren gegangen, Chriſtian Franz und Friedrich Joſias, dann Anz 
na Sophia, welche 1728. als fie kaum ein Jahr alt Mar, verſchieden iſt, 
Ebarloıta Sophia, Gemaplin, nun Wittib des Prinzen Lr.dwige zu Mech; 
Ienburg : Schwerin, Friedericka Amalia, welche ganz frühe in iprer Jugend 
17734, verftorben ift und Frideticka Carolina, Gemahlin Herrn Chriſtian 

Sried, 


£) Gründliher und zu mehrerer Deutlichleit mit einigen Documenten nochmalen 
beftärdter Beweis, daß nach vorliegender Beſchaffenheit der Acten, es in der von 
dem Fuͤrſtl. Haufe S. Meiningen contra das Surf. Hauf. S-Hildburghaufen - 
pto. adimplendi contraftus fuper ceflione Praefectutae Sonnefeldenfis anno 1733. 
anaczettelten Sache, das Echaldauifche IUmtaufh ; Negotium betreffend, bei dem 
am aıftlen April 1734. erkannten hoͤchſt venerirlihen Kaiferliden Reſeript fo wes 
nig, als bei der am gden Zul. 1723. vollzogenen Taufch: Punctation und hinc inde 
unternommenen Webermweifung verbleiben könne ac. ıc. 1755- 


u) Informatio facti etiuris oder Gefhichts: und Nctenmäfiger Verlauf des von S. 
Meiningen entgegen S. Hildburgbaußen erhobenen nichtigen Klagwerds wegen 
der Erbfchaffes:Webermaafe beim Amt Sonnefeld. 1752, und mehr dergleichen 
Schriften, melde alle bier anzuführen zu weitläuftig ik. 
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Friedrich Carls Aleranders, Marfgrafens zu Brandenburg: Anſpach und 
Culmbach, hochfuͤrſtl. Durchlaucht. 

Erſt hoͤchſtge dachter Herr Herzog Franz Joſias führte 1736, die Pri⸗ 
mogenitur in dem Herzogl. S. Coburg · Saalfeldiſchen Hauße ein und ſorgte 
un die darüber ausgefertigte Urkunde von Kaifer Carl Viten, fonfirmiree 
wurde. i » 

Er fegnete Diefe Zeitlichfeit zu Rodach, als wohin Sie ſich, um den Herbft 
über, ſich mit dee Jagd dafelbft zu ergögen, begeben hatten, auf dem dafigen 
Tagd : Schloße, im Monat September des 1764ſten Jahres. 

Seinen vortreflichen und erhabenen Karadıer bat der berühmte, nun: 
mehro feelig entfchlafene Konfiftorialrach und des Gymnaſiums Direftor, nach⸗ 
berigee Abt zu Bergen, Ehrhardt Andreas Frommann fehe gut und mit 
lebhaften Farben geſchildert. w) 

Vermöge der nur angeführten Prinogenitur » Konftitution, wurden Herr 
Herzog Ernſt Sriedrich, hoͤchſtwelche die Vorſicht zum Glück des Landes 
und zur Freude alter gerreuen Unterthanen, noch lange den qnädigen Regenten 
biefiger tande feyn laßen wolle, alleiniger Erbe von den S. Saalfeld. und 
Eoburaifchen fanden. j 

Sie find geboßren den gten März 1727, thaten verfchiedene Reifen 
ins und auferhalben des Reiches und nachdem Sie foldhe geendiger hatten, vers 
mäleren Sie ſich den 23ften April 1749, mit dee Durchlauchtigften Fuͤrſtin 
und Srau, Srau Sopbis Antonetta, Heren Herzogs Ferdinand Albrechte 
m DBraunfchmweig : Wolfenbüttel Prinzeßin Tochter, 

Sie erblickten das Licht diefer Welt den 23ſten Jenner 1724, und nies 
mand wird Ihro hohen Verftand, Einficht, Kännmiße und thaͤtige Bemuͤhung 
allenthalben Gutes zu verbreiten, verfennen, vielmehr wird jedermann, vor 
Dero langes teben und Hoͤchſtergehen, die Vorſicht inbrünftig anflehen, 

Diefen air terug wei Derfonen verdanfen wir das Daſeyn eines 
nicht genug zu preifenden Erbprinzens, Herrn Franz Friedrich Antone, 

Bor Sie und Ihr glückliches teben vereinigen fi Wünfche, Geberh und 
Ziehen des ganzen Volls. Sie find gebohren den 16den Julius 1750, am 

. sten 


w) Rede, welche nad dem erfolgten Ableben des weiland durchlauchtigſten Fürften 
und Herrn, Herrn Franz Joſias reg. Herz. zu ©. €. ©. bei der, in ben Alademiſchen 
Eollegio cafimiriano angeftelten Traner: und Gedächtnis sGeyer in dem grofeg Hoͤr⸗ 
faale öffent). gehalten worden. Coburg 1764 


* 
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Gen März 1776, vermaͤleten Sie ſich mit Sram Erneſtina Fridericka Ss · 
phia, Herrn Herzog Ernſt Friedrich Carls zu S. Hildburghauſſen aͤlteſten 
Prinzeßin — aber dieſes ſchoͤn gefnüpfte Band wurde bald wieder aufgeloͤſet, 
indem Hoͤchſtgedachte Prinzeßin ſchon den 28ſten Dctober eben dieſes Jahres, 
dieſe Zeitlichkeit ſegneten. 

Dieſer erlittene Verluſt wurde auf das gluͤcklichſte wieder erfezer, als 
Hoͤchſtgedachter Herr Erbprinz am 13den Junius, 1777, ſich zur Freude 
des ganzen Landes, mit Frau Auguſta Carolina Sophia, gebohrnen Reichs⸗ 
graͤfin Reuß, Gräfin und Herrin zu Plauen, Herrn Grafen Heinrich XXVI, 
wÄngerer finie Reuß Comteße Tochter, zum zweitenmal vermäleten. 

Aus diefer Fürftlichen Ehe find bis iezo drei Prinzeginnen entfproßen, Sos 
pbia Fridericka Carolina, gebobren den 19den Auguſt 1778, Antonia 
Erneſtina Amalia, gebohren dem 28ſten Auguft 1779, und Juliana He 
rietta Ultricka, gebohren den 23flen Geptember 1781. 

Aufer Ihro des Herrn Erbprinzen Durchlaucht, wurde am zıften 
November ı751, ein Prinz Carl Wilhelm Serdinand gebohren, er farb 
aber bereits im Jahr 1757, eine Pringegin Fridericka Tulians, welche den 
»4den September 1752, die Welt betrat, folche aber am 17den g. M. (dom 
‚ Wieder verlies. 

Carolina Ulrika Amalia, geboßren den 19den October 1753, Höchft: 
—— wurden am 2often April 1768, als Kanonißin zu Gandersheim ers 
waͤhlet. 

Herr Ludwig Carl Friedrich, ein, in allen Betracht vortrefflicher Herr, 
iſt gebehren den 2ien Penner 1757. 

Nah Ihnen find annoch gebobrem worden, Serdinand Auguft Hein: 
rich den i2ten April 175%, und Sriedrich den gten März 1758, aber der 
erftere ift bereits dem gten Julius 1758, und der leztere den 160den Junius 
des nemlichen Jahres, in Die Ewigkeit gegangen. 


Statiſtiſche Beſchreibung 
des 


Herzoglich / S. Coburg⸗Saalfeldiſchen Antheils 


om dem 


Fuͤrſtenthum Coburg. 
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$ N. Sürftenehum Loburg im aanzen Betrachtet, beſtehet aus den Aew⸗ 
tern Coburg, Neuſtadt Sonnefeld, Neuhauß — 
burghaußen, Veilsdorf Heldburg, Koͤnigsberg, Schalckau, und Eioefeld · 

Es find in demſelben 10. Städte, 7. Marcktflecken und 332 Dörfer 
worunter 97, welche Mutter : Kırchen find und 20, fo Filiale haben,dann befinden 
fih 48 Nitter:Sije in demfelben und die Anzahl der Einwohner, foll fich 
überhaupt auf 65000. Geelen belaufen, 

Es lieger zwifchen so. Grad 6 Minuten und so Grad 27 Minuten nords 
licher Breite und den 28ſten Grad 45 Minuten der Länge, ift 64 Meile lang, 
44 Meile breit und beträgt obngefehr 23 Quadrat; Meilen, worunter aber 
. das Amt Königsberg nicht mitbegriffen ift. 

Gegen Morgen und Mittag, grenzer daßelbe an das Bißthum Bam⸗ 
berg, gegen Abend an das Stifft Würzburg und an den Kennebergifchen 
Strich tandes, Roͤhmhild und Schleufingen, gegen Mitternacht aber, au 
Die ehemalige Grafſchafft mun Fuͤrſteuthum warzburg undan®. Saalfeld. 

Ducch die weiter oben angeführte Landes: Theilung, haben bie Aemter 
Sonnefeld, Sonneberg, Reuhauß, Hitdburghaußen, Heldburg, Königsberg, 
Schaldau, Eiffeld und Veilsdorf, befondere Landes: Regenten erhalten und die 
gegenwärtige Beichreibung har nur das Amt Coburg, nach feinen dermalen 
noch beitehenden 4 Berichten, Lauter, Rodach, Neuſtadt Geftungebaußen 
mit Haßenberg und die Kaftenaemser Coburg, Misnchröden und Rodach 
zum Gegenftand. 

Diefe S. Saalfeldifche Rata beträgt 6. Quardrat / meilen 7° Tpeite 


und hat nach der, unten beigebrachten Tabelle, x) 25481 Einwöhner, 49 
Kirchen, 4431. Wohnhäußer und 163 Dorffchaften und Orte. | 

Es gehöre zu dem Oberſaͤchßiſchen Ereis, wird auch der Saͤchſiſche Ort 
Landes zu Franfen, die Pflege Coburg, ingleichen dienene Herrſchafft, im Gegens 
fag der alten Herrſchafft, oder der Sraffchaft Henneberg genennet. Fon 
ung 


=) im Urkunden⸗- Buch fub num, IV. 
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febung des S. Saalfeldiſchen Antheils, iſt fonften zu einem Ziel bei dem Cams 
mergericht, nach der. ehemaligen ulual- matricul, 18 rihlt. 7042 Kr, beigetras 
gen worden, 

Nach der neuen gedruckten ulual- matricul, wird iezo zu einem Ziel 23 
ethlt. 44 Kr. im 20fl. Fuß, ftatt des vorherigen 24 fl. Fußes, um deswillen 
entrichtet, weil wegen Des, durch den iüngften Reichs: Schluß, zum Behuf 
der zu beruffenden 8 neuen Cammergerichts: Beifijer, iährlich verwilligten hal⸗ 
ben Zieles, daßelbe mit einem Quart erhöher worden, 

Ein Römers Monat ift zeithero mir 47: fl. 34 Kr. rhn. in fimplo, zwar 
berichtiget worden, es gefchiehet aber falua peraequatione, weil dieferhalben 
hoch feine ganz zuverläßige Repartition zwifchen den Fürftlichen Häußern 
gemacht werden koͤnnen. I 

Diefem Fürftenchum und defen hohen Regenten ſtehet das ius auflrae- 

garum y) und das Priuilegium de non appellando z) zu. 
RKaiſer Seiedrich I, Hat fhon im Jahr 1309, über Berg: und Galjr 
Werde von allerhand Metallen, welche in den Coburgifchen und andern tans 
den gefunden werden, dem Graf Popo von Heuneberg, einen Beſtaͤttigungs⸗ 
Brief ausgefteller. 

Kaifer Ludwig, hat folchen 1323, erneuert, auch dem Markgraf Fried⸗ 
rich zu Meifen 1329 — König Carl aber im 1350ſten Jahr, den Herren 
Gebrüdern, tandgrafen Sriederich, Balchafar, Ludwig und Wilhelm, 
abfonderlihe Befreiungs⸗ Briefe deswegen aus gefertiget. 23 

Kaifer Ferdinand ereheilteim Jahr 1621, dem Heren Hertjog Johann 
Cafimir diefes Recht nohmalen und zwar 'alfo, daß niemand bei Strafe 
100. Mare loͤrhiges Goldes, ihnen hierinnen Eintrag thum folle. 

Im Jahr 1350, erhielte die Coburgifche tandesherrfchaft von fehen ger 
dadhtem König Carl ein. Pivilegium, vermöge welchem, fie die Jagd: Solge 
in den angrenzenden fanden auszuüben berechtiger ift. b) 

Das Sefteurungs : Recht habendie Regenten des Fuͤrſtenthums Coburg 
von unfürdencklichen Zeiten hergebracht. Vermoͤge diefes Rechts, müffen dem 
tandes Herrn von allen Gütern und Grundſtuͤcken, von Vieh, Nabrungund 
— iaͤhrlich zwei ordinair⸗ Steuern durch das ganze fand abgegeben wers 

cm. > . 


- y) Künig im R. U. p-Spec. aten Theil. Rupolphi Gotha dipl. 3. C. 31. 6.3. 
2) Andr. Knichen de $Saxonico non prou. iure. Wehner Tom. 6. Symph. C.L p. 
20. et C. 4. p. 125. Limnaeus in iur, Publ, p. 3. C. 10. n. 38, etali. 
a) im Urfundenbuch fub. num. V. 
b) daſelbſt fub. num. VL, 
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Die Exta Steuern erhebet die Landſchaft und werben ſolche iaͤhrlich in der 
Anzahl, wie es die Mehdarft des Landes erfordert, ausgeſchrieben. 

Die ſteuerbaren Grundſtücke find in eine gewiße Taxe, oder Stock ge 
bracht, und dasfteinieder Guͤlden des Werthes, mit einem Pfenig, der alle Steuers 
Termin zu einer genzen- und mit einem Heller, der zu einer halben Steuer 
erleget werden muß, angefeget, Jene wird die Pfenig / und diefe, die Heller s 
Steuer genennt. 

‚Bei den Gebaͤuden ift die Beftimmung der darauf gelegten Steuer 
nad) dem Kaufgeld alfo gefchehen, Daß der vierte Theil defelben, zum Grund 
geleger worden. Die Handlungs: Gewerb und Hendwerfg Steuer, wird ie, 
nachdem das Gewerbe wichtig und ſtark ift, beftimmet, 

Das Feld und die Wieſen find in nahe — ferne ,— und fehr weit geleges 
we Grund: Stücde — das Erdreich felbft aber, in gutes: mittel: böfes und 
fehr böfes Feld eingetheilet. 

ya" Unfehung des Futters ift Diefes nehmliche Verhältnis angenommen 
worden, 

Das Simmere gutes Feld, welches nahe gelegen, ift zu 24 mittel zu 
28: boͤſes zu 14: und ſehr böfes zu rofl. in Anfchlag gebracht. 

Ein Tagewerck qutes Futter ijt zu 72fl., mittel zusofl., böfes zu 48 fl. 
und ſehr böfes zu 36fl. tariret. 

Ferne gelegene Geundſtuͤcke fteben mit jedem Stmmere guten Feldes zu 
225 mittel zu 16: böfes zu 12» und ſehr böfes zu gl. in Anfchlag, dagegen 
. das Futter dem vorhergehenden gleich geſezet ift. 

Die weit: und fehr weitgelegenen Grundſtuͤcke find dergeftalt Faraflriret, 
daß eim iedes Simmere qutes Feld mit 20: und 18: mittel mit 145 und 12; 
böfes mit 105 und 8: ſeht böfes aber mit 6: -und 4fl., in Auſaz gebracht worden. 

Bei dem Futter har man auch im diefer Klafle feinen Linterfihied ge: 
macht, fondern hat es Bei einem durchgängig gleichen Auſchlag belaßen. 

. Ein Adler Kraut und Küchen : Garten ift auf 80: 72: 60 fl. ein Acker 
Weinberg auf 29: 18: 16fl., ein Stadel von zwei Stod auf 75 + ein ber: 
gleichen von einem Stock und zwei Bahren auf sofl. von einen Stock und 
einem Bahren auf 34 fl. gewürdiger worden. Hierbei hat man auch überhaupt 
darauf Rückficht genommen, in wie ferne die Güter und die Beſitzer derfels 
ben, “mit ſtarcken Erbzinfen, Frohnen, Zebenden und fonften beſchweret find. 

Die Nahrungs: Handwercks⸗- und Taglöhner » Steuer, ingleichen Die 
MWieb: Steuer ift verfchiedentlich und es iſt dabei anf die Art das. Gewerbes 
ſelbſt, geſehen worden. * 
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Die Handlungs-Steuer befleher terminlich in urthlr. ggr. — vrehfe; 
auch nur in 16, 10, 8, und 6 ggr., von der Kraͤmerei aber wird mehr nicht, 
deun 4 ggr. entrichtet. 

Die Handwerks-⸗Steuer wird meiſtentheils zu iedem Termin mit-2 gge. 
bezahlet. Die Taglohns /Steuer beftehet in der Stadt, terminlich in 18 pf., 
und auf dem Lande, inspf. Mit der Vieh: Steuer wird es alfo gehalten, 
bag von einer Kuh, 6 pf. von einem Schaaf ı pf. und von einem Schwein, eben 
fo viel abgegeben werden muß, | | 

Die Trankfteuer, welche man ebehin auch Umgeld oder Afcic genen⸗ 
wet bat, wird alleine von dem Geiraͤncke gegeben und zwar voniedem Eymer, 
zehen Maas, iedoch nichtin Natur, fondern nur dem Werth nach im Gelde. 

Es ift zu dem Ende, fo viel die Stadt betrifft, ein befonderes Viſir⸗Amt 
Hei Herzoglicher Cammer beſtellet; auf dem Lande aber, find an den erforders 
lichen Orten, Tranffteuermeifter, welche zu den gefezten Friften, ihre , Gewähr: 
ſchafften bei den Aemtern einreichen müßen, angenommen und die Tranffteuer 
son Adelichen Brauftädten, wird unmittelbar von. der Herzoglichen Cammer⸗ 


Obereinnahme, durch die beftellten Tranfftenermeifier erhoben. 


Das Viſir⸗Amt muß, mic. Zuziehung des Marfmeifters und Rath—⸗ 
Schroͤters, o) fo bald Wein, oder fremdes Bier eingeführer wird, die Faͤſ 
fer, worinnen daß Getraͤncke fich befinder, mit der Schnur, oder dem Stab 
viſiren, die Trankſteuer⸗Abgabe beftimmen, einnehmen und verrechnen, 

Wenn aus den Miederlagen wieder etwas binaus gehet und dahero in 
Coburg nicht verfauffet wird; fo ift nur das Niederlage : Geld dafür zu bezah⸗ 
len umd es wird feine Tranffteuer gefordert. 

Ben fremden eingeführten Bier wird doppelte Tranffteuer entrichtet und 
damit in Auſehung des hier gebraut werdenden Bieres, fein Unterfchleif getrieben 
werden kann, muß ein ieder, der brauner, bei dem Vifir: Amt einen Dez: Zettel 
abholen und zugleih Die Tranckſteuer bezahlen, weil er auferdem zum Brauen 
wicht zugelaffen wird. 


Ein ganzes Gebräude beſtehet zur Herbftzeit in 24 Smr., bei den La⸗ 
ger s Gebräuden aber in 26 Smr. Gerften: Malz und aus diefen duͤrffen mehr 
wicht, denn 48 Eymer gutes Bier gebranet werden. — 


©) Der Stadtrath zu Coburg hat das Säröter: Amt von Lorenz und Ernſt vom 
Bach, Gebrüdern zu Breitenau und Neuenhof, im Jahr 1584, nm 220fl. erkau⸗ 
fet und if Damit zu Mannlehen ordentlich beliehen worben. 
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Bonm dem Sur; Gerften: Malz werben sgar. Tranffteuer an die Herzog: * 


ide und Sage: 63 pf. Alcis an die Londſchaffts Kaße entrichter. 


gen, mit E der, von S. Hildburghaußen an Gorha und von dies 
 Herzogfichen Haufe wieder an S. Coburg im Jahr 1717, überlaßes 






ere gerechnet, 8348 rthfr. 

se sig an iſ erſt feit 7597, in den Eoburgifchen fanden, vermoͤ⸗ 

A eu von ın Herzog Johann Lafimir erlaßenen Reffripts, einge⸗ 

ren worden. © 

BE "Da es das ius Retorhionis zum Grund hat; fo wird ſich bei deßen Ers 

beb iedesmalen nach dem Ort, wohin etwas aus den Eoburgifchen fanden 

ger wird, gerichtet. ’ 

J rdentlicher weiſe werden to, von hundert gerechnet — aber es iſt auch dieſe 
be gegen verſchie dene Fuͤrſteuthuͤmer, Herrſchafften und Aemter, durch 

besfallä ecrichtete Receße, bald herunter geſezet, bald gar aufgehoben worden. 

= Die Herrſchaftlichen Saͤchßiſchen wirefichen Diener, ſowohl geiftliche, 












tliche, find von ieher in allen Saͤchßi tanden Erneftinifcher ki: 
ou befreier gewefen und es iſt ihnen dieſe Freyheit, durch einen befon: 
falls im Herzoglihen Haufe Sachßen Erneftinifcher Linie errichteten 
eh vom Jahr 7772, auf das neue wieder beflätiget worden, 

Der Stadtraih zu Coburg hat Diefes Recht noch vor 1597, iedoch 
rn 1 wider Die-Herrfchafllichen Diener ausgeüber, und dehnet es fo weit 
er von alle dem, was aus feinem Weichbild, wenn es von feinen 
befindlichen behen erportiret wird, Abzuggeld, nimmt. 
Nar diefem iftfolches geftattet, Durchlauchtigfte Landes / Herrfchafft 
ber’ mehmen nicht nur im tande felbft Feines, fondern es wird auch aufer 
ten Stadträhen, niemanden geftattet. 

Die Nachfteuer ift in den Coburgifchen Landen von Anfang her, als ein 
Regale betrachtet worden und es kann eben deswegen Fein Landſtand ſich Diefes 
echtes, absque fpeciali Conceilione Sereniflimi, anmaſen. € 

ir ö Eher 


d) gie darüber geſchloßenen Receße Eytraftöweiß im Urkunden + Buch Sub, mum. 


©) J. U. Röder von Erbgerichten und Lehns :Woigteien des Fuͤrſtenthums Coburg. 
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&, 527 und 571. 


dr und Traukſteuern, fo viel Herzogliche Cammer davon erbebet, | 


‚Steuern zu Meder und Oberlind, d)ein Jar in dasan 
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Ebedem übten die Beherrſcher der Coburgiſchen lande, das Ausfpann- 
Atzungs⸗ Recht, ius Albergarise aır verſchledenen Orten aus, wie den fols 
ches theils aus einem alten Erbbuch von Jahr 1317, deſſen Soͤnn f) ges 
denfer, eheils aus den Umtsrechnungen, im welchen noch iejo ein gewißes 
Lagergeld verrechnet wird, zu erſehen ift. 

Es iſt fehr wahrſcheinlich, daß ftart dieſes Agung» Mechtes, der ſogenann / 
se Aufſatz eingefuͤhret worden. 

Dieſer beſtehet darinnen, daß die Unterthanen, um einen geſezten wohl⸗ 
feilen Preiß, eine gewiße Summe an Butter, Eyern, Huͤhnern, Gaͤnßen und 
Wachß, zur Herzoglichen Hofhaltung liefern wuͤßen. 

Er wird iedes Jahr ſechsmal von Herzoglicher Cammer ausgeſchrieben 
und zwar fo, daß alle zwei Monate ein ganzer Viktualien⸗Aufſaz von den Un⸗ 
terthanen eingeliefert werden muß. 

Alle fechfe betragen des Jahrs 1537F Pfund Wach, 36, Gaͤuße, 103, 
se alte und ss, innge Hühner, 51, Tauben, 2854, Ener und 4643, Pfun 

utter. = 

Das Geleito⸗Regaleſtehet dem Fuͤrſtenthum Coburg dergeftalt zır, daß 
foldes von Coburg bis auf den Satrel:Paß bei Judenbach, wefelbft das 
©. Saalfeldiſche feinen Anfang nimmt, und bis nad Gleuſen zu der Waren, 
bacher Brücke, über diefes aber im ganzen Lande, ausgeüber wird. 

Bon den dieferkalben mit S. Meiningen gehabten Irrungen, iſt ſchon 
weiter oben und auch fonjten an einen andern Ort gehandelt worden. g) 

Die Haupt: Straße welche von Mürnberg über Bamberg, Eoburg 
“und fo weiter, nach Thüringen und Sachßen gehet, hat zu gedachten Gleufen, 
ihren Anfang und dauert bis auf den, auch ſchon erwehnten Battel: Paß. 

Die in diefem Fuͤrſtenthum gelegenen Heer: undtandftraffen, Zölle nnd Ges 
leit find fchon der bandgraͤfin Ratharina zu Thüringen, tn Kaiſers Wenzes laus, 
über die Pflege Coburg ertheitten tehenbrief vom Fahr 1379, h) und in dem, 
vom Kaifer Sriedrich, dem Churfürft Friderico placido ausgeftelften Lehn⸗ 
"Brief vom Sahr ı 41 i) ausdrücklich mit verliefen worden. Ein afeiches ift 
auch in dem, vom Kaifer Leopold, den fieben Herren Soͤhnen Heren Herzogs 
Ernſt des Frommen, über das Fuͤrſtenthum Coburg 1676, ausgefertigten 
sehen: Brief, geſchehen. 

Die 


H in der’coburgifchen Ehronide im r. Buch 29- Cap. ©. 187. 

. P in meinen Berichtigitenen der Sprengseyſiſchen Topographie ©: 23. 1. f. F. 22 —a6. 
) Müllers Staas : Kabınet Eröf. 5. Cap z.$.7. 

i) —— Coburgiſche Chronick ar. Theil S. 118. und im Urkunden⸗Buch Sub: num. 
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Die Eobuegifchen Landes »Stände haben vermuthlich ihren Urſprung 
auf folgende Art erhalten: Die Grafen und Freyberren, (Comites et liberi 
Domini) welche ehehin in den hiefign Gegenden, Schlößer und Güter be: 
feßen haben, hatten ihre Miniferialen, den fle gewiße Grundſtuͤcke überliefen 
and in das Lehen gaben. , - 

Nachdem aber Diele Schlößer und Güter, nebit den Beſtzungen und 
Rechten, welche der tandgraf von Thüringen, in dem Bezirk der hieſigen 
Lande, inne gehabt, an einen Herrn, Hennebergiſchen Geſchlechts, gelanger, 
fo find die Minifterialen, welche zu ienen Schloͤßern gehoͤret haben, als tauds 
ſtaͤnde betrachtet und angenommen worden. k) Gie find dahero niemals Bar 
zone F Herren der Lande, ſondern vielmehr nur dieſer ihre Miniſterialen 
geweſen. | 

WBoriezo. werden Dieienigen Dazu gerechnet, welche Rittergüter befizen, auf 
denen das Recht Siz und Stimme bei den tandrägen zu haben, hafftet und 
es gehören auch die drei Städte, Coburg, Rodach und Neuſtadt dazu. 

Ehedem hatten auch die Fuͤrſtlichen haste Sig md Sinumen dabei — 
aber ießo nicht mehr; Ohnfehlbar harten fie dieſen Beiſiz um desmillen, weil 
die Anuslehmlente, fo gut, als die Landſtaͤndiſchen, zu den Vermilligungen, 
ihren Beitrag thun muͤßen und dabero eben fo wie diefe, ihre Repräfentan; 
m haben follten, , 

Die zwei Herren Praelaten zu Banz und Langheim, werden jwar zu den 
tandrägen erfordert, fie pflegen aber dDieperfönliche Erfcheinung zu verbitten, muͤſ⸗ 
Ten iedoch demienigen, was auf den tandtägen und fonften gefchloßen und vers 
williget wird, auch wegen ihrer, unter Hiefiger Landeshoheit gelegenen Güter 
und Lehen, in allen nachfonanien. 

In den Landtags» Abfchieden, wobei ich mich dermalen nur auf den, von 
1695, beruffe, heißt es ausdrücklich: Unſte gefamte liebe Getreue tandftände 
von Praelaten, Grafen, Ritterſchafft und Städten ıc. 2:. 

Auf den tandtägen wird die Neichs: Kreis: und Landes: Morhdurfft in 
Vortrag gebracht und in Ueberkguug genommen, darauf aber, wenn das 
erforderlihe beſchloßen und vermilliget worden, werden die Landſtaͤnde wieder 
verabfchiedet und von Herzoglicher Regierung ergehen die desfalls noͤthigen 
Befchte. 

Seit dem 1699, erfolgten hoͤchſtſeeligen Ableben Herrn Herzog Als 
brechte, ift fein ordentlicher Landtag gehalten, worden — iedoch wird von dem 
engern 


k) I. F. Groneri opuse, Vol. IL p. 49. R 
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enter Ausfchuß, der aus dreien von der Mitterfchafft, den drei Burgerineis 
fternder Städte, aus dem hieſigen Raths⸗Syndikus und aus, den wei Stadt; 
ſchreibern zu Rodah und Nenftadrbefteher, von Zeit zu Zeit, das noͤthige beforger 
und bei wichtigen Angelegenheiten, werden die Meinungen ſaͤmtlicher Landſtaͤnde 
fhriftfich erfordert, worauf, nach den meiften Stimmen befchloffenwitd. 
Einnahme machen die Ertra: Steuern, welche etwas anfehnliches 
betragen, imgleichen der Wein: und Bier: Afiis aus. 

Sie darf ſich einen Ditecftor, einen Konfulenten, Landſchaffts⸗Kaßirer 
und Aftuarius ermälen, es muß aber diefes name Perfonate von Durchlauch⸗ 
tigſt gmädigfter Landes ⸗SHerrſchafft iedeemal konſirmirt und bei Herzog: 
licher Regierung werpflichtee worden, 

Ueber Einnahme und Ausgabe wird ordentliche Rechnung, zu deren iaͤhr⸗ 
lichen Abnahme eine befondere Kommißion niedergefezer ift, geführten, und wenn 


auſerordentliche Ausgaben vorfallen, fo find ſolche mir tandesherrlichen. Ber 


fehlen in der Rechnung zu belegen. 
Die ordentliche Ausgabe, hat folgende Gegenftäude: die Beſoldungen 


"bei der Herzoglichen Regierung und Kenfiftorium, die Reiche» und Kreis; Praes 


ftande, die Erhaltung der Veſtung im baulichen Weſen, die Loͤhnung des Reichs⸗ 
Kontingents und der Befagung auf der Veſte, die Anfchaffung der Montur und 
des Gewehre, ſowohl für das Land: Megiment, ale für dieregulieten Soldaten, 


Die Befoldung der Herren Dfficiers, des Marfch: Kommißarins und der Lands 


fhafflihen Diener. 
Dieim Territorio angefegenen tandftände müßen, da fie alle Landſaßen 
find, das Vafallaginm und Homsginm zugleich, bei den behus Reichungen 


- ablegen, 


Um bie ihnen verliehene Rechte richtig beurteilen und beſtimmen zu 


Finnen, muß man fih mit dem Erbbuch von 1516, mit den Landes: Bes 


Drechen: Abfebied von Jahr rs 31, mit der Landes, Ördnung, von 1556, 
mit Dem Landtages: Befchluß d. d. Gotha den 20ſten September. 1605, und 
mit dem Landtags» Abfchied von: 16012, oder 1613, ingleichen mit dee 
Frledigung der dandſchafftlichen Grauaminum vom Jahr 1758, genau und 
hinlaͤnglich dekannt machen. 

Bon dem erſtern habe ich ſchon an einem andern Orte 1) ausführlich ger 
Hantele und es hat and) der Herr Regierungs-Rath Röder vom diefen Geſezen 
und Ordnungen eine ſehr gute Abhandhung geliefert, m) gi 

ie 


H In meinen Derichtigungen der Sprenaseyſiſchen Topegraphie S. 28. 
„ ©) Bon Erbgerichten und Lehns⸗ Voigteien des Fuͤrſtenthums Coburg. 
\ . 
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Die herrſchende Religion it die evangeliſch⸗lutheriſche, iedoch werden 
auch hie und da im Lande römifch: katholiſche angetroffen, welchen aber kein oͤf⸗ 
fentliher Gortesdienft verſtattet wird, 

Das Erdreich wird, wie ſchon weiter oben bei der Steuer : Einrichtung 
angeführer worden, in gutes, mittel, und böfes Seld eingerheilet. 

— beſte Feld iſt um Coburg und auf den ſogenannten langen Bergen ans 
jutreffen. 

Es wird fehr vieles Getrayd und zwar von allerlei Art, in Diefem Fürs 
ſtenthum gebauerh; es fehler weder an Korn noch an Waisen, Gerfte, Haber, 
Erbſen, Linſen Wicken, Sirfen, Dindel, Heyde⸗Korn und Buchwaizen. 

Auch Hanft und Slache waͤchßt in guten Jahren fo viel, daß die Eins 
wohner folchen nicht allein felbft verbrauchen, fondern noch ‚einen guten Theil 
davon, aufjerkalb Landes verkaufen koͤnnen. 

Obft giebt es von allerhand und meiftens ſehr guten Sorten, 

ZAardoffel oder Erdaepfel werden im ziemlicher Menge gebauer und 
an Küchen » Bewächfen ift ebenfalls fein Mangel, 

Mediciniſche Aräuter werden in einem ſolchen Heberfluß gefunden, daß 
iaͤhrlich viele hundert Centner derfelben, an auswärtige Orte gefchaffet werden. 
Dieirie Luft iſt im ganzen fande gut, geſund und rein, wie denn die meis 
fim Einwohner ein hohes Alter erreichen, 

Die Lage diefes Fuͤrſtenthums ift hoch und die Ftüße deſſelben entſprin⸗ 
om alfe felbft im Lande. 

Es ift meiftens bergicht, aber es giebt auch angenehme, ebene Gegenden 
md die Berge felbfl find nicht allzu Koch, faſt durchgängig fruchtbar und 
Öiters noch fruchtbarer, als eine Ebene, ze 

Ehedem waren viele Weinberge in dem Coburgiſchen anzutreffen, aber 
Ne meiften find nunmedco ausgeroitet. Der Grund hievon mag wohl dies 
fer ſeyn, daß der Wein feit einiger Zeit, da Die hohen Gebuͤrge des Thüringer 
Waldes nach und wach flarf von Holz eneblöfer und dadurch verurſachet wor⸗ 
den, daß die Pläze, wo fonften die Weinberge gerefen, den falteu Mordwinden 
susgefszer worden, nicht mehr recht gerathen will. 

Dermalen findet man nur noch einige Weinberge nahe bei der Veſtung 
herum und einen guten Theil derfelben, machen die Herrnberge, welche Durchs 
lauchtigſter Landesberrfchafft zu gehören, aus. 

Zum Zopfen-Bau hat das Land eine ante tage, er ift aber einige Zeit 
vernachlägiget worden, isdorh faugen iezo viele Einwohner, haupſaͤchlich zu 
| J 33 Coburg 
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Coburg und Neuſtadt, mit gutem Muzen an, wieder Hopfen: Gärten und 
Berge anzulegen. | 

Es ift in den Eoburgifchen fanden faſt allerlei Wildpret anzutreffen, ro⸗ 
thes · und Rehe, Wildpret, wilde Schweine und Haafen, auch fehlet es nicht an 
Seder » Wildpret, es giebt Red: oder Feldhuͤhner, Schneppen, wilde Bände, 
Enten, Tauben, Auerhähne, Birfhäne, Hafelhüner, Lerchen, Krammers ⸗ Voͤ⸗ 
gel und Miftler, weis: und rorh: Droßel, Wachteln, Amſeln, Taucher und Eis 
auch noch viele andere Vögel, IR: 

Die Nachtigallen finden ih im Fruͤhiahr ein, fie Dürfen aber vermöge eines 
ausdruͤcklichen Straf: Verborhs, nicht gefangen werden. 

Die Raubtbiere welche ſich in dieſem Fuͤrſtenthum aufhalten, find Fuͤchße, 
Eichhörner, Dachßen, Hamfter, Ragen, Marter, Jitis, Wiefel, Fifch: und am 
dere Geyer, Fiſch-⸗Ottern und Reicher. Ehedem waren auch Woͤlfe Feitie fels 
tene Erſcheinung. Sie find aber nunmehro gänzlich ausgerottet. 

Die Diehweide ift überaus gut und es ift fich dahero nicht zu verwun⸗ 
dern, daß in dem Coburgifhen und zwar hauptſaͤchlich im Itſchgrund, vorzügs 
liches Rindvieh gejogen wird. 

Es werden tährlich viele hundert Stüde feifte und gemäftere Ochßen aus 
demfelben nach Frandfurp am Mayn, Holland, Thüringen und an andere 
auswärtige Orte verfauffet. ao 

Auch die-Pferde : Zucht wird nicht vernachläßiget, infonderheit ift die 
Gtutterei zu Rodach bekamit und 8 werden Dafelbft, die beften: ſchoͤnſten⸗ und 
dauerhafteften Pferde een 

Die Schaaf: und Schwein Zudpe ift ebenfalls gut. Die kurze Wolle 
von den Schaafen verarbeiten die Tuchmacher, Die lange feine aber wird gefäms 
mer und meiftens in daß Voigtland verfaufet. 

Zahmes Seder» Vieh von aller nur möglichen Art, findet man aller 


tten. 

Die Bienen» Zucht koͤnnte noch einträglicher feyn. als fie dermalen wird; 
lich ift, wenn fich mehr Mühe mit derfelben gegeben würde, 

Die Waldungen find anſehnlich, es wächßt in denfelben, Eichen» Buchens 
Erlem Birken; Ahorn: Wenden: kinden: Fichten Maßholders Wachholder / weiſes⸗ 
und rothes Tannens Kiefern: Holz, Hafels und kerchen » Baum. 7. 

Torf und Stein, Kohlen Fönnten auch gefunden werden, wenn mit meh» 
rerem Ernft darnach gefuchet würde. 

Marmor und Alabafter wird Geilauter und in der Gegend bei Moͤnch⸗ 
roͤden, zu Zipfendorf, Einberg und Blumenrod gegraben, wie denn auch 

| zum 
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zum Bauen uͤberall Die vortrefftlichſten Steine, die beſten aber zu Moͤnchroͤden 
gebrochen werden. 
Auch Derfteinerungen finde fi hie und da im tande und zwar in ziems 
licher Menge, indem ganze Kal: Flögen davon voll find. 
Menfchen: Köpfe, Thiere und Knochen werden bisweilen auf dein langen 
Berg, bei Meder gefunden, 

‘ Bei Defeiben Anfang zu Kaurer werden nicht felten verfteinerte See; 
und Waßer⸗ Thiere, am bäufigften aber über Coburg zu Garnftade und . 
Fechheim angetroffeır. 

In dem Urtetsgraben hinter Ober  fauter, finder man eine Menge My⸗ 
turliten, glatte und geftreiffte Chamiten, Pecktiniten, Teigonellen, mellenförs 
mig, geftriefte und knotigte Amons- Hörner, fehr grofe und auch fehr Feine 
von verfihiedener Art, Auftraciten, Konchiten, Peetiniten, Kam: oder Jacobs 
Mufcheln liegen ar vielen Orten, die fchänften aber bei Blumenrod, allwo es 
auch einen Mufchel: Marmor giebt. £ Ä 
Beinahe an allen Orten werden Trohiten, oder Räder: Steine und As⸗ 
ferien, oder Steenfteine angetroffen. 

Auſer dieſen gieht es auch Myturliten, Belemniten : Pfeil: Steine, oder 
ſogenannte Teufels : Finger, hauptſaͤchlich werden fie bei Sechheim und bei den 
Dörfern Ober» Mittel; und Unterwaſungen gefunden. 

Zu erft gedachtem Fechheim liegen viele Dentriten und verſteinerte Blaͤt⸗ 
ger von Eichen, Erlen und Weiden, audy za Weißenbrumn vorm Wald find 
dergleichen im einen Mergelbruch anzutreffen. . 

Zwiſchen Schere, Wazendorf und Boßenbertg findet man eine fels 
gene Urt im gelben Sand verfteinertee Seeſterne und auf den Veſtungs⸗ 
erg bei Coburg fehr feinen Marnror, weicher ſchwarzgrau ift umd wem er 
poliret wird, befommt er ein überaus gutes Anſehen. 

Bei Sechbeins bricht ein bumter: gelb: und rorfbrauner Marmor. Ein 
Mufchelmarmor, der öffters grofe Blatten macht, iſt bei Spitrelftein, ein Mars 
mor nrit Aſturien zu Ober+Lauter und eiuer mit Belemniten zu Grofen: 
garnſtadt ſehr häufig zu finden. Ber Bub am Forft, Wuͤſtenahorn, ingleis 
gen zwiſchen Weitramsdorfund Scheuerfeld, finder man eine Art von Achaiffein. 

Eine Wer von dem erfkerm lieget im Bucher Forſt am Tage, Er iſt 

aber nebſt dem übrigen fo ſproͤde md fo hart; daß er zu nichts anders, als Feuer: 
fleinen gebrauchet werden kann. Vielleicht veredelte ſich derſelbe, wenn er in 
mehrerer Teufe unterfücher würde, — 

J 


48 — —— 

Brlieowellen, aber ſehr ſelten, finder man ſchoͤne deutliche ſchwarze Ab⸗ 
druͤcke von Fiſchen, zwiſchen den Quader-Stuͤcken in dem Herrſchafftlichen 
Steinbruch hinter Reuſes. 1777, wurde ein dergleichen vorzüglich ſchoͤnes 
Stuͤck mie 11, Abdruͤcken, dem Anſehen nad, von Weisfifhen, gefunden und 
iu das Natutalien⸗ Kabinet Ihro des Heren Erbprinzen Herzogl. Durch» 
laucht, eingeliefert. 

Gyps wird hauptſächlich zu Weifenbrunn vorm Wald, und in ber Herr⸗ 
ſchafftlichen Gyps⸗ Brennerei auf der Nofenau verfertiger, Salpeter und 
Bodaſchen aber überall gefotten. 

Bon Merallen har ſich aufer Eiſenſtein, wech Feine fichere Anzeige 
gefunden. Lezterer wird häufig auf den Feldern bei Meder angetroffen. D. 
Cibavius, erfter Direftor an dem Eoburgifhen Gymnaſium, hat in feinem 
im Jahr 1610, zu Coburg gedruckten Tracktat und Hiftorie des Ganerbruns 
unter Liebenſtein, im ıften Theil, 4ten Cap. angemerdet, daß zu derfelben 
‚ Zeit, die Eifenfteine bei Coburg, Meder und Breitenan auf den gepflügten Feldern 
zufammengelefen und den Hammerſchmidten und Eifenerzern verfauft worden. 
Es muß ehedem, wenn es auch nicht bergmännifch geſchehen ſeyn follte, von 
ben Dafigen- Bewohnern, hinter Meder am langen Berg, nach Eifenflein ges 
. graben worden feyn, iuden man dafelbft noch Spureu, von alten verfalleen 
Schadten finder. | 

Inden Wiefengräben diefes Dorſe, findet man wiele eiſenſchuͤßige Guhren. 
Dei Grattſtadt und Ahlſtadt zeigen ſich auch hie und da Eifenfteine, aber die 
ftarfen Waßer, die der ganze lange Berg enthält und der Mangel des Holjes 
Dafelbft, machen deren Gewinnung obnmöglich. . 


Bei Droßenbaufen und Zinzelberg, Wiieredorf, Ahl und Grade, 


ſtadt find Schaalthiere, Trogiten, glatte Ehamiten, die zum Theil wech ihre 
natürliche violette Schaale haben, anıttreffen. 

In der Gegend bei Ruͤckmannsdorf, werden Schleif; Steine gebro⸗ 
hen. Der Bruch muß bergmaͤuniſch behandelt werden und wird von Her⸗ 
zoglicher Cammer verpachtet. 

— Au Vegetabliſchen Verſteinerungen giebt es an verſchiedenen Otten, das 
ſchoͤne und berühmte in Jaſpis verfteinerte Holz, oder der fogenannte Holzſtein. 

Die Farden defelben find nicht nurfverfchiedenlich ſchwarz, verfchieden 
braun und braun mit rothen Adern, fondern er ift auch von martcherlei Gat⸗ 
tungen Baͤumen, das von Eichen aber ift immer das kenntlichſte. Hauptſaͤch⸗ 
lich finder man es und zwar häufig in den Waldungen bei Schletta und Maͤh⸗ 
renhaußen, bis nach Gauerſtadt, auch am Eckardtsberg. Dirk 
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air, al a Ketten, auch 
— — daraus nerfertiger and a Die entfernteſten Or⸗ 


te verſendet 
Die mle des Her geheimden Raths von Thünsmel, it 
— Holzfteines wegen erbauet worden und — geſchickter 
Kuͤnſtler, der Steinſcheinder Herr Walther, macht die vortteff⸗ 

fichfte Arbeit aus diefem Stein. 
Die daraus verfertigten Stüde waren fonft in fientichhoßen Preiß,deren 
iezo, nach dem ſehr veränderlichen Mode Geſchmack, etwas ge⸗ 

llen 


iſt. 
ei Ueberfteinerte, abe intrufite Gewächfe fübenfch au Swen im 
Probfieigeund an den Waſſerleitungen, durch welche das Quellwaßer in Die Das 
fige Brunnfammern und von da in die Stadt geleitet wird. 
% 5* ahren find bei Erweiterung des, denen Herren von Sanden 
ciſtehend eine ſtarcke Menge inkruſtirter Waſſer⸗Kraͤuter 
enen * —* ausgegraben worden, GA wre ſich befon: 


ah Abdrice von sen Stengein, Aeften, Schlifund Karten Baum 
Seüchten finden ſich, von den leztern zwar felten, von den erftern aber nicht 
air viele, ‚Krane auch fehr fchöne. hg trift man fie in einem Gyps⸗ 
Bruch bei Weifenbrunn vorm Wald, an. Sie find in einer Teufe von Brıo, 
Schub, in einem weiſen mergelastigen Gyps, deßen Schicht über 2, En 
Mark if. Die Blätter find von Eichen, Buchen, Erlen und Saalweide, 
Bisweilen werden Thier: Knochen, Ribben amd verfchiedene Fuß ⸗ Knochen * 
pl ausgegraben. 
Zu Rirvengrumd ift ein feuerfefter Letten, welcher zu Brenn: Defen ges 
Heauchet wird. 
Die Aslchfteine zur Weife, werden vom Roͤgenberg hinter der Veſtung, 
auf die Ziegelhuͤtte geholet und bei Moͤnchroͤden, werden dergleichen ebenfalls 
nden. 

- Andere Kalchfteine,- daraus Mauer⸗Ralch gemacht wird, werden aus 
Dem Urtelsgraben hinter Dberlauter, herbei geführet und auf den Coburger Zier 
gelhuͤtten gebrennet. 

Ohnweit der Stadt Eoburg, auf der fogenannten Roſenau, iſt zwar 
eine Porsellain: Fabrich etabliret, aber a ift dermalen ungangbar, ai 
t 
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verfſertiget, wie denn iaͤhrlich 2, bis 3, Millionen dafelbft gemahlen ı 


€s a6: 
Fluß am die benachbarten Glas» Hütten verkauffet- ; er 


so — 
Nicht weit von Oeßlau, zwiſchen dem Hoͤhn, einem zum dafigen Cam⸗ 
— ⏑ 
Herr geheimde Rath von Thuͤmmel, unterhalb der Stöprenmühl, am Fluß, - 
welcher von Möuchröden fommt und nad Coburg und ee ie 
dem er fich vorher mit der Wohlsbach vereiniget, eine wohl angebauete nur erſt 
gedachte Marmormuͤhle angeleget. * —— “ 
Es werden auf derſelben groſe amd Feine ſteinerne Kugeln 











lach Amfterdanı und weiter verfchictet werden. —— 
Zu Grub am Forſt, haben die Herren Gebruͤdere von Sand ein 
Farbenwerk, welches Herzogliher Cammer Lehen iſt, — 


Es iſt an dem nehmlichen Det angeleget, wo ehedem um zwar im ab 


1733, von dem Heren Rath und teibmedifus Caſpar Sifcher, eine 
ſche Salz / Eoftur und nach der Zeit, ein Gefundbrunmen erbauet | 
Bei und um diefer Quelle finden ſich dunfelbraune Steine, welche 
Porofitaet und Leichtigfeie Dem lapidi puwmici gleichen, die Einwohner n 
fie Tauffteine, welches wohl Tupfitein heißen fol. 2. 
Gegen Mittag, in einem fandigen Gebürg und auf den daſigen 
eher man Adern von Stein» Kohlen. — 


Es iſt zwar vor einigem Jahren darauf eingefihlagei ande na 


khon Stein: Kohlen am Tage gelegen; fo haben fich doch in der Teufe feine: 


aden und man hat auch des Waßers Zuflußes nicht maͤchti —— 
Allerhand Pyrites, Achathen, Flintenſteine, mıd fogenannte Enfen: Kal » 
Ber find dafelbft anzutreffen, an verfchirdenen Drren der Berge aber gehe 
Blaue und vothgelblichte Sinter und uhren aus. Be 


Gedachte blaue Farbenfiederei hat ihren guten Fortgang, Die Berliner 


"Blaue Farbe wird im ziemlicher Menge daſelbſt werfertiget und Eentners weir 
fe, weit hinweg, nach Franckreich, Jtalien, Spanien und auch fo gar nach China: 


An? 


vweiſenbrunn vorm Wald iſt eine Taubftein: Grube befind! 
und zwei dafige Einwohner haben die Konceßion zum Taubflein : Brei 
wird daſelbſt Gips und Weis verfertiger, auch wird von da aus ber | 





€. Silber, Vefhreidung Bes, zu Grub am Forft befindlichen Gefund :'B T 
ee * ur in hen Coburg 1735- ’ ug. 
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Bei Ripfendorf ift eine Erden Grube, welche bergmaͤnniſch behandelt 
und aus welcher eine ſehr feine Thon⸗Erde, die zur Verfertigung des Porcel⸗ 
lans tauglich iſt, erlanget wird. 

Hetzogliche Cammer hat ſolche dermalen vor eine iaͤhrliche Abgabe von 
104 rihl. verpachtet und wenn die Glasmeiſter ſich dieſer Erde bedienen 
wollen, find fie ſchuldig, den Glas: Fiuß zu Weiſenbrunn zu nehmen. 

Bei Unterſiemau und in dem Einderger Gehölz ift auch eine gute Erde 
anzutreffen, welche Die Glasmeifter und Porcellan + Fabricfen benußen koͤnnen 
und zu dem Ende auch abholen. So iſt ferner bei der Veftung, auf der Huth 
und bei den Kirrengrund, Erde und Sand, bei Birckach aber ein befonders 
— Thon, welche Produfte von den Fabriganten weggefahren werden, 
a finden. | 
Auf dem Berg hinter Meufes, ift eine grüne Walcker⸗Erde, welche 
die Tuchmacher zum Walden der Tücher brauchen. N 

Ohnweit Cortendorf ift eine Pulvermähle angeleget, fie war ehehin 
herrfchafftlich, iezo aber befizet Diefcibe der Herft Kommißarius Graͤbner, 
es werden viele Centner fehr gutes Pulver daſelbſt verfertiger und weit und 
breit verfendet. | 

Veberdiefes find verfhicdene Ziegelhürten, als zmei vor dem heiligen 
- Eronzı Thor zu Coburg, eine zu Weiisubrunn, am Forſt, eine zu Weifen⸗ 
hrunn vorm Wald, eine zu Dber: Sieman. eine zu Mönchröden und fons 
ften an audern Orten mehr, anzutreffen. Die Darinnen verfertigt + werdenden 
Materialien an Ziegeln, Backſteinen und Kath, werden in: und auferhald 
Landes verführet und find ihrer Guͤte wegen, befannt. 

Auch befinden fih zwei Papier» Mühlen im tande, die eine bei Oben 
fauter, Die andere bei Mönchröden. NE; 
Es wird anf diefen Mühlen gutes Papier allerlei Urt, verfertiger. 

Erſt kürzlich ift zu Meuſtadt an der Heyde, eine Tabads : Sabrique 
son einem dafigen Burger, Mattheus Knorr, errichtet worden. | 

Eublich ift annoch zu bemercken, daß fich eine wohlangelegte Buchdru⸗ 
&erei, weiche dem Herrn Rudolph Auguft Wilhelm Ahl zuſtehet, und eis 
ne Stirch: und Blochengieferei, die zwar herrfchaftlich ift, aber von einem 

ſehr Kunfterfahrnen Glodengiefer, Herrn Johann Friedrich Meyer vwerfe: 
hen wird, ingleichen eine Schnallen⸗/ Sabrique bei der Stadt Coburg bes 


findet. 
vr G2 Die 
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A und F —— — Kuͤnſte und Handwercker. 


—— und es befinden ſich 
ae ne Sum dan mente. Berfändige, En 
KR — —* * de Feldsan und Hei Ber Micßzuche feine 

fandinann findet bei dem ei der feine 
reichliche Nahrung und es fehlet niemand an feinen — 
der nut arbeiten mag und kann. 
Die Unterrhanen tes a eh —— 

Karackter. Die Religion und ihre Durch 

ven fie mit der gröͤſſeſten Wärme und ee fie 8 gegen * ermann u 
aufrichtig, Heiffig und geſchickt in ihrem Gewerbe, ihter Obrigkeit ee Ati 
gens find fie meiftens von flarfer Leibesbeſchaffenheit und von guier Ge 
Die Fluͤſſe welche durch das Fürftenchum Coburg ** Sag 
ergiefen fich entweder in den Mayn oder aber in Die Weſe 

Der Fluß Steinach nimmt feinen Un ige —* Dorf an 

dem ehüringer Wald umd flieſet bei den Dörfern Steinach, Oberlind —* 
perg und Fuͤrth vorbei, daſelbſt fällt er in den Mayn. 
Die Jefch, welche der Haupt: Fluß diefes —* iſt, enefpri 

falls an dem Thüringer Wald und zwar bei den Dorf Tofe 2 Ge 

‚bet bei dem Städtgen Schalkau vorbei uud hier vereinbaret fie ſich mit 
h Pens nice viel bedeutenden Fluß Grempe, welcher in dem Kauenfleinifchen - 
— bervor quillet und che er noch in das Dorf Grumpen kommt, in die 
Erde verfällt. Run nimmst fie ihren Gang weiter nah Weißenbrunn: vorm 

» Hdmmern —— und ng 





Hier 
—— e- — re Quelle, bei — 
röden, durch ‚mw Oeßlau vor eſet, ei⸗ 
den durch Die ara he fe apa ra — 


- ’ — 2 3 | 


— — von — einem Bambergiſchen Dorfe, mit 


dem 
Die Sulz entſpringet — im Gericht Lauter liegenden Dorf EN 
"dorf, gebet von da, auf: Beyersdorf und fälle bei LTenfes im die Lauter. 
Die Walbur entftieher oberhalb Kleinwalbur, fliefet auf Brofenwar 
bur, und gebet bei der Kaya: Mühle ohnweit Gauerſtadt, in die * 
Die Harras hat ihren Urſpruug bei Oertingshaufen im Re: 
dad, fie fälle bei Grofenwalbur in die Walbur. 
Die entſpringet bei Oberfüllbach, gebet auf Srifendorf, Zeick⸗ 
born, Grub, — —— und fällt da in * or 4 
Wohl nimmt Anfang bei dem Dor Wohlbach 
bei Scherneck, in die 


Der Werra Fluß, welder nahe an dem Schlwarzburgifihen Wald ent 
—— Lauf auf Si — fortſezet, daſelbſt ſich wunderbarer weir 
en ehret, bei dem Dorfe Schwarzenbronn ſich wieder zeiget, über Eiß⸗ 

1d, Deilsdorf, Hildb ufen, durch die Grafjchaft —— fortge⸗ 
‚bet, endlich aber in Seßi tauden, den Namen Werra in Weſer vers 
wandelt und nun durch den Einfluß verfchiedener anſehnlichen Flüße, ohnweit 
Bremen in die offendbare See fliefer, lieger anfer meinem- Weg, da ich das 
Fuͤrſtenthum Coburg nur in fo weit bearbeite, als es dem Herzöglichen 
Haufe S. Saalfeld zugebörer. 

In den vorgedachten Flüffen werden Fifche allerlei Art, Forellen, Aſchen, 
Mertfhe, Roͤtlin 4, Ruppen, Steinbeiffer, Stübling, Kaulpars, Nrgräig Weis⸗ 
ſiſche, Karauſchen, Krebſe, Hechte, Karpfen, Barden, Schmerlinge oder msn 

wind auch bisweilen Male gefangen. 
An den fo eben befchriebenen Flüßen find Mafı: toß: Oel Schneid⸗ Wal 
Papier: Schkeifs Polir: Pulvers Marmor: und andere Muͤhlen angebauet. 

Im Jahr 17741, wurde bei Grofen: Walbur zwar eine welle ent: 
decket und eine Gewerckſchaft dazu angeleget, es muß aber die ae gute Hof⸗ 

nung bald verfchwunden fenn, denn es iffdiefes — nicht fortgeſezet wor⸗ 
un — ganz liegen geblieben. 

* giebt es in dent Fuͤrſtenthum ©. Saalfeldifchen Ancheils, 
im Ueberfluß. Die meiften Rittergüter, alle —— viele Gemeinden, 
und auch Privatperſouen beſtzen dergleichen. 

Ich menne hiet nur die Hetrſchafilichen und bemercke überhaupt von ihnen, 
do fie" meiftens guten Grund und reines Quellwaſſer haben, dahero auch 
die beften Fiſche aus denfelben — * 
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Su das Amt Co gehören folgende. Teiche: Der te na0n 
Mönchrdden, der Fe der Schleifs Teich, Die — 
der Oberfuͤllbacher Teich. — we 

Das Baftename Mönchröden befizet den fo genannte kleinen oder 
untern Teich dafelbft, den grofen» und den kleinen Seider» Teich, 
geofen Reinmater und den fleinen gleiches Mamens, den nbac 
den Schaafhäufer, den Kroͤten⸗ den MWeidacher Teich und die Stamm» 

e. “ ; 

Sie find fo eingerichtet, Daß Die Fifche in einigen gebrutet, darauf in Die 
Strecf : Teiche gebracht, endlich aber in andere Teiche, um fie nunmehro zum 
Verkauf und Mugen zu bringen, werden. 

Der groſe Teich, zu Moͤnchroͤden har eine ziemliche Länge und Brei⸗ 
te, liegt bei der Dafigen Pappier: Mühle und zieher ſich Über eine halbe Stun 
de auf Meuftadt zus 

Seine Gröfe läßt ſich daraus beurteilen, daß er meiftens mit 6o, Schock 
Karpfen und 4 bisg Schock Hechten befezer wird, Er war ehedem um eis 
sen guten Theil gröfer, es ift aber wor ſchon geraumer Zeit ein Strich deßel⸗ 
ben zu Wiefen, welcher die Roß: Flecken genanut wird, liegen geblieben. 

Der Eleine Teich dafelbft, nimmt im Mönchröden feinen Anfang, es 
iſt zwar auch ein guter Teich, aber er kommt dennoch weder an Groͤſe, nod an Guͤ⸗ 
te, dem vorhergehenden gleih, Der Sifchbacher liegt an der Neuftädter 
Straße, welche über den Damm gehet — er ift eben fo erheblich nicht, Doch 
wachfen Die Fifche gut in demielben. 

Der Schleifs Teich, liegt, nahe an Neuſtadt, bei der dafigen Schleif: 
muͤhle, es ift ein ſehr Falter Teich, 

Die Bildfehuiz hat ihre tage bei Oeßlau, zwifhen dem Waldſachßner⸗ 
Einberger: und Neuböfer Gebölz, fie it gros und ein guter Brut: Teich. 

Der Oberfällbacher befindet ſich mitten im Dorfe und wenn er gleich 
feine fonderliche Groͤſe hat; fo liefere er doch fehr gute Fiſche. Der grofe 
und der Fleine Geider + Teich find bei Haarbrücen gelegen, der Suldenbacher 
fiber Wohlfpah, der Schaafhäußer bei Schaafhaußen, der Kroͤten + Teich 
im Mönchrödner Gehötz, die Stammbacher eben dafelbft, und der Weidacher 
bei dem Dorfe Weidach. 

Bon den meiften biefer Teiche, habe ich bereits in meinen fortgefejten 
Berichtiguugen der Sp Topographie ©. 74 = 77, ausführr 
lic) gehandelt, worauf ich mich hiemit beziehe . 
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3. Dürdlouchtigfien Degenten des Farſtenthums Coburg, hatten in - 
Mg Zeiten meiftentheils ihre Reſidenzien auıfer Diefem Fuͤrſtenthum 


ur aber daffelbe — richtig verwaltet und regieret werden 

— waren zu dem Eude, und | 
beftelfer welche alle hier anzuführen zu weitlaͤuftig und auch unnoͤthig —— 
de, da fele in des: Some Eoburgifhen Ehronit nachgelfen werden Ki 
gr 


Burkhard der 17, Graf und Herr zu Barby, war der Tejte Stade: 
vs zu Coburg, er flarb 1585, und feit dieſer Zeit, hat Coburg iminer das. 
—— ſeine Beherrſcher in feinen Mauern zu ſehen und zu verehren. 
Dermalen ift die Verwaltung des Landes in gewifle Departements vers 

—* welche unter den Namen der hohen Kollegien, bekannt ſind. 
geheimde Rathso⸗ Kollegium welchem Ihro des regierenden 2 
* des Herrn Erb; Prinz Durchlaucht, Durchlaucht, Selbſt 
Bote Perfon beizumöhnen gnädigft geruben, befchäftiger ſich mit dem 
Eu fowohl das Fürftenthum Coburg und Saalfeld, als auch die 
hen enter Roͤmhild und Themar betreffen und es iſt zugleich 

j — uftanz, an welches die Unterthanen ſich von allen übrigen hohen 

‚ fupptifando wenden und dafeldft ihre Beſchwerden anbringen koͤnnen. 
, Bei derfelben find als Raͤthe angeftellet, Herr Moritz Auguft von 

—* geheimder Rath, Herr Johann Melchior Heuſchkel, pi 

Rack, Degierungs: Präfidene und Kamler, Herr Johann Chriſtian Hof 

et — Hofraib, und Fonfiftorial; Praefident. 

J e dazu gehörigen Sekretarien find, Herr Friedrich Auguſt Gruner, 
An umd gebeimder Sefretarius, Herr Rafpar Sriedrich Srant, Kanzs 
ws umd gebeimder Sekretarius, Here Johann Philip — 

Erpeditions : Rath und Sekretarius, Herr Georg Friedrich Schnetter 
en Gefretarius und Herr Johann Georg Schamel geheimder —— 
Das 
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R Sf vor, bat * die — zu 42, 
| n gebeimden. 

nr en Hof. und Eat Rat 


= die die Kedmijfäen Geſchlechts Lehen, Rofenau, ein 
Höfe zu Roßfeld und anderehaiben in der. Wüftung 


“2 
De guth zu Roßfeld, Schönftäde, Wald ſachßen, ai = 


Säuflide Güter zu Drofenhauffen, Haßenberg mis dem Zehend zu Steina 
Hohenftein, —— Undenberg, Meder, Mogenbrunn, Horb an der. 
Steinad, Reibenh ic 

feßd, dann — 

Zu den Frey: 
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‚ gehören, 
Eichhof, Si Gtender: Hof, ein Hof zu. Mader, 
Hof Bad Guih zu NR ——* feld ei * 
vi — ingleichen er un ee Sinn 
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Die dermaligen Beſtzer derſelben, ſollen weiter unten, bei iedem vor⸗ 
tommenden Ort, namentlich angegeben werden, RE. 

Der gemeinen Kanzlei :tehen find verſchie dene und es wird hier nur bemer⸗ 
cket, daß der Stadtrath zu Eoburg den Siz und Hof Kropfweiher, das Schrorßs 
Ant, and andere Stüde, wegen Der ihm zuftebenden Aemter, bei Herzoglicher 
Megierung iu Lehen nehmen muß, : 

Auch verfchiedene Käufer in dee Stadt find Kanzlei:tehen, dahin gehbr 
een des ehmaligen Hofverwalters Reifens Freihauß im der Grafengaße, das 
Seoͤriſche Eckhauß bei der Ehrenburg, des ehemaligen Bildhauer Schmidts 
Behaufung in der Grafengaße, die obere und Herenbad : Stube, des verſtorbe⸗ 
nen Sefretaiv Kornmanns Hauß in der Grafengaße, das Woͤlffingiſche Hauß 
daſelbſt, das ehemalig: Giehnleiniſche Hauß am Eck bei der Ehrenburg, die 
Wolffiſche Behauſſung bei der Ehrenburg und das ehemalige leypoldiſche, num 
Herrſchaftliche Hauß in der Grafengaße. 

Der einzeln Stücke, welche meiftens zu Ketfchendorf, Mefhenbach, Gros 
ſenwalbur und fonften im tande belegen find, find theils zu viel und theils find 
3 = —* erheblich genug, daß hier eine namentliche Anzeige von ihnen ger 

n koͤnnte. 

Das Herzoglice Konſiſtorium, welches 1542, won Herzog Johann 
ruft, p) von neuem angerichtet worden, befchäftiget ſich mit Kirchen / und 
Schul» Sachen, über durch. das ganze fand Die geiftliche Zurisdiktion aus und 
es ift demfelben das geifkliche Untergericht zu Neuftade ſubordiniret. 

Es find bei demfelben angeftellet, Herr Johann Chriftian Sofmanız, 
geheimder Hofrat und konſiſtorial ⸗ Präfident, Herr Johann Philipp Jakob 
Seublein, Hof: und Fonfiftorial: Rath, Herr Ehregott Nicolaus Bagge, 
Lonfiftorial: Rath und General: Superientendent, Herr Georg Friedemann 
Göbel, Hof auch Fonfiftorial / Rath und Amtmann. Dann find bei dieſen hei⸗ 
den Kollegien, welche nur eine Kanzlei haben, als Sefretarien angenommen, 
Her: Johann Gabriel Baumann, Kanzlei: Rath und Fonfiftoriael » Gefretas 
rius, Hete Georg Sriedemann Habermann, Kanzlei: Rath, auch Regie⸗ 
zungs und fehns : Seftetarius, Herr Ehriftian Friedrich Heinrich Krauſenek, 
Erpeditionss Sefretarius und] Borhenmeifter, Herr Seftetarius Johann Ses 
baftian Sacius, Negifterator, und Herr Friedrich Carl Chriftian Linck 
Fonfiitorial» Sefretarins, 

Hier it wohl der ſchicklichſte Ort, von der Eoburgifchen Geiſtlichkeit 
das erforderliche anzuführen. Derfelben ift duch das gamzefand,ein Generals 
Superintendent, der dabei eine fpecial» Superintendentur has, vorgeſezet. 
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Das * Cammer⸗ 
vom Jahr 1666, den kandesherrlichen ar 
des fuͤrſtliche Dbrigfeit, auch über Grafen un — 
— Grenzen Gleit, Schuj + Gerechrigfe 
und Satzwerf, Wildbahn, Jagden, Aemter, Sammer Yerti 
Floͤſſe, Poſt, oder anders, wie es Namen heforgen, | 
Rechiens zu verfügen und die Asordnungen entwe der eis, „der dure 
— Exekution bringen zu laſſen, er 
Es muß daßelbe das gedeihlihe Aufnehmen des Sandes und her Unter 
tbanen befördern, jedermann bei feinen Rechten, Freigeiten und Gerecht i feiter 
den Verträgen, tehnbriefen, Erbbüchern, und Amts: (Sreibungen 
bleiben laffen und bis an gnädigfte tandesherrfchaft ge 
Bei der Ra ba find dermalen einige Stellen 
der ſich in derfelben der geheimde Cammerrath Johann @ une. 
ohann Arnold Kein, Rarh und Nenmeifter, jur 


“ difcher in PR Bembild: nd Themarifipe Commeratien Im * J 
be Gar ae alle, u 
gehörige Perfonen in Anfehung ihres Dienftes, als ſomten 
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* Ben, mit den Hofmarfchalt und Obriſten Herrn Adam 
ae von denftein, dem Herrn Höfmarfchall Friedrich Ernſt 
Tobit melchior von Wangenheim und dem Herrn Hofs und Fonfiftoriat: Rath 
Gövel Sefcetarius iſt Daber der Herr Rath und Amtsadjunktus Albrecht 
Anton Adolph Hofmann = Bi 
Die Militair- Gerichte, unter welchen ſowohl die regulirten Soldas 
ten, als audy das tandregiment, wenn es im Montour und Dienft ift, ſtehet, 
verfieher der Herr geheimde Rath, Obriſt und Kommendanı Johann Gott 
lieb von Heldrit und der Auditeur Herr Theodor Ehriftoph Georg Hanf. 
Erfigedachter Herr gebeimder Rath vor Heldrit iſt erfter Obrifter, Kom⸗ 
mendant der Stadt und Veſte Coburg und von dem ganzen Militaire, 
Ihm folget der Herr —— Brandenftein, als zweiter Obriſter, wel⸗ 
cher auch zugleich der Alliance» Kompagnie vorgeſezet iſt, dann Herr Erdmann 
Rarl Eruſt von und zu Keldrie Oberftlieutenant und es ift derfelbe Zupaber 
der Rodacher Kompagnie, Herr David von Boſch, Obriſtlieutenant, er ift bei 
der Alliance Kompagnie angeftellet, Herv Johann Friedrich Bernhardt 
son Mercklin, Major und Inhaber der tauterer Rompagnie, Herr Igna⸗ 
tins Fofepb von Waſmar, Major und Stallmeifter, Here Hein von 
Wigleben Hauptmann bei der Neuſtadter Kompagnie, Herr Franz Sried» 
rich Anton von Rauchhaupt, Hauptmann bei der Aliance: Kompagnie, Here 
Staabso Kapitain Kretſchmar bei der Nodacher Kompagnie, Herr Johann 
Friedrich Albrecht von Schott, tieutnant und Adjutanı, Here Johann 
Georg Bonfel, Herr Ernſt Philipp. SalE, und Herr Johann Chriftian 
Solsbey, Lieutenants bei der Neuftadter Konipagnie, Herr Johaun Fried⸗ 
rich Wilhelm Baumann, Oberlieutenane und Herr Guſtav Zeinric) von 
Bera tieutenant bei - der fanterer Kompagnie, Hetr Johann Ehriftian 
Steinkopf und Heren Johann Nicolaus Hoffmann, tieutenants bei der Ro⸗ 


dacher Kompagnie, 
Das Marſchkommiſſariat verficher der weiter oben gedachte Herr Hofs 
marfchall und Obrift von Brandenftein. 3 
Bei Dem Herzoglichen Civil Amt Coburtg iſt der Herr Hof und kon⸗ 
fiRorial:Rarh Göbel als Ammann, der Here Rath Hofmann, als Amps 
Adjunktus und der Herr Rath Johann Philipp Dapdorf, als Sefretas 
zius, and Herr Johann Georg Diefel, als Amtsfommiffarius, angeftelfer, 
se Herzoglihe'Centamt, vor welches alle peinlihe Fälle gehören und 
das auch in Anſehnug der Meinen Brüche, auf eentbaren Boden und bei cen⸗ 
Haren Unterthanen, mis dem Civil⸗Amt bar iurisdidionem aus zu 

3 üben 
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+ N, Ken Wwerhaupt — 

iſt aber deimſe iben befonders, dis —— Eamme 

er, Here Anton Siegmund Juſtin von Below, —— 

Von dieſem wird iaͤhrlich einmal und zwar gegen — mi Zu ⸗ 

zehung des Rechnungs : Beamten dann des Forfifommiffarius Herrn Joham 
13 adal, Alb En und der ——— ein — oder Schrei 








ug ——— ausgeſchrieben und den Rechnungs seinen das — 
ie um ee ausgehaͤndiget, Das andere aber —— REN 
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bei, dann über ———— durch die —— 
rege, "Sie in Die Stadt. — * * 

v ens in a ttung von Schrott: am allerwen 
4 Ka Hei —* ehe es anhber void, wenigſtens noch 


bis. ftehen 
as dem Schroth Holz kann iahrlich in der Sentinuarion ‚30, bis 100 
jeißig abgegeben werden. 
ter Theil Diefes Ep, iſt mit m bewachſen, welche von 
u andern (3 verbrauchet werden. 


| Bauen und 
‚> De Sol ift faft durchgehende —* die KHoljnugung beträgt, ein Jahr 
in das andere gerechnet, auesfchläßig der —— Poften, * mei⸗ 
Ba 59 fl. ausmachen, 138 fl, und das erlegt werdende Wildpret befte bet 
3 efeht in 7, Rehen und Schmal⸗ rn —* Haaſen, 205, Feldhuͤnern, 
* * —— J en = ak gerchen. 
r 1 greifet folgende Gegenden in 
* ——— gränzet gegen Morgen mir dem Klofter: Hof 
— gegen Abend, ſtoͤſſet das Coͤllnholz an und gegen Mitternacht der ° 
enberg. Es ift Söfer Boden und es ſtehen daſelbſt 3, bis 4, fpännige 
ten und Kiefern. 

Die Beiden Aeßel grenjen an die Cöllnpölzer oben au den Weg des fos 
genannten. Grünenhäußleins und etwas gegen den Erlenftoc an die Fohlenwand, 
den Nifols- Schlag und an die Köffelder Holjbefizer. Das Erdreich iſt theils 
fig, theils gar boͤſe. Das Hol; har einen ungleihen Wuchs von 
4 55 und 6ſpaͤnnigen Fichten, auch find verſchiedene alte Eichen und etlis 

ige Buchen dafelbft anzutreffen, 
— "Der Lrikols » Schlag liegt an dem groffen Keffel, an dem ehemalig 
Döbnerifcyen, nun aber der Burns MWiefenfeld zugehörigen Hölzlein und am 
den VBreitenauer Gemeind : Hölzern. 

Das fhlagbare Holz befteher im 3: 4: 5: und Sfpännigen Fichten und 

das Stangeubol in ı und 2fpännigen iungen Eichen. 
anze Soblenwand hat ihre dar bei dem Erlenſtock, langen Grund, 
— * —— und dem Keſſel. Derſelben Boden iſt mittelmaͤſſig und 
beſtehet aus 2 3:4 5 und ‚Sfpännigen: Fichten und verſchiedenen 


enee be Setegeaten grenze an das Sufjfelder Gemeinds 
er; das Kaftenholz zu WWeitramsdorf, an den Baufenberg, an die Gehlen 
















wand und an dem Keffel. Der Moden ift nicht gut, doch findet man bar 
ſelbſt fchlagbares Holz, alte Eichen und Stangenhofz. 

Der Baußenbertg ſtoͤſſet an das Sülrfelder Gemeind + Holz, an langem 
Grund, an die zum Forftdienft gehörige Teichlein und an Erlenſtock. Das 
‚Dort ftehende Holz bat wielerlei Wuchs, es befinden ſich daſelbſt ftarfe Eichen 
und Buchen, 3: 4: 5: Sfpännige Fichten, auch Stangenholz, welches aber 
ziemlich lichte ift. Ann 

Der Sand Schrot grenzetmit dem Sülzfelder Gemeind + Holz, ingleichen 
mit dem zum Stift Wieſenfeld gebörgen Hol; und ftöfer an den Tangen 
Grund und Baufenberg. Hier ſind nur Fieferne Stangen und hoͤchſtens — 5 
ſpaͤnnige Kiefern anzutreffen. 

- Der Büchiz lieger an dem Gülzfelder Gemeindhol; und an dem daſt⸗ 
8* ingleichen den Maͤhrenhaͤußer Feldern und an dem Reppertiſchen Stuͤck 
l 


Er hat theils gutes, theils mittelmaͤſiges Erdreich und Holz von verſchie⸗ 
dener Art und Wachsthum. Starcke Saamen » Fichten, Buchen, auch Bu⸗ 
hen: Bircken ⸗ Kiefern: und Fichten: Stangen ſtehen daſelbſt. 

+ Das Döbnerifche Aols. ift erft vor 24 Jahren dazu erkauffet wor⸗ 
den. Seine tage ift bei dem Weg des Fohlen : rundes, bei dem Mähren: 
bäußer Gemeind: Holz und bei Breitenau. Der Boden ift mirtelmäfig, dag 
‚Holz fehr ausgelichtet, Doch finder man daſelbſt 44 5:6:7 auch 8 fpännige 
— und anderes geringes: zum Wachsthum eben nicht ſehr taugliches 


N) 
— Maͤhrenhaͤußer Forſt beſtehet aus 2784 Ader beſtandenen Holz 
welches ohngefehr 10224. Eltr. ausmacht, aus 98 Acker von 10 — 24 iaͤh⸗ 
eigen Anfiug, aus 35. Ader von 6 — 10 iahrigen Anflug aus 41E Acker 
von 1 — 4iährigen Schlag und aus 1164 Ufer Stangen Holz. Dermas 
den können in der Kontinuation zu 80 Jahren gerechnet, iaͤhrlich, iedoch oh⸗ 
ne das Bau: und Mugholz zu rechnen, mehr nicht dann 150 Eier. gefchlae 
gen werden. Un Wildpret allerlei Art, werden des Jahrs von diefem Forſt 
eliefert, 24 Spiefer, Schmal: und alte Thiere, Hirfhe und Schmal / Spies 
, 26 Rehe und Böcke, etliche wilde Sauen und Friſchlinge, 97 Haafen, 
8 Feldhüner, ro Birdfhähne, und 6 Wald: Schneppen. \ 

Der Neukirchner Gorft befteher aus nachfolgenden Orten: 

Der Herrenberg liegt an der Hohen Schwäng, hat guten Boden und 
Holz von verfchiedener Gattung. Es ift dafelbft am Nangen ein Steig 
Schrot » Holz mit Tannen: und. Zichten» Büfchen bewachſen, auf. der —* 
| ehet 


—— | Pr 
Reber Stangen: und auch 3 — Alpänniges Tannens Holz, ingleichen Saal⸗ 


ent. 

Die Hohe Eichen ftehet auf ſandig⸗ amd fteinigten Boden, das daſelbſt 
wachfende Holz ift von verfchiedener Art. Man trift auf derfelben, Stans 
gen, Kiefern: und Fichten Büfche, ingleihen Eichen an, Ein Strich dar- 
von beftehet dermalen in iungen Anflug. 

Die Werra liege theils auf fandigen, theils auch auf fumpfigen Boden. 
Sie liefert Kieferns Fichten - Tannen: und ‚Birken Holz. 

Der Eleine Herrenberg ftöffer an den Fohrenbacher Berg, das Erdreich 
iR ſchlecht und fteinige, das Holz meiftens abgeſchlagen amd wird neuerlich 
ein Steih nad dem andern, mit Holz ı Saamen befäet. 

Das Hohe Lindig enchäle fandig : ſteinig und fumpfigen Boden und auf 
demſelben waͤchßt Bircken⸗ Eichens Kiefern; und Fichtenholz 3:4: 5 und au 
6 fpännig, an manchen Drten finder man nur Stangen und Schrot : Holz. 

Das kleine Kichholz bar fandigen Boden, der obere Strich ift mit 
Bircken: Kiefern: und Fichten : Büfchen bemachßen, unten aber ſtehet 3, und 
4 fpänniges Fichten Ho. 

Der Sandleiten»Schrot führer auf ſandigen Boden, Bircken Fichten 
Eichen: und Kiefern : Holz. 

Das groſe Eichholz, deffen Erdreich Tandig und fteinig ift, iſt mit vier 
len Kiefern: und Birden auch Fichten :Büfchen bewachßen. An manden 
Flecken giebt es 3: und 4 fpänniges Eichen » Kiefern » Buchen: und Fichten» Holz 
und an andern Orten äft Holz angefäet, bei dem fangen Steeg aber ftehet 
3: 4: 5: und Sfpänniges Holz, welches zum Bauen herausgezogen wird. 

Die Zaulleiten Hat guten Boden, es ift daſelbſt 3: 4+ 5: und 6 fpännie 

es Tannen: Fichten: Erin; Buchen, Linden- und auch etwas Schrot : Holz 

efindlih. Da das Erdreich fehr fred und vieles Helz dürre wird und abs 
ftebet, dabei aber fehr wuͤchſig und lange ift, fo wird es meiftens zum Bau⸗ 
und Werd: Holzgebraudht, Eilf ſpaͤrmige Laas, Tannen und Buchen find auch 
dafelbit zu fehen. | 

Der Müllers »Brund, anfbeffelben guten Boden wachgen, Eichen, Bir⸗ 
den, Erin, Haßelnuß und Fichten, ein Theil von diefer Gegend ift mit Kieferns 
Holz: Saamen angefäet und giebt die befte Hofnung. 

Der Eleine Herrenberg bat fehr gutes Erdreih, im Weisbach ift der⸗ 
felbe mit Eichen: Buchen: Fichten Haßelnuß und Schret: Holz bewachhen. 
Aufferdem findet man Elgbeer : Bäume und einen iungen Anflug daſelbſt. 

3 Der 
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e Herrenbe W bach, fü 
— — wobei iedoch auch viele 3, 4 
Kern H: erh 


08 wähßt 9 demſeld 
auch er —— * — 
die ſem heuer ei 
auch, ein Theil des Oeßlauer En Pe gefchlagen word: 
Dahin gehörer das Hoheroth, welches bald guten: und bald 
Boden bat, übrigens aber ein Eichen: Buchen: Bircken⸗ Kiefer ern⸗ und 
Hafelnuß:Schrot ift. Ein Theil deſſelben ift iunger Anflug un | wieder “ 
anderer mit Holzs Saamen angefäet. — 
Der Weihers Schrot bat autes Erdreich und es ſtebet — 
Eichen: Bircken Fichten: und Eichen : Shrot: Holz, ingleihen Hafelnuße. 
Der Lange Strich: Schror an der langen Wie ſen ift ein Schtot⸗ 
melches, nachdem es vor einigen Jahren abgeſchlagen worden, iezo wiede J 
gut waͤchßet. BA NE 
Der Steinbügel,; auf deſſen ſchlechten "Boden wachßen nur Su x 


und Buſch olj. r 
Das ? penthal liefert bei einem theils quten: theils ſchlechten Boden 
Stangen, ieferns und Fichten⸗Buſch Holy bie und da ſtehet auch 3 u 
und ‚Shpänniges Holz: | 

Das Schwarze Zolz hat einen guten Boden und «8 wäcie Daflf 
voriejo ſchoͤnes iunges Kiefern⸗ Fichten: und Saal: Weiden: Holz auf. Ei 
guter Theil deffelben ift mit Holz: Sammen angefäet und es ſtehen auch in 
demfelben Eichen, Buchen, Fichten und Tannen. 

Der bobe Bang bei der Huth, ift dem Erdreich nach, gut,- 
ſchlech und ſteinigt. Das daſelbſt —* Holz beſtehet in Eichen, — 
Erlen Haſelnuß und Eichen. 

Das Orfkauer Gehoͤlʒ Bei: Emſtadt ſtehet auf fandigen Boden, iſt gan 
eye und macht durch feinen guten Anflug auf die Zufunft die 


Auf Diefen Forſt werden iäßrlich 273 Clte. geſchlagen und au ie. 
alferlei Art wird ein Jahr in: das andere gerechnet, gepirfcher und erleget, 8. 
— 88 Be —2 Fe — —— 

3 ne, n 
5 end Enten und einige Lerchen. F 
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Weidacher =. ſchieden ‚Gegenden, und Berge in ſich⸗ 
I ki A nm er 

Birken» Schlag ift ein blofes eldfols bon gu ‚und Ger 

41 ja 18 und abeigen N J— — 















r — a Be im 
R: a er —* "geile mim — Kiefern: Fichten; Eir 
Er eng da fine lage Sei dem Hospitals amd Weitrammsdorffee 


| ol 
—J Mietelmaſiger Boden Be Kiefern und Fichten: auch Birken: 
d Eipern: Holz von 26 — 27 iährigen W 
Der Allmers: Grund trägt auf — guten Boden, meiften fchlagbas 
ses Den und Fichten: Hol 
ur Wesatte oder das fogenannte Buͤſchelein, grenzet an Die Wei⸗ 
Daher £, enthäle bei mittelmäfigem Erdreih 3: 4:54 6: 7» 8: und 9 
jährige y in den 2: 3 4: und 5 iahrigen Schlägen aber, iſt der Ans 
Hug ſchlecht und wäre wohl gethan, wenn fie befäct würden. 

* Die Bohlſtadt macht ihre Grenze an dem Moͤnchs-Berg, oder Coburger 
Hottes Kaſten⸗ und an dem Beitramsdorffer Gemeiud: Holz; Das Erdreich 
iſt cht und es Bi ſchlagbare Kiefern und Fichten darauf» 

% R Moͤnchs⸗Berg ftößt au das Coburger Gottes: Kaften Holz und 
Kuͤhſenleius and on das Callenbergiſche Gehoͤtz. Sein Boden ift 
Ihn trägt fchlagbare Kiefern und Fichten und es beſindet fich auch vieles 
mio auf demfelben. . 
Die Aübfeeleins Wand hat mitrelmäfiges Erdreich und ift mit 20 
eigen Kiefern und Fichten, auch mit etwas jungen ‚Birken bewachßen, . 
Die Schieß s Wand grenzer zugleich mit dem Heuweg an das Eallen⸗ 
öl. Auf deren mittelmäfigen Boden ſtehen ſchlagbare Kie⸗ 
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alihe go Bis 6 Cie. Het urkhänen weten 
jeichnis enthaͤlt meiftens in fih, 3 Hirſt I 
en? Repe: und Schmal: Boͤcke, 234 Har 
hüner, 14 Waldfchneppen, Se Diner, 


en, auch einige Lerchen. 

Der Oberfüllbacher Gorf 
genennt wird, in Derfelben lieget d 
Gruͤndlein, hat einen klar — ehe 
rn 6 und Tiähriges Schlag: mit — f * dom 

Bircken, Kiefern, Fichten, Eſchen und einigen. —— — 

Die Heid: Keiren auch ſandigen Bodens, bar vi 
ift ein iunger Shlag und das daſelbſt keſ 
zen: und Schrot: Holz. 

Das lejtere ift erſt 1777, abgetrieben vonen ie et 
wieder angeflogen 


beſtnde ſich innger Schlag, zum theil aber Schrorsund- 
und iunge Eichen daſelbſt. 
Der Baumgarten, deßen —* fries: fandig iff, ie — 
— Holz alte und iunge 
Die Ebene hat vielelichte — das darauf ſteheude Gofzift we 
ſchlechten Bodens, nicht gar zu wüchfig, ein Stück davon i biſia m 
der Mitte ‘2 ein Strich Stangen :Holj. 


anf 2.2 ten BE: 

i —S —* daſelbſt anzutreffen Ra 
Maß fül ſandſteini ten und weismalmichten B Boden, meiſt 
det man Stangen» Holz in Diefer Gegend. Ein Theit defelben i 
beſaͤeten Fichten und am Anflug ſehlet es auch nicht. 
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Der Buͤcke zg iſt ein. Dickig vom Fichten und von andern Anflug, 
+ Die Ringel Keiten ift — uchen Orten beſaͤet, fie hat aber auch go iaͤh, 
siges Stangen - & un Lich en und Dicfig. 

— 8 tähriger ©: nd Schrot : Holz auch ift ein Theil das 
von ein amaefärter Dickigt, der en if Friesfandig. Die 
Der Wuͤrgel Schror bar fandig: malmichee Erde, in der Mitte einen - 
etwas Schwarzes Holz, auch einer iumgen Anflug. 
ig: Schrot von malmicht · Friesfandigen Boden und das day: 
tandene Schrot: und ſchwarze Nadel: Holz, iſi bis auf eine Wand, ders 
wferdem finder man im demſelben Buſchholz und einem Anflug von 
Fichten, ingleichen Stangen und iunge Eichen. | 5 
‚Der Keren: Schror ik dermalen meiſtens abgetrieben, f fteben fich⸗ 
Büfhe, eine Wand ſchwarzes Holz, auch alte und innge Eichen daſelbſt, 
Bircken aber find bereits wieder ſchoͤn amgeflogen- — 
Das A olz beſtehet meiflens aus Stangen: Holz. 
Das Nehrsh ffer ⸗ Coch har ſandſteinigten und ſelſigten Boden. Es 
ma ——— Dickig und es wachſen nur einzelne Kiefern und Fichten an 
Orten : s 8 
Das Bären» Loch beſtehet lediglich aus Stangen : Holz und die Ebne 
eu hit re Boden, auf derſelben waͤchſt Dickig, Bircken und 
eiden- Holz. j 
Der untere Tauers- Zügel, deßen Erdreich fandfteinig und rothkrie⸗ 
5— Kicfern und Fichten⸗Buͤſche, einen angeſaͤeten Dickig, Bir⸗ 
und dite Eichen, 


Doer abgebrannte Zügel iſt mit verſchiedenem Holz bewachſen und anf 
denn obern Tauers / Hügel ſiehet nicht nur ein ſchoͤner Dickig, fondern mar 
an daſelbſt alte und iunge —* | B . 

Das Erdreich der Bauere :Leiten ift fteinig und felfig. Das auf ihr 
jefimdliche Hol; ift theils geläet, theils ift es Anflug, welcher mis Birken und 
ngen Eichen untermenger ifl. 

a Auf dem Eichgraben ftehet aufer den Eichen: und Birefens Büfchen, 
mass Eichens Fichten: und Kiefer auch anderes Holz. 

Zu dieſem Forft geboͤren auch anmoch verſchie dene Feld: Schröte, der alloh⸗ 
hrot oben an Hberfüllbach, die Obere» Thewern und Die untere Theuern. 
u Anflug von Schrors und ſchworzen Holz, auch alte: und 


2.3 Der 


— 


eg — * 
[3 
7a i 


ganze ie möchte dermalen 11 ſchlagbares Kla 
luß des Bau: Holzes ah Das daher. Pe pret, 
—* Net in das andere gerecht 9, Stud Re, Bildpre 
zum einigen Birckhaͤnen, ——— einigen ade Schne nn. 
Kruͤck⸗ Enten beftehen.. Hr 
ee Gradſtatter Sorft hat fein eigenes Holz, alle dazu es 
ung ift entweder Gemeind, oder privat: Holz. An Wild 
und zwar iäßrlich ohngefehr 6, Hirſche und etliche Spißer, 7, 



















einige Rebe » Böcke und Rebe, 25, Haafen, 3, — und verſchiede 


aus fuͤhtlich und umftäudlich befchrieben worden. Saft —*— he ich mich u 
zeige. Hier nur Die Berge und Gegenden an, welche dabin her —* vorin 
* ihr allenfallſiger Betrag beſtehet. — 
Erſtgedachter Neuſtadter Forſt hat verſchiedene Holz: Berge, aber das 
Hol —* wicht alles der Landesherrſchaft, iedoch hat dieſelbe die Jagd 
55 Die Namen dieſer Berge find folgende: Der 9 
* — 8 der Thannenrothsberg, der Keſelberg, der Birdenberg,d 
Heyde, das Herren: und das Dreihellerholz, der —— 
bach, Bis Bodens Holz, Die Ketſcheubacher ae 
u das Kraufen: Bauern: und Schottens Holz, das ( 
die Sand: Hölzer, die Muß und das Wicbels: Ho. 
Aus diefen Waldungen weiche theils aus- ſelbſt — * 
Anflug, theils aber aus Stangen: und ſchlagbaren Holz beſtehen, 
iährlich bei 160, Klaftern Brennholz 30, Bloͤcher Bäume und einiges anderes 


Holz gefchlagen und an Wildpret eiwa 6, Stuͤck rothes, erlihe Stuͤck Auer⸗ 


und Birckhaͤne, 20 Stud Rehe, 70 Haafen, so Emen und co Seldpünee 
gepirſchet und erleget. 

Der Moͤnchroͤdner Forſt beſtehet aus verſchiedenen Bergen 

Die Namen derſelben ſind, der Mohnberg, der — die Rieß, 
der Sandſchrot, der Rabersberg, der Angerſchrot, die Halleithen, der Pfruſch, die 
Buchene Wand, der Stammberg, die vierzehn Fichten, die vierzehn Buchen, 
Die tichtleiten und KHäftlich, das Kaulbergel, das Sandbergel, die Kiehnſtoͤcke 
und Birckenleiten, der Theutersberg, der Culm, der Weinberg, der Thonberg, 
der Schlag, das Schlothhoͤlzlein, die Moͤuch ⸗Schroth, die Feine Harch und 
die Mittelharth. * 


——— 7: 


7.4 


il —J allerlei Aet, jaͤhrlich werden 650, 
es N an, und andern 


26 are Br — 


Haaſen, die 
mer > kei? en d mit —52 
— 8 ittelbe ‚eu oder Höhner 3 bar fonften. Re RR 
* zehn BR“ täufer ae * er Zeit — aber 
er davon abgeſondert und ein eigener Fot welcher zur‘ 
F ad mac, Dach 







— über das Schoͤnſtadter Gehotz wir 

‚Srdacırer Höh ſogende Berge imfih: · TER, 

et ‚er fteiniaten Kuh; — 
von Schrotholz beſiudlich —— deſſen Boden, wie der vorige be⸗ 
ſchaffen ut und auf dem iuuger Anflu 3 a die Rlins 






* welche böfes fand undfleinigtes | — hen 
ig ir 7 20, Jabrealt. Die B———— —* Sen mp⸗ 
Boden, worauf ſich ein iunger Anflug meiſtens ſchwarzes Holzes befit 

u der Hoͤhner Muͤß und. deren böfen: fteinigeen und ſumpfig ⸗ 
den, eben derntalen Anflug, er ſcheinet aber fehr ſchlecht fort zu fommen. 
Der Poppen⸗Acker hat böfes ſandigtes Erdreich und ift von verſchie⸗ 


denen Holzarten angeflogen. 
Das Gehoͤlz des ichen Cammer: Guts Schönftädt, begreifee im 
fh den. pop Krug: er Boden ift bös und mit iungen Schrot ; Hol, 


| Be Räum; Schror beftehet ebenfalls in tungen Schrot: Anflug und hat 
8 
ee iſt dem vorigen gleich, ſo wie auch der Brunnen; Kam 
gen und der Otter * 
Ein gleiches iſt von dem Serlich, und von dem ſchwarzen Solz an 

Pöpel: Rangen zu beinerfen. 
Aus diefem beiden Revieren wird alliährlich ohngefehr an Wildpverger 
i ei Stück rarhes Wildpret, 9, Stuͤck Rebe, er Aucw und Birke 
dpret, 34, Stud Haafen, und ı1, Stuͤck Feldh 

Die Amts: Einnahme ju Coburg, weiche der ſchon gedachte Herr Amer 
nmiffaring 2 Diefeh verwaltet, hat alle in das Ant de gehörige Reve⸗ 


mon zu erhet Mund zu verrechnen A 
| Sie 
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Sie beſtehen 
—* theils Martini, 
in den Gerichten we 
—* — 
und Mirfchder von 
theils — Ba ech fen —— 





















Kaum — den Set und das Geleit zu — an der von Re u 
hen von der Bruͤcke zu Unterwoßlfpach und das ſich — A Geld. 
Bei diefem leztern ift zu bemerfen, daß nicht alle, — t Co ur, 
befindliche sehen urfprüglich dazu gehören, fondern Daß einige dazu erfauft und 
daß auch ——— Ritter⸗ Man-Lehen zu demſelben geſchlagen worden. 
Sie werden dahero in alt⸗ und neue: Amtslehen eingerpeilet.. 
Von * erſtern werden durchgängig nur 5 pro Ceut behngeld bei 
* in Auſehung der andern aber, find die pro Cent verſchiedenilich. 
Von den Einbergifchen: von den alts und news Kchtenſteiniſch 
den Rollingiſch Rappifch: Muderbachiſch Scottifch: Karpzoviſch⸗ 
Zehmbofs: und Schmidt : Winterifchen fehen, muͤhen 10. pro Cent von den It 
gründer aber und vonden Wildifchen Afterlehen nur 5, von 100, entrichtet werd: 
Alles, bei dem Coburgiſchen Amts : Sehen fällig werdende wage d 
herkoͤmmliche Hauptrecht, Hülfs: und Schuzgeld, gehöret in dieſe —— 
Die 23, zu Coburg befindlichen Fleifh: Bänke, find Fuͤrſtliche Amts⸗ 
Sehen und es müßen von demfelben iährlich 12, Eentner ausgelaßenes Un: 
ſchlitt, dann 240, 1b. Kalbfleifch, von den Schweine: Mezgern aber muß eim 
ar Zins und zwar pon einem jeden Meifter, 12,1b- andie Amts» 
e entrichtet w 
en dahin werden alle Jahre 14, Schod und 41, Stid. Faſtnacht⸗ und 
Schuz » ingleihen 6 Schod und 14, Stuͤck Herbſt Hüner, 186, Schock 
e Zins: Eger, 27, Schod Bing: Käfe, 36216. ke — nd. 
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Einkuͤnfte, an Holzgelderh, Gras Vogelheerd Stein: umd Thon: Zins, Wald⸗ 
Bufen und Wildpret und dann noch meiter die Fifch: und Graſnuzung, 
das Meifter: Geld und die Handwerks-Gefaͤlle, endlich aber die Strafgelder, 
welche fowohl von Herzoglicher Regierung und Cammer, als aud) von den 
civil: und Centämtern zu Coburg und Meuftadt, diktiret werden. 

Die bei den Stadträthen an erftigedachten Orten vorfommenden Stra— 
a werden zur Helfte, an die Amts: Einnahme abgegeben und dafelbft vers 
rechnet. 

Ein iederzeitiger Amtsfommißarius hat die Lands und Tranckſteuern, Tey: 
tere jedoch nur auf dem Lande, von den Coburgiſchen Amts : Lehen zw erher 
ben und an die Cammer⸗Obereinnahme einzuliefern, wie er denn auch an 
den Lebnstägen, in dem Fürftlichen Amt beifizet, das Ab: und Zufchreiden 
beforger und alfo die Lehnbuͤcher und den Steuer / Stock in beftändiger Ord⸗ 
nung erhäft. 

Das Amt Eoburg iſt ſehr weirläufftig, und es find dahero auch die Re⸗ 
venuͤen ganz anfchnlich, iedoch müßen die darauf hafftenden Buͤrden, welche 
bei s553,fl. Frk. betragen, gerechnet und von der Einnahme zufsrderft abs 
gezogen werden, ehe der reine Ertrag beftimmser werden fann. 

Da aber unter den Einfünfften derfeiben, verfchiedene find, weiche nicht 
ein Jahr, wie das andere fallen- uud ein gleiches, von den mun ebenfalls 
zu befchreibenden Kaftenaemtern, bei denen infonderheit die anfehnlichen Ges 
Drayt : tieferungen fih fein Jahr gleich Bleiben, fondern von gar mancherlei 
Umftänden, hauptſaͤchlich aber von der Witterung abhängen, mithin bald ſtei⸗ 
gen, bald fallen, zu behaupten ift; fo getraue ich mir nicht, deshalben etwas 
gewißes zu beftimmen. 

Dergleihen Einfünffte laßen ſich nicht einmal aus 10 bis 12 iährigen 
Rechnungs  Ertraften, mit vollfommener Gewißheit feftfegen und es ift dabe» 
ro befer, wenn man fie lieber aufer allem Geld: Anfaz läßt. 

- Das Raſtenamt Coburg adminifteivet dermalen der Rath und Amts: 
kaſtner, Herr Franz Joſias Schemel. 

Auſer den dabei befindlichen Lehnſchafften und der damit verbundenen 
Juris diktion, beſtehet daßelbe hauprfächlich in der richtigen Verwaltung der 
dahin gehörigen Revenuͤen. 

An Erxbzinen, für zinsbare Stüde, an Froßngeldern und an Schwein 
maftgeld werdentährlich erhoben 400 fl. 19 ggr., etwas weniges vor Zinß: Flache. 

Es har verfchledene Höfe und. Schäfereien, ingleichen die Brauerei, 
das Wirths⸗Hauß und die u auf der Rofenau, _— 

j a6 
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das Wirthohauß auf ber Veſte Coburg zu verpachten und ſowohl die Pacht⸗ 
gelber, als auch das Pacht /Gedrayt zu erheben und zu verrechnen. 
Die dahin gehörigen Höfe und Schäferien find folgende: | 
Der Hof zu Oberfüllbad und der fogenannte Herten: Hof zu Coburg, 
auch die Felder auf dem Nögnersberg, dann Die VBeftunger: die Oberfuͤllba⸗ 
eher: Forenbacher/ und die Fechheimer Schaͤfereien. | 
> An verfchiedenen Orten hat daßelbe auch den Vieh: kein; Obſt Kraut⸗ 
Ruͤbem Grasweider und Heu ; Zebend, dann Zutters und Trifft - Geld hergebracht. 
Für das Thon: Erden / Graben der beiden Ziegler zu Coburg, erhebet 
daßelbe ebenfalls iährlich etwas gewißes. | 
. Das Mejgers oder Fleifcher: Handwerck har von ieher die Beſchwerde 
auf feinen Fleifchbänden, daß es von alle dem Rind: Vieh, welches von dems 
felben gefchlachtet wird, guädigfter Landeshertſchafft die Zungen liefern muß. 
Auch diefe gehören in das Kaftens Amt Coburg und da beiläufig des 
Jahres 866; auch goo Stuͤck Zungen geliefert werden; fo läßt fich hieraus 
die Konfumtions: Rechnung, wie viel Stuͤcke Rindvieh, nur vor die Stadt, 
iährlich gefchlachtet werden, leicht machen. 
Da daßelbe die Jurisdiktion über feine Lehenſchafften auszuüben hatz 
fo find auch verfhiedene daher kommende Mevenüen, bei demfelben zu erbes 
Ben und zu verrechnen. Dahin gehöret das tehen: und Schup ingleichen das 
Abzug: Geld und die Strafen. | 
» in Steinbruch zu Neufes und der Gipß: Dfen auf der Rofenau, mache 
auch einen Theil der Einfünfte des Kaſtenamts aus. 
Die vorzügfichfte Tinnahme aber beſtehet in den Guͤlt⸗ Erbzinß⸗ Pacht⸗ 
und Zehend⸗Gedrayt. 
Die dazu gehörigen Zehenden werden theils ſelbſt geſammlet, theils aber 
verpachtet. Ich will ſolche hier namentlich angeben und dann auch ihren, 
ſich nicht immer gleichbleibenden Ertrag anzeigen. 
" Mer fogenannte Hüners oder Schotten » Zehend zu Roßach, der Kreidfiser 
der Gruber, der Rögner, der Einzelberger, der Birdenmoorer, der Beyersdors 
fer zur Helfte, Der Heidlauer, der Eoburgifche, Der Kerfchendorffer, der Kortenders 
fer, zu £, dee Amlingifche, der Bertelsdorffer, der Gender, der Beyerfelder, 
Dberfüllbacher und der Mefchenbacher zu $, find die zum Kaften: Amt gehös 
rigen Zehenden, 
ie ertragen eim Yahe in das andere gerechnet, an Waizen 169 Se. 
an Korn 220 Sm. an Dindel ıı Sme. an Gerſten 297 Smr. an Haber 
86 Sur, an Erbfen 8 Sm. an tinfen 5 Smr. und an Wicken 18 Su. 
| Hier⸗ 


Hierzu kommen fetwer 2 239 Su al. Wehen welhe als Geftändige 

Zi von den Bee 6 u Coburg und von perfhiedenen andern 

) de g t werden ; dann 18 Sinr. von den Pachthoͤfen, 

8376 * Inn nr De ‚ 125 Sm, welche ſtatt der fallenden 

zaus erſt gedachten 6 Muͤhlen, id riich nn werden, dann 315 Sr. 
von Be Fechheim Du 

1 ‚ Meuficchen, Beyersdorf, FR ra ‚und Drofens 

Ferner werden 245 Smr. Korn von den Pachthöfen entrichter und 

el gehen noch zu, 1494 Smr. an beftändigen Erbzingen, 1154 Sur. 
rften an dergleichen, 225 Sur. von Pachthoͤfen und 166 Smr, Miz aus 
ae 
ger oder. 5 A ter wer⸗ 
> in —— mb Bug, Baker and nr ins 

er — an 113 me. 
nr S den. Gerichten Neuftadt, — und Lauter, dann von 
den Se angejeigten Guͤlthoͤſen und von den Dörfern, Neufes an Eichen, Safe 
{ dorf, und Derisdorf abgegeben. 
en werden auch 45 Smr. Haber geliefert und als Erb: 
zingen gehen beiden Erbſen zu, 19 hir. bei den kinfen 2 Sur. endlich 
aud) ** Sur. Wicken und es kann dahero die ganze Einnahme an 
— Gedrayt, auf 37194 Smr. gerechnet werden. 

Auſerdem hat in, © gedachtes Kaften: Am 3 Smr. Mofn: : Körner in 
* —* * Geſtungs haußen, Neuſtadt und bhauter, ingleichen den 
—* an — Fohlen, Laͤmmern, Zieglein, Schweinen md 
ihm, * den Flachs / Kraut: Obft: und Holz: Zehenden au berſchiedenen 

uſammlen. 
= Weber dieſes beſtzet gedachtes, allerdings betraͤcht liches Kaflen: Aınc eigene 
Du Beet Giend und bei der Pulver: Mühle, auf welchen etwa 









$ Heu tähelich gemacht werden, es erhäft auch 1co Farıh, bisweilen 

sweilen weniger, Zehend : Heu, aus dem Coburger Weichbild, aus 

den — — aus den Glender · Kortendorffer Nendörf 
Meſchenbacher Fluren, ingleichen aus der ſogenannten Gulf. 


ir zu air gehörigen, in vorigen, Zeiten ſchon vererbten Höfe zu 
Glen heim, Groſengarnſtadt, Forenbach, Neuſes, Meufirchen, Beyers⸗ 
y enbah, müßen- ferde haften, mit denen fie gnädigficr ans 
daft, gegen Abgabe eines sewißen Futter / Maafes und eines gerins 
gen 


gen Koftgeldes, weiches auſerhalb Landes doppelt zw bezahlen ift, fo oft, als 
es verlanget wird, zu u 0 ee Auer 


Roͤthen, und die darinuen Mönde waren von dem Benediftis 
ner Orden. Nach der Zeie haben fie ſich zu der berühmten Burofelder 
Kongregation gefchlagen. * 

Ueber dieſes Kloſter haben ſich die Regenten des Fuͤrſtenthums Coburg, 
die Advokatie vorbehalten und fie find auch von den Kaiſern damit b 
worden, \ 


Die anfehnlichen Güter, welche daßelbe befizer, find meiftens Stifftums 
gen von Fürftlich: Gräfliche Adelich / und andern vornehmen Perfonen gemes 
fen, aber es wurde eben nicht ſonderlich gut mit Denfeben gewirchfchafftet. 

-  Meber Difeiplin und Regul hielten die wenigften Aebte, oft waren kaum 
zwei Mönde in dem Klofter und auch diefe wenigen führten ein üppiges, 
mwoltüftiges teben. Nicht einmal die Gebäude erhielten fie im baulichen Staud 
und Weſen und fie vernachlaͤßigten fogar ihre Kirche dergeftalt, daß das Ges 

ölbe im Chor auf einige Zeit meiftens eingegangen und auf dem hohen 
Alter Holder» Stauden und Hecken gewachßen waren. R 

Die weltliche Obrigkeit fonnte bei diefer uͤbeln Haushalrung nicht gleich 
gültig bleiben, fie ſezte einen rechrihaffenen Mann, Eberhardt Bebders. 
über des Klofters Güter, welcher diefelben verwalten mußte. —— 
Durch defen gute Vorſorge und Adminiſtration wurde zwar das bei⸗ 
nahe gar verfallen geweſene Kloſter wieder erbauet und es wurde auch dem⸗ 
felben Durch die gemachte gute Anftalten des Abts Benediktus fo zieml 
der aufgeholffen, alleine es konnte doch nicht lange mehr erhalten N 


ER: 
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Inm Jahr 1527, Wurde es won den aufruͤhriſchen Bauern im die Afıhe 
geleget, kurz darauf fefnlarifirer, ein Kaften Amt daraus gemacht und defen 
Einfünfte dazu" gefchlagen. 

Es gehören viele Lehenſchafſten dazu und es ift demſelben, Der Amtoklaſtner 
Herr Johann Daniel nn vorgefejet. 

Die larisditionalia und Lehen: Sachen werden bei dem Amt Neuſtabdt, 
iedoch leztere im Beiſeyn des iedesmaligen Amtsfaftners, der die Einfimfre eins 
zunehmen und zu berechnen, auch die fonftige Oekonomie zu beforgen hat, vors 

nommen. 

i Diefes Kaftename hat an befländigen Gefällen und Erbzinßen, 295 fl; 
1099r. 4 vf. 23 Sur. 2 Mej. Hanft: Körner, 3, Schock 9, Stud Faſtnachts⸗ 
auch 3 Schod 17 Stuͤck Zehend und Zins: Hüner, 78 Schod, 42 Stud Eyer, 

Schock Semmeln, 216. Wahs und 2 Dienfte Forellen zu erheben. 

Auferdem werden au Zinfen dahin entrichtet, 13 fl. 1ggr. wegen einiger 
vererbten Scmidte: Stätten, wegen verftatteten dbacken und Brauge⸗ 
rechtigkeit, ingleichen von den Ziegelhuͤtten zu Boderndorf und Maͤhrenhaußen. 

Zu der Zeit, als erſtgedachtes Kaſtenamt noch ein Kloſter war, wurde der 
Feldbau durch eignene Leute beſtellet und man war dahero auch darauf ber 
dacht, zut Erleichterung dieſer Arbeit, Froͤhner zu erhalten. 

Es mußten demnach die Soͤldner zu Moͤnchroͤden, zu Kemmaten, Bor 
derndorf, Kipfendotf, Oberwaſungen, die Beſijer des Bamberger Guths zu 
Unterwohlſpach und der Güter zu Eßbach, etliche zu Unterlauter, der Hofmann 
zu Glend, einige zu Höhn und zu Weidach, allerhand Feld: Arbeis, zur Frohne 
verrichten. 

. Da aber iezo alle zum Kaftenamt gehörige Güter verpachtet werden, ift 
ein Theil diefer Froßnen in ein gewißes Geld verwandelt worden und werben 
Dafür iäprlich, 38. Fanr. 7&pf. bezahlet. 

So ift auch ein Theil des HeusZehends und des Hauptrechts auf eine 
Beftändige Abgabe feftgefezet und die fonft von den Höfen zu Pfeften, Kipfens 
Dorf, Kemmaten, Mährenhaußen, Gauerſtadt, Boderndorf und Bertelsdorf, 
in natura geleiftet wordene 6 Weinfuhren, werden dermalen auch mit Geld 


let. ei 

Verſchiedene Höfe müßen wegen Haltung der Landſtiere und einige Pach⸗ 
ter vor die Cappaunen: Haltung, eine beftimmte Summe abgeben. ‚ 

Das Padırgeld von den Höfen und Scäferien zu Moͤnchroͤden und 
Schaafhaußen, ingleichen von dem Hof zu Gauerſtadt, die Holz und Wald⸗ 
Mujung, an verfaufften Holz, — Wildpret, Eichelmaſt, Ge 
oo. 3 i - ogels 
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Vogelweide / Stein /Erden / und Schnecken · Zins er 
Forſt⸗Akcidenzien, ‚gehören ebenfalls in diefes Kaſtenamt. 
Bon eben demfelben werden die Gerichts Gefälle, an Lehngeld v 
iedem Hundert 5 fl. an Huͤlfe und Straf! Geld, an Abzug: | 
ceät, an — und Schuß: Geld, eiungenominen und —— 
be hat noch weiter den lebendigen Zehend von 
2* Schweinlein, Zieglein und Gaͤnßen, dann leinods + Zebend 
einzufammlen und folchen, fo wie ‘die Fifcherei + Nuzung, zu et 
Die zu dem Kaſtenamt Mönchröden gehörigen Höfe find — 
worden, die dabei befindlichen Frucht / Zehenden find folgende der zu Bachfeld, ein 
——— wie t, (iedoch nur zur Helfte,) dev u Ken aten, 
of, und Derauf den Sölden retdern ju Kipfenderf;Derzu Qumen 
ir, ders hröden, zu Gneiles, Haarbrücken, Thannu u Gauerfladt, 
Bon diefen Pachthoͤfen und Zehenden Y ird mit Einfluß des € Erbzin 
und des Guͤlt⸗ Gedraydes, welches von verer 






















en Hoͤfen zu Bertels dorf, den 
zertheilen Hoͤfen zu Weidach, zu Pleſten, von dem tehnepof zu/U | hu auter 
von dem daſigen Raͤumannshof, zu Maͤhrenhaußen, Kemmaten, Boderndo 
und Glend abgegeben werden muß, das Jahres ohngeſehr, bisweilen mehr, 
bisweilen weniger, ie nachdem des Jahr fruchtbar ift, — 
Waizen, 856 Star. Korn, 196 Sme, Gerſten, 455 Sur, Dinfel,547 St 
Haber, 10 Sur, Erbſen, 4 Sme. kinfen, 2ı Sur, Widen und 5 Swit. Sau⸗ 
bopuen, mithin in allen 2562 Sm. — 
Raſtenamt Rodach war ehedem nur eine 

der daſige Hof ſowohl, als auch der nicht weit davon gelegene Sch 
wurden durch den dazu aufarftelkten Kaften : Voigt adminiſtriret. 16800 rhie 
es erſt den Mamen eines Kaſtenamts. 

Es hat dafelbe verſchiedene Leben und uͤbet über dieſelben die —— 
diktion aus. Die dahin gehoͤrigen Revenuͤen und Gefälle find verſchiedent⸗ 
lich. So erhebet daßelbe beſtaͤndige Erbzinßen von den. —— 
ehemals adelich Nomrodifchen: auch andern tehnfchafften. 

Gedachte Erbzinßen befteben in Geld und werden theife. Michael — 
Martini und auch zu Walburgis entrichtet. Die uͤbrigen beſtaͤndigen Sb 
find Martins: Gänge, Faſtnachts⸗ und Rauch Hiüner, Huth: und Zehen 
auch Frobns Geld. 

Die demfelben Auftehende Schäfereien zu Rodach, Roßſeld, Dettingsr 
haufen, Ottowind, ABalbur, Gradtſtadt und Sulzfeld, werden verpachtet und 
— ein iaͤhrliches Pacht / und Zrifft ⸗ Geld, — Iää — * 


* 
“ 








Denm lebendigen/ſowohl, als auch den Flachk: Obſt⸗ Kraut: Rüben: Erd⸗ 
äpfel und Klee» Zehend hat daßelbe entweder in Matura einzufammeln, oder 
fih ſolchen mit Geld vergüten zu lagen, dann ift auch von den verpachteten Hoͤ⸗ 
fen, für die Rindvieh⸗Atzung eine iaͤhrliche Abgabe zu entrichten. 
Daßelbe erbeber und verrechnet auch die frudtus lurisdictionis an Lehn⸗ 
geld, welcheseigentlich $ pro Cent beträgt, von den adelich: Nomrodifchen Lehen 
aber, werden zo pro Eent genommen, ingleichen an Abzuggeld und an Strafen, 
Ä Zu diefem Kaftenamt gehören folgende Höfe, einer zu Rodach, einer 
zu Grofenwalbur, einer zu Roßfeld, und einer zu Dettigshaußen, Ein ieder 
muß gnädigfter Herrfchaft mit 4 Pferden, gegen ein gewißes Koftgeld und Futs 
ter Maas, fo oft es verlanget wird, frohnen. Re 

- Ferner erheber Dagelbe die Zehenden zu Noßfeld, Heldrit, Elfa, Wa 
bur, Dettingshaußen und Gradrftadt, * N 

Von den erft gedachten Höfen und Zehenden, werden meiftentheils bes 

Jahres gı2 Smr, Waizen 952 Smr. Korn, 5; Sur. Dinckel. 653 Smr. Gers 
ften, 499 Sur. Haber, 14 Sir, Erkfen, 12 Sınr. tinfen, 28 Smr, Widen _ 
und Sme. Mohn: Körner, mirhin in Summe 25653 Sur. geliefert. 
: Da es aber bei diefer Gedrayt: Einnahme darauf anfommt, ob ein und 
Das andere Jahr fruchtbar iſt, oder ob Werterfchade und fonftiger Mißwachs 
ſich reignet, fo ift diefelbe nicht als’ beſtimmt anzunehmen, fondern fie kann 
bisn eilen geringer feyn, bisweilen aber ach höher fteigen. 

Diefes Kaftenamt wird anminiftriret von dem Rath und Amtskaſtner, 
Heren Johann Chriftoph Adam Schmidt. 
n.. 8 find zwei Phiſtkate, das Stadte und das Land⸗Phyſtkat, erfteres 
werfiehet der Hofrath und Leib⸗ Medifus, Herr D. Valerius Michael Horn⸗ 
ſchuh und das andere defelben Sohn, der Profegor und Doktorand, Herr 
Sermann Gottlieb Hornſchuh. Diefen beiden ift ein Stadt: und tands 
Ehirurgus beigegeben, welche Stelleaber dermaien, nach Abfterben des Stadt 
und tand: Chirurgus Johann Car! Zübnere, noch nicht wieder befcget ift. 

j Was die, in dem Fuͤrſtenthur Coburg gültige Rechte berrift, fo wird 
zwar ordentlicherweife, mach den Kaiferlichen Rechten gegangen, aber nicht 
felten machen auch die, von Zeit zu Zeit gegebenen eigenen kandes + Gefeze, das 
Herkommen und die Obfervany eine ſtarcke Abweichung davon. . 
In geiſtlichen Sachen wird ledialih nach der, von dem ehemaligen 
Euperintendenten, D. Johann Gerhardt zu HeldEurg, nachherigen Profeßer 
der Theologie zu Jena, entworfenen und im Jahr 1626, im Druck bekannt 
gemachten Kaſunirianiſchen Kirchen / Ordnung gegangen, 
ie 


- 
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Sie ift 1713, mit den Geſezen des Coburgiſchen Gynmaſium und mit 
einen kurzen Bericht des Kircheuraths Cyprian, wieder neu aufgeleget 


worden. 00 'uyt 1 Ar: f 
Es ift dieſelbe überaus gruͤndlich abgefaße und gtoͤſtentheils aus dem Churs 
* General Artickuin, auch andern conllitutionibus eccleſiaſllicis genom⸗ 
men worden. ı? ‘ fl r 
Der verftorbene geheimde Regierungscarh Buder zu Jena, hat von der 
nen, im Haufe Sachßen Erneftinifcher Linie eingeführten geiftlichen Rechten, 
eine eigene Difputation geſchrieben. r) J 
n Lehens | gilt das ius Saxonicum Commune: s) vorzuͤg⸗ 
lich vor dem tongobardifhen Recht und es kann eben deswegen won feis 
wem Collaterali, fine lumultanea inyeflitura, in das Lehen fufcediret werden. 
Es hat zwar der Kanzler Eudewig t) das Gegentheil bepaupten wollen, als 
teim es bezeugen alle und iede Arten der S. Coburgs und Hildburghäußis 
ſchen tehenböfe, Daß bei jedem sehen, es fey nun Mann oder Kunfel:tehem, 
ein ieder tehnsfolger Die Mitbelehnſchaft, oder Die geſammte Hand un 
auch von Fällen zu Fällen, [fie begeben fih nun in manu dominante, oder k 
viente, Be haben müße, weil er auferdem zur Lehns > Folge nicht gel 
u wird, u i — 
ſe Dieſes iſt auch an und fuͤr ſich ſehr vernuͤnftig, da ſelbſt die Herren Her⸗ 
zoge zu Sachen, alle ihre Lande von Kaiferlicher Maieftär und dem Reich, _ 
h ‚Recht empfangen, w) und dahero wohl nichts billiger if, als * 
daß ſich die ſubſeuda nach der Eigenfhaft des Hauptlehns richten müßen. 
-.. Da, wo keine beſondere Landesgefeze vorhanden find, wird nad den 
Churſaͤchßiſchen Verordnungen lediglich gegangen. x) * 


—— 


— 
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| Der Stabtrath zu Erfing der fine Apme Onihien e find im Jahr 
* durch den Bar: Syndikus, Chriſtoph Günsel, wie aus dem, dei 
gedachten Statuten vorgefezten Bericht zu erfehen ift, in Ordnung gebracht 
und zufammen getragen worden. Gie haben zwar bis iezo den ausdrücklichen 
Beifall und die befondere Konfirmation Durchlauchtigft » guädigfter Lan: 
desherrſchafft noch nicht erhalten, dee Stadtrath will ſich aber auf die hers 
gebrachte Gewohnheit und auf die, von Kaifern, Königen, Kurfürften und 
Fürften, von Zeit ju Zeit erhaltene allgemeine Konſirmation feiner Rechte be: 
euffen. Dieſes gefchieher aber ohne Nuzen, indem iene Privilegien die kan: 
desherrſchaft nicht beſchtencken koͤnnen, der Stadtrath auch, wie weiter unten 
vorfommen wird, Deswegen einen Nevers von ſich ſtellen müßen. 
Auch diefe weichen im vielen Punkten von den gemeinen Kaiferlichen 
echten und infonderheit in der Lehre von ber Erbfolge ab. 
Der ehemalige S. Eoburgifhe geheimdes auch Regierungs Rath und 
konſiſtorial⸗ Praeſident, Johann Burckhard Roeßler, hat einen befondern 
Traktas y) davon geſchrieben und viele Refponfen und gerichtliche Entſcheidun⸗ 
gen * angefuͤhret. 
beweiſen aber dieſe Deeiſione⸗ die Obſervan alsdenn erſt, wenn durch 
EIER daf eine und die andere Gewohnheit in Contradictorio auegefuͤhret 
und entſchieden worden, ſich ergiebt. 2) 
Uebrigens iſt in der Landes : Ordnung vom Jahr 1531, vorgeſchrieben, 
wie die Fälle vor den Lehn⸗ Land⸗ und Cent / Gerichten vorgenommen werden 


len. 
v. Die 


y) Decifionum Turis 8. Coburg. Specimen quo Ius. Suoceff: heredit. tam reg. cx 
teftam. et ab inteft. quam anom, ex pacto in his ter. S. Coburg. in der Pilege 
Coburg vigens expenitur. 


x) I.L, Eckardt de bonorum Coniugesinter Coburgenfes Communione $.6. tot, 
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Diefes war eine einfache Buſe, welche, werm das Verbrechen gering, 
ur halb zu $ Pfund, aber wenn es fhwerer war, Doppelt, auch dreis vier⸗ 
und mehrfälltig diftiret und erhoͤhet wurde. 

Ein iedwedes Schmähwort, eine iede Wunde, ein iedweder ſonderba⸗ 
rer Umſtand wurde befonders gefhäzert und wer den andern anflagte, feine 
Klage aber nicht erweifen Fonute, mußte eben die Strafe geben, Die der Bellag: 
te, Rn des angeklagten Verbrechens wäre überführer worden, haͤtte lei⸗ 

m . ’ 

Die centbaren haͤußlichen tehnleute, ſowohl derer von Adel, als alle 
andere, bei denen fih durch Kauf: oder Erbſchaft, eine Veränderung zuge: 
tragen hatte, wurden bei diefen Zandgerichten in Herrſchaftliche Pflicht genomw 
men. ! 


SGSecegen das Ende des 16den Jahrhuuderts, find dieſelben von den Ceue⸗ 
grafen fehr vernachläßiger worden, Viele Werberchen wurden verſchwiegen, oder 
de blieben doch unbeſtraft. Die Koften Überftiegen faft die frudtus iuris, 
didtionales, und Die Herzogliche Tammer nahm dahero Bei der 1603, be, 
ſchloſſenen Eoburgifcgen Amts» Recguung, Gelegenheit, darüber zu mionivem, 

Sie brachte in Vorſchlag, daß die niedern Eentgerichts Verbrechen, au⸗ 
fee den Landgerichten beftcafet, und dem Fürftl. civil ; Amt dieferhalben con- 
surrens iurisdidlio zugeftanden werden möchte. | 

Diefes iR auch gefchehen und müßen noch iezo die eentbaren Untertha⸗ 
men bei dem einem, oder dem andern Amt, ihre Klagen fo fort anbringen, 

Das Eentamt hat ingwifchen an icdweden Ort feine Gerichts: und Ceut⸗ 
ſchultheißen beibehalten, und nunmehro wird alle Jahre nur einmal, in dem 
Gerichten tauter, Meuftade, Rodach und Beftungshaußen, das Landgericht 
gehalten, wobei die Verpflichtung der neuen Unterthanen, ohne mit Verhoͤren 
und Beſtrafung die Zeit gu zubringen, vorgenommen wird. 

Bei dem Beſchluß diefes Abſchnittes finde ich amoch zu bemercken 
uörhig, daß 1598, das bis dahin zu Jena gemefene gemeinfchaftliche Hofge⸗ 
rich, in Anſehung der S. Eoburgifhen tande, von den Herren SHerjogen 
Johann Cafimir und Johann Ernſt, aufgefaget worden, | 

Es wurde zu dem Ende ein Verjeichnis von allen, ſeit dem Anfang des 
gedachten Hofgerichts, bis auf das Jahr 1598, vor denfelben angebrachten, 
yam theil entfchiedenen, zum theil noch anhängigen Rechts Sachen entworfen, 
jwei Theile daraus gemacht und der eine Theil Davon, wurde den Goburgis 
fhen Herzogen, der andere aber dem — Hofgericht zugeſtellet. 

2 


SBerjog Friedrich Wilhelm und Johann liefen fich ben, Hofrichter, die 
Beifizer und alle übrige -zum Hofgericht gehörige Perfonen auf das neue zu 


ibren alleinigen Dienft verpflichten, die Herzoge Johann Cafimir und Johann. 
‚aber errichteten ein 


| en ein eigenes Hofgericht zu Coburg. - ; 
Es wurde auf dem dafigen Rathhauß gehalten und behauptete fein 
Anſehen nur fo lange, als die Coburgifche Linie flerirte. h 

Mad dem Abfterben derfelben, wurde, ohnerachtet die Coburgifche Lands 
ſchaft es auf alle mögliche Art zu hindern fuchte, daßelbe im Jahr 1640, 
‘Wieder nad) Jena transferiret,. a) 

Des Jenaifchen Hofgerihts mußte um deswillen gedacht werden, weil 
©. Coburg an demfelben, fo wie an der ganzen Univerfisät, feinen Antheit 
bat und weil diefem Gericht mit den Sächfifhen Regierungen, mithin 
auch mit der S. Coburgifchen Regierung, concurrens iurisdidio dergeftallt 
‚zufteßer, daß in allen den Fällen, wo ein Erxneftinifch» Sächfifcher Unters 

an an das Jenaifche Hofgericht geben und dafelbft feine Klage anbringeı 

„ihm zugleich die Freiheit zuſtehet, ob er bei dieſem, oder bei dem Re | 
a ‚Selegi feines Landes, feinen Rechts » Streit unterfuchenund entſcheiden 
laſſen Wr 


2) 8.6.&. helifeld einer Geſchichte der 2 t: böcflen Gerichte 
. ” Bere ch ee Do im Sacprn * f ndere —— 83 
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Senn Safe 1670, ift im dem Fuͤrſtenthum Coburg und in beim, 
zu iener Zeit dazu gehörig gewefenen Landes: Antheil der. gefürfteten: 
Graſſchaft Henneberg, zu beßerem Unterhalt der Pfare: und Schul, Dieners 
Kittben und Waifen, eine Wittben⸗Kaße errichtet worden. 


Damit diefelbe deſto getreuficher verwaltet werden möge, find — 
ordentliche Geſeze dazu verfaßet und von dem Herzoglichen Konſiſterio vom 
Zeit zu Zeit, beſtaͤttiget worden, | Ä 


Dieſe ſehr gute Anſtalt, hat ſich bis hieher erhalten undiftineinfolches Auf⸗ 
nehmen gekommen, daß die Herren nfpeftores dieſes Jnſtituto, 1758, die Ans: 
zeige gethan haben, daß das, den Wittben bisher geordner gewefene Depu⸗ 
sat und Provifion, nach dem ie Einfommen einigermafen nicht nur erhoͤ⸗ 
het, fondern daß auch die Amahl der Percipienten, vermehret werden koͤnnte. 


Won der Verfaßung und Einrichtung diefer überaus nuͤzlichen / und den 
Witiben fo behaglichen Kaße, folk hier etwas umſtaͤndlicher gehandelt werden. 


Alle Geiſtlichen, fie mögen Superintendenten, Stadt: oder land⸗Pfar⸗ 
vers verheirathet / oder nicht verheiraihet ſeyn, müßen ſich entweder dabei ei 
laßen, oder in dieſelbe 12 rihl. erlegen. 


Dieienigen, welche - bei der Kaße eintretten, bezalen vor bie Aufnahme 
g rthlr. und wird einer vom der Obrigfeit feines Amts entfejet, fo wird ifm Das, 
mas er aufer dem Meceptions: Geld, beigerragen hat, wieder zuruͤck gegeben 
er fo wird es auch mit denenienigen gehalten, welche auſſerhalb Landes berus 
n werden. — 


Dieſen lejtern, wenn fie zu einem in den S. Meiningiſchen⸗ oder Hild⸗ 
burghaͤufiſchen Landen gelegener Dicee, gehörigen Pfarr: Amt gelangen, 
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es frei gelaßen, ob fie entweder ihren Beitrag zurück fordern, ober ob Re bei 
diefer Stiftung verbleiben wollen. * 


Der Beitrag beſtehet laͤhrlich in 2rthlr, wovon der eine Thaler Oſtern, 
und der andere Michaelis, Sezalet wird. 


.. Man Fanıı fih auch nur zur Helfte dabei einfaßen, und da wird natük⸗ 
licherweiſe nur Lie Helfte entrichtet, Dagegen aber auch der, zu feiner Zeit kom⸗ 
mende Genuß daran, nur auf die Helfte gefezet, 


Eine Wittid erhält innerhalb 4 Jahren, nach ihres Maimes Tode, 100 
ethle. und zwar iaͤhrlich 25 rthlt. als ein Deputat. Diefes ift aber nur auf 
v4 Wittben dergeftale eingefchrendket, daß immer die 15de fo lange, bis daß 
eine von den 14 im Genuß ftshenden Wittben, abgehet, warten muß und 
auf diefem Fall erft, Fommt fie zur Perception, 


Wittben und eheleibliche Kinder und Kindes s Kinder, find diefes Ges 
nußes alleine fähig, - | 


In Anſehung der Gelder : Verteilung, zwiſchen Wittben und Kindern, 
ingleichen, wenn eines unter ihnen werftürbe, ehe Die Gelder fällig und wenn 
eine Wittbe fich wieder verheirarher, ift befondere Vorſehung getroffen worden. 


Stirbt ein Prieſter, ſo muß ein iedes Mitglied, unter deßen Superin⸗ 
tendentur, oder Inſpektion er geſtanden hat, der Wittib und den noch ums 
verforgten Kindern, ein halbes Simmere Korn Coburger Gemäfes, abgeben, 
und die Wittben erhalten auch, nach genoßenen: obengedachten Deputat, iaͤhr⸗ 
lich eine Provifion von 14 fl., fo lange fie ſich nicht anderweit verheirathen. 


Diieſe Wirtben: Gelder find dergeſtalt pripilegiret, daß Fein Gläubiger 
ſolche in Befchlag nehmen Fan, | 


Bei dem Inſtitut End 4 Inſpektoren, als der lebesmalige Generals 
Superintendent, ein Special: Superintendent, ein Adiunftus und ein Diafos 
nus angeftellet. in befonders dazu angenommener Vorſteher, welche Stel: 
fe bermalen der Geftetarius, Herr Johann Sebaftian Pertſch verfieher, 
ſorget für Die ſchere Ausleihung der Kapisalien, vor die Einnahme. der —* 

tt 
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träge und Zinfen und vor die Bezahlung der. Deputaten und Provifionen, 


über welches alles, er ordentliche Rechnung führer und ſolche bei der 
sion iäbrlich ableget, — * ea 


x Der Schulwirben: Raften ift auf dieſe nemliche Art eingerichtet, nur 
daß die Einlagen und Beiträge geringer und nach dieſem Berhälmis, Deputat 
und, Provifionen abgegeben werden. * 


Auch über dieſe Kaße haben die Inſpeltoren des Pfarr : Wittben⸗Fis⸗ 
kus die Auffiche, über beide aber ſtehet dem Konfiftorium die Deberinfpeftion 
zu. > ® 


So löblih und vortreflih Diefe, nun ſchon über 100 Jahre fortgebauerte 
Anftallt ift, eben fo ruͤhmlich ift auch dieienige, welche erft im Jahr 1765, 
von einigen guegefinnten Männern, zur Erleichterung der Begräbnis + Kos 
ften, manchen armen Leaten zu gute getroffen und Durchgefejet worden. ” 


Ein Hiefiger : munmehro verſtorbener Schul : Kollege Jakob Heinrich) 
Beyer, überreichte dem Stadtrath zu Coburg einen Entwurf, zur Errich— 
sung einer Keichen: Aommun. Gedachter Stadtrath ſchickte ſolchen mit 
unterhänigften Bericht, bei Ihro des regierenden Seren Herzogs Durch⸗ 
laucht ein, Hoͤchſtdieſelben genehmigten denfelben gnädigft und überliefen dem 
Magiftrat die Konfirmation diefer fehr guten Anftalt. 


"> Sorhane Leichen Kommum beſtehet aus 406 Mitgliedern, Hat ihren a⸗ 
genen Direktor und wenn ein Mitglied ſtirbt, jo zahlen die übrigen und 
‚zwar ein.iedes 2981» ng, ©& 


Dieſer Zufammenfhuß beträgt eine Summe von 40fl. 12 ggr., weiche 
den Erben des Verſtorbenen, zugeſtellet werden. 


Auch fremde und auswaͤrtige Perfonen koͤnnen in dieſe Geſellſchaft ein⸗ 
treten. Sie muͤſſen aber iemanden in der Stadt Coburg beſtellen, der den 
Beitrag von 2 ggr. bei iedem Sterbfall, für fie auszahlet. Ä 


Mitglieder, die einer groben Uebelthat von der Obrigfeit über führet mors 
den, twerden davon ausgefchloffen und * 2 Perſonen die an dieſem Inſti⸗ 
tut 


, aan u rn 


cut Theil haben, zuſammen Geirarhen, fo wird dadurch eine Stelle erledigen, 
ein Büchlein fällt der Kommun heim und der naͤchſte Erpefsant, erhält fok 
&es ohne allen Entgeld. 


Stirbt ein Mitglied, fo müßen menigftens 200 von den übrigen mit zu 
Der feiche geben, doch wird dabei zur Bedingnis gemacht, Daß daßelbe mis «ir 
ner ganzen, ober doch wenigftens halben Schule, begraben werden muß. 


Bon den’ oben gedachten 40 fl. 12 ggr. werden bei einer iedem geiche, 
12 ggr. in das Waiſenhauß abgegeben. 


Erlebet ein Mitglied fo viele Todesfälle, daß es die gefezte 40 fl. wircklich 
an die Geſellſchaft bezahlet hat, fo wird es mit der fernern Abgabe der 29qr. 
auf dass Fünftige verſchonet und fo oft ſich eim neues Membrum einfchreiben 
laͤßt, bezahlet es 4ggr. Einſchreibgeld. 


Naͤhere Nachricht vom dieſen beiden ſehr loͤblichen Anſtalten, finder man 
and zwar in Anſehung den erſteren, in dem 16595, zum erſtenmal gedruckten, 
denn 1758, wieder aufgelegten Aerario viduali, oder Ordnung des Pfarrs 
Kaſtens, ſowohl auch des Schul Kaſtens für Wittben und Waiſen in dem Fürs 
ſtenthum Eoburg und Hennebergifcyen Landes Ancheil, nebft darüber ertheilter 
Confiftorial - Confirmation, aufgerichter im Monath Derember 1670, 


Wegen der andern, ift gleich anfänglich, bei Errichtung diefer Geſellſchaſt, 
1775, ein Buͤchigen in Oftav, unter dem Titul: Die bei dem Grabe der 
Freundſchaft thaͤtige Liebe, oder die aus redlichen Abfichten errichtete Cobur⸗ 
gifche Leichen, Kommun, welche zu Betrachtung des täglichen Endes von innen 
benanser Geſellſchaft verabredet und ausgeuͤbet wird, in Druck gegeben worden. 
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E. iſt wohl überhaupr in den meiſten Fällen, wo nicht die Gelegenheit, 
bei welcher diefe Stadt und ienes Fuͤrſtenthum, dieſer Fluß und ienes 
Dorf feinen Namen erhalten hat, genau befchrieben und aufgezeichnet worden, 
faft ohnmöglich, deshalben etwas gewißes zu behaupten. Die wahrfcheinlichs 
fen Muthmaßungen führer uns nur gar zu oft irre, leiten ung meiftens von 
dem rechten Weg ab und wenn wir uns, bei der Unterfuchnung eines hiftos. 
riſch⸗ zweifelhaften Umftandes, noch fo viele Mühe gegeben haben, fo bleibet 
doch unfte endlich gefaßte Meinung, wenn fie nicht mit Urkunden beleget wor» 
den, obne Beweis und eine blofe Murhmaßung. 

Mid; deucht, daß diefes meiftens der Fall fey, im dem ſich dieienigen 
befinden, welche die Erymologie diefers und iener Orts s Bennenung, fo zus 
verläßig und oft fo AÄmajtlich zu beſtimmen fuchen. 

Wenigftens iſt die Beantwortung der Frage, woher der Namen Cor 
burg entftanden ? ſchon fange das Gefchäfte verfchieöner Gelehrten geweſen 
und doch ift fie noch mche mie Gewisheit entſchieden worden 
Ich will nur einige Meinungen Davon anführen, unter denem Dieienige, 
welhe Hoͤnn by vom der Entſtehung des Namens Coburg, geäußert hat, 
ir Die aller unmwahrfcheinlichfte und eim bloſes Wortſpiel zu ſeyn fcheinet. 

Er glaubt, es fey diefes Wort von Ruhr und burg zufamnsen geſezet 
worden und hält dafür, es fomme daher, weil ehedeßen und noch iezo, eine 
überaus fehöne und gefunde Weide für das Rind; und Kühe: Vieh in hieſi⸗ 
ger Gegend anzutreffen geweſen iſt. 

Ohne Grund und Beweis erjäßfer er uns, es hätte vor Alters, eine 
adeliche Marrone, von der er ſelbſt nicht weiß, ob es eine Stamm Mutr 
ter des alien Adelichen Geſchlechts von Coburg, oder ob es die ans * 
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len vertriebene⸗ und fich Hier herum aufgehaltene Königin Richeza geweſen ẽk 
ſich zu ihrem Aufenthalt eine bequeme Wohnung auf dem Berg, welchen 
man ietzo den Veſtungsberg nennet, erbauet, daſelbſt eine nuzbare Viehzucht 
errichtet und dadurch Die Veranlaßung gegeben, daß an dem Fuß dieſes Ber⸗ 
ges, thalwaͤrte an dem Platz, wo nunmehro die Stadt Coburg lieget, einir 
ge Wohnungen erbauet werden. Er wiederleget felbft die wmunberliche Meis 
mung, c) daß es ehedem Kothburg gebeißen und allem, was er uns faget _ 
fehler der Beweis, —— * 

Daß Coburg, nicht von Kuh⸗ und Burg zuſammen geſezet ſeyn koͤnne, 
‚bat ſchon Johann Michael Weinrich ſehr geſchickt widerleget, und dafuͤr 
gehalten, daß es von Coha, Cua, oder chova, welches er für einen iudicem 
pedaneum erfläret und Coburg für die Burg des Landrichters annimmt, bers 
zuleiten fen. | 

Er macht noch eine andere Erflärung und glaubet daß es von Koppa, : 
Kopa, Kuppa, Kupa, welches fo viel bedeute, als ob Coburg gleichfam eine Burg 
wäre, welche auf dem Gipfel des Berges, erbauer werden fey, d) feinen Nas“ 
men erhalten habe, ; 
Doch da Coburg ganz offenbar im dem Thal lieget, fo laße ich dahin ges 
ftellet feyn, ob die Stadt yon der, auf dem Berge liegenden Veſtung, ihrem 
Namen möge angenommen haben. Pi 

Andere glauben, daß diefe Stadt fonften unter den Namen Melocabus 

e) befannt gewefen wäre und noch andere, baf fie Trufaliftadt geheißen habe.’ 

Eine zwar wahrfcheinliche, aber doch auch noch nicht erwiefene Meinung 
ift, daß die Veftung Coburg von einen Grafen Cobbon, auf Befehl Henrick 
Aucupis, erbauet und da ihr von dem erfteren der Name Cobboburg, wel⸗ 
cher De in Coburg hätte verwandelt werden können, beigeleger worden 
1m * 
) Ich will mich in feine weirläuftige Unterfuchung deshalben einlaßen — ich 
finde bei dergleichen Nachforſchungen keinen groſen Muzen und auch fein gros 
fes Vergnügen, & 


— 


c) Soͤnn am angeführten Orte. ©. 3. 

d) in dem Einleitungs » Diskurs zu. dem Kirchen⸗ u. Schulen :Staat bes Fürften 
tbums Henneberq alt und mittlerer Zeiten. 

e) Menfo Altingius de;fitu Malogabj in Expof. tabulae ptolem. €. 5.p. zo. ſq. 
P. I. Notit. Germ. infer. Hoͤnn am angeführten Orte I. B. 30. Kap. 

£) I, F, Gruneri opufc, ad illuftr, Hiſt. Germ. pertinent, Vol. UI, pag. 16. 
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Mir Gewißheit laͤßt ſich indeßen behaupten, daß diefe Stadt, ſchon ſeit 
ſehr langer Zeit, bekannt ift, 

In einer, vom Biſchof Adelber zu Würzburg, dem Kloſter Saalfeld über 
gewiße Güter im Jahr 1075, ausgeftellten Urkunde, ift unter andern Zeugen, 
ein gewißer Gerhard, als Advokat in Coburg, mit unterfchrieben, g)und in 
einer andern, zu Altenburg, von dem Bischof Wulfing zu Bamberg, im 1 306ten 
Jahr auegefertigten Urfunde, wird fie auch ſchon Coburch genennet. k) 
Es ift gar wohl zu glauben, daß in ältern Zeiten, am Fuß des Veſtungs— 
berges, ein Dorf, welches Truftelftade aeheißen, gelegen, es ift aber auch ges 
wis, daß diefes, wie aus der vorher angeführten Lrfunde vom Jahr 1075, ers 
“Heller, ein von Eoburg ganz unterfchiedener Ort, geweſen ift. 

Vielleicht, daß damalen unter Eoburg nur die dabei liegende Veſtung vers 
ftanden worden : und daß daher iene Vermuthung, daß das Dorf Trufteiſtadt, 
den Namen Coburg und zugleich die Stadtrechte von Henrico Aucupe erhal⸗ 
sen habe, entftanden ift. 5), ’ — — 

Doch dieſes Vorgeben glaube ich, hat der, um die vaterlaͤndiſche Geſchich⸗ 
ze ſich verdient gemachte ehemalige Profeßor zu Coburg nachhero aber nach 
Halle als Lehrer der Gottesgelahrheit berufene und auch dafelbft verftorbene 

Joh. Sriedric) Gruner, hinlänglidy widerteget. ) 
| Daß die tage von Coburg in dem Graps Selde gewefen, beweiſet eine 
alte Eharte T) und die oben angeführte Urkunde von 1306, indem es in der 
leztern ausdrücklich heißt: Die Hard, welche nahe bei Hohenſtein gelegen, lies 
ge in dem Brapfelde, nun ift aber bekannt, daß die Hard und der Hohen⸗ 
fein, nur ohngeſehr eine Stunde von Coburg entfernt find. 

Die Stadt Coburg hat eine ungemein fehöne, reizende und anmuthige 
Sage, ihre Gegend ift mabirrifch und prange mis der mannichfaltigften Abwechs⸗ 
fung aller mögfihen Naturſchoͤnheiten. 

Sie ift in der Ferne allenthalben mit Bergen umgeben und dieienigem, 
welche ſich nahe datei befinden, find alle mit Feldern, Gärten ımd Weinber⸗ 
gen fehr fleißig and nujbar angebauet. Zwiſchen dieſen Bergen läuft mit: 

sen durch ein angenehmes Thal und der, mit dem beſten Futter eh 


dafelbft fob Num X. „ 
)) M F erdoorten in der Vorrede zn des I. Ch. Thomae Licht am Abend ©. 
k) 1. F. Gruneri opafe. ad ifluftr. Hift, Germ, pertinent, Vol, U. p. 12. $. V, 
H beil. F. Schaonat Buchon, Vet, C, VII. . — 
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> Jerbgend, wo fich die Itſch fchlangenweis ergiefet, ftellet eine herrliche, mit. 
ergen, Thal, Feldern, Wiefen, Gärten, Dörfern und Fluͤßen abwechfelnde vo 
mantifche Gegend vor. 

Einige von den erftgedachten Bergen leiften den guten Muzen, daß fie 
viele, wenigftens fhwere Gemitter abhalten indem fich diefe gleichſam daran 
ſtoßen und zertheilen. Sie find eben Deswegen als Wetter» Scheidungen bes 
fannt. n h 

Zu den nahe bei der Stadt gelegenen Bergen geböret der Ahorner, oder 
der Marſch Berg, ec liegt vor dem Kerfägen: Thor, nächft an dem weichen 
Gereuth und führer auf die Dörfer Ahorn und Wüftenahorn. 

Gleich neben diefem befindet fich der fogenannte Huth⸗Berg; bei der 
Veſtung, gerade gegen über der Eckersberg, er ift urbat gemacht und es find 
auf demfelben fehr gute Gedräyt : Felder anzutreffen. 

Der Veftunges oder Rögners / Berg gebet um die ganze Veſtung her 
um, er ift zum theil mit Gras bewachfen, zum theil ift auch um denfelben neuers 
fich eine ſchoͤne Allee von guten Dbft: Bäumen gejogen worden. Es ſtehet 
- Herrſchaftliche Schäferei dafelbft umd unter ihm liegen die meiften Wein⸗ 

ge. 

Der Eleine Jude liegt an dem fogenannten neuen: mit Bäumen bes 
fezten Weg, zroifchen dem Juden: und Kerfchen: Thor, auch gehet ein Theil 
deßelben, noch in der Loßau fort, 

Er beſtehet gang aus Bärten, die an dem Fuß des Berges ihren Ans 
fang nehmen und bis auf die Spije deßelben fih ausdehnen. Dieſes macht 
den darunter befindlichen Spaziergang überaus angenehm und auf dem Ber⸗ 
ge ſelbſt, findet man einen weiten ſehr ſchoͤnen Profpeft. 

Zwiſchen diefen Fleinen Judenberg gehet der groſe Judenberg gerade 
durch und führer auf den Dieftelhof, eine dem hiefigen Stadtrash zugehörige 
Wuͤſtung, nah Scheuerfeld und nad Eichhof. E 

Der Loßauberg nimmt ohngefehr in der Mitte, auf der neu angeleg: 
gen Allee vor dem Judenthor in der Loßau, feinen Anfang, ziehet fih bis an 
das fogenannte "bei Neuſes gelegenene Bärenhölzigen und es befinden ſich 
ebenfalls fchöne Gärten und Felder auf demfelben. 

Der Bauſenberg ift fhon weiter oben vorgefommen, worauf ſich bier 
bezogen wird. N 
> Der GBeldberg. welcher mit dem Gernreichs-Berg wohl einerfei 
ſeyn ‚mag, liegt oben Bei dem Glockenhauß. Man fagt, vieleicht aber obne 


Grand 


— 97 
Grund, es wäre in älteren Zeiten Gold auf demfelben gefunden worden und 
er habe hiervon feinen Namen erhalten. - 

Die dafelbft befindfichen Aecker haben fo gutes Feld und Boden, dag um 
ganz Coburg feine beßern anzutreffen find, es wird aber auch das Smr. Fed 
mit 80, 90 und 100 fl. Frk. bezahlet. 

Der Balgenberg ift ebenfalls mit Gärten angeleget und flöße an den 
Goldberg. Er hatfeinen Namen ohnfehlbar von den ebehin auf Demfelben ge; 
flandenen: vor einigen Jahren: aber abgebrochenen ſteinern Galgen und har cher 
dem zum Gericht geführet. f | 

Das Pilgtamoroth ift eine ſeht ſchoͤne Gegend, Gärten, Felder und Wie⸗ 
fen wechfeln mit einander ab, von der einen Geite it deßen tage Bei der De: . 
tung und werm man auf die eben wicht aflzuftarcke Höhe diefes Berges gekom⸗ 
men ift, befindet man ſich in einem angenehmen Thal, wo aber freilich die Aus⸗ 
ſicht etwas eingefchränfer if. Ä 

Ebedem führte die Stadt Coburg eine Burg, oder ein Schloß auf einen 
Felſen in ihrem Wappen, nachdem aber diefelbe an tandgraf Sriedrich heim⸗ 
gefallen, hat fie Diefes Wappens fi nicht mehr bedient und dagegen einet 
gelben Löwen im fchmarzen Feld angenommen, 

Auſer diefem führer fie auch und zwar feit dem Anfang des vorigen Jahr⸗ 
bunderts, einen Mohren: Kopf, ohne daß man eine Urfache, warum fie es ges 
han Bat? anzugeben im Stande ift. | 
. Sie ift in der Munde gebauer, mag ehedem gröfer getwefen ſeyn, als fie 
iezo iſt und ob fle fchon nicht unter Die grofen Städte Deutiſchlands gere 
werden kann; fo zeichnet fie fich Doch gewis unter den nittelmäfigen befonderg 
aus, ia fie Fann, wenn man ihre enformigs und länglicht: gebauere Vorſtaͤ 
dazu rechnet, auf eine gewiße Größe Anfpruch machen, indem gewis eine gay. 
ze Stunde zu deren Umgebung erfordert wird, 

Sie wurde im Jahr 1513, vom Graf Berthold von Henneberg befeſtiget 
und hatte vor noch nicht gar langer Zeit, ziemlich hohe⸗ von Quater : Stuͤcken aufs 
geführte Mauern. Zwiſchen denfelben leben Thuͤrme und vor der Mauer 
befinden ſich aufgeworffene: und zum Theil ausgemauerte Gräben. x 

Dieſe in der That zu hoch geweſenen Mauern, ſind neuerlich, um ein gu⸗ 
tes Theil abgetragen worden. — 

1313, hat dieſelbe nebſt acht andern Städten, worunter Neuſtadt an 
der Heyde auch mit begriffen mar, gelober und gefchworen, daß fie des Marks 
srafens Hermann ju Brandenburg Jutta und demienigen air des. 

: and; 
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Graf Bertholde, welcher derſelben zur Ehe gegeben werden wuͤrde, getren 
und gehorſam ſeyn, auch ſich an dieſelbe halten wollte. 

Landgraf Friedrich in Thüringen ertheilte 1370, — Burgermeiſter 
und Rath zu Coburg die Verſicherunq, daß Fein Burger daſelbſt, er ſey reich, 
* arm, von den Stadtgeſezen, Gewohnheiten und Rechten befteiet werden 

te. ın) 

Des 1396, zwiſchen Frau Catharina und, denm von Schannberg ent 
Randenen Kriegs, der, der Coburgifihe genennet wird, gedender J. £. Heim, 
im Illten Theil der Hennebergiſchen Chronick, ©. 270. 

3425, errichtete Kurfürft Sciedrich, mit dem Pfalz: Graf Otto am 
Mhein und kandgraf Friedrich zu Thüringen eine Einung, water welcher die 
Herrſchaft Eoburg mitbegriffen war, auf 3 Jahre, wider die Placker. Diefe 
Urkunde befindet fich indem, an des "J. G. Horno Lebens⸗ Befchreibung Srieds 
rich des Streitbaren, angedruckten Codice Fridericiano, fub num. 300,6, 89%» 

Schon im Jahr 1323, verliehe Graf Berthold zu Henneberg, der Stadt 
ein Privilegium n) über das, von Kaifer Ludwig ihm zugeſtandene Umgeld 
und da der Rath durch Bauen und ſonſten eine groſe Schulden: taft auf ſich ges 
laden hatte; fo wurde ihm ſolche Gerechtigkeit von Herzog Sriedrich und 
Sigismund, annoch auf 6 Jahre, 1432, geftattet. 

Diefes Privilegium erneuerte Herzog Wilhelm im Jahr 1451, auf ans 
derweite 20 jahre und erweiterte es noch über diefes auf den zu erhebenden 
Afcis und Auſſazʒ. 0) 

’ 1456, entftunde in der Vorſtadt vor dem Spital» Thor, ein groſes Feuer 
und es wurde diefelbe dadurch ganz in die Aſche geleget. 

Unter andern, vom Herzog Wilhelm, der Stadt diefes Brandes wegen, 
‚ertheilten Begnadigungen, verftattete er ihr den Mitwochs⸗Marckt, ingleichen 
auferdenen bereits gehabten, noch einen Jahrmarckt nach dem neuen Jahr. p) 

Er lies eben damals audy eime Gerichts: Ordnung vor das Amt und 
den Stadrrarh zu Eoburg publiciren. 

34709, überlies er das Spital dem Stadtrath zur Aufſicht und Verwal⸗ 
. gang; jedoch bebielte er fich die Dienfte Frohn und Folge bevor, q) er geſtat⸗ 
tete auch im diefem Jahr dem Nach, die Erhebung des Umgeldo, auf anders 
weite 20 Sabre. 
1499, 

m) im Urkunden · Buch — Num. M. 

no) daſelhſt ſub Num. XII 

= daſelbſt ſub. Num. xiur 


) im Urkunden⸗Buch ſub Num, XIV; 
u) dabld ſud Num, XV. 


" "1490, beſchwerte fih die gemeine Burgerſchaft wider den Räth, dab ee 
ſich allerhand Einfünfte anmafere, ohne daß fie in Erfahrung bringen könn⸗ 
te, wozm Ddiefelben verwender würden. Diefe Beſchwerde bat die Gele 
genheit gegeben, daß zwölf aus der Gemeinde, von welchen s in dem neuen 
und 6 indem alten Rath fijen und regieren beiffen, erwählet werden mußten, 

1499, verlängerte Kurfürft Sriedrich dem Stadtrath die Einnahme. 
des Umgelds noch auf 20 Jahre. 

1500, fam Herzog Johann zu Sachſen, mit 1774 Pferden auf ber Bes 
Kung zu Coburg an. In dieſem nehmlichen Jahr entftunde eine grofe Feuers: 
Brunk auf derfelben. 

Kurfürft Sriedrich und Herzog Johannes zu Sachßen, erfuchten im erft: 
gedachten Jahr dem Kaifer Maxmilian, daß er Burgemeiftern, Rath und 
Gemeinde der Stadt, afle Freiheiten, Ehre, Rechte und gute Gewohnheiten, 
fo wle fie Kaifer Ludwig, ihnen ehedem gegeben, erneuern, konfirmiren und 
beſtaͤttigen möchte. 

Diefes gefhahe, fie liefen fich aber zugleich auch) von gedachtem Stabtrath, 
einen Mevers r) ausftellen, vermöge deßen derfeibe verfpeechen mufte, daß for 
thane Beftärtigung Ihnen, Ihro Erben und Nachkommen Obrigkeit und Ger 

eechtigfeit, im mindeſten nicht nachtheilig ſeyn folle. | j 
j Das ıso2te Jahr war fo fruchtbar, daß vier und ein halbes 
Korn um ı fl. und 3 Schod Stroh, vor 5 Pfund Heller, verfauffer worden. 

1507, errichtete der Stadrarh auf dem Unger vor den Ketſchenthor, eine 
Shiess Hütte und 1511, entflunde auf den Steinweg, in des Schloßers 
Kunz Wernere Hauß, Feuer, Es ift vermuthlich durch einen Bliz angejäns 
det worden und 28 find dadurch viele Benachbarte Häußer im Rauch aufges 
gangen. : 
® »522, hat das Viertel Korn 21 pf., das Viertel Gerflen 28 pf., das 
Viertel Waijen 32 pf. und st Smr. Haber ı fl. gekoſtet. 

1523, war no wohlfeile Zeit, 9 Viertel Gerfien wurden mit rl. ı6 
Viertel Haber mit ı fl. das Maas Francken Wein mit 8 pf., ein iunges Hua 
mit 7 pf., eine alte Henne mit 1 ggr., eine Ganß mit 2ggr. ein Paar Tauben 
mie 8 pf., ein Pfund Kalbfleiſch mit 3 pf., ein Maas Bier mit 2 pf., und 
ein Maas Butter mit 18 pf. bezahler. 

1525, wurde M. Balthaſar Düring, als erfter Prediger und Superin⸗ 
tendent von Wittenberg nach Coburg beruffen, Die dafelbft . 1 5 
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Meß ⸗Prieſter, ingleichen die 7. bei der Kirche zum heifigen Keen angeſtellt 
geweſenen Geiſtliche, erhielten nunmehro nach und nach, ihren Abſchied und 


die ſonſten ſo volckreiche Wallfarth zu dieſer Kirche, geriethe in Abnahme. 


Der Biſchof von Würzburg proteſtirte zwar dagegen — aber man kehr⸗ 
te ſich wenig daran und die reine evangeliſche Lehre breitete ſich immer mehr 
und mehr aus, 

1529, ift eine Wedicinal: Ordnung, in Druck gefomien.. 

1531, wurden auf Befehl Kurfürft Tohannes, die in dem Fuͤrſtenthum 
Eoburg gelegenen Kiöfter, Stifte und andere geiftliche Güter, durch erliähe 
Mäthe und einige aus der bandſchaft Dazu deputirte, in -Sequeftration genoms 
men und Dieienigen, welche davon in weltliche Hände gekommen waren, wie 
Der zu gedachten Stiftern und Klöftern gebracht. 

1532, Nach dem Höchftfeeligen Hintritt Kurfuͤrſt Johannes, nahm Kurs 
fürft Johann Sriedrich die Erbhuldigung zu Coburg und andern Orın eins 

Es war in Diefen Jahr alles fehr mohlfeil, ein Maas Bier Foftete 
nicht mehr, denn 24 pf., ein Pfund Kichter 10 pf., 2Eyer ı pf., ein Maas 
ein gpf., ein Maas Salz ı gar. ein Pfund Speck 14 pf. ein Pfund Kinds 


 fleifch 6 pf., ein Pfund Kalbfleifch 5 pf., ein Pfund Schweinenfleifh 7 pf. 


Dagegen war im Jahr 1533, das Heu fo theuer, daß das Fuder mit 25 fl, 
bezahlet werden mufte und 1538, ift der Winter: und Sommer : Bau des Ger 
draytes, fo wenig gerathen, daß in Anſehung der, aus Thüringen gefchehenen 


- Bufuhre; ein Verboth, damir ſolche nicht weiter aus dem fande gebracht wers 


den möchte, ergehen mufle. 

As 1542, Herzog Johann Ernſt die Standes Regierung antrate, bes 
ſchenckte ihm der Stadtrarh mit einen vergoldeten Ereden; 18 Marc fchwer, 
ingleichen mit 250fl. an 200 Stuͤcken Goldes, nebft einem Laͤgel Malvafier 
und Rheins Fall. rs 

Am sten Sulins 1545, ſchlug unter der Mittags: Predigt, das Vetter 


sr die St, Moriz⸗Kirche ein. Es wurde auch in diefem Jahr, vermöge der 


gen auf dem Marckt errichtet, 


Fuͤrſtlichen Reformation, das erfte Hofs Gericht zu Coburg gehalten. 

1447, bat erft gedachter Herzog "Johann Ernſt, die von ihm neu aufs 
geführte Ehrenburg bezogen und da man Machricht erhielte, daß der Marck⸗ 
graf Albrecht zu Brandenburg, das Schloß und die Stadt Heldburg erobert 
hätte, Coburg aber berennet werden follte; fo wurden 2290 Mann im Lande 
aufgeborhen, weiche um Coburg, zur Bertaidigung eine Schanze anlegen muften, 
auch wurde, um die Kriegs: Kuechte in beßerer Ordnung zu erhalten, ein Gab 


dur "Kätfer 
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Kalſer Karl. V., welcher dem Kurfuͤrſten Johann Friedrich hei Muͤhl⸗ 
berg gefangen nahm, traf den ıften Sulius, ſeidſt bei Coburg ein, ſchlug das 
ſelbſt fein Lager auf und wurde in die Fürftliche Reſiden; zur Ehrenburg lo⸗ 

iret, 

5 Der erfigedachte, in 6 iähriger Gefangenfchaft geweſene Kurfürft langte 
552,30 Coburg an. Der Raih, das Minifterium, die Schule und gefamms 
se Burgerfchaft empfingen ihm mit ſehr grofer Freude und Feierlichfeit. - 

Er lies im Jahr 1553, durch feinen damaligen Stadihalter, Mattheus 
son Wallenrod, die Einkünfte der Probftei, dem Stadtrath mit der Bedingnis, 
daß er den Kirchen: und Schul : Bedienten iährlich etwas gewißes an Beſol⸗ 
dung abgeben muß, eigenthuͤmlich überteifen. 
In dieſem Jahr farb auch Herzog Johann Ernſt und es wurde-eine 
grofe Medaille auf denfelben gepräget. 

Auf. der einen Seite ſtehet deßen Bruftbild umfchrieben: Iohan. Eraft. 
Dux Saxoniae; = — 

Auf der andern mit dem Wappen und Umſchrift: Natus Coburgi An. 
1521. Moritur ibidem An, 1553, 

1556, ift der Wein zu Coburg fehr wohl gerathen, auch ift eine befons 
dere Policeis und Landes: Ordnung publiciret worden. r 

. Bei den 1561, gehaltenen Staplfchiefen ift für Ss fl. Zinnwerck, zu 
Sewinnſten aufgefezet worden, Die Herzoge Johann Sriedrich uud Johann 
Milhelm, wohneten demfelben felbft in höchfter Perfon bei. * 

1564, ingleichen 1565, nahm Herzog Johann Friedrich der Mittlere 
Das Klofter Banz zu ziweienmalen und zwar das leztemal durch die Burgers 
ſchaft zu Eoburg, unter Anführung Kaſpar von Rofenberg, ein. nn 

1567, fehlug das Wetter indie Veſtung Coburg, zuͤndete den Meinen Thurm 
über der Zeug» Kammer an und würde grofen Schaden verurfachet haben, wenn 
es, das dafelbft vorrärhig gemefene Pulver, getroffen hätte, 

Der Rath und die Burgerfhaft legten am 2often Nenner, dem Herzog 
Johann Wilhelm, den Eid der Treue ab, wobei der Hauptmann Mattheus 
- von Wallenrod, Fürftliher Kommißarius war, In diefem Jahr wurde Go 
tha und Grimmenftein auf Kaiferlihen Befehl, durch den Kurfürft Yuguft 
und Herzog Johann Wilbeln zu Sachßen, belagert, hierzu mufte die Burs 
gerichaft zu Coburg, 1020 Stuͤcke nah Gaalfeld fchaffen, 

Auf Kaiſerlichen Befehl it das Klofter Banz abermalen eingenomen, 
und dem. Herzog Johann Wilhelm übergeben worden. ; 

2 i Na Damar 
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Draamalen regierte die Peſt zu Coburg und 15609, fiel eine fofdhe ums \ 
vorhergeſehene Theurung ein, daß die Unterihanen in den Aemtern und Staͤd⸗ 
ten, bei der fandesherrfcgaft anfuchten, ihnen 14286 Smr. Gedrayt vorzuleis 
heu, oder zu verfauffen. : 

1572, kamen einige Kaiferlide Kommiſarien, auch verfchiedene Kurs 
und Fürftlihe Raͤthe von Sachſen, Pfal; und Brandenburg an und lieſen 
fih in aufhabender Vormundſchaft dee Heren Herzoge Johann Eafimie 
und Johann Ernſt, von der Stadt Coburg die Huldigungs : Pflicht ablegen. 

Die drei Kurfürften zu Pflalz, Sachen und Brandenburg, beſtaͤttigten 
in VBormundfchaft der iungen Herzoge zu Sachen, der Stadt ihre: Freihei⸗ 
ten und Statuta, ingleihen dem Spital dafelbft, das von Graf Berthold 
zu Henneberg, wegen Slumenrod und von Frau Jutta in Anfehung der 
Güter Suͤlzdorf und Bertelsdorf, ehehin ertheilte Privilegium, 
1774, wurde die in vorigen Zeiten ſchon eingeführt geweſene Bonfl« 
ſtorial / Ordnung durch den Drud, öffentlich befaunt gemacht. 

1577, ift die Formula Concordiae von denen Kangeln verlefen und 
von allen Kirch; und Schuldienern unterfehrieben worden, 

1578, ift zu defto beßerer Beförderung des Floßholzes, das Waßer 
die Steinach genannt, fo geleitet worden, daß fie über Oeßlau nach Coburg, 
wie ich weiter oben bereits angemercket habe, nunmehro ihren Gang nimmt, 

1581, famen Herzog Johann Caſimir und Herzog Johann Ernſt 
von Leipzig, wofelbft fie fich auf der Univerfität einige Jahre aufgehalten hats 
- gen, nach Coburg zurüd. | 
| 1584, hat der Stadtrath, wie fhon oben gedacht worden, von denem 
von Dach, das Schrot⸗Amt um 220fl. gekauffet und der Burgerſchaft ans 
befohleu, daß niemand ohne Vorwißen des Schrötere, etwas von Gerränf 
einlegen, oder ausfchroten laßen folle. 

1590, entflunde.den zoten Yuguft, Nachts um ro Uhr, in einem, auf 
dem Marsft gelegenen dein Kannengiefer Grünewald zuftäudigs geweſenen 
Hinterhauß, Feuer. 

Das Hauß felbft mir den Mebenftallungen, ingleihen ein hohes Hauß, 
welches vermurblich das ehemals Hoͤnniſche⸗ nun Ylbrechtifche Hauß gewer 
ſen ſeyn muß, neben der fogenannten Remmeten und noch zwei andere Häufs 
fer, welche unter einem Dach hinaufwärts geftanden, gingen im Rauch auf, 
noch viele andere aber wurden beſchaͤdiget. 
Der Weinſtock har in dieſem Jahr ein fo herrliches Gewaͤchs herfuͤrgebtacht, 
daß die Maas davon in den folgenden Fahren, mit 5 ggr. bezahlet worden, 
nem 1594, 


\ 
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- 2594, dem Zten September find? um Mitternacht, 15 Häußer und 2 
Staͤdel an dem Marckt im der Juden: und bei der Roſengaße abgebrannt. 
1795, verlies Herzog Johann Sriedrich der mittlere die ſe Zeitlichkeit. 

Auf feinen Tod wurden verſchiedene Münzen gepraͤget, ich führe aber 
nur die merckwuͤrdigſte an. : 

Sie zeiger das Bruftbild mie einer Schlafhaube und Schlafpeltz. Die 
Umſchriſt ift: loh. Frid. Dux Sax, Captiuus. Morte liber, 

Auf dem Revers das Wappen, die Jahtzahl 1595 und das Symbolum 
Allein Euangelium Iſt ohne Verluft. 

197, nahm Herzog Johann Caſimir die Huldigung zu Coburg ein und 
lies fo fort eine Ranzelei⸗Ordnung pußliciren. 
Den 2gften May diefes Jahres ftunde Nachmittags ein grofes Gewitter 
über der Stadt, fam auch zum Ausbruch und fielen Kiefel, fo gros, wie Die 
Zauben:Ener, wodurch das Gedrayt, der Wein und die Früchte meiftensheils 
jerfehlagen worden. 
Den ı2ten Auguft find 1200 WsHonen aus Ungarn durch die Stadt 
und das Sand gezogen. Es bewachten und begleiseten fie zwar erliche huu— 
dere Burger — aber demohngeachtet trieben fie vielen Unfug und richteten 
geofen Schaden an. Gie tödeten bei 12 Perfonen und peinigten Die Bauern 
dergeſtalt, daß fie in das Gehoͤlz fluͤchteten, den Wallonen aber ihre Häußer 
Preis gaben. Diefe ſchlugen Kiften und Käften auf, zerbrachen Defen und 
Fenfter und brannten einige Häußer ab. e 
Sieben derfelben wurden nebft einem Quartier: Meifter, welche fi ets 
was verfpätet hatten, bei Eisfeld erfhlagen. | 
1598, hat fich die rohe Ruhr» Seuche angefponnen, fie hat aber bald 
wieder nachgelaßen. | | 
1600, ift Hanf Eytel Remmeter zu Moggenbrunn, weil er feinen eb 
nigen Sohn mit dem Brod:Meßer un das teben gebracht hat, auf Dem 
Marckte enthaupter worden. Er war 64 Jahre alt und der lejte feines Ge: 
ſchlechts, meswegen fein Wappen mit Schild und Helm gemaßler, won eis 
nem Knaben ihm vorgetragen, hernach zerbrochen und in fein Grab geworfen 
wurde. 
Den ızten Junius war eine fo grofe. Waßers-Noth, daß dergleichen 
kei Manns Gedenken nicht gewefen iſt. Das Waßer hat alles Gras und 

Heu um die Stadt hinweg geführet und uͤberhaupt grofen Schaden gethan. 
In diefens Jahre wurde auch der Martins Jahr: Diascht zum erfien mas 


ke gehalten. 
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© Am ten September fundirte Herzog Johann Caſimir das Gymna- 
fium Illaflre und 1603, wurde mit deßen Erbauung, mozu Die benachbar⸗ 
ren Städte und Dörfer an Geld und Fuhren, ein ziemliches beigetragen haben, 
der Anfang gemacht, 

1605, ift daßelbe in Beiſeyn Herzog Johann Caſimir, eingeweiber 


en. 
1606, hat die Burgerſchaft zu Erbauung und Erweiterung bes Got; 
tes: Ackers 361 fl., worunter iedoch 200 fl. weiche das Spital dazugegeben 
bat, begriffen find, zufammen geleget und dem Stadtrath eingehändiger. 

1611, hat es den ganzen Frühling ducch nicht gereguet, der Wein 
aber if in der Walburgis: Nacht erfroren. J 
Diieſe ſonderbare Witterung, bat in der Folge einige Theuerung verur⸗ 
ſachet, wie denn das Smr. Korn auf 4fl., das Sur. Waizen auf 3fl. 18 ggr. 
und der Haber auf ı fl. 8 ggr., geftiegen iſt. =. 

1612, find verfchiedene Perfonen, welche nach ben Damaligen Glauben, Zau⸗ 
berei begangen haben follen, verbrannt worden. Vergleichen traurige Vorfaͤl⸗ 
fe Fönnten in der Folge noch mehrere angeführet werden, ich will fie aber zue 
Schonung unfree Vorältern, lieber mit Stillſchweigen übergehen. 

1616, ftiftete Gertraut Robin 100 fl. der Armuth in der Mafe, dag 
. iährlichen Zinngen davon, an ihren Mamens: Tag ausgerheilet werben 
follen. | 
Markus Körner und feine Ehefrau verfchafften 00 fl. Kapital zu eis 
nem Stipendium, wovon die Zinfen, einem aus ihrer Freundfchaft, oder 
in deßen Ermagelung, einen andern fludirenden Burgers Sohn abgegeben 
werden follen, ingleihen legirten fie sofl. in das Siechen-Hauß, zofl. im 
das Konvent und Sofl. den furrents Schülern. 

1617, ift Die neue Wache auf dem Marckt beftellet worden und es wur 
auch das evangelifche Jubel; Feft zum erſtenmal gefeyert.. 

‚1619, den gten Auguſt Nachts um 10 Uhr, entftunde auf den Burgs 
laß Feuer, wodurch 2 Häußer eingeäfchert, die daran ftoßenden aber, übel 
zugerichtet wurden, | 

Den Eanzelei » Borhen ift in diefem Jahr eine Bothen /Ordnung 
vorgeſchrieben worden. | 


1620, legierte Anna Rögnerin zoo fl. dem Allmofens Kaften. 


1621, hat das Smr. Korn 4 fl. 8 ggr., die Mezen Sal 9 Bag. bie 
Gerften aber, 5 fl. gekoſtet. Auch alles übrige ftieg zu einem ſehr hoben Preis, 
eine 


word 
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eine Kuh wurde mit 200 bis 300 fl. und ein gemeines Pferd mit 1000, 

bis 1500 fl. bezahlet. 

“21622, tegierten Die Haupt: Krandheiten und Febres malignae fehr ſtarck. 

Viele Perfonen, bauptfächlich in dem Stejenbach, find daran geftorben. 

Den ıften Junius wurde auf die neu gemachte fpanifhe Haube, oben 
int Rathhauß-Dach, der Knopf, nebft dem darauf ſtehenden Löwen und gehar: 

niſchten Mann, aufgefezet. 

Der Stade Rath kaufte, wegen des, bei der noch fortgedauerten Theues " 

rung, fich ergebenen Mangels an Fleifh, 4 Ochßen zu Volckershaußen vor 

860 fl. und verfaufte der Burgerfhaft das Pfund vor 6 Batzen. 

1623, graßirte Die rorhe Ruhr abermalen und zwar hauptſaͤchlich in dem 
Vorftädten, woran viele teute, vornehmlich aber die Kinder, geftorben find. 

Din 2often Jul us ruckten Kaiferlihe Völker zu Pferd, unter dem 
Kominando des Dbriften Eallado, ein, und den 2g9ften Oftober folgten den, 
felben, 3. Regimenter, Tillifches Volck. * 

1624, hatte es bis zu dem 2ten May gar feinen Megen gerban, nun regs 
nete es zwar, aber fehr wenig, es entftunde auch eine ſoiche Hize und Duͤr⸗ 
re darauf, daß Das Gedrayt auf dem Felde vor der Zeitigung verdorrete. 
Die Hize war fo gros, daß der Thuͤringer Wald, erfi in den Schwarj 
Burgifcyen, danu auch in den Saͤchßiſchen Gehölzen, vor fih an zu brennen 
fing. r 
Das Feuer breitete fih auf 2. Meilen Wegs aus und es wurden des 
wegen in dem Fuͤrſtenthum Coburg, 200 Mann aufgeborhen, welche grafe 
Gräben machen muften, damit Harz.und Pech in diefelben laufen fonnte. Sie 
haueten auch, um den Fortgang des Feuers zu hindern, einen grofen Theil der 
Waldung ab und erreichten auf ſolche Art ihren Endzweck. 

Das Smr. Korn foftete damalen 4.fl. die Gerfte 3 fl., der Waizen 4 
rthl. und der Haber 2 fl. 

Den sten Junius find 1400 Mann Kaiferliches Fuß: Volck, durch den 
Itſchgrund marfchieret und Herzog Wilhelm von Weimar, welcher in dem, 
mit dem Kaiferlichen General Tilly gehaltenen Treffen, war gefangen worden, 
geifete durch die Stadt Coburg, nad) Weimar, 

Es würde zu meitläuftig fenn, wenn hier alle Durchzuͤge, welche Eos 
burg mit vielen Koften erleiden müßen einzeln erzäßlet werden follten, ich wer⸗ 
de dahero nur dieienigen anführen, welche befonders merkwürdig find, die 
übrigen aber mit Stillſchweigen übergehen. 

‚ O 1626, 


, 
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1626, war annoch in dem Monat May fo kalte Witterung, daß Obſt, 
Mein, Hopffen und die Früchte auf dem Felde erfroren find. Diefes anhal⸗ 
senden Froſts wegen, wurde das Smr. Korn mit 6Ifl. bezahlet und da es 
nicht einmal wohl zu befommen war, fo entftünde großer Jammer und Hun⸗ 
gers : Dtorh. | 

Am zoften Yunius marfchierte ein Kaiferliches Regiment zu Pferd, uns 
ger dem Öbriften Hußmann durchıdie Stade und die Coburgifche Lande, wels 
ches ſich aber fo übel aufführte, daß der Ausſchuß in etlichen. Aemtern, wider 
daßelbe aufgeborhen werden mufte. 

1630, herrſchte eine folche peftifenzialifche Seuche, daß deswegen ein bes 
fonderer Paflor peftilentiarius, ein Chirurgus und 6 Todtengräber angenommen 
werden muften, 

Georg Doͤrbeck ein Mitglied des Raths, legierte 30 fl. iährlihe Bingen 
zu einem Stipendium, vor einen Studenten ans feiner Freundfchaft und wenn 
feiner vorhanden, vor einen andern Dürftigen. A 

Am Auguft wurde eine Advokaten⸗Ordnung bekannt gemacht. 

Den z4ften September ruckten gooo Mann, welche unter den Befehlen. 
Des Herjogs von Friedland ftunden, vor die Stadt Coburg, nahmen ihr Haupt: 
'quartie zu Kerfchendorf und liefen den 28ften September, die Stadt auffors 
dern. Der Obrift Taupadel, damaliger Kommendant der Veſtung, ſchickte 
einen Hauptmann mit Dragonern in die Stade und da lich bei diefer Aufforderung 
einige Kroaten fehen liefen; fo wurde Feuer auf diefelben gegeben, die Thore 
aber wurden beſezet. Gedachter Obrift hatte fich mit feinen übrigen Leuten 
auf die Veſtung begeben und unter Anführung des Dbrift: tieutenants Zeh: 
men, den Ausſchuß von Sonnefeld und Neuhauß ebenfalls dahin marfci: 
ren laßen. Die Feinde haben aber demohngeachter, den Galgenberg gar bald - 
eingenommen und von da aus, auf die Stadt und in die Ehrenburg gefchofs 


- fen, auch einen Trompeter, welcher in die Stadt eingelaßen zu werden bes 


gehret, geſchickt. Diefem wurde mit verbundenen Augen der Eingang. ges 
ftatter, man führte ihn in die geheime Rats: Stube und er verficherte da: 
ſelbſt, im Dramen feines Generals, des Herzogs von Friedland, daß, wenn die 
Stadt aufgegeben werden würde, iedermann, nur die Dragoner nicht, frei und 
ficher Geleit haben follte. Im Fall der Weigerung aber, wiirde auch das Kind 
im Mutter, Leibe nicht verfchoner bleiben. Inter fo fürchterlich: dringenden 
Amftänden, wurde die Uebergabe der Stadt befchloßen und es follte nunmehro 
ein Akord deswegen getroffenmwerden. Zu Deputirtenmwar der Canzler Drach, 


der Hofrath Wolfrum, der Nentmeifter Kattermann und der Burgermeifter 


Flem⸗ 
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Slemmer erwaͤlet. Als fie, der übrig verſchuͤttet geweſenen Thore wegen, zu 
dem Spital-Thor hinaus reifen wollten, war der Obriſt Becker, bereits ans 
gefommen und da gedachte Abgeordnete einen Auffhub von 24 Stunden, um 
zu förderft die Sache dem tandesfürften melden zu fönnen, verlangten, wollte 
folhes nicht zugeftanden werden, Doch erflärte fich endlich der Obrift, daf er 
es dem Herzog von Sriedland melden lagen wollte. 

Es wurde dahero ein Wachmeifter dahin gefchicker, welcher bald wieder 
zuruͤcke fam und die Nachricht brachte, daß der General feine Stunde Bedenfs 
zeit zugeftehen Fänute, die Stadt müßte fogleich aufgegeben und soo Mann eins 
genommen werden. So eben wollten die Coburgifchen Deputirten, in der Ab⸗ 
ficht, um den Aford zu berichtigen, abreiſen, als fie aber an das Thor kamen, 
war daßelbe bereits geöfner und zwei Kompagnien befanden ſich ſchon auf dem 
Burglaß. Der Obrift gab ihnen weiter fein Gchör, er lies die Thore befes 
zen und ftellte allenthalben Schild madyen aus. Der Poviant : Meifter und ein 
Kommißarius erfchienen noch ienem Abend auf dem Rathhauß, verlangten, 
daß der halbe Vorrath in der Stadt inventivet: das Gewehr niedergeleget s 
das Zeughauß eröfnet, die geflüchteten Pferde, Vieh und andere Sachen ans 
gewiefen: auch alle Dragoner, die fich annoch in der Stadt verborgen hielten, 
ibergeben werden müften. So hart auch diefe Forderung war, erflärte man 
fich gleichwolen in den meiſten Punkten beifällig, nur in Anſehung des Zeug: 
haußes verficherte man, Daß felches der Stadt gang und gar nichts angehe. 

Da der Herzog von Sriedland eine Depntation verlangte, fo wurden der 
- Kanzler Drach, Hofrat Wolfrum,|der Kapitain Marſchall, der Rentmeiſter 
Zattermann, der Gleitsmann, der Diafonus Seitenbecher, der Rathohere 
Stättlein, der Stadtſchreiber Abbe und der Burgermeifter Slemmer, an ihn 
abgeſchicket. 

Sie muſten lange warten, ehe ſie vorgelaſſen wurden und da es end⸗ 
lich geſchahe, fanden ſie gedachten Herzog auf ſeinem Bette liegend. Er 
ſagte ihnen mit wenigen Worten: ſie waͤren Rebellen, haͤtten nach ſeinem 
Trompeter geſchoßen und auch da nicht aufgehoͤret, als der Feld-Marſchall 
fon in der Stadt gewefen wäre. Gie follten ſich fofort auf die Veſtung 
verfügen und die Beranftaltung treffen, daß fie ohnverzüglich aufgegeben würs 
de. Gefchähe diefes nicht, fo follten fie vor der Veſtung niedergefhoßen, die 
Burgerſchaft in der Stadt niedergehauen und der Kommendant, nebft dem 
Soldaten auf der Veftung, gebangen werden. 

Ihrer gemachten - Borftellungen obngeachtet, wurden fie auf die Ve: 


| ſtung gefüßrer, aber fie erhielten eine abfchägliche Antwort und da, nach der 
82 ihnen 
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ihnen geſchenen Drobung, von auſen, auf ſie gefeuert wurde, bathen ſie den 
Kommendanten um Gotteswillen, fie einzunehmen. 

Endlich verwilligte er ihnen folhes und da fle um die Erlaubnis nach⸗ 
fuchten, feine, des Kommendanten Enefchliefung an den Feld + Marfhall 
Altringer melden zu dürfen, wurde ihnen auch dieſes bewilliger. 

Sie erhilten hierauf feine befriedigende Antwort — man beftunde ledige 
lich auf den erften Antcag. 
| Der Feind zündete hier und da Dörfer am, machte der Veftung gegen 
über, auf den fogenannten Berg Fürwiz, kauf: Gräben, pflanzte Mörfer auf 
und lies Granaten in die Veftung werffen. Aus diefer wurde mit Stüfs 
ken auf die Belagrer geſchoßen. Der Feind lies zwar mit feinem Schiefen 
etwas nach — aber er machte dagegen zum Miniren alle Vorkehrungen. 

Er wurde durch einen Ausfall abgerriben und etliche von denfelben far 
men in Gefangenſchaft. Die Veftung wurde nunmehro wircklich belagert 
und der Herzog von Sriedland ſowohl, als auch der Kurfürft von Bayern, 
ruckten mit ihren. Truppen näher ans Sie forderten diefelbe zwar auf — 
aber vergeblich — denn der Kommendant war feſt entfchloffen, fi) bis auf 
den legten Bluts, Tropfen zu vertaidigen. Der Feind machte ernfllichere Anftals 
ten, fommandirte soo Mann mit Sturm keitern in den trockenen Graben und 
dieſe unterftunden fich die Pafteien zu befteigen. Aber diefes Unterneh⸗ 
men glücte nicht, der Obriſt Taupadel machte zu gute Oegenanftalten,, 
warf Männer und teitern über den Haufen, erfchoß viele von den Belage: 
rern uud fchlug den Sturm ab. Der ergrimmte: von der Veſtung abge⸗ 
wiefene und ſich zurüdgezogene Feind brennte vor dem Gteinthor im Ste 
zenbach, 17 Wohnhäußer ab, und lies die Fürftliche Ehrenburg, mohin viele 
vornehme Leute ihre befte Mobilien geflüchtet harten, plündern. Der Mar- 

nis de Grana, der Obrift de Suife und der Obrift Münch brandfchazten die 
Sıadı um 12000 rihlr. und dem Dbrift Lecker muften 4000 rthlr. gegeben 
werden. Dieje Brandſchazung fonnte nicht fogleich aufgebracht werden, wesı 
wegen denn alle vernehme Perfonen, männlichen: und weiblichen Geſchlechts, 
mit Musquetieren aus ihren Käufern geholet und auf das Rathhauß ges 
bracht wurden. 

Der Herzog von Sriedland mufte zwar umnverrichteter Sachen wieder 
abziehen, er fteckte fein Lager und den Schaafhof an, nahm aber auch, unter 
dem Vorwand der noch nicht völlig bezalten Ranzion, den Canzler Somann, 
den Hofrach Bachſtaͤtten, den Hofrach Schad, den Hofrath Leipold, die 
Dodlores Meyer, Scherer und Hörner, des Schöppen: Stuhl Aßeßotes, 

’ ingleis 
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ingleichen von dem Stadrath, den Burgermeiſter Breithaupt, Feldner, Bur⸗ 
zel, Eſchenbach und Fluͤhtſchuͤz, ia fo gar auch des Doktor Drach und des 
Seitenbechers Frauen, als Geifeln mie fi fort. Einige Tage darnach, 
fchriebe der Graf Socoua und verlangte aufer dem Reſt, annoch 20000 rthle. 
für die Gefangene, man fchüzte die Ohnmöglichfeit Dagegen vor und ſogleich 
wurden 15009 mehr, mithin 35000 rihlr. gefordert. 

Der Doftor Scherer und Selöner wurden in der Abficht, ſich binnen 
3 Wochen wieder einzufinden und die gedachte Summe mitzubringen, zuruͤcke 
geſchicket. JIudeßen ruckten 7 Eompagnien von dem Dbrift Taupadel in die 
Stade und als die Königlih: Schwedifche Armee gegen Thüringen joge, 

„muften derfelben von Coburg aus, 12000, Pfund Brod jugeliefert werden. 

1629, ift eine Peſt-Ordnung, welche 1681, erneuert und vermehret 
worden, im Druck erfchienen. 

. 1633, den 22ften April kamen endlich die erftgedachten Geifel wieder 
gluͤcklich nach Eoburg zurück und wurden im Namen der Stade, von dem 
Doktor Döbner, zu Seidinannsdorf, gluͤckwuͤnſchend empfangen. 

Am 16den Julius wurde dem Schwedifhen König Guſtav Adolph, wel; 
cher in der Schlacht bei Lüzen, feinen Geift aufgegeben bat, eine Gedächtnis 
Mredige zu Coburg gehalten. Während derfelben, ift Herzog Johann Cas 
fimie, in der Refidenz zur Ehrenburg, böchftfeelig entfchlaffen. 

Die Kriegs » Unruhen dauerten noch immer fort, die Stadt murde 
von Einquartirungen nicht leer nnd im Monat September, flüchtete des Her: 
zog Johann Caſimirs hinterlagene Frau Wittib, mit ihrem ganzen Hofſtaat, 
nach Roͤmhild. Die Fürftlichen Raͤthe, Schöppen: Stußls Aßeforen, auch 
Burgermeifter und Raths-Perſonen folgten ihr nach, meil iedermann glaubte 
die Halckiſche Armee werde auf Coburg zugeben. Doc) diefe Furcht war vers 
gebens, dieſe gieng zuruͤck, plünderte aber in Thüringen und richtete dafelbft 
Durch Brand und fonften, großen Schaden an. i 

Der Herzog Johann Ernſt zu Eifenach, dem nunmehro die Coburgifchen 


Lande zugefallen waren, lies durch die, von ihm dazu Abgeordnete die Hul— 


digung einnehmen. 

Erft im Jahr 1634, wurden die Gebeine des, im vorigen Jahr verſchie⸗ 
denen Herzog "Johann Cafimirs, in die Fürftliche Gruft beigefejt. 
Auſer andern Münzen wurden auch Thaler auf fein Sterbe: Jahr ger 

lagen. 
e Sie haben das Bruftbild und 9. Wappenſchilde genen einander gefezet, - 
zwifchen der Umfcrift: D. G. loha. Caſi. Dux. Sax. Jul. Cli, et M, Auf dem 
O 3 Revers 
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Mevers intwenbig diefe Schrift: Nat. 12. Iunii Ao, 1364. Obiit 16. Tulii, Ao. 1835, 
Auswendig zwifhen 10 gegen einander jteheuden Wappen» Schilden fein Sym⸗ 
bolum: Elend Nicht. Schadt. Wer, Tugent. Hat, e 

Im Lande war es noch ſehr unruhig, es wurden ganze Dörfer abge⸗ 
brannt umd viele Menfchen niedergemaht. Viele armen Leute ftarben für 
Hunger, die Theurung nahm fehr überhand und das Gedrayt war noch über dier 
fes fehr elend auzufehen. Der Kommendant Schlig zu Forchheim, ſchickte 
einen Trompeter mit einen Schreiben in die Stadt Coburg, forderte fie auf 
und begehrte dabei, dag man mit ihm Fapituliven follte, i 

Ihm murde hierauf zur Antwort, daß Die Stadt ſowohl, als die Veſtung 
von den Evangelifhen Bundes: Ständen, dem Obriſt von Zehm anvertrauet 
wäre, man fönnte fi dahero mit ihm in Feine Traftaten einlaßen. Hiemit 
nicht zufrieden, lies er noch ienem Tag und in der Darauf folgenden Nacht, 
viele ſchoͤne Dörfer anzlinden, fie tbeils ganz, theils bis auf einige Gebäude . 
im Die Afche legen und fendete ben andern Morgen, einen Auffaz zu einer 
Kapitulation, ’ | 

Er verficherte in demfelben, daß er gegen Bezahlung 1000 tthlr. Diss 
fretions: Gelder, feine Truppen fofort aus dem faude führen, daßelbe auch 
Fünftig mit allen Brand umd fernern feindlichen Einfällen verſchonen wollte, 
Dieſe wurden ihm zugeftanden und er zog fih bald darauf wieder juruͤck. 
Aber andere zu Bamberg gelegene: unter Herzog Bernhards Regiment ges 
börige Voͤlcker plünderten dagegen ganze Dörffer aus und trieben alle Pfers - 
de und fonftiges Vieh weg. Es wurde fo unficher, daß ſelbſt Herzog "Jo: 
bann Ernſt, mie Ihro Fürftlihen Frau Gemalin, die Reſidenz verliefen 
und ſich nach Caßel begaben. 

Ohnerachtet die Peft in ber Stadt herrfchte, wurde fie gleichwoblen von 
dem General: Wachmeifter Lamboy, aufgefordert, Man ſchickte zwar einige 
Deputirte an ihn — cr ſprach fie aber nicht felbft, fondern fies durch feinen 
Bruder mit ihnen trafen, verlangte vor 5 Kompagnien zu Fuß und eine zu 
Pferd, Quartier in der Stadt, auch 10000 fl. vor fein Boldt Proviant. Nun 
ift zwar ein Uford mit ihm abgefchloßen und es find ihm auch gleich anfänglich 
$000 tthlr. bebändiget worden, es wurde aber folcher nicht gehalten. Er 
kam vielmeht mit verfhiedenen Kompagnien in die Stadt, lagerte fich in 
die Ehrenburg ein und verlangte iede Woche, ohne die Viktualien zu rech⸗ 
nen, 1000 rehle, zu feinem Unterhalt, endlich wurden ibm 450 rthlr. wöchents 
lich zugejtanden, | 


Noth 
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Noth und Elend waren nunmehro auf das hoͤchſte geſtiegen, das ganze 
and war mit fremden Soldaten beleget, diefe verhereten und zebreten alles 
auf, die Häußer wurden in der Stadt und auf den Dörfern, wie auch alle 
Städel vor. den Thoren abgebrodhen und der Feld + Marfchall Graf Pickolo⸗ 
mini verlangte monatlich 1000 fl., der Oberfommifarius Wolff 600 rel, und 
in Die Kaiferlihen Kriegs: Kaßen muften 8000 rehle. geliefert werden. Go 
viele Kontriburionen konnte die ohnehin fchon fehr mitgenommene Stadt nicht aufs 
beingen und es wurden dahero Die Raths⸗Perſonen 8 Tagein der Raths » Stube 
auf dem Rathhauß verfhloßen und mit Musquetiren bewachet. Sie hats 
ren ſich kaum durch Abgabe und mit Aufopferung einiger goldenen Ketten 
und fonftigen Kleinods, der Gefangenfchaft entlediget; Als fie ſchon wieder 
nebft einigen Fürftlichen Raͤthen, in dergrofen Raths Stube, auf der Fürftlichen 
Eanzelei Wache erhielten, dafelbft über 3400 rthir. eine Verſicherung aueſtel⸗ 
In muften und alsdenn erft des Arreftes entlaßen wurden. 

Aud) die Veſtung wurde damalen zwar aufgefordert, es wurde aber 
abfchlägliche Antwort darauf ertheiter. ; 

Die Feinde waren fhon mie ihren Minen bis dur den Graben der 
Veſtung gefommen und in der Stadt nahm das Einquartiren und die Kontwis 
butions » Nusfchreibung fein Ende, 

- Aus der Veſtung thateman zwar ſtarcke Gegenwehr, aber die Minen wurs 
den immer fortgefezet und waren fo gefährlich angeleget, daß man fie, ohne die 
Veſtung gänzlich zu ruiniren, nicht fpielen lagen konnte. ie follte und mufte 
alfo übergeben werden und der Aford ift vom 27flen Mar; 1635, datiret, 
Endlich gefchahe es, der Obriſt von Zehm joge mit allen militairiſchen Ehrenzeis 
den ab, der Hauptmann Ammon aber befejte fie mit 360 Mann, 

In diefem Jahr nahmen die Ruhr und andere giefftigen Fieber fo übers 
hand, Daß in manchen Dorfgicht 2 oder 3, gefunde Männer anzutreffen waren. 

Ein Sm. Korn foftete S fl. und Coburg wurde dahero von allen Seiten 


Riget. ’ 
an fo vielem ausgeftandenen Ungemach, erfolgte endlich der Friede, aber 
Coburg hatte doch noch manche Machwehen zu erdulten. Im Jahr 1636, 
verlangte bald diefe, bald iene Partie noch einige Ruͤckſtaͤnde, bald kamen 
Durchmaͤrſche, bald Einquartirumgen und die Theuerung war ohnehin ein noth⸗ 
wendiges» fo bald nicht abzuwendendes Uebel. 

Erft 1637, wurde das Fuͤrſtenthum Coburg, auf Kaifer Serdinande 
IH, Befehl, von allen meitern Forderungen und Durchjügen befreier und dem⸗ 


ohngeachter bliebe daßelbe nicht ohne Anfechtung. Die Kroaten ” das 
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Sperreuteriſche Regiment verurſachten allethand Ungelegenheiten. Lezteres 
bloquirte fo gar die Stadt, grub das Waßer am Hahn ⸗ Thor ab und brach⸗ 
te es dahin, daß man in der Stadt nicht mahlen konnte, es zuͤndete auch 
die Hegen vor dem GSteins Thor an und würde noch größeres Ungluͤck an: 
gerichter haben, wenn nicht die, bis zur Verzweifelung gebrachten Burger end» 
lich ausgefallen wären und dadurch der- Belagerung ein Ende gemacht hätten. 

Manrechnet, dag in denen bisher genannten Fahren, das Fuͤrſtenthum Cos 
burg 139,730 ethlr. Kontribution bezaßlen müßen, und nachden eingeganger 
nen Amts: Berichten, ift dee Schade, den das Gericht Rodach und das Gericht 
$auter, ingleihen das Kaftenamıt Coburg erlitten hat, auf 65,397. rıhlr. 
gefchäzet worden. 

Das Gericht Geftungshaußen hat duch Brand und Plünderung, einen 
nicht zu befchreibenden Schaden gehabt, und von 1300 darinnen gelebteh Unter» 
tbanen, find nicht mehr als 200, welche aber matt, krauf, arm und verhuns 
gert geweſen, fo daß man, nach Anzeige des Amtmanns, täglich der Nach⸗ 
richt, daß fie erfroren und vor Hunger geftorben, entgegen gefehen, übrig ger 
blieben. 

1638, ftarb Herzog Johann Ernſt. Die ganzen und halben Begräbs 
nis: Thaler find um das geharnifchte Bruftbild umfchrieben: D. G. lohann 
Ernft. Dux. Sax. Iul. Cli. et Mont, Auf der andern Seite ift jwifchen 19. in 
die Runde geftelten Wappen : Scyilden, dieſe Schrift zu leſen: Johann. Ernft, 
Ill. Et Natu. Max, D. $5.1.C,M. Genitus 9, Iulii. Anno 1566, Obiit 23. Odtobris. 
Ao, 1638. - | 

Die Herren Herzoge, Wilhelm, Albrecht und Ernſt, liefen durch ißs 
re Abgefandte, den Interims-Beſij von dem Fuͤrſtenthum Coburg, vor fich 
nehmen. 

’ Micht lange darnach, fam Herzog Ernſt felbft nah Coburg und admis 
nifteirte in Namen der Weimar: und Altenburgifchen Linie, die Dafige Lande. 

Die Durchzuͤge dauerten nod) immer und die Stadt Coburg hatte beftäns 
digen Beſuch von fremden Soldaten, mit denen fie fich durch Geld und Pors 
viant : Lieferung abfinden mufte. 

Im Jahr 1640, ftreiften hie amd da im tande Kaiferliche Truppen herum, 
verderbten und plünderten Städte und Dörfer. Selbſt der General Gilli 
von Has, fam nah Coburg und verlangte 2000 rihlr. 

Herzog Leopold Wilhelm aus Deftreich, fchicfte zwar einen Schir⸗ 
mungs: Brief dagegen — aber er wurde wenig geachtet und die Kontribus 
tionen wurden beigetrieben. 
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Denn 19den Yulius fehlug das Wetter in die beiben Kirchthürmer zu 
St. Morisz, iedoch ohne fonderlihen Schaden. Ein gröferes Unheil richtete 
die, in Diefem Monat fich geäuferte Vieh Seuche, durch welche viele Hundert 
Stuͤcke frepirten, an. u 

Im Monat December mufte die Stadt ſchon wieder 14000 Thaler, dem 
Regiment des Grafen von Suiße bezahlen. | 

Diefer vielen Kriegs : Umuhen oßngeachtet, wurde im Jahr 1638, eine 
Yemter » Ordnung, wornac die Amtleute und Kaftner ſich fo wohl in luris- 
didtionalibus, als auch in Rechnungs Wefen richten follen, zum Druck gegeben. 

Das 1641ſte Jahr war noch immer unruhig. Beſtaͤndige Durchzuͤge 

“und Kontributionen wechfelten mit einander ab. Auf der Straße und in dem 
ande wurde es unficher, Nauberei und Diebſtahl war nichts feltenes. Altes 
neigte ſich zu gröferen Eiend, verarmte Unterthanen, verwuͤſtete und faarlofe 
Felder, leere Scheunen, Mangel an dem Nothwendigſten, Künfte und Hands 
wercker ganz im Verfall, und nirgendg gewiße Mittel, die Umftände zu vers 
beßern, gaben auf die Zufunft eine traurige Yusficht. 
| 1643, wurde der brauenden Burgerfchaft zu Coburg, eine Brauordnung 
vorgefchrieben. 

Der Fruͤhſing des 1646 ftn Jahres Fonnte von dem Landmann nicht bes 
muget werden, Niemand konute feine Feld-Arbeit ficher werrichten und ba, 
wo auch das Feld begattet war, verderbte es das Kriegs Bold. Die Unters 
tbanen muften mit Gewalt zu Wiederaufs und Anbauung der Güter gezwun⸗ 
gen werden, iedod wurden ihnen Die darauf bafftenden Steuers Kefle ers 
gen. | 
Ich eife über verfchiedene Jahre, von denen ich doc; weiter nichts, als Kla⸗ 
gen und Elend erzälen fönnte, weg, um defto ehender auf das 1648fte zu füms 
men. Diefes war der ermünfchte Zeit: Punft, mo am ıften Dftober, dem fo 
trübfeeligen: 30 iäprigem Krieg, durch den zu Mänfter und Oßnabruͤck gefchlofs 
fenen Frieden, das völlige Ende gemacht wurde. Die Rarififarion deßelben 
erfolgete 1650, und es wurde Deswegen am sgden Auguft, ein grofes Jubel 
Feſt, mit außerordentlicher Feierlichfeit, zu Coburg gehalten. Nach und nach 
erhoferen fich die Unterthanen mieder, der Künftter und Handwerker fand feine 
Nahrung, der Landmann bauete fein Feld in Frieden und die Früchte wurden 
fo reichlich eingeerndet, daß ſchon im Jahr 1654, eine fehr wohlfeile Zeit ers 
fhiene. Das Smr. Korn und Waijen foftere im der Stadt 8 Bag. und auf 


dem Lande, nur die Helfte fo viel. 
Das 
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Das Obſt war ungemein wohl gerather, fo daß ber, welcher dem andern 
ſolches einiragen helffen, eine Butte um die-andere, zum tohn erbielte und das 
Viertel der beften Aepfel wurde mit ı Bag. bezahlei. 

1653, lies ‚Des Sriederich Wilhelm, die noch ietzo güftige, Walds 
Forſt / Jagd ⸗ und Weidwercks⸗Ordnumg in das fand ergeben. 

1655, war die 9* auſerordentlich und gegen Weinachten wurden 9 
Wölfe und ein Bär, welcher fi in einem Vorhof bei dem Forft, obuweit 
82 mit Holz eingebauet hatte, im freien Feld gefangen. 

Wegen der, am 25ſten September 1555, vom Kaifer Serdinand, auf 
* Reichstag zu Augſpurg geſchehenen Beftättigung der Augſpurgiſchen Kons 
ion, feierte man ein grofes Jubelfeft zu Coburg, J 

1661, wurde eine Sleifch: Ordnung bekannt gemacht. 

1662, ift die neue Gottes : Acker⸗ oder S. Salvatore: Kirche, in Su 
genwart Herzog Sriedrich Wilhelms zu Altenburg, Herzog Chriſtians zu 
Merfeburg und Herzog Moriz zu Naumburg, elngemweiher worden, 
e; In diefem Jahr ift auch eine anderweite YWMedicinal + Ordnung us 

ienen. 

1664, lies Herzog Friedich Wilhelm auf dem zu Coburg gehaltene: nen 
Landtag, den Bafallen andeuren, daß fie wegen des Türen: Kriegs in Ungarn, 
ſich mit ihren fhuldigen tehns Pferden in Bereitſchaft halten, oder von eis 
nem Ritter : Dienft auf 2 Jahre, 30 rihlr. erlegen follten, Kine überaus gut 
abgefaßte Seuer : Ordnung ift 1664, publicirer worden. 

1666, wurde das, in der Steingaße befindliche Brauhauß von neuen mies 
der aufgebauet. 

1668, den 28ften Julius, entftunde in des Thormwärters Hauß vor dem 
Steinthor, eine vorſetzlich angel —* Feuers: Brunft, welche jedoch bald wieder 
gedämpfer worden. Das ehemmalen Steinifhe: nun Franziſche Wohnhaus 
wurde dabei in Die Afche geleget uud es hatte auch ſchon durch den ſich ers 
bobenen Wind, das Amt: und Schulhauß, ingleichen das hoͤchſte an 
dem Kirchthurm, zu brennen angefangen. 

1669, ftarb Herzog Sriedrich Wilhelm zu Altenburg und 
dem Gymnaſium zu Coburg, ein Kapital von 2000 fl. zu 4 Stipendien, iedes zu 
25 fl. Im Damen des hinterlaßenen iungen Prinzen, wurde von denen hier, 
zu abgeordneten Fürftlichen Rärhen, die Erbhuldigung zu Coburg eingenomnien, 

In diefem Jahr wurde auch eine — — ** 1689, 
vermehret warden, publiciret, 


— | 


—— U) | Iır 
1071, war es fo wohlfeit, daß man das Sur. Korn nicht hoͤher, als 7 Batz. 


verkaufte. 

1672, ſtarb im 15 den Jahr feines Alters, Herzog Friedrich Wilhelm 
der Juͤngere, zu Altenburg. 

Wenige Tage hetnach, kam Herzog Keinrich ganz unvermuthet auf die 
Veſte nach Eoburg und ergriff iin Namen Dero Herm Waters, Herzog Ernſt, 
die Pofeßion. Ein gleiches gefchahe auch zu Coburg, durch den von Gotha 
dahin abgeſchickten Eammer : Direftor Ludolff. 

S. Weimar harte auch einige Deputirte abgeordnet und verlangte mit 
ge —— die Konpoßeßion, fie erhielten aber auf ihre Proteſtation, eine Mer 
roteſtation. 

1673. ſind durch eine entſtandene Feuers⸗Brunſt, 8, Gebaͤude in die 
Aſche geleget worden. 

Herzog Ernſt erhielte in dieſem Jahr das Fuͤrſteuthum Coburg vom Kai⸗ 
fer Leopold zu tehen. | 

1674, hat derfelbe feines Hohen Alters wegen, feinem Älteften Herrn 
Sohn, Herzog Sriedrich, die Regiments» Gefchäffte in gewißer Maafe anvers 
trauer und übertragen und im Jahr 1675, fegnete er dieſe Zeitlichfeit, wor 
auf gedachter Herzog Sriedrich, in höchfleigener Perfon die Landes» Huldis 
gung für ich and im Namen Ihrer Fürftlichen Herrn Bruder einnahmen. 

1679, erhielte aus der Fürftbrüderlichen tandes: Theilung, Herzog Als 
brecht das Fürftentpum Coburg und 1680, nahmen Diefelben ihre. Refidenz 
in der Stadt Coburg. Sie würden auf das feierlichfte empfangen und in der 
Kirche zu St. Moris, it deshalben ein Dan: Feft angeftellet worden, 
7.4685, wurde die Muͤhl⸗ Ordnung publiciret. 

1890, entflunde in dem Schloß zur Ehrenburg, eine Feuersbrunfl, wos 
Durch daßelbe, mur das forderfte Stock gegen die Steingaße zu und die fo ger 
‚nannte Horn: Stube nicht, völlig abgebrannt iſt. Herzog Albrecht erbaueten- 
es wieder umd bezogen fehon 1693, Ihre Zimmer in demfelben, 

Was vor mweitausfehende Itrungen nach dem, im Jahr 1699, erfolgten 
hoͤchſtſeeligen Ableben Herrn Herzogs Albrecht, wegen des Fürftenthums Eos 
‘burg, in dem Haufe Sachſen Erneftinifcher Linie, entftanden find, das ift ſchon 

weiter oben angeführet worden und fie koͤnnen dahero hier mit Stillſchweigen 

übergangen werden, | 

1793, wurde das hiefige Waifenhaus errichtet, 

- = 3704, der Canzler Johann Conrad Scherer, genannt Zierig, widmete das 
ibm zuftändig gewefene Dorf und — Wieſenfeld, zu einer Sn 
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in welche verlebte Herrſchafftliche / weltliche und geiftliche Diener aufgenommen 


werden. 

1706, kam zwar ein Zuchthauß, welches mit dem Waiſenhauß verbunden 
war, zu Stande, aber es dauerte nur bis 1722, als in welchem Jahr es wieder 
eingegangen iſt. RR 

1709, wurde das befannte Duell; Mandat des Fuͤrſtlichen Haußes Sady 
. Ken Erneftinifcher tinie, zu Coburg publiciret. 

1716, machte die geſammte Regierung zu Coburg ein Mandat wider die 
Bettler, tandftreicher und anderes böfes Geſiudel, die Herzogliche Sammer 
aber, eine Erefutions : Ordnung befannt. 

1718, itauf Landes⸗Herrtſchaftl. hohen Befehl, des chemaligen Profekors 
Johann Ebhrenfried Zfchadkwiz berausgegebenes Examen juris publici Im- 

erii germanici,! worinnen der Verfaßer Kaiferlicher Maieſtaͤt allerhöchftem 
—* zu nahe getreten, auch ſonſt unverantwortliche Dinge einflieſen laßen, 
auf dem hieſigen Anger, durch den Scharfrichter öffentlich verbrennt worden. 

1732, wurde von Herzoglicher Negierung, das von Kaiferlicher Maieſtaͤt, 
wegen Abftellung der Handwercks, Misbräuche, erlaffene Mandat, in dem 
Eoburgifhen tanden, durch den Druck öffentlicy befannt gemacht. 

Am 2 iſten Julius famen 544 Saljburgifche Emigranten, welche der Re⸗ 
ligion wegen, ihr Vaterland verlaßen muften, zu Coburg an. Sie wurden 
durch die Geiftlichfeit und Schule eingeholer und reißeren, nachdem fie vies 
le Wohlthaten genoßen harten, am 23ften wieder ab. Dieſen folgten am 
aften Auguſt, 870 dergleichen, den 7ten 875, den 18den 950, den 2 iſten 
1004, den 27ſten, 641, den zoften, 864 und endlich den 11. September, 87. 
fo daß alfo nicht gar in 2 Monaten, 5391, von Salzburg vertriebene Perfonen 
durch Coburg in die Preufifden Staaten gingen. So intollerant verfuhe 
man noch zu iener Zeit, mit den evangeliſch ⸗ tucherifchen Ehriften uud bedachs 
se nicht, daß dadurch felbft dem Staat ayf mehr, als einerlei Art, empfindlis 
cher Schaden zugefüget werden müße. 

Da die Ziegeuner fih hie und da im Lande und zwar Rottenweiſe fehen 
liefen, überhaupt aber auf deu Straßen es unficher werden wollte, muſie ges 
fammte Landesherrſchafft ein Pönal : Patent wieder das Diebe: Rauberiſch⸗ 
Ziegeuner⸗ Jauneriſch⸗ Herrnlofes; und anderes Bertel: Gefind, ergebenlaßen. 

1737, wurde diefes Mandat, wegen der wieder eingerißenen ftardfen und 
gewalshätigen Dieberein, erneueret. 

1738, ift Die new gebauete Schloß Kirche zu Coburg, auf das ſeierlichſte 
eingeweiht worden.) . * 
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Die Herren Herzoge Ehriftian Ernſt, und Franz Joſias Tiefen wegen 
der, in dem Königreich Ungarn, in Siebenbürgern und dem Temeswarer Ban⸗ 
nat graßirenden anftedenden Seuche, Verordnung ergehen, in welchen einige Mies 
tel befannt gemacht worden, durch die verhindert werden fonnte, daß dieſes grofe 
Uebel nicht näher und weiter indie Coburgifchen Lande gebracht werden möchte, 

1739, wird ein gefchärftes Mandat wider die Gartens Zelds und Holzs 
Diberei publiciret. 

1740, feierte die hieſige privilegirte Buchdruckereiund deren Verwannde, 
= wegen der, vor 300 Jahren erfundenen Buchdruckers Kunft, eingefallene 

ubiläum. | 

Das Sabbarhs : Mandat wurde erneuert und die S. Gothaifche » Proceßs 
— iedoch nur quoad ſormalia, in allen Kollegien und Aemtern einge⸗ 
fuͤhret. 
1741, iſt dee Anfang zur Reparatur der St. Moritz / Kirche gemacht — 
und am ı ten Sonntag nach Trinitatis, von dem Herrn Kirchenrach “Johann 
Gerhard Meufchen, die erfte Predigt wieder darinnen gehalten worden. 
Den soden Dftober reißete der Marſchall Duc de Broglio, nachdem er 

Prag verlaßen, durch Coburg, nad) Baiern. 

Wider die, bei Coburg in der Mähe hie und da fich eingefchlichene Vieh⸗ 
Seuche, lies Herzogliche Megierung einen, von dem Landſchaffts » Phnfifus 
D. Johann Sebaftian Albrecht, entworfenen Unterricht, durch den Druck 
‚befannt machen. 

1745, wurde eine Trauer ⸗Ordnung, wie es in Zufunft mit der Trauer 

gehalten werden foll, publieiret. 

1745, ftarb Herzog Chriftian Ernſt zu Saalfeld. Die bei diefer Ges 
legenheit geprägte Münze enthäle in nachftehenden Worten das Sterbe ‘Jahr: 

ChrifilanVs ErnefiVs plVs In SangVIne, SerVatoris {Vi et Im . 
bona paCe obdor. MiVit, 
1747, erginge wegen Vertilligung der Raupen und anderes den Gärten 
ſchaͤdlichen Gefchmeißes, ein tandeshertliches Mandat. 

1749, hielten Ihro des regierenden Herrn Herzogs Ernſt Sriederich 
erzoglichen Durchlaucht, mit Ihro REN Frau Gemielin, 
rauen Sophia Antonetes gebotenen Herzogin zu Braunfchweig und tünes 

er Durchlaucht, unter dem Jubel des Volckes, Ihro ſolennen Einzug in 
burg» 


P 3 1750, 
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1750, Auf Befehl Durchlauchtigſter — lieg das herjogliche 
Konfiftorium eine Verordnung, wegen Kopulation austwärtiger, oder im vers 
fehiedenen Parochien wohnhafter Perfonen und deren vorgänigen Proflamation, 
auch davon gebührenden lurium Stolae, im Druck ergeben. 

. In diefem Jahr wurde auch die Reparatur des Harphaufes angefangen und 
1752, geendiget. 

1753, die bishero gültig geweſenen Saͤchſiſchen Arrefte werden durch ei⸗ 
ne eigene, im Druck gegebene Verordnung gänzlich aufgehoben, dabei auch den 
Eigenthuͤmern nachdrücklich verbothen, ihre Grundftüce, fie mögen behen, oder 
freieigen feyn, aufergerichtlich nicht zu verfchreiben und zu verpfänden. 

1754, wurde die hohe Vermälung des Heren Marckgrafens Sriedrich 
Earl Alerandere zu Brandenburg / Anfpach und Culmbach Durchlaucht, mit 
der Prinzefin Friedericka Caroline zu S. Coburg; Saalfeld Durchlaucht, 
im der Nefidenz zur Ehrenburg, höchftfeierlich volljogen. 

1755, bielten des Herrn Herzogs —* zu Mecklenburg⸗Schwerin, mit 
der Prinzeßin Charlotta Sophia zu S. Coburg» Saalfeld Durchlaucht, 
ebenfalls Beilager in der Sürftlichen Refidenz zu Coburg. 

1756, wurde durch ein befonders Mandat, die Amortizatio bonorum 
immobilium, gaͤnzlich verbothen und unterfagt, 

Auf das Fürftliche Refidenz : Schloß zur Ehrenburg, ift ein neuer Thurm 

eſejet und bei der darauf befindlichen Uhr, ein ſchoͤnes Glocken⸗Spiel ange⸗ 
4 worden. 

1758, ergieng ein Mandat, daß ſich niemand auſerhalb fandes und im 
fremden Pfarr » Spielen, fopulicen laßen folle. 

Das tand und die Stade mufte wegen des damalen ausgebrochen s geweſe⸗ 
nen Krieges, ſo wohl durch Einquartirungen, als aa manchen Scha⸗ 
den und Verdruß erleiden. 

1759, iſt eine Rirchen⸗Stuhl⸗ Ordnung, —* bei St. Moritʒ 
und zum heiligen Creuz der Stadt Coburg zu beobachten iſt, puliciret worden, 

1761, aͤuſerte fi in den Eoburgifchen fanden die rothe Ruhr. Am nun 
Diefem Uebel vorzubeugen, mufte von denen ordemlichen Aerzten ein furzer Un⸗ 
terricht, wie man ſich dabei zu verhalten habe, aufgefezer und öffentlich befanne 
gemacht werden. 

1762, find die Häußer neben der Fürftlichen Ehrenburg, in dem fo ge: 
nannten Schlofgäßlein weggerißen — und es iſt dadurch daßelbe, um vieles — 
tere und anſehnlicher gemacht worden. B— 
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In diefem Jahr hat das Smr. Korn Sfl Frk. gekoftet. . 

1763, nachdem der bisherige hartnaͤckige Krieg, durch den, am ısden 
Sebruar zu Suberteburg geſchloſſen Frieden, gluͤcklich beendiget worden fo 
Wurde cin folennes Friedens s Feft gefeiert. 

Die, bei Diefer Gelegenheit gefhlagene Münze ftellet auf der einen Sei⸗ 
te, das eben nicht wohlgeteoffene Bruftbild Heren Herzog Franz “Joflae, 
mit der Umfchrift: 

FRANCISCVS IOSIAS D. G. D. S. Coburg Saalfeld, 
vor. 

Auf der andern Seite ſtehet in einem, mit Laubwerck eingefaßten Schild; 

PaX gerManlae SeXennl beLLo VeXatae DIVIno benflClo hV; 
bertsbVrgi rellitVta. 

Dach einer ergangenen fandesherrlichen Verordnung, wurde befohlen, daß 
se — auf liegende Güter mehr, als den zten Theil des Werths konſen⸗ 

en folle. 
1764, entſchliefen Ihro des Herrn Herzogs Franz Joſias Herzogl. Durchs 
laucht, auf dem Jagd» Schloß zu Rodach und es wurde der hochfürftliche Leiche 
nam am ı9den September, des Nachts um 12 Uhr, ig aller Stille von Ro⸗ 
dach nach Coburg; gebracht und auch fo fort in der Fuͤrſtlichen Gruft beigefer 
pt. Die folennen Erequien wurden den 26ſten Dftober in den Städten Eos 
burg, Rodach und Meuftadt gehalten, ein gleiches gefchahe am 28ſten durch 
das ganze fand und den 27ften Dffober, beginge auch das Fuͤrſtliche Gymna⸗ 
fum diefes Trauer: Feft. 

Die Gedächtnis: Münze, welche bei diefer Gelegenheit gefchlagen wor 
den, ftellet auf der einen Seite das Bruft» Bild des Hochfeeligen Herzogs vor, 
Mit der Umſchrieft 

Franciscus loſias D. G. D. 8S. I. C. M. A. W. Nat. XXV. Sept. M. 
DCLXXXXVII. Ob. XV, Sept. A.C. MDCCLXIV. 

Auf der andern Seite fieher man eine Pyramide, auf welcher ſtehet: 
parenti optumo Fil, Moeflis, Ernefl, Frider, M. L. p. 

Um den Rand ift zu lefen: 
Multis ille bonis flebilis occidit, 
Nulli flebilior quam mihi, 

Ihro des Herrn Herzogs Ernſt Sriedrich Herzoglichen Durchlaucht, 
taten nunmehro die Regierung über die S. Coburg : Saalfeldiſchen Lande * 

un 
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- u. dieſelbe noch iezo, zum Wohl und Vergnuͤgen Ihro getreuen 
olfes. DIR Dei 

1755, am sten Jenner, ift mit dem ordentlichen Öfentlichen Goitesdienſt 
in der Schloß » Kirche, der Anfang gemacht worden. F 

Am zoften Yenner, lies fich ein Luft: Zeichen um 7 Uhr des Abende, bei 
woldig: trüben Himmel fehen. 

Es war in Geftalt einer 6 pfündigen Kanonen: Kugel von matten Feuer, 
welche ſich am Horizont über den ganzen Marck weg, bogenmweis hinwaͤlzte, eis 
nen breiten hellen Streich nach fi) führte und auf einmal eine foldhe Erleuchtung 
machte, daß viele Leute, Die es von Anfang nicht faben, geglaubt, es fen ein 
Bliz gewefen, während einer Minute aber neigte fie fich beruntermärts, gleichs 
fam zue Erde. Auf einmal verlohr fie fih ohne Knall, oder Schall und 
lies an dem Himmel nur einen weifen Strich zurücke. Die tuft war ftille und 
eine erwachfene: fonft unerſchrockene Mannsperfon, war iuft auf der Straße, 
als diefes tuftzeichen fich begab. Dieſe hat verfichert, esfey ihr im dem Augen, 
blick fo zu Muthe geweſen, als wenn fie eleftrifiret würde. e 

Am gten März, als den erften Geburtstag, welchen höchſtgedachter Here 
Herzog Ernft Friedrich, als regierendee Herr feierten, lies die Münze zu 
Saalfeld, eine Medallie prägen. Auf der einen Seite zeiget fi das wohl 
getroffene Bruft: Bild Ihro Herzoglichen Durchlauchte, auf der andern 
Seite ſiehet man oben aus den Wolken die Vorfehung, welche in beiden 
Händen gedachtes Bruft: Bild hält, darunter die Stadt Coburg, nebſt dem 
Herzoglichen Nefidenz : Schloß, bei dem fich die aufgehende Sonne zeiget. Cir 
ne Frauens Perfon hält mit den Spizen ihrer, auf dem Haupt habenden 
Keone die Thürme und mit der unten haltenden Raute, deutet fie auf das 
Herzogliche Hauß Sachen. 

Auf beiden Seiten derfelben ftehen zwei Genii mit flammienden Herzen 
in den Händen und im Abſchnitt ift der Geburts: Tag im erften Jahr der 
Regierung: der Ste März des 176 5ften Jahres, angezeiger. Die Umfcrift 
lautet ; | 

‚Perennet vita felix optimi Principis, 


Unten ift ein Beutel mit ausgefchütteren Geld zu ſehen. 

Den 27ften Junius, war bei ziemlich: Fühler Witterung, ein Gewitter 
und ſchlug bei dem Burger und Schloßer Rorb, iedoch ohne zu zünden, 
oder fonftigen Schaden zu thun, dergeftalt ein, daß es durch den Schloth im 
zwei Stuben fam und einige Vewwuͤſtung anrichtete, 
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1766, wurben bie bisherigen zwei Burger: Kompagnien ihrer Dienfte 
entlaßen. Sie muften insgefammt auf dem Zeughauß erfcheinen und ihr Ober⸗ 
und Unter» Gewehr wieder abgeben, iedoch wurde den Unterofficicen erlaubet, 
ihre Degen zum Zeichen ihres Wohlverhaltens, noch fernerhin tragen zu duͤrffen. 
Dieie bishero an den Thoren geftandenien alten Männer wurden abgedandt 
und dbie Thore fo lange mit fand: Miliz befezet, bis daß noch mehrere regus 
lirte Soldaten waren angeworben morden. ' 

Die Kälte in diefem Jahr, ift fo auſerordentlich gras geweſen, daf vie 
be Leute auf der Straße erfroren find. 

Den 28ften April it der Mabenflein auf ber hohen Straße zu erbauen 
angefangen worden. Die Maurer, Zinnmerlente, Schreiner und die Schloßer 
muften daran arbeiten. Sie wurden unter militärifcher Bedeckung, mir klin⸗ 
gendem Spiel, zu dem Det der Errichtung geführet. Als fie den ıften May 
Damit fertig waren, find fie mie eben den Solennitäten, in die Stadt zurüde 
begleitet worden. 
| Den Zten Auguft, langten der Weltgepriefene Held, Ihro des Herrn 
Sersogs Ferdinand, nebſt Ihro Prinzefin Schwefter Thereſia zu Brauns 
ſchweig⸗ Wolfendfttel Zerzogl. Durchlaucht, Durchlaucht zum hoͤchſten 
Vergnügen der Durchlauchtiäfts guädigfts regierenden tandesherrfchaft, zu Cor 
Burg an.  Höchftdiefeiben wurden ftandesmäflg eingeholet und empfangen, 
auch ift zum Gedächtnis diefes fo erwünfchten Beſuches, eine grofe Medallie ges 
ſchlagen worden. Sie enthält auf der einen Seite das Bruft- Bild hoͤchſt⸗ 
gedachten Herrn Herrzogs, mit der Umſchrift: | 

- Ferdinand Dux Brunfv, et Luneb. . 

Auf dem Revers fleben der Here Herzog Serdinand, die Prinzefin 
Therefis und Ihro die regierende Frau Herzogin, Sophia Antonetta ju S. 
Coburg · Saalfeld Durchlaucht, mit der Weberfhrift: 

Vota fuos habuere Deos. 
Unten ftchet. j 
Delideratifl. Affın, et Fratri. > 

Bon dem Mona September, bis zu dem Monat December, war eine 
enhaltende trockne Witterung, daß die Mühlen beinahe fein Waßer mehr ger 
habt haben und «6 entftunde daher in Unfehung des Mehls, grofe Morh. 

1767, die im vorigen Jahr angebaltene trockne Witterung dauerte in Dies 
ſem Jahr fort — die Kälte war fo aros, daß faft alle Mühlen eingefroren 
find, wie denn Deswegen an vielen Orten, .... angeleget werden m. 
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Den 22ften Julius feierte der Fonfiftorial : Rath und General · Superim⸗ 
gendent Erdmann Rudolph Sifcher, fein soiähriges Priejter : Jubel + Feft, 
Öfentlich in der St. Mori: Kiehe.*) Unter andern vielen Gnaden⸗ Bejei⸗ 
gungen, welche er bei dieſer Gelegenheit genoßen hat, liefen aud; Ihro, Des 
Herrn Herzogs EKrnſt Friedrich Durchlaucht, eine goldne und fülberne Münze 
in der Groͤſe eines Thalers, auf diefes fein Jubel: Feft- ſchlagen. Die Haupt⸗ 
Eeite weile des Herrn konſiſtorial-Ratho Bruft: Bild, mis der Umſchriſt. 

Erdm, Rudolph Fifcherus Theel. Coburg. 
im Abſchnitt: 
Nat. a.c. clolocLxxxvir. d. XXII Tul. — 

Die Ruͤck⸗Seite enthaͤlt folgende Schrift im einer zierlichen Faßung: 

Venerabili Seni, bene adhuc merenti, inuneris Sacri go aunor, la- 
bores feliciter exantlatos gratulatus, placidans ſenectutem adpreca- 


£us 
H. M. LM FL 
ERNESTVS FRIDERICVS, 
ur Dux Saxo.- Coburg. * 
A. C. clo lIocelvxu. D. XXII. Iul. 


1767, zu deſto leichterer Erreichung des ſchon lange gehabten Endzwecks 
ein Zuchthauß zu Coburg zu errichten, wurde eine landesherrliche Verordnung, 
was von kollateral Erbſchaften und bei andern Gelegenheiten, zum Behuf erſt⸗ 
gedachten Zuchthaußes, abgegeben werden folf, im Druck pubficirer. Dess 
gleichen ift auch eine andere Verordnung, vermöge welcher, die Erbſchaften 
der Abweſenden, nach Verlauf von so Jahren, men fich während Diefer Zeir, 
oder nach vorherqegangener ediftal: Citation, dit abfentes nicht gemelder, an 
die heredcs ab inteflato, ausgeantwortet werden follen, befannt gemacht wordem, - 

Ferner lies der Stadtcarh eine Waage: Ordnumg publiciren. 

3771, in diefem Jahr ift einefo arofe Theuerung entftanden, daß das Sir, 
Waijen gfl. Fıf. das Sr. Korn fl. Seh. das Sur, Gerften 7fl, 4998. und 
das Sir. Haber 3 fl. 10ggr. gefofter hat. 

17% 
2 Denckmal der ihm Bewiefenen wunderlichen Site Gottes an feinem von ihm ie 
actze.lten Jahr feined Alters, den 22 Julii 1767. feyerlich degangenen soiährigen 

Amis⸗ ra zum Preiß Gottes aufgerichtet von Erdmann Rudolph Fiſcher 

9. S. E. S. Eonfifforsat: Rath, General :Swperintendenten, Paflore bei St. Mes 

zig, des Caſimir. Gymnaſ. Brojeh- Theol. Prim. und Scholarhe. Roͤmhild 1768. 
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1772, ift ſowohl das erneuerte Patent, wegen Abftellüng der Handwerks: 
Misbräuche, als auch eine Verordnung, das Bettelweſen betreffend, ingleichen 
eine Anordnung, in mieferne Poftverwalter und Pofthalter vor die Sachen, 
welche die Paßagiers auf dem Poftwagen bei ſich baden, zu ftehen fhuldig 
find, bekannt gemacht worden. Ä | Ä 
“1978, ergieng wegen der Coburgiſchen Jahr ⸗Maͤrckte und wegen der 
Gewaͤhrſchafts Leiſtung bei dem Vieh: Kauf, Iandesherrlihe Verordnung. 

1776, vermäleten fih im Monat März Ihro des Herrn Erbprinzen 
Franz Sriedrich Anton Herzogl. Durchlaucht, mit der Durchlauchtigften 
Prinzefin, Erneſtina Friedericka Sophie zu S. /Hitdburghaußen, und 
hielten Jbro folennen Einzug zu Coburg, Es fegneten aber hoͤchſtgedach⸗ 
te Frau Erbprinzeßin den 28ſten Dftober, diefe Zeitlichkeit und wurden am 
* November in die Herrſchaftliche Gruft zu St. Moriz, ſtandesmaͤſig bei 
geſezet. 

1777, den 23ſten Februar, verlobten ſich des Herrn Erb Prinzen erzog · 
lichen Durchlaucht, mit des Reichs⸗Grafen Herrn Heintich XXIV, von 
Reuß iüngerer kinie, regierenden Grafen und Herin zu tobenftein: Ebersdorf 
Erlaucht, älteften Comteße Tochter Augufta Carolina Sophie. Nachdem 
den 13den Junius Ddiefe hohe Vermälung zu Ebersdorf durch priefterliche 
Trauung vollzogen worden, hielten Sie, zur allgemeinen Freude der Unters 
thanen, am 2ıftenged; Mon. Ihro prächtigen Einzug zu Coburg und es wur: 
de den 2aften darauf, in allen Kirchen des Fuͤrſtenthums, dieferhalben ein 
Danffeft gefeiert, i 

1778, war ein ziemlich fruchtbares Jahr, Feld und Gartens Früchte, auch 
Obſt und Wein find wohl gerathen. 

1779, den ten Auguſt, morgens zwifchen 4 und s Uhr, ermordete ein 
Kandidat der Gottesgelahrheit, Rau, nachdem er eimige Zeit vorher von Eins 
nen gefommen, feinen leiblichen Water, den Edyul» Kollegen Rau, mit ı5 
Meber :Stichen und mittelſt Abfchneidung der Gurgel, Der Thäter wurde 
fogleich ergriffen und diefes, in der Raferei begangenen Batır : Mords wegen 
Lebenslang auf die Veftung in Sicherheit gebracht, allwo er ſich noch ietzo 
befindet. | 

1780, den ııten December verliefen Ihro Durchlaucht Die verwittibte 
Frau Herzogin Anna Sophia zu Roͤmhild, diefe Zeitlichfeit. ° Der entfeelte 
teichnam wurde Freitags darauf, als den ı December, anhero indie Fürfts 
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liche Gruft gebracht und einige Wochen daruach, wurde die Gedächtyis ; Brer 
Dige, nach vorbergenangener ordentlicher Proceßion, gehalten. 


ie auf den zinmerns ſchon einige Jahre vorher verfertigten und in 
die Gruft gebrachten Sarg einggacabens.fehr ſchoͤne Juſchrift, hat den gelehr— 
—— und ruͤhmlichſt fich verdient gemachten Herrn Hofrach 


zum Verfaßer. Gie iſt es werih, hier eingerudier zu werden, 


Mortale quod. habuie 
heic depofuit 


ANNA SOPHIA 
Princip, Schwarzburg, edita 


FRANCISCI IOSIAE 


Saxon. Ducis 
terrarum Coburg. et Saalfeld, 
Domini 
qui nunguam esın nifi morte turbavis 
Vidus 
zata Rudolffad V. id. Sept. a. C. n. cıomer, 
nupta IHI non, Januar a. C.n. ciopecxxru. 
warito orbata Cariff. XVI. Calend, Odtobr 
®, C, n. cIMISCCKATI. 
ad lactas piarum aniınarum Sedes evedia ” 
Roemlild XI. Decemb, 2. C, n, 
CIIIICCLEXK, 
V. Liberorum Superflitum 


IM aliis ante Parentes inter Caeleftes recepte — 
mater deſideratiſſima. ” 


1781, erging eine landesherrliche Verordnung wieder Die uͤbertriebene 


Stachfichr der Beamten und I in Beitreibung der öffentlichen 
Gefälle und Steuern. 
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7782, ift die, vor. das, im vorigen Jahr auf der Veſtung errichtete 
Zuchthauß, verfertigte Ordnung, durch Öffenrlihen Druck befannt gemacht 
worden, 

MNMachdem ich bisher, Jan; lurze Annalen von der Stadt Coburg geliefert 
Babe, will ih num die Stade felbft näher zu befchreiben, fortfahren. 

Sie har 4 Thore, aus weichen man in die innere Vorftädte gehet, bas 
Stein, Ketſchen⸗ Juden und Spital: Thor. Die Worftädte find theils 
mit Mauern, oder Pallifadten, theits, mit Waßergräben umgeben und fie has 
ben auch mit genugfamer Wache, mohlverfehene Thore, nemlich das äufere 
Berfiben Thor, Durch welches Die Straße nah Bamberg und in das Reich 
gehei, das Juden ⸗ Thor, das Heilige Creus. Thor, weiches den Weg nad) 
Sachſen, Thüringen, Henneberg und Caßel eröfner und das Surglaß- Thor, 
weiches auf die Veſtung führer. . Die Aufern Vorſtaͤdte jind in vorigen Zeis 
gen ſehr anſehnlich gemefen, indem Die vor den Ketſchenthor, bis an die eichne 
Brücke gegangen, in Dem dreifigiäßeigen Krieg aber eingeäfchert worden. Je⸗ 
39 befindet ſich nur annoch ein einziges Hauß, die Ketſchen⸗ Farbe, nebft einis 
gen Städeln und dem Schieshaus daſelbſt, die übrigen Piäze find zu Gärten 


angeleget. 

Bor dem äufern Judenthor finder man auch, ftatt der ehemalen daſelbſt 

andenen Häußer, nur Scheunen und Gärten. 

Die Berftadt beidem äuferm Seinthor foll fonften, faft bis an Seidmanns⸗ 
dorf gegangen feyn, aber iezo find nichtmehr, als einainjiges Hauß und eine 
Scheune daſelbſt anzutreffen. 

Die einzige Vorſtadt bei dem 2. Ereuzebor, ift noch die anſehnlich⸗ 
ke und reicher bis am die fleinerne Brücke, auf der einen — auf der audern 
Beite aber, bis an den langen Steg. 

Straßen find ins und auferhalb der Stadt 35. 

Mitten in der Stadt ift der Marckt, auf den fich die Hauptwache He 
findet, er ift von einer anſehnlichen Gräfe im Vireck und es ftehen auf dem⸗ 
felben, das Rigierungs : Gebäude und Das Rathhauß. — 

Der Salzmarckt liegt ohnmweit dem Zeughaus, etwas Berg an. : Die 
Sußeleute müßen dafelbft, ihr Salz verfauffen und davon hat er auch feinen 
amen erhalten. ’ 

Brummen waren fonft mehr als iezo aber es fehler doch nicht an Waßer 
and es find derfelben noch immer genug vorhanden. 

Dieisnigen, welche noch wirflich gangbar find, follen fogleich angeführer 
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Der Sprenglere :Brumnen ftehet, auf dem Markt und deinfelben geras 


de gegen über, vor dem Gafthof der Grüne: Baum genannt, der Röhren 


en. 

Er ift 1687, von Steinen erbauet worden. Defelben wahre en⸗ 
heit hat der Here Profſeßor Hornſchuch umſtaͤndlich beſchrieben. ge au en 
Der Raſten in der Kerfchengaße, welcher 1613, von Holz, wicht lange 
darnach aber von Stein erbauer wurde. . 

Der Röhren: Raften, der Ehrenburg gegen fiber ift 1679, erbauer. - - 

Der Kaften in der Spitalgaße, der Ziebe : Wdrunnen auf dem Yan 3 
Marckt, der Brunnen Baften an dem Steinthor, der Drunmen  Zaften: 
dem Eck des Stegenbaches, der Brunnen ı aften vor dem Ketſchenthor 16575 
erbauet, der Zieh Brummen vor dem Judenchor t) der Zieh » Drunnen ih 
der Webergaße, der Siebenbeller + Srunnen, der Raften auf dem Burglaßs 
Platz, der Zaften bei dem Herrnhof, der Drunnen: Zaften zum Heiligen 
Creuz, der Brunnen + Aaften in den obern Stezenbach, der Oueck⸗Brun⸗ 
nen, u) der Stall» Brunnen, w) amd der fteinerne Brunnen in dem Zoll⸗ 
bof, ingleichen der Quelbrunnen am Steinweg, der Rindleins : Brunnen 
—— gewaͤhren zur Nothdurft und auch zum Ueberfluß, Waßer vor 

tadt. 

Aufer dieſen befinden ſich in der Ahliſchen Buchdruckerei, in dem Am⸗ 
—— am Marckt — ingleichen in dem Lindenlaubiſchen in der Spital⸗ 
Gaße y) und in dem Buchemroͤderiſchen vor dem Ketſchenthor gelegenen 
Wohnhäußern: z) ferner in der Ehrenburg und in dem Gymnaſio gute 
und gefunde Brunnen. j j 

Auſer der Stadt, nahe an dem Huthberg, quillt der Sölberleins - rum 
= weil er. wie Hölberlein ſchmecken fol, diefen Namen erhalten haben 

a b 


9) in Program. de fontibus quib; Coburg. experimenta p. XVII, fg. 
t) daf. —— ar — — 
* e.p- XV. . 
w) Lcp XII. 
x) baf. p. XXI. 
y) Hornſchuch 1. c. p. XXVI. 
2) F p- XXVIII. 1 
8) dal. p- XXI. Erſt neuerlich verſichert mich Her gelebrte Herr Verſaſſer ber 9 
angezeigten Schrift, dab er ſich hierbei auf die ‚Erzälung anderer verlaffen, aber fi 
„mit denfelben geirret, indem er nunmehr den richtigen Grund der Benennung dieſes 
DBrunnens, in Erfahrung gebracht habe. Nicht von dem Gefchmad der Hölberlein, 
als welche Benennung ganz faljch fen, fondern daher komme fein Name: rn 
re 
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In der Stade und in den Vorſtaͤdten befinden ſich 43 Gaßen, es leben 
6961 Seelen und es find 5 Kirchen und 730 Wohnhaußer in derſelben. 

Unter diefen befinden fi 4 Badſtuben, Mublen und 42 Frohnhäufe 
fer, auch find einige Canzlei: andere Adelih + Hanfteinifdyr einige Kloſter⸗ 
Langheimiſch⸗ und noch andere Fuͤrſtlich Amts tchen, die meiſten aber find 
dem Stadtrath lehnbar. | ! ü 
» +. Die Gaßen führen folgende Namen: Die Steingaße, das obere Kirch⸗ 
gäßlein, das mittlere Kirdygäßleiu, das untere Kırchgäßlein, die Neuegaß, das 
Steinenweglein, die Gymnaſien ⸗Gaß, die Feines und die große Roſengaß, 
bei der Bürtelei, Die Meßgergaße, die Judengaß, hinter der Mauer Bei dem 
Audenbor, die Badersgaß, die große: und Feine Naͤgeleingaß, die Spital 
gaß, hinter der Mauer bei dem Spitalthor, die groſe und Die Meine Johan⸗ 
niszaße, bei dem Herenbader, die Zeughaußgaße, die Herengaße, die Grafen 
gaße, bei der Ehrenburg, die Ketſchengaße. Die im dem Vorſtaͤdten heifen : 
Auf dem Graben, die Webergaß, der Burglaß, der Gteinwen, die Bader 
und Brunnengaße, Die Schendfgaße, die Gerbergaße, bei der Schneidmühle, 
die Gaße bei der Stücleinbrodsmühfe, die Aufere Judengaße, bei der Ans 
germähl, das Sinckenwehr, die Aufere Kerfchengaße, die Todens oder Freuden⸗ 
Gaße, vor dem Steintkor, die Brunngaße und der Stezjenbach. 

Unter dem öffentlichen Gebäuden ift Die Fürftiihe Reſidenz zur Ehren⸗ 
Burg, das vorzuͤglichſte. Sie folk ihren Namen vom Kaifer Carl V. welcher 
fie bei feiner ehemaligen Durchreife, durch die Stadt Coburg, in Augenfchein 
genommen und. ihr feinen Beifall gefchenter hat, erhalten haben. b) 

An dem Orte, wo fie iezt erbauer ift, ſtande ehedem und zwar. vor ſeht 
langer Zeit, ein, dein Barfuͤſſer Orden zugehöriges Klofter und eine Kirche, 
welche im Jahr 1270, der heiligen Diuter Gottes zugeeignet worden. 

Als es aber in den Eoburgifchen kanden in Anfehung der Religion, et 
was heller und das Pabſtthum dadurdy vertrieben wurde, hatte Das Klofter 
und Die Kirche feinen Muzen und auch feinen Befiger mehr. 

Herzog Johann Ernſt zu Sachſen, nahm dahero ſolche an fih und 
zoge beides zur|Refiden;, führte auch auferdem in Dem mittlern Hof, ein 8* 
un 


waͤren Heilige bei dieſem Brunnen, welche das Reiben Chrifft am Delbern haͤtten vor⸗ 
ſtellen ſollen, geſtanden und der "Brunnen hatte OelbergleinsBrunnen geheißen. 
Im 30 iaͤhrigen Krieg aber wären dıcje Statuͤen auf dem hieſigen Gottesacker arjes 
get worden, allwo fie auch noch iezo zu ſehen find. Der Ort auf dem Gutesacker, 
wo fie dermalen ſt hen, wird man vor ihnen der Oxlbern genenun 


b) Hönns Eob. Chronid I.®. 36. Lay. ©. 2235. 


ya8 sn 


und koſtbares Gebäude von: gehauenen Steinen auf. Das ganze Schloß 
war 1549, völig ausgebauet. Herzog Cafimir erweiterte dahelbe 1626, ins 
dem er die eine Geite, bei dem vorderften Hof, wo fonften ein Altau befinds 
lic) gewefen und der iezo mit Zimmern überbauer ift, von Grund aus neu 
aufführte, auch den hieran foßenden Bau und die, durch das Feuer verzehrte 
Schloß: Kirche, wieder errichten lies, | 

Im Jahr 1690, murde diefes Schloß, bei "einer entftandenen Feuers⸗ 
Brunſt faft gänzlich in Die Afche geleger, denn es bliebe von Demfelben 
aufer der fo genannten Hornſtube und dem Gtod, auf die Steingaße zu, 
nicht das geringfte fteßen. Herzog Albrecht erbauete es von neuen: und 
es war fehon 1693, wieder hergeftellet. Es ift vortrefflich eingerichtet, hat. 
viele und ſehr fhöne Zimmer und einen grofen Saal, welcher der Rieſen⸗ 
Saal genennet wird. 

In diefer Ehrenburg refldiren Durchlauchtigft gnädigfte Landesherr⸗ 
fchaft und es befinder fich in derfelben eine fehr fchöne Kirche, die gebeimde 
Canzlei, die Rent: Cammer, das Hofamt und die Fürftliche Bibliorhef. 

Die Schloß » Rirche war ehedem nur eine Kapelle, ift ſchon gedachters 
mafen 1690, mit abgebrannt und wurde in ihrer dermaligens überaus ſchoͤnen 
Geftalt, 1697, wieder hergeſtellet. Es wird vor die Hofgemeinde ordentlicher 
Gottes : Dienft darinnen gehalten, Herr Johann Chriftian Hohnbaum ftes 
het als erſter und Herr Johann Tobias Saalmüller, als zweiter Hofprer 
diger an derfelben, . N 

Die Fürftlihe Bibliotheck hat einen ſehr würdigen Aufſeher, in der 
Merfon des Herrn Hofrachs Johann Bortlob Aulig. 

Es find 3 Archive in der Ebhrenburg, das geheimde bas Cammer⸗ 
und das Sorflamts + Ardyiv. Erſteres verficher, der Herr Canzlei» Rath 
Stand, das andere der Herr Rath Franck und der Herr Cammer » Sefretarius 
Sacius, das lejtere aber der Here Fort: Kommifarius Albrecht, 

Zwifchen den Schloß und dem Mari : Stall, befinder ſich ein etwas 
breiter Graben, über welchem eine fteinerne Brücke geführer ift. Jener ift 
ziemlich gres und auf der einen Seite, ift eine ſchoͤne Kutfhen: Remife — auf 
der andern aber ein Reithauß, in weldhem Winters über, die Reit: Schule 
gehalten wird, angebauet. 

Die Rennbahn lieget gedachtem Reithauß gerade gegen über und iſt 
ein gtoſer⸗ freier; mie Holzwerk eingefaßter Plug. Sommerszeit werden 
Die Pferde daſelbſt zugeritten und Die Meit : Schule allda gehalten, Dee 
dazu beſtellte Staflmeifter it Here Johann Kaſpar Müller, * 

as 
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| Das Ballhauß liegt nicht weit von der Kutſchen-Remiſe. Es ift durch⸗ 
aus mit Auader»- Stüfen aufgeführer und neuerlich ift Daßelbe zu einem übers 
. aus fhönen Komödien: Hauß eingerichtet worden. 

Gleich über den Schloß, ift ein ſchoͤner und ziemlich grofer Garten anger 
lege. Die Mitte deßelben befteher aus Tarrafen, einem Drangerie Plaj, 
einem Blumen: und Küchen :tand, auf beiden Seiten aber befinden ſich Allcen 
nnd Gras: und Obft: Gärten. Die Drangerie und fremde Gewaͤchße in dem: 
felben, find ſehensw erth. Zu Diefen find zwei grofe Gewaͤchß Häußer, 
gleich dabei aber für Durchlauchtigſte Herefchaft ein Luſthauß, oben im Kas 
ſtanien / Wäldchen zwen Eäle ganz von Quabderfteinen, Dann unten im Gars 
ten für den Hofgärtner, cin Wohnhauß erbauet, Der Garten ift mit Sta: 
tuen befezet, bat verfchiedene Springs Brunnen und ſchoͤne Spazier » Gänge, 

Das Zeughauß ift ganz maßiv gebauet, die dazu aufgewendeten Ko: 
ften haben fih auf 21928 fl. belaufen. 

Epedem waren in demfelben alterlei ſchoͤne Rüftungen und Gewehr, ins 
gleichen. eine Kunft: Ranımer aufgeftelle. Es ift aber 1632, bei dem Fried: 
ländifhen Einfall, völlig geplündert worden, wie denn der Graf von Terzky, 
alle Rüftung auf feine Guͤter in Böhmen, der Graf von Pappenbeim aber 
die Kunfi» Kammer mwegführen lagen. In dem oberften Stockwerck find 
noch mancherlei brauchbare Gewehre aufbewahret und in dem mittleren ift 
1684, eine Schaubühne mir vielen Mafchinen und Veränderungen, davon 
noch eines und Das andere zu ſehen ift, errichtet — auch find in vorigen Zeis 
ten, Dpern, Ballete und Komedien dafelbft gehalten worden. Vorne heraus 
ift das Herzoglihe Amt und auf der Mebenfcite das Amts-Archiv. Unten 
auf der Erde ſtehen dermalen Herrſchaftliche Karoßen und unter Diefem Plaz, 
ift ein ſehr ſchoͤner grofers und guter Keller befiudlich, 

Das Fiſchhauß ift auf der Roſenau gelegen und bat ehedem denen 
von Rofenau, welche nad) der Zeit, den Namen Muͤnz⸗Meiſter von ihrem 
bei der Münze gebabten Amt, angenommen haben, zugeböret. Dhnfehtbar ift 
es ihr Kaſtrum geweſen — es ift eingroßes mit Waßer umgebenes Hauß, in 
welchem voriego der Fiichmeifter wohnet und in den Dabeigelegenen Zeichen und 
Behältern die, zur Verforgung der Hoffüche erforderlichen Fiſche aufbewahret, 

Die Canzelei oder Regierung ift ein anfehuliches, auf dem Marckte 
ſtehendes Gebäude. Sie wurde im Jahr 1597, von Herzog "Johann Las 
fimir, nad) der italiänifhen Bau » Kunft aufgeführet. Ihr Anſehen muß 
ebedem ganz vortreflih newefen ſeyn. Auf deu oberften Theil derfeiben fte: 


ben verfchiedene Starten zwifchen — auſen find Roͤmiſche Kaiſer * 
eher 
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ehemalige Redner im Lebensgroͤſe gemahlet und die hie und da angebrachten 
Wappen und Bergierungen von Stein: und Bildhauer: Arbeit, haben fi 
bis iczo unverfehret erhalten. In dem untern Stockwerck befinder fich die 
Eoßions : Stube der Herren Regierungs-Raͤthe und Diefer gerade gegen über, 
Die groſe Kommißions + Stube, in welcher eine anfehnliche, von dem ehema⸗ 
fügen Eanzfer Scheres, Zieriz genannt, geftiftete Bibliotheck, die noch ishrlich 
anſehnlich vermehrt wird, aufgeftellet iſt. Sie hat ihren eigenen Bibliorhefair, 
welche Stelle dermalen der Herr Nath und Amtmann Gorter über ſich hat. 

In der hinten hinaus gebenden Heinen Kommißionss Stube, werden die 
Zeugen verhöret und es wird auch Das rechtliche Verfahren Darinnen nach⸗ 
gefchrieben. 

In dem obern Sockwerck, ift die Fonfiftoriaf: Stube, in, welcher die 
zum Konfiflorium verordnete Herren Raͤthe ihre Seßionen halten, ingleichen 
Die zu beiden erſtgedachten Kollegien gehörige Canzelei, nebſt verfchiedenen, 
zur Akten-Repoſitur beftimmten Zimmern Ueber der feinen Kommißions⸗ 
Stube und in den umten angebrachten Gemwölben, befinden ſich auch noch As, 
ten und Nachrichten, welche zum geheimden Archiv gehören. 

Hufen an Diefem Gebäude find 12. Kaufmanns s Gensiber, welche der 
Lange Aram genennet werden und dem Zürftlihen Amt Ichubar find, ans 

ebract. j Io 4 ; 
2 Das Rathhauß ftcher ebenfalls auf dem Marckt und ift ein fo grofes, 
als hohes Gebaͤnde. Anfänglich war es chen nicht von fonderlichen Belang, 
aber nach und nad) ift es zu feinem Dermaligen Unfehen gelanger. Im Jahr 
1438, erfaufte die Stadt Coburg vier, an dem Marckt gelegene Wohnhäußer, 
diefe wurden abgebrochen wid ein neues Rathhauß auf den abgeraunıten Plz 
gebauet. Es hatte aber nicht Raum genug in fi — der Stadtrath brach⸗ 
te dahero 1577, noch einen nahe Dabei gelegenen Hauß: Paz Fäuflih an ſich 
und errichtete das iezo ncch ftehende Rathhauß. Der gang Bau wurde 
1579, voflender. In dem ebern Stockwerck ift fonften Das Coburgſche Hofz 
gericht gehalten und 1598, dafelbſt eröfner worden. 

Auch befindet ſich die fogenannte Fürften: Stube, ein grofer Worfaal und 
ein Zimmer in weichem Landfchaffts : Aften aufbewahret werden, und noch ein 
anderes, im welcher die Ratho-Bibliotheck aufgeftcher if, allda. 

In dem untern Stock ift die Rarhs: Stube, in welcher fih der Stadt 
rath täglich vwerfammelt, eine Nebenftube, in welcher der Stadtſchreiber, die 
- Steuer : Afeis : Eirmehmer und der, zu dem Umgelder-⸗ Amt⸗ Berordnege, fich. 
aufhalten, Ein grofer Saal, welcher des Tanzbeden geuenmer wird, ift bei 

den 
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den Jahrmaͤrckten den Tuchmachern zum Verkauf ihrer Tücher, eingeräus 
met. Unten in dem Hof wohnet ber Zolleinnehmer, der zugleich den Rachss 
Keller im Pacht hat und ſowohl Bier, als Weine verzapfen darf. Hier 
ift auch die Garfüche, ingleichen die grofe Wage, die Wohnung für dem 
Zollbauer und an dieſe ſtoͤſt des Stadt: Syndifur Wohnung, welche erft vor 
einigen Jahren, ganz neu erbauet worden, an. Im ganz untern Stock find 
verfchiedene Gewölbe und Läden, welche an Kaufleute vermierber werden, ins 
gleichen die Rarhs: WBaage, 

An Gefaͤnanißen fehlet es auch nicht in der Stadt Coburg. Sie find 
folgende: der Rilianes oder Hirten: Thurm, der Schrot, die Bürtelftube, 
welche erft im Jahre 1781, ganz neu erbauet worden und der Hexenthurm. 
Diefer leztere ift ehedem ganz den armen Hexen geweiher gewefeu und Icdis 
glia, vor fie gebauer worden, wie foiches aus der daran befiudlichen; fehr mens 
fhenfreundlichen Inſkription, j 

Vt mala Vulcano tollantur Vindice ab urbe, 
Hacc domus eſt fagis aedificata malis. 


noch immer zu erfchen ift. 

Souften waren die Fleiſch⸗Baͤnke bei dem Rathhauß angebracht, nach: _ 
dem aber Daßeibe repariret worden, lics das Fürftlihe Amt 1599, folche au 
die Roſengaße in zweien Reihen anbauen und den Rindsinezgern zum oͤfent⸗ 
lichem Verkauf des Fleifches, anweifen. 

Die Alten haben alle, von Stein errichtete Haͤußer, Kemmaten genennet. 
Sie durften aber ohne Vorbewuſt des fandesherrn, nicht erbanet: und muften 
befenders zu Lehen genommen werden. | 

Einen dergleichen Bau nennte man lapideam caminatam und daher mag 
wohl ihre deurfche Benennung entftanden feyn. R 

Hieraus laͤſt fich Das Alter der, in der Stadt Coburg befindlichen Remmaten 
beuriheiten. Sie iſt ein altes: in Der Herrngaße geleyencs, grofes dem Stadt: 
each zugehoͤriges Hauß von flarefen Mauerwerd. Unten ift die ehemalen 
zum wahren Nuzen des Publifum, in Gang gewefene: ſchon lange wieder ab; 
gekommene Müblwage, in welcher ſich die Muͤller von den Mühlgäften das Ger 
trayd vorwiegen laßen: und dagegen dem leztern, das daraus gemachte Mehl wies 
der zumiegen muften, angebracht. Oben in diefem Haufe ift die Heuwage, auf wel; 
her das Heu Fuders weife, zufammt dem Wagen gewogen werden fann, befindlich. 

Brauhaͤußer find 4 vorhanden, eines in der Steingaße, eines in der 
Fuͤrſtl. Ehrenburg, eines auf — und eines auf der Roſenau. 

2 Die 
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Die Badſtuben find folgende, das Mittelbad, das Kerenbad, das 
Retfchen: Bad und das Sad in der Schenckgaße. 

Der Apothecken find 2, eine auf dem Marckt, welche ehedem Herrſchaft⸗ 
lich war, und die Hof: oder Prickifche Apotheke genannt wird, die andere aber 
ift die Sommerifche und liege in der Spital: Gafe 

Bon den 6 Mühlen hat eine iede ihre befondere Benennung, die Ans 
ger; Mühl, die Lautermuͤhl, die Quickers, oder Stücklein: Brodsmüble, 
die Enners oder Haſelmuͤhl, die Haynmuͤhl und die Salbe Mühl. 

Wirthehäußer zu Beherbergung der Fremden giebt es ins und aufers 
halb der Stadt Üüberflüßig. 

Die vornehmften Brücken um die Stadt herum, find die fteinerne 
Bruͤcke vor dem heiligen Creuzthor, welche 1618, erbauer worden, die Eiche⸗ 
ne Brücke vor dem Judenthor, 1612, erbauet und 1667, erneuert, fie wird 
dermalen von Stein erbauet, die Eichene Drücke vor dem Ketfchenthor, fie 
ift 1626 errichtet, 1681 repariret und 1780, von Steinen aufgeführet worden, 
die Floßbruͤcke und der Floß⸗Steig. Die noch weiter vorhandenen, aber 
minder erheblichen Brücken und Stege bleiben hier unangeführet, 

Aufer der fchon weiter oben gedachten Schloß : Kirche, müßen noch 4 Kits 
—* bemercket werden, worunter die Ste. Moriz⸗Kirche Die vorzuͤglichſte 

irche iſt. | 

Es wird von derfelben erzäfet, daß 1420, der Abt zu Möndröden, 
den erften Stein dazu geleget babe, und man fager auch, es hätte dieſelbe ein 
von Bach, der noch in tebensgröfe, unter der Treppe der Hof: Empor: Kirche, 
in Stein gehauen, zu fehen ift und zur Umfchrift hat: 

Anno Domini MCCECKXXKXI do iſt verfchieden der Als 
brecbt von Dach der Ritter an Sand Antonius Tag, den Bott 
gnädig fey, Amen, 


erbauet. Diefes Vorgeben hat aber wohl feinen Grund und es ift vielmehr 
zu behaupten, daß fie ſchon lange vorher erbauer worden, wie denn bereits im 
Jahr 1225, Heinrich von Sonnenberg, Kirchen ; Voigt zu Coburg und 
Conrad, Probit daſelbſt, gewefen if. c) 

Vielleicht, daß dieſer Bach etwa nur einen Theil davon, auf feine Koften 
erbauet hat, oder vielleiht auch, Daß er nur dafelbft begraben liegt. Ders 
gleichen Epithaphien find mehr, an der Mauer der Kirche feftgemacht und zu 
feben. 

‚Das 


e) Hoͤnn am angeführten Ort, im aten Buch ©. 18. j 
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Das Gebäude felbft ift geos und anfehnlich, indem es 164, Werckſchuhe 
in der Länge, 64, in der, Höhe und 53, in der "Breite hält. 

Ihre innerliche Einrichtung ift gegen die vorigen Zeiten durchaus vers 
ändert. Gie ift 1585, renoviret worden und ſtatt der fonften, Darinnen befind: 
lich geweſenen Mahlerei, ift fie iegt ganz weis angeſtrichen. Die mittlere 
Oberdecke ruhet auf 8 grofens runden: in zwei Reihen gefejten Geulen, 

Sie ift dem heiligen Moriz zu Ehren, erbauet worden und fein Bruſt⸗ 
ftüc® war in derfelben von Silber vorhanden. Diefes wurde nah Nürnberg, 
für 1800 tthlr. verfauffet und mit dieſem Gelde find erftgedachte Geulen in 
der Abfiht, um ein fleinernes Gewölbe darauf fezen zu fönnen, errichtet wors 
den. Ju dem Chor, gleich hinter dem Altar, ift dem Herzog Johann Fried: 
rich dem Mittlern und Dero Frau Gemalin, ein Epitappium von Alabafter, 
aus findlicher Ehrfurcht und zum ewigen Gedaͤchtniß, von dem Herzog Johann 
Esfimir aufgerichtet worden. 

Es ift faft fo hoch, als die Kirche felbft und macht bem Werckmeiſter noch 
iezo Ehre. Er peift Nicolaus Bergner, war. Bildhauer und Baumeifter 
zu Rudolſtadt und hat fih am Ende deßelben, felbft in einer Ecke, fniend aus 
gebraht. Man fagt, daß er durch: dieſe Arbeit fein Geficht gänzlich verlohren 
babe, und blind worden fey. ‘Die aus der bibliſchen Gefchichte hergenommenen 
Figuren und Vorftellungen find bunt ausgemahler und bey der Reparatur der 
Kirche erneuert, die daran befindlichen Jnffriptionen aber, von dem Heren Can⸗ 
zelift Oertlein mit goldnen Buchftaben neu gefchrieben worden. Auf dem Pie: 
deftal kniet erfigedachter Herzog Johann Sriedrich und feine Gemalin, nebit 
ihren Kindern, mit zuſammen gelegten Händen, alle in tebensgröfe vorgefteller. 

Gleich dabei befinder fich die Herrfchaftlihe Gruft, an der Wand aber 
fiehen verfchiedene Monumenta des Herzog Johann Ernſt und Johann Ca; 
ſimir, ingleichen fie ſelbſt in Erz gegoßen, 

1701, wurde diefe Kirche repariret, 1740, aber bat fie eine ganz amdere 
Geftalt erhalten. | 

Bei dem Haupteingang derfelben find 2 Thürme angebracht, wovon der 
eine, nach der daran gehauenen Jahres Zahl, 1450, aufgeführer morden, 
Degelben Höhe iſt ſehr anfehnlich, indem fie fi auf 150 Ellen belaͤuft und 
die darinnen hängenden 5 Glocken, find nicht nur gros, fondern fie find auch 
nach einer fehr guten mufifalifchen Harmonie gegoßen. An dem untern Theil 
des Thurms, unter der Statuͤe des heiligen Chriſtophs, über den Ghand; 
Etein, auf welche fonften die Gotteslaͤſterer geſtellet worden, ift nachftehens 
de Juſtkription eingehauen. 

R3 Anno 
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Anno Domini m. CCCC, L. dominica ante feftum Pentecoftes ince- 
r pta eſt haec turris, 


Gleich neben diefem Thurm ftehet der zweite, welcher der Raben» Thurm 
genennet wird. Er bat mir ienem gleiche Geftalt und Groͤſe — aber die 
Höhe reicher kaum an die Helfte des andern und er ift ohnfehlbar aus Mans 
gel der Koften, nicht völlig ausgebaust worden. Ä 

In vorigen Zeiten waren verfchiedene Kapellen, nach Farholifcher Art, in 
diefer Kirche errichter. Unter andern wurde eine die Muͤnzmeiſters⸗Kapelle, 
von ihrem Stifter alfo genennet und war der heiligen Mutier Gottes zugeeignet. 

obann Eramer ftiftere 1434, mit Einwilligung und Befreiung Herz 
309 Stiedriche und Herzog Siegmunde, ein Hauß die alte Muͤnze genannt, 
zu derfelben, wie aus der annoch vorhandenen Urfunde zu erſehen ift. d) 

Die Rapelle unfrer lieben Srauen zu Seidmanns » Dorf, gehörte ale 
ein Filial zu dieſer Kirche und die Probftei war dergeftalt mit derfelben vers 
einiger, Daß über beide das Klofter und Die Aebte zu-Saalfeld, von ſehr langen 
Zeiten her, Oberberren waren und einen Probft dafelbit hatten. 

Nach der Zeit und zwar im Jahr 1507, veliche Abt Georgius zu Eaals 
feld die Beftellung eines Vifarius, dem Wurgermeifter und Math zu Coburg» 

Im Jahr 155 5, uͤberlies die Landesherrfchaft gedachte Probſtei dem Stadts 
rath gänzlich, machte ihm aber Dabei zur Bedingnis, daß er die Eiufünffte davon, 
zur Befoldung der Kirchen: und Schul . Diener anwenden ſollte. 

An. und beidiefer Probftei find verſchiedene Häußer gelegen, welche 1372, 
die Gräfin Jutta und 1355, fandgraf Friedrich, derfelben zu dem Ende, das 
mit folche der Prodft mit Prieftern und andern geiftliben Derfonen beſezen möchs 
te, zugeeignet, haben, Jezo find vor die, an der St, Moriz Kirche fichens 
de Herren Geiftliche, dem General» Euperintendenten, dem Archidiakonus und 
noch zweien audern, ingfeichen dem Cantor, Wohnungen darinnen zugerichtet 
und iene Gegend, wo fie fich befinden, wird die Pfarr Gaße genennet. | 

Die dermalen an dieſer Kirche lehrenden Geiftliche find, Herr Ehregott 
Nicolaus Bagge, Konſiſtorial / Hark und Generalfuperintendene, Herr Chris 
ftopb Wilhelm Scherzer, Archidiakonus, Here Auguſt Bernhard From⸗ 
mann, Subdiafonus, Herr Chriftian Sriedrich Mothſchiedler, Diafonus, 
Her Elias Martin Mönch, Diakonus. teßterer ift zugleich auch Pfarrer an 
der heiligen Kreuz: Kirche, 

Erſtgedachte Kirche zum heiligen Kreuz liege am Äufferftem Ende der, von 
ihr Den Namen führenden Vorſtadt, ſehr nahe bei derfelben, gehet der Jiſch⸗ 
Fluß vorbei. Sie 

d) im Urkunden: Buche ſub. Num. XVII. 
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Sie war ſchon 1425, wo noch blinder Aberglaube, die Rechte eines Re⸗ 
genten über die Religion ageuͤbte, erbauet. Sie hat ihr Daſeyn erdichteten 
Wunderwerifen, der es Damalen fo viele gab und die man fo gerne glaubte, zu 
verdanfen, Un dem Ort, wo ſlie noch iego ſtehet, follen fih ganz auferordentlis 
che Dinge zugercagen haben und um folche recht Foftbar zu machen, murde eine 
Kirche dahin geſtellet. Sieben Mefpriefter bedienten ein Wunderbild, welches 
der allhicſige Stadtrath noch aufbewahrer. Diefes wurde oͤffentlich ausgefezer, 
aus dem ganzen Bezirck ein fehr Heiliger Ort gemacht und dadurch wurden vier 
le Leute gereizer, aus der Fremde zu fommen und Wallfahrten an dieſen Org 

u thun. 

rs da der Aberglaube durch die Reformation immer mehr geſchwaͤ⸗ 
het und die Religion auf vernünftigere Grundfäze zuruͤcke gebracht wurde, fo 
böcten auch diefe Wallfabrten auf. e) Die Mefpriefter wurden abgefchaffet 
und das Einfommen dieſer Kirche, wurde zum Gottes» Kaften gefchlagen, 

Urfprünglich mag fie in ziemlich altgothiſchen Geſchmack erbauer gewefen 
ſeyn — aber fie verdienen iezo, nachdem fieim Jahr 1734, mittelft einee Haupts 
Reparatur, ganz umgefhaflen worden, den Namen einer fhönen: und wohls 
gebaueten Kirche, 

Die Kirche zu St. Salvator oder die fogenannte Gottes-Ackers⸗Kir⸗ 
che, ift 1661, erbauct werden. 

Ihre dermalige Geftalt ift ebem nicht auferordentlich — aber es ift zu hof: 
fen, daß fie Bald eine beßere erhalten werde, indem von verfchiedenen Perfonen 
ſchon anfehnliche .gegate zu diefem Endzweck verſchaffet worden und Ein loͤblicher 
Stadtrath, ſolche zweckmaͤſig zu verwenden, nicht ermangeln wird. 

Die Kirche, oder vielmehr das Kirchlein zu St. Nicolaus genannt, liege 
vor dem Aufern Ketſchenthor, aleich an dem Siechhauß. Sie wird auch die 
Siechens Zapell genannt, obnfehlbar um deswillen, weil fie vor die, im Siech⸗ 
hauß ſich aufhattende Kranfe, urfprüglich erbauet worden, 

Voriezo wird im derfelben des Jahrs nur einmal und zwar am Felt Jo⸗ 
hannis geprediget — vieleicht Daß es zum beften der, in dem Siechhauß fich bes 
findenden Armen gefebicher, indem Diefen Das, in dem Klingel» Beutel gelege 
werdende Geld überlafen wird, j 

Auſer dieſen nur erft angeführten Kirchen, war annoch in den vorigen 
Zeiten eine Spital-Rirche, die St. Georgen Rirdye oder Kapelle ger 
nannte. Sie haite ihre Lage an dem noch ſehenden Spital, in der Vorſtadt auf 

Dem 


e) Thomaͤ Licht am Abend in der Vorrede zum zten Theil S. 339. 
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dem Steinweg und es wurde alle Tage von einem Kaplan aus der Probſtei, 
eine Meße darinnen gehalten. 

1511, iſt fie, mit andern Gebäuden in die Aſche geleget, aber nicht wieder 
aufgebauet worden. Es mufte auf Befehl des Biſchoffs zu Würzburg, die 
Meße in der daran gebaut geweſenen⸗ und durch den Brand nicht verunglückten 
Kapelle, oder Safriftei, wo iezo vicheiche die Wang: Schule ftehet, fort ger 
fefen werden. j 

Bor dem Steinthor anf dem Ecfardsberg, hat vor etlichen 100, Fahren, 
dir St Urbans » Rapelle gefianden. Wie und aufwas Art diefelbe einges 
gangen ift, Davon finder ſich nirgends einige Nachricht. 

Eben diefes it auch von der Kirche zu St. Peter welche 1628, annoch vor⸗ 
handen geweſen ift, zu bemercken. 

Eheden war in der Stadt Coburg ein Barfüfer +» Alofter, weiches ſchon 
oben gedachterniafen da geftanden hat, wo iezo zum theil die Ehrenburg ftehet. 
Ein Minoriten: oder Sranzisfaner + Alofter ift bereits 1327, errichtet gewe⸗ 
fen. UWeberdiefes war die Brüderfchaft Apoftolorum, die fleine Brüderfchaft, 
. die Barfuͤher Brüderfchaft, die Brüderfchaft der Schufter und Gerber und 
die St. Annen Brüderfchaft geftiftet. 

Am Ende des fogenannten Steinwegs vor dem Spitalthor, in der Vor⸗ 
ftadt, befindet fih das Kofpital, welches S. Marien, S. Catharinen und 
S. Georgen zu Ehren erbauer worden, Das eigentliche Stiftungs :Jahe 
deßelben, läft fich zwar nicht beſtimmen, aber gewis ift es doch, daß es fhon 
vor einigen Hundert Jahren, errichtet geweſen. Es war ehedem ein ſehr Altlis 
ches Gebaͤude von Holzund harte nur ein Stockwerck — aber es iſt nach der Zeit, 
noch mit einem Stockwerck verfehen und überhaupt in einem folhen Stand ge: 
feget worden, daß «8 iejo ein überaus ſchoͤnes Anfeben hat. In demfelben 
merden 12. Spitalsteute, oder Pfründnerinnen, von welchen einer jeden eine 
befondere Kammer angemwiefen ift, erhalten. Es gehöret ein ziemlich anſehnli⸗ 
cher Bauern: Hof dazu, welcher von dem Stadtrath verpachtet wird. 

Der Pabſt Johannes har daßelbe Fonfirmiret und eine eigene Urkunde 
darüber ausgeftellet. | 

Graf Berthold zu Henneberg, ſchenkte demfelben 1317, das Dorf 
rg worüber er einen befondern Schenckungs + Brief ausfertigen 
lies. 

Die 


£) im Urfonden : Bud) fub. Num. XVII. 
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Die Gräfin Jutta befreiere diefem Hoſpital verfchiebene Güter zu Suͤlz⸗ 
dorf vom Beth, Banmwein : Trunf, Fuhren und Dienften, ftellte darüber 1348, 
eine Urkunde h) aus, und thare in Anfehung der 3 Güter zu Bertelsdorf, im 
diefem nehmlichen Jahr, ein gleiches. i) 

Herjog Siedrich eeneuerte dieſe Befreiungen 1355, k) und Herzog Ernſt 
wiederholte 1582, !) die enge De wie denn auch der Kurfürft 
Stiedrich und Herzog Johann zu Sachen, 1487, m) erfigedachte Befreiung 
von neuen beflättigten. 
Die Adminiſtration diefes Hofpitals war ehedem geiftlichen Perfonen ans 

vertranet, fie ift aber, wie bereits oben angemerfet worden, im jahr 1470, von 
Herzog Wilhelm, dem hiefigem Stadtrarh übergeben worden. Diefer vers 
waltet auch iezo noch daßelbe und fezer ihm einen Burgermeifter und Raths⸗ 
bereu vor, wovon der eine, die Dabei vorfallende Iurisdidtionalia, der andere 
aber die Einnahme und Ausgabe — mithin Die Rechnung zu beforgen hat. 

Erſt gedachtem Stadtrarh ift zwar die Beftellung eines Spittelmeifters 
einnral wieder abgenommen gewefen, er bat aber dieſes Recht 1489, iedoch 
unter der Dedingnis, daß dadurch Durchlauchtigſter kandesherrfchaft an den, 
Ihr bei dem Hofpital zuftehenden Rechten, Gerechtigkeiten, Dienften und 
Pflichten nichts vergeben ſeyn follte, wieder erhalten. n) 

Unter dem Namen das Niedere Ronvenchauß, war in vorigen Zeiten, 
ein Hauß auf dem Pfarc » Kirch : Hof ın welchem fich geiftliche Weibspetſonen, 
die man die guten Schweftern nannte, anfbielten, errichtet. 
Alles, was von demfelben bemercfer werden fann, ift in zweien Urkunden 
enthalten. . Die eine erzälet uns, daß der Stadtrath Daßelbe des Beches ger 
freiet 0) und die andere, daß die Gräfin Jutta 1349, diefen guten Schwes 
fern ebenfalls einen Befreiungs: Brief p) ertheiler und fie dadurch von aller 
Bethe, Steuer, Waͤchterlohn u. f. w. freigemacht hat. Hoͤnn ift der Meis 
nung g) daß forhanes Haug da, wo iejo das Gymnaſium akademikum 
ſtehet, 


h) im Urkunden-Buch ſub Num. XX. 
i).daf. fub Num. XXI. 
k) daf. fub Num, XXII. - 
1) daf. fub Num. XXIII. - 
m) daf. fub Num. XXIV. 
n) dal. fub Num. XXV, 
0) daf. fub Num. XXVT. 

) ni fub Nam, XXVII. 


p) d : 
g) in der Cohurgiſchen Chronick I, B. S. 7 
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ſtehet, befindlich geweſen und daß es in die Vorſtadt, an den Det, wo das 
iegige Konvent, nähft an der Galvaters Kirche erbauet iſt, verfezet worden 
ſey. Diefe Bermurhung hat, 08 fie ſchon nicht bewiefen werden kann, vies 
le Wahrfcheinlichfeit. 

Bei der Kirche St. Nicolaus vor dem aͤuſerm Ketſchenthor, lieger 
das Siechenhauß, oder das Lazareth. Das Jahr, im welchen es errichter 
worden ift, kann nicht angegeben werden, doch weiß man, daß fhon im ZYahe 
1336, demfelben, aus einem, dem Barfüßer + Kiofter zuftändig gewefenen Ge⸗ 
bölz, das benöthigte Brennholz verſchaffet worden ift. 

Das Armens oder Seelhauß hat feine tage bei der heiligen Creuz⸗ 
Kirche. Deßelben Endzweck gehet eigentlich dahin, daß. die durchteißenden 
armen keute, welche frank werden, auf eine gewiße Zeit darinnen bebherberger 
und nach Befinden mit Allmofen verfehen werden. Der Stadrarh befteller 
zur Aufſicht und Verforgung der Armen und Kranfen, einen fo genannter 
©eelvater. 

Das Waiſenhauß hatfeinen Plazauf den Burglaß, gleich bei dem Stadts 
graben. Es ift Demfelben eine befondere Ober: und auch eine Unter / Infpeftion 
vorgeſezet. Erſtere beftehet, aus einem Mitglied der Herzoglichen Regierung, 
der Sammer, des Konfiftorium, der tandfchafft, des Amtes und des Stadtrathe, 

Sie ift dermalen mit dem KHeren geheimden Rath, Regierungs : Präfs 
deuten und Eanzlar Heuſchkel, dem geheimden Rath und Cammer : Präfidens 
ten Gruner, Herrn konſiſtorial » Nach und General» Superintendent Bagge, und 
dem Herrn tandfchaffs » Direftor von "Tmboff, dem Herrn Hof: uud fonfiftoials 
Rath Göbel und dem Heren Raıh und Burgermeifter Gruner befezet; 
Leztere ftellet der iedesmaliges unterfte Diafenus an der St. Morizr und Pfars 
rer an der heiligen Kreuzs Kirche vor. Das dabei angeftellte Perſonale ift ein 
Verwalter, ein Präceptor und ein Waifen: Vater, Die Einrichtung ift ſehr 
gut gemacht, die Kinder erhalten den beſten Unterricht in allen noͤthigen Dinz 
gen’ und leiden weder an Kleidung, noch Koft, noch auch an andern Bedürf: 
nißen, Man ıel. 

In dief:m nemlichen Hauß war auch 1706, ein Zuchthauß- errichtet, es 
bat fich aber nur bis 1722, erhalten. Jegjo iſt dafelbe auf hoͤchſten Yes 
fehl, und zwar im Jahr 1781, auf der Veſtung Coburg reftaurirer worden. 
Daſelbſt befande fih das fogenannte Fleine Zeughauß, welches ganz mafiv 
erbauet ift, und zn einer vollfommenen Einrichtung Plaz genug hatte, 

Diefes wurde dazu angewendet und der ganze Bau dem ſebr geſchickten, 
auch auswärts berühmten Werckmeiſter und Hofzimmermann, Johann Y7is 

u chael 
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chael Roͤdel in Akkord gegeben. In dem untern Stockwerck find Gefaͤng⸗ 
niße und Schlafſtaͤdte für dieienigen Zuͤchtlinge, welche ſchwerer Verbrechen 
wegen, in das Zuchthauß gegeben worden, angebracht und es befinden ſich 
auch dafelbft Säulen, an welchen der Willfommansgetheilet wird. Das andere 
Stockwerck ift zur Wohnung des Zucht: und Wercfmeifters und des Zucht: 
fnechts eingerichtet, ingleichen ift eine große Arbeits: Stube, nebft noch andern 
Stuben und Kammern für Die Züchtlinge, darinnen erbanet, 
Damit diefes Gebäude in der Folge erweitert, und das ſchon vorbans 
dene, bereits eben fo, wie Das zweite eingerichtete dritte Stockwerck fortgefühs. 
-ret werden Fann, ift die Stiege bis dahin kontinuiret, und es ift auch die Verru⸗ 
ung der Hauprträger und Seulen bereits fo geſchehen, daß, wenn die übrigen 
Bände eingezogen werden folfen, alles, was ſchon gemacht if, ſtehen bleiber. 
Sollte es in der Zufunfft an Plaz fehlen, fo kann nicht nur in der Höhe das viers 
te Stockwerk angebracht, fondern es kann auch bei der Seite auf das Braus 
bauß zu, noch weiter ſehr geräumig hinaus gebauet werden, 


Diefes Hauß ift 110 Schuh lang, 48 bis an das Gefims. und das Dach 
it 42 Schuh hoch, hat ringsherum Fenfter, welche in die Veſtung und auf 
Die Stadt zugeben und mit eifernen Stäben verfehen find. 

Ueber Diefes Zuchthauß ift eine befondere immediat « Kommißion, welche 
aus einem Mitglied Herzoglicher Regierung, Herzoglicher Cammer, aus einem 
Deputato der loͤblichen tandfchaft, aus dem iedesinaligen Amtmann und aus 
einem Burgermeifter beftchet. 6 


Der Herr gebeimde Rath, Regierungs -Praͤſident und Canjler Heuſchkel, 
der geheimde Rath und Cammer⸗Praͤſident Gruner, der Herr tandfchaftss 
Direktor von Imhoff, der Here Hof: und konſiſtorial Rath, auch Ammann 
Göbel und der Here Burgermeifter Gruner, machen dermalen dieſe imme⸗ 
diat / Kommßion aus. 


Drer dabei angeſtellte Zuchthauß-Verwalter, Herr Johann Nikolaus 
Stoͤßel, hat die Hauptrechnung, die Regiſterande und bei den Seßionen der 
Oberinſpektion, die Protofolle zu führen, auch die Koncepte zu fertigen und zu 
mundiren. Der Unterinfpeftor, Herr Johann Chriſtian Zoffmann, führer 
die befondere Aufſicht über daß Zuchthauß, der Zucht. und Werckmeiſter aber 
muß aufer der zu haltenden Mitaufſicht, vor die richtige Fertigung der Arbeit, 
vor die Verföftigung und fichere Verwahrung der Züchtlinge, Durch den Zucht/ 
Mnecht forgen. ? | 

S 2 Einen 
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Einen vorzüglichen Plaz verdienet unter. den öffentlichen Gebäuden, das 
fo berühmte Gymnaſium akademikum, welches auch das Sürftliche Kol⸗ 
legium und das Caſimirianum genennet wird. 

Herzog Johann Caſimir, der durch fo viele vortrefliche Gebäude und 
Anftalten, fein Gedächtnis auf das glorreichfte verewiget hat, ift der Stifter dies 
fes, auch ausmärts fehr voreheilbaft befannten Gymnaſiums. 

Ss legte derfelbe 1601, denerften Stein jn dieſem grofen und weirläuftis 
gen Bau und nachdem derfelbe glücklich vollendet war, ftellte er der, nach feis 
nem Namen genannten hohen Schule, einen Bewiddungs: Brief zu, r) lies 
auch Daßelbe den zten Julius 1605, fehr feierlich inauguriren, 

An dem Ort, wo es ießo fteher, foll, iedoh nur zum Theil, nach einer alten 
ſchriſtlichen Nachricht, ehedem ein, dem Stadrarh zugehörig gewefenes Korns 
hauß aeftanden haben. 

Die darauf verwendeten Baufoften haben 25000fl. Frk. betragen und 
es ift mit dreien grofen Auditorien, mit unterfchiedlihen Wohnungen vor den 
iedesmaligen Direktor, einen Profeßor und Verwalter, ingleichen vor einen 
Zamulus, dann auch mit vielen Kammern und einen Speis Zimmer vor die 
Konviftoriften, einer Fonfiftorial: Stube, mo die Herrn Scholarchen ihre Sefr 
fionen und auch die Herren Profegoren ihre Zufammenfünfte halten, endlich 
aber mit einem Tabular und Karzer verfehen. 

Der dazu gehörige Thurm, dienet zu einem Obfervatorium und es befins 
det fich auch die Glocke dafelbit, mit welcher das Zeichen zu den tefe: Stuns 
den und zur den dafelbft zu baltenden Reden und Difputationen gegeben wird. 

In dem gröfern: gleich unten angebrachten Hoͤrſaale, welcher der Lafis 
mirianiſche genennet wird, werden die Wißenfchafften der hoͤhern Fakul⸗ 
säten gelehret, auch öffentliche Diſputationen und andere Seierlichfeiten angefteller. - 

In dem obern Hörfaate — der Krneftinifche genaunt, wird die Philos 
fephie, nebſt den Künften profitiret. 

Nicht lange darnach, als dieſe Hohe : Schule war geftifftet worden, mach⸗ 
te man die Erfahrung, daß weder in der hiefigen Stadt: Schule iunge Leute 
fo hinlaͤnglich konnten vorbereitet werden, noch daß auch auswärtige, welche im _ 
Diefelbe aufgenommen zu werden verlangten, allezeit die nörhige Tüchtigfeje 
mit ſich brachten, um fie fofort bei den Lectionibus publicis, mit Nujen Bag en 

m 


yy) in dem Urfundenbuch ſub Num. XXVIII. G. Ludwigg Hiſt. des Cafimir.acad, 
in er im 5 heil. ©: 6. u. f. Herzog Johann Caſimiro Kirden: Orb: 
nung ©. 337. u. ſ. 
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Um diefer Infonvenien; abzuhelfen, wurde ein befonderes Paͤdagogium 
ſebr nuzbar errichtet, zu dem Gymnaſium gefplagen und mit einem eignenem 
Auditorio verfeben. 

An dem Konviftorie find feit 1606, 34 Perfonen tägih Mittag und 
Abends geiveifet worden — aber es haben diefe Koft: Stellen feit 1771, auf 
24 berunier gefeget werden müßen, 

Durch die ungerreue Adminiftration eines Verwalters, wäre daßelbe im 
Jahr 1770, beinahe zu Grunde gegangen,indem bei einer, zur Unterfuchung des 
Fonds, befonders verordnet geiwefenen Kommißion, fich ein Defeft von 50,000 _ 
fl. Rhn. oder 40,000 fl. Frk. unterfhlagner Kapitalien, veroffenbaret, welcher 
fich auch bei der darauf angeftellren gerichtlichen Inquiſition wider diefen uns 
getreuen Adminiſtrator, bewaßrheitet bat. 

Doch ein Durchlauchtigfter Ernſt Sriedrich, hat durch eben fo guäs 
Dige, als weiſe Rettungs » und Erhaltungs-Mittel, Diefem vortrefflichen Inu⸗ 
ſtitut buldreicöft beigeftanden und ihm die verlokrne Kräfte zum Theil wieder 
gefchenfet, fo daß dee erlittene Verluſt immer unmerckbarer wird. Auch ei⸗ 
ne löbliche Landfchaft Hat ſich bei diefer Gelegenheit, fehr patriorifch bezeiger, 
indem fie, durch eine noch fortwährende jährliche Wermwilligung, diefer hohen 
Schule eine grofe Wohlthat erwiefen hat. huge 
-  Diefes Gymnaſium bar übrigens feine befondere Gefeze, Freiheiten, Auf⸗ 
ſeher und tehrer, ingleichen feinen eigenen Fond, der von dem befonders dazu 
beſtellten dem Scholarchat fubordinirten Verwalter, adminiftriret wird. 

Die Geſeze find nicht nur einzeln, fondern fie find auch in des Herzogs _ 
Johann Caſimir Eoburaifdhen Kirchen : Ordnung s) und in der von dem eher 
maligen Dircfter, Gottfried Ludwig 1725, herausgegebenen vollftändigen 
Hiftorie des Hochfuͤrſtlichen Gymnafii academici, abgedruckt worden. -t) 

Die Freiheiten beſtehen fürzlich Darinnen, daß die Lehrer felbft und auch 
die Studenten, ein forum privilegistum haben. Die erftern ſtehen in Anfes 
Hung ihres Amtes lediglich unter dem Scholarchat, leztere haben ihre erfte 
Inſiauz bei dem Dirsfror und dem Kollegio der Profegoren, denn aber ebens 
falls beidem Scholarchat, welches in wichtigen Fällen immediate ad Serenifli- 
mum unterthäniaft berichtet und die darauf eingehendehoͤchſte Befehle befolget. 

Das Erfiufions und Relegations: Recht kann ohne Vorbewuſt und Ber 
fehl des Scholarchats, nicht ausgeuͤbet werten, u 

enn 


s) ©: 347. 1 f. 
2) im aten Theil ©: 31. 
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Wenn eine, oder die andere Stelle eines Lehrers erlediget iſt, fo Bringt 


das Scholarchat andere gefchiekte und durch Schriften fchon befannte Subiefte ' 


im Vorſchlag und ertbeilet, nach vorhergegangener höchfter Genehmigung, die 
dazu erforderliche Vokationen. 

Das Gymnaſium führer fein eigenes Siegel, welches Chriſtum auf einen 
Lehrſtuhl, wie er feine Apoftel lehret, vorftellet, auf dem Rande aber ſtehet: 
Sigillum Gymnafii Cafımiriani Coburgi, 


Mit demfelben werden die iedesmaligen, an dem fogenannten ſchwarzen 
Bret befanne zu machenden Feft : Programmata, Relegations » Patente, andere 
Öffentliche Anſchlaͤge und die auszuftellenden Zeugniße, rorhbefiegelt. 

1677, wurde diefer hoben Schufe von Kaifer Leopold ein Privilegium, 
u) wovon das Driginal bei Herzoglicher Cammer heilig aufbewahrer wird, ers 
theilet. | 

Sie ift vermoͤge deßelben, zu einer Univerfirät in allen Fakultäten erfläs 
ger, auch ift ihr Dadurch das privilegium Comitivae Palatinae mitgerheilet worden, 

Das Scholarchat beficher aus zweien Mitgliedern des Herzeglichen Kons 
fiitorium, einem aus der Kammer einem von der Landfchaft, dem Amtmann 
und aus einem Burgermeifter. Gie find dermalen, der Herr geheimde Rath 
und Fonfiftorial, Präfidene Hofmann der geheimde Rath und Cammer : Präs 
fident Gruner, dee Herr konfiftorial- Rath und General: Superintendent 
ge, der Herr Hof: und Fonfiftorial: Rath Göbel und der Herr Rath und Bur⸗ 
germeifter Gruner. 

Die nenerlihe Befchaffenheit dieſes Gymnaſium, ift 1768, von dem Kol, 
fegio der Prefeßoren, öffentlich befannt gemacht worden, w) 

Als Profeforen, welche alle, durch ihre befannte Gelehrſamkeit und Dienftz 
Eifer, dem Gymnafium Ehre machen, find bei demſelben angeftellet, Herr Ehre; 

ott Nicolaus Bagge, Fenfiftorialrath, General: Superintendent und Pros 
feflor Theogiae primarius, Herr Johann Caſimir Sappach, fonfioriafs 
rath, Diteftor und Profeflor Theologiae, Herr Johann Heinrich a 
Profeflor Iuris et Hiftorierum, Herr Herrmann Gottlieb Sornfchuch 
D. Landphiſtkus und Profeflor Phyfices, Herr M. Lauren; Adam Barten⸗ 
ftein, Paͤdagoglarch und Profeflor Mathefeos et Poel, Herr M. ** 


0) im Urkundenbuch fub Num. XXIX. —* 
w) Rachricht vonder Einrichtung und dem gegenwaͤrtigen Zuſtande des Coburg: Mar 
demiſchen Gymnafıi Cafımirani. 
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Chriſtoph Briegleb, Profeflor Philofophiae, Herr Johann Melchior Loch: 
mann, Profeflor Reht. et Graecae Linguae, —25 Friedrich Quehl, 
Proteflor Liuguae Gallicae und Herr. Johann Friedrich Facius, Profeflor 
extraordinarius, 
Die Verwaltung der Defonomifchen Anftalten and Einrichtung, inglelk 
hen das Rechnungs s Üefen, hat der Verwalter, Here Auguft Bartenftein 


f ſich 

Es befinden ſich bei mehr gedachtem Caſimirianum zwei oͤffentliche Biblio⸗ 
cheken, welche alle Wochen geöfner und den Studenten, um eine Buͤcher⸗ 
Kenntnis zu erlangen, vorgezeigets auch zum Gebrauch entlehnet werden. 

Die eine heift von ihrem Stifter, dem Herzog Johann Cafimir, Ca: 
fimiriana, die andere von dem Herzog Albrecht, Aldertina. 

Zu iener find 1607, die Schlüßel und Beftellung übergeben, und bier 
fe ift durch eih Teſtament Heren Herzog Albrechte, verfchaffee worden. 
Dreer berühmte Hetr Profeßor Briegleb ift der Bibliorhefair darüber und 
fie werden von Zeit, zu Zeit, mit nözlichen und guten Büchern vermehret. 

Es ift auch ein Anfang zu einem Maturalien: Kabinet vorhanden und es 
waͤre zu münfchen, daß ſchon lange mehr dazu wäre gefammier worden. Doch 
Diefer Wunſch ift nunmehro erfüllet, da der Herr Profeflor Sornfchuch vor 
die befere Einrichtung und Vermehrung deßelben, beftens und rühmlichft ſor⸗ 
gen wird, 

Die Ratbhe : Schule, befteher aus 7 Klaßen, in den obern wird dag 
Chriſtenthum, die Lateiniſche- und griegifhe Sprache gelehrer: in den untern 
aber der Unterricht zum Leſen gegeben. Gie ift 1576, erbauet worden. Die 
Dabei angeftelltentehrer find, der Reftor, Herr Johann Chriſtoph Duͤnkler, 
Der Konrektor Heer Johann Dreßel, der dritte, Herr Heinrich Balthaſar 
Reppert, der vierte, Herr Johann Chriſtoph Ludwig Riedel, der fünfte, Herr 
Johann Georg Adam, der fechfte, Der Kantor Herr Ludwiggseinvich Zell, 
ner, und der fisbende Herr Elieſer Bagge. | 

Die 4 deutſchen Schulen find folgende, die Steinewegleine; die Armen 
Die Waag, uud die heilige Areus+ Schule. | 6 

Die Burgerfhaft iſt dem Stadtrath, als ihrer ordentlichen Obrigkeit, 
in der erftern Inſtanz untergeben. 

Derfelbe bat viele Privilegien von denehemaligen Kaifern, Ludwig, Carl, 
Wenzlaus, Ruprecht, Siegmund, Albrecht, Sriederich und Marimilian 
erhalten. Sie können aber an und für fich, der Landesherrſchafft nicht — 
es j theilig 
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theilig ſeyn und es hat noch über dieſes der Stadtrath, deshalben im Jahr 
1500, einen Revers x) von ſich ſtellen muͤßen. 

Er beſtunde anfaͤnglich aus 24, Perſonen, iſt aber unter der Regierung 
Herzog Johann Caſimirs, auf 20 herunter geſezet worden, indem die Mey, 
ger und Becker, aus leicht fi) zu denckenden Urſachen, nicht mehr in den 
Rath kommen koͤnnen. Ä 

Souften waren 4 Burgermeifter, deren Anzahl aber iezo feit einig 
Zeit, iedoch nicht auf beftändig, nur auf 3 gefezet ift. 

Der Rath wird in den Innern und Aeuſern eingetheile. Michaelis 
wird allezeit ein neuer gewaͤhlet, dieſe Wahl Durchlauchtigfter Herrſchaft ſchrift⸗ 
lich angezeiger und um die Konfirmation, untertbänigft nachgefucher. 

Iſt diefe erfolget; fo gefchieher die Einmeifung defelben, durch den iedes⸗ 
maligen Eanzlar, oder vorfizenden Regierungs : Rath. 

Das Einfommen des Stadtraths beftehet in nachfolgenden Stüden. 
Er nimmt den, Michaelis zu entrichtenden Baͤth y) ein, dann erhält er von als 
len Burgern, die auf feinem Lehen wohnen und Feine Herrfchaftlihen Diener 
find, auf den Fall, wenn feine, Verträge entgegen ſtehen, bei ihren Abzug 
aus dem Weichbild, von Zehen, einen Gulden Abzuggeld, iedoch mit dem 
Unterfchied, daß von denen, die im Lande bleiben, etwas weniger genommen 


wird, . 

Hierbei muß fich auch derſelbe nach denen, von Durchlauchtigſter Landess 
errfchaft, mit andern Herrfchafften eingegangenen Verträgen richten und ee 
at, von denienigen Abzug: Geld, welches er von feinen und feiner Aemter⸗ 

gehen, aufer den Weichbild erheber, den Fuͤrſtlichen Aemtern die Helfte abs 
zugeben. 
Hieranf Fönnen fich aber andere Lehnherren nicht beruffen, meil dieſe 
Befugnis dem Stadtrach, vermoͤge eines Landesherrlichen Reffripts von 24ſten 
April 1762, absque omni Confequentia und in Ruͤckſicht, daß ſolches dem 
gemeinen Stadtwefen und den piis caulis zu gute fommt, nur aus Gnaden 
geftattet worden. i 
Wer fremdes Bier, oder Wein in die Stadt bringer und nicht privifes 
giret ift, muß ı fl. Niederlag an denfelben bezahlen und von dem Wein, wels 
eher bier wächft, ingleichen vos dem hier gebrauers werdenden Bier, wird 
das Limgeld an ihn entrichtet, Fr - 
. on 


x) im Urfundens Buch fub Num. XXX, 
y) * Schorch Diff, de praeſtatione anmua in urbe Coburgenſi ufitata, big 
ide: 


+, 
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Von denen, indem Stadt» BrausHauß geſchehenden Gebraͤuden wird ein 
gewißes Keßel⸗Geld bezahlet, auch erhebet der Stadtrarh Zoll» und Waaggeld, 
Dann bei verfchiedenen! Handwerken von einen ieden Handwerktsmann, der 
Meifter wird, einen gewißen Antheil Mleifterrecht; das Burgergeld, von 
* ieden der Burger wird 5 fl. wenn er aber Frau und Kinder hat, ein 
mebreres. 

Von ſeinen gehen erhält er das Lehengeld, wenn aber ein Burger et: 
was, fo Raths s Lehen und in der Stadt » Fluhr » Marckung gelegen ift, zu behen 
empfängt, giebt er Fein Handlohn, fondern nur von 100 fl., 6 Bag. Schreib: 
.Geld. Wenn Fürftlihe Näche und andere Perfonen, erhebliche Urfachen 
haben, warum fie das Burgerrecht auch denn, wenn fie ein burgerliches Gut er: 
Fauffen, am ſich zu bringen, Bedencken tragen; fo vereiniget fich der Rath mit 
demſelben eines gewißen Dinggelds. 

Das Bufengeld, welches von ihm, als Strafe diktiret wird, gehörer ihm 
nur zur Helfte, indem er den halben Theil davon, an das Fürftliche Amt liefern 
muß. Hiernaͤchſt hat derfelbe Erb: und rücken »Zinß, der von Alters her, 
auf die Güter gefezet worden, Dachtgelder von feinen Gütern, Wohnungen, 
Gewoͤlb⸗ und Kellern, ferner Güle von feinen Höfen, die Nuzung von Teis 
a und Gehöljen, auch die Zinfen von den ausgelichenen Kapitalien einzus 
nebmen. 

Auferdem verwaltet gebachter Stadtrath, das Probft:Amt, welches 
iaͤhrlich bei 2270 fl. erträgt, dann das Hoſpital : Amt, welches 2883 fl. Frk. eins 
zunebhmen,|dagegen aber auch 2411 fl. Frk. auszugeben, ferner das St. Moriz⸗ 
Amt, deßen Einfünffte 336 fl. und die Yusgaben 337 fl. betragen. Das ſoge⸗ 
nannte Ummgelder ; Amt möchte überhaupt ein Jahr in das andere gerechnet, 
3411 fl. Sek. abwerffen, Dagegenaber ein ungleich mebreres zu bezahlen haben, 

Er voeiret, nach vorhero an das Fürftliche Konfiftorium erftatteten Bes 
eicht und nach erfolgter taudesherrlicher Genehmigung, die fämtliche bei der 
St. Moriss und bei der heiligen Kreuz; Kirche angeftellte Geiftliche. . 

Ein gleiches thut er auch in Anfebung der Schulen, eines Stadtphufls 
kus und eines Zöllners, werfchiedener Stadt: und Werkmeiſter, der Schaars 
und Thum: Wächter, des Fluhrſchuͤzen, des Förfters in Weyhers, der Marck⸗ 
meiſter, des Stadtwachmeifters, des Stadthirtens, der Bettelvoigte und der 
en welche leztere iedoch in dem Fürftlichen Amt verpflichtet werden 
müßen. 
| Er ift Kanzleifäßig und nimmt dahero nur von den hohen Kollegien und 
zwar von iedem, nach feinem — Befehle an. — 

er⸗ 





* 
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Vermoͤge des · Erbbuchs har derſelbe Macht und vor Alters hergebracht, 
um Schulden und Erbſchaft Recht zu ſprechen, auch gegen feine Burger Huͤl⸗ 
fe zu thun. Er muſte ehedem zu dem Halsgericht der Herren Herzoge zu Sach 
fen, geloben und ſchwoͤren, mie denn auch noch iezo, wenn ein Werbrecher über 
die Inquiſitions- Artikul⸗ oder fonft peinlich befraget wird, Die Bauherren des 
Raths, als Schöppen beifizem müßen. 

Da gnädigfter Landesperrfchaft, in Anfehung der Stadt Coburg, alle 
Obrigkeit zuſtehet; fomuß auch der Stadtrath, bei den, vor ihn gehörigen Fällen, 
nach der Fürftlichen Landes Ordnung und andern publicirten Mandaten fprechen, 

Ihm fteher ferner das Recht zu, das Gewicht, Enmer und Maas fürzus 
fehreiben und zu eichen, auch mit dem dazu geordneten Stadt: Zeichen, zu zeich⸗ 
nen und zu brennen. \ | 

Die Markungs  Srrungen innerhalb dee Stadt» Mauer, wenn fie nicht 
berefchaftliche Lehen betreffen, gehören vor den Stadtrath, dieienigen Irrun⸗ 
gen aber, welche über Grundſtuͤcke in den Vorftädten entftehen, ingleichen auf 
Aeckern und Wieſen ſich ergeben, follen ohne das Fürftliche Amt nicht unters 
ſucht und vermarcket werden. 

Die Badftube in der Vorſtadt, ift zue Helfte Fürftt. Amts- und zur am 
dern Helfte Raths⸗Lehen. Der Stadtrath erheber dahero das halbe Lehngeld 
und die halben Zinßen davon. 

Das fonften im Spital gehaltene Gericht, wurde durch den Eentgrafen, 
als Richter, mit 6 Lehnleuten des Spitals und mit 6 Schöppen aus den Ges 
richten Rodach und tauter befezet. 

fehen: und Erbfchafts : Sachen, auch alle Bußwuͤrdige Vorfallenheiten, 
waren der Entfcheidung Diefes Gerichts unterworffen. Won den Strafen ers 





hielte den einen Theil die Landesherrfchaft, den andern aber das Spital. Dies 


fes Gericht ift fchon lange aufgehoben worden und in Abgang gekommen. 
Der Stadtrat iſt uͤbrigens einer der anfehnlichften Landftände und bat 
alfo Sellionem et Votum auf den fandtägen, ingleichen Das ius fubcolledtandi. 
Er beſtehet dermalen aus folgenden Perfonen. Herr Ernſt Friedrich 
Gruner, Rarb und Burgermeifter auch Hoſpitalamt⸗ Mitvorfteher, der Hofr 
advofat Herr Johann Albrecht Chriftopb Sifcher, Burgermeifter und Probe 
fleiamts: Mitoorfteher, der Hofadvokat Herr Chriftian Johann Schmidt, 
Burgermeifter und Hoſpitalamt⸗ Mitvorfteher, dann der Hofrath Herr Johann 
Daniel Prätorins, Stadtfpndifus. 
Die Rathsherren find Herr Chriftian Heinrich Schneider, Bauvberorb⸗ 
meter, Gotteskaſten » und Allmoſen⸗Vorſtehetr, Herr Johann Ebriftopb 
na £ | Schu⸗ 


Schufter, Probſtei ⸗ Amts: Mitvorfteßer und Extra /Steuer⸗Einnehmer, Here 

Theodor Dagdorf, Bauverordneter, Hert Guſtav Heinrich von Gera, Bau⸗ 

verordneter, Herr Johann Nicolaus Römbild, Bauverordnerer und ordi⸗ 

hair: Steuers Einnehmer, Herr Johann Philipp Hagelganß, Herr Conrad 

Sriedrich Reuß, DOberumgelder und Adminiftrator der Wach: Kafe, Here 

5 Chriſtian Muͤller, Herr Ehrhard Conrad Frommann, Herr 
ohann Nicolaus Stoͤßel und Here Johann Ludwig Dorfchel. 

Dann wegen der Gemeinde Herr Johann Zülg und Herr Johann Seins 
tich — als Stadtſchreiber iſt angeftsller, Herr Johann Chriſtian 

uͤller. 

Die Burgerſchaft hat die Wachen, Frohnen, und andere burgerliche 
Beſchwerungen auf ſich und treibet beinahe alle Kuͤnſte und Handwercker, wo⸗ 
durch fie ihre gute Nahrung erhaͤlt. Dieienigen, welche Haͤuſer beſijen, 
auf denen die Braugerechtigkeit hafftet, verbeßern auch hierdurch dieſelbe. 

An geſchickten, auch auferhalb ihrem Vaterland berühmten Künftiern und 
Handwercken, ift gar fein Mangel und in manden Innungen giebt es se 
und mehr Meifter. 

Abpothecker, Bader, Barbirer, Baer, Beurler, Bildhauer, Blechfchmier 
de, Braumeifter, Buchbinder, Buchdrucker, Buͤchſenmacher, Büttner, Drechß⸗ 
fer, von welchen einige: viele Spielfahen nach Sonneberg und Neuſtadt lies 
fern, Eirfelfchmiede, Kunft » Färber, Feilenhauer, Glocergiefer, Goldſchmiede, 
Bürtler, Häfner, Huffcpmiede, Huthmacher, Subelier, Kammmacher, Kartens 
macher, Anepfmacher, Konditor, Kupferftecher, Kupferfchmiede, Kürfchner, 
Leineweber, Sobgerber, Mahler, Maurer, Meſerſchmiede, Mezger, Müller, Mad⸗ 
ler, Magelfchmiede, Peruckenmacher, Perrfchierftecher, Pofementirer, Riemer, 
Gattler, Seifenfieder, Seiler, Schieferdecfer, Schneider, Schuhmacher, Schloth⸗ 
feger, Schreiner, Schloßer Sperer, Steinfchneider, Strumpfwircker, Schwerdts 
feger, Tuchmacher, Tüncher, Uhrmacher, Waldhornmacher, Warner, Weisger⸗ 
ber, Zimmerleute, Zinngiefer, Ziegler und Zeuchmacher find inder Stadt Eos 
burg anzutreffen. 

Die Kaufmannſchaft ift anfehnlich, die, vornehmften Handlungen aber 
find, die Abliche Buch : Zandlı die Werneckiſch⸗ die Sandifche die 
Sornungifches die Buchenrsderifches die Beyerifches die Treiberifches 
die Schönertifches die Sartoriusifche : Schnitt; die Schelerifche » Meyeri⸗ 
fches die Frommanniſche⸗ Kuntziſche ⸗ Dorfchifches Beyerifcbe- und Krep⸗ 
pertifche +» laterialien, dann die Sandelifches Clemenzifche : Rempfifches 
Tuch» und die BEPPHN EDER SOARSENE, Einige derfelben ftehen * 
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den größten auswärtigen Handels: Piäzen in fo genauer Verbindung, daß fle 
an die berübmteften Orte, durch Wechßel, die Gelder, welche man von hier 
aus, da oder dort, bezahlen will, übermachen fönnen. 

Die Burgerfchaft hat das Recht, an gemwißen feftgefezten Tagen, das Fiſch⸗ 
waßer, fo weit Daßelbe verfteiner ift, mithin von der heiligen: Kreuz: Btit= 
fe an, bis an die Finckenmuͤhle, zu befifhen, doch muß fie ſich dabei nach 
der ihr voraefchricbenen Ordnung richten. 0 

Zur Huth und Weide ihres Viehes, ift derfelben eingegeben der Anger 
vor dem Aerfchenthor, der vor dem Judenthor, der Sauanger hinter der 
Angermübl, der heilige Ares» Anger, ingleihen die Huth bei Scheuers 
feld und Neuſes. j 

Di: Burger, deren Häußer das Braurecht baben, duͤrfen Bier braueu 
und verzäpfen, mulzen; einheimiſchen und fremden Bein verfcheufen, aud mit 
Hopfen, Wolle, Eiſenwerck und andern handeln, 

Daß die aleih bei E burg, auf einem Berg gelegene Veftung gleiches 
Mamens, wahrſcheinlicher Weife, auf Befehl Henrici ‚Aucupis von dem Gras 
fen Cobbo erbauer worden, das ift ſchon weiter oben angeführer worden. '. '' 

In einer Urfunde vom ‘Jahr 1207, z) wird ausdrüdlich bezeuget, daß 
biefer Ort fonft Trufuliftade genennet worden. 

. - Gie foll ebedem ein Kloſter a, geweſen und von der Königin Richza, 
dem Erzbiſcheff Annoni zu Eöln und dem Gt. Peters, Stift dafelbft, 1057, 
überlaffen worden fenn, wobei fich iedoch gedachte Königin bedungen bat, daß 
fie die zu Saalfeld und Eoburg gehoͤrige Guͤter, Zeitlebens in Genuß behalten 
wolle. b) z 

Diefe Urkunde hat zwar ihre qute Nichtigkeit, es wird aber gleichwoh⸗ 
fen auch behauptet, das nicht die Veſtung ſelbſt, fondeen nur die darinnen bes 
findtihe Kapelle, ehedem zu dem Klofter Saalfeld gebörer habe c) ohnerach⸗ 
ger in- einer andern Urfunde des Pabſt Aönorius II. vom Jahr ı126, d) 
dem Klofter zu Saalfeld, der Berg, welcher Coburg genennet wird, mit allen 
feinen Grundftücen und Pertinentien, auf das Fräftigfte verfichert und beftäts 
siget worden ift. ; a 


+ z) im Urfunden : Bud) ſub Num. XXXT. 

a) Hönns Coburgiſche Chronik I. B. XL. €, ©. 238. 
b) im Urkunden s Bud fub Num. XXXH, 
e 1. F. Grumeri opufe Vol. Il. p. 33. - 

4) im Urkunden» Buch fub Num, Ka. 
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Die Veſtung Coburg iſt wohl nur nach und nach befeſtiget worden, in⸗ 
deßen hat doch ſchon Kurfuͤrſt Johann Friedrich, in feinem 1553, errich⸗ 
teren Teſtament, verordnet, daß ein gemeinſchaftucher Hauptmann bei derſel⸗ 
ben angeſtellet werden ſollte. 

Herzog Johann Caſimir bat fie in einen ſehr guten Vertheidigungs⸗ 
Grand hergeitellet und Herzog Zriedrich Wilhelm ju Altenburg, hat ihr 
nach den danıaligen Zeiten, die ganze Vollkemmenheit gegeben. 

Sie biegt’ ziemlich hoch und ift aufer-der ftarcfen Mauer und tiefen Gräben, 
mit 5 Dafteien, wovon die eine, die Teuer die andere, die Baͤren- die dritte, > 
Die Hohes die vierte, die Sterns und die fünfte, die Schindel » Paftei genens 
net wird, umgeben. Auf diefen Pafteien ftehen rings um die Veftung, fehe: 
fhöne Kanonen, Kartbaunen und anderes ſchweres Gefhüg: = 

Sie hat zwei grofe Pläze, welche mit verfchiedenen Gebäuden umgeben find,’ 
unter weichen die Kürftliche Refidenz, in der Kurfürft Sriedrich, Johannes 
und Johann Sriedrich, ſich örters aufgehalten haben, vorzüglich zu bemercken iſt. 

Dermalen ift Diefes Gebäude ‘einem iedesmaligen Kommendanten zu feis 
ner Wohnung angewieſen und es befinder fich auch in Demfelben die Stube, 
in der ſich D. Luther, bei einem halben Jahr, verborgen aufgehalten hat. 

In dem obren Stocwerf find noch diejenigen Zimmer zu fehen, in denen 
Des Herzoas Johann Caſimirs verftoßene Gemahlin Anna, gefänglich ents 
halten worden iſt. | 

Ehedem war eine Galpeter : Siederei und es if auch noch ein Brauhauß 
und eine Darr dafelbft. 

Die Kirche, deren Altertum aus der Bauart abzunehmen. ift, ift ehedem 
Die Pfarr : Kirche genennet worden und es gehörete das Dorf und die Pfarrei 
Seidmannedorf dazu. Daher fommt es wohl, daß der iedesmalige Pfars 
zer zu gedachten Seidmannsdorf, noch iego alle 14 Tage in derfelben einmal 
predigen muß. 

Es wird ein eigener Pfarrer, welchen dermalen Herr Johann Sriedrich 
Seifarth heift, dafelbft gehalten und die dafigen Einwohner fomohl, als die 
zu Eoburg befindfichen Soldaten, find dahin eingepfarret. 

In dem einen, und zwar in dem grofen Zeughauß werden allerhand Ges 
wehre und Ammunition, ingleichen zwei Brautwaͤgen des Herzog Johann 
Caſimirs, welche von ganz befonderer antiquer Art und durchaus mit dem ber 
fien Ducaten : Gold vergoldet find, aufbewahret. 

In dem Meinen Zeughauß iſt, wie bereits angeführer worden, neuerlich ein 


Zuchthauß errichten, — Aufer 


150 — ————me 


Auſer einer Eifterne, in welche das Waßer von den Dächer geleitet 
wird und aufer einem auferhalb dee Veſtung, bei der Herrfchaftlihen Schaͤ⸗ 
ferei fich befindenden Brunnen, fteher auf der Mitte des Plazes, der, mit eis 
nem Hauß bedeckte Hauptbrunnen, 

Aus diefen wird vermittelſt eines grofen Nades, das Waßer getreten 
und es ift ein befondere Brunnen: Tretter dazu beftelket. | 

Es find auch verfchiedene Pulverthürme, eine Wind» Roß: Trett: und Hands 
Mühle, welche iedoch dermafen nicht gebrauchet werden und ein Vorraths⸗ 
hauß, worinnen allerhand Gewehr und Ammunition aufberahtet wird und wels 
— Vorraths verwalter Hoffmann unter ſich hat, in dieſer Veſtung au⸗ 
zutreffen, j 
Sie iſt aufer der Mauer, ben Palifaden, Graben und bei Schlagbäus 
‚men, mit 4 Thoren und einer Zügbrücte wohl verwahret. Die Ausſicht auf 
derfelben ift ganz vortreflich, fie gehet auf viele Meilen wegs weit und laͤſt fi. 
beßer ſelbſi ſeben als beichreiben. Anböhen, Berge, Thäler, Ebne, Felder, 
Wiefen, Dörfer, Waldungen und Flüße, reizen das Yug und machen ein herts 
Jiches Gemälde. 

— a. Here geheimde Rath und Obrift von Heldrit, ift Kommendant von 
erjelben 


Sn 5, daſelbſt befindfichen Hänßern, wohnen 199 Seelen. 


Beſchreibung 


Fuͤrſtlichen Amts Coburg 
nach 


feinen vier Gerichten 
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Borerinnerung. 


$ pP Fürftfiche Amt Coburg bat ſchon gebachtermaafen, urfprünglich aus 
„ 6 Gerichten, aus der Stade Eoburg mit dem Gericht Lauter, ober 
und unterhalb der Stadt und aus dem Itſchgrund, Stadt und Gericht Ro⸗ 
dach, Geriht Geſtungshauſen, Stadt und Gericht Neuſtadt, Stadt und 
Gericht Sonnenberg und Stadt und Gericht Schalckau beftanden. 


Die beiden leztern Gerichte find, wie ich bereits in den Berichtigungen 
ber Sprengeseyfichen Topographie und in der Fortfezung derfelben, bemers 
cket babe, 1534 und 1723, Davon abgerigen worden, Cs bleiben dahero 
nunmehro demfelben nur annoch die erftern vier Gerichte, in welchen es, Die 
Voigtei- und Erb: Gerichte, in foferne dergleichen Yurisdiftion, die darinnen 
belegenen tandftändifchen Voigteien, über ihre behnleute nicht hergebracht, auss 
zuüben hat. So viel das Gericht Neuftadt betrift, gehören die Erbgerichte, 
in Anfehung der, in demſelben wohnenden eentbaren Unterthanen, zu dem 
Amt Neuftadt, 


Hiernähft hat erft gedachtes Fürftliches Amt Coburg in allen Hands 
werks⸗ und Marfch: auch in vielen Policei » Sachen, Die beftändige Kommißion in 
der Stadt und auf dem tande, in feinem Bezick, 


Ueber alle Kirchen und Pfarreien, die nicht zum geiftlichen Untergericht 
zu Neuſtadt gehören, und wo nicht etwa ein oder der andere Vaſall mit dies 
fem Recht befonders belieben ift, hat es das ius patronatus, wie denn daßelbe 
Die Bofarionen ausferriger und bei der ie eines neuen rei 
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Demfelben ſolche Befänbiget und ihm wegen ber Konfirmation an das Fürfifis 
che Konfiftorium verweifet. | oe 


In der Stadt find die 16 Gewölbe vor der Eanzlei am Marckt, und 
die 24 Sleifhbände inder Rofengaße, wobei zu bemerfen ift, daß es eigentlich . 
nur 23 find, Daß aber die Eck- oder Herrn: Band, vor 2 gerechnet wird 
und auch doppelte Zinß entrichter, Fuͤrſtliches Amts-Lehen. 


Aufer diefen find verfchiedene Häußer vor dem Steinthor, im Gtejens 
bach, in der Brunn: und obern Stein : aß, ingfeichen auf dem Salz Marckt, 
oben an der Grafen-Gaß, in dev Fleinen Jehannes- in der Mergers: Cafe 
fen, vor den Ketſchenthor und im Zinkenwehr, welches leztere aber nur eine 
Hofftatt und dermalen ein Garten if, dahin lehnbar. 


Bor dem aͤuſern Judenthor befinden ſich ebenfalls einige Häußer, Gaͤr⸗ 
ten und Städel, als in der Webergaße, in Seuboden Hof und auf den Steins 
weg, ingleihen in der Brunngaße, welche demfelben zu fehen gehen. Dexgleis - , 
chen find auch hinter: und bei der Hafel: und Haynmüßle, ferner in der Schenck⸗ 
gaße, infgegen: unter: und vor dem Beiligen Creuz- Thor, auf dem Burgs 
laß, am Hayn⸗ Thor, im Graben und unter dem Burglaßthor anzutreffen. 


Das Mittelbad in der Nägeleins:Gaße, das Serrenbad in der Fleis 
nen Schannes: Gafe und das Steinweger-Bad auf dem Steinweg, in der 
 Badersgaße, find ebenfalls Fuͤrſtliche Amtslehen. 


Der Beſitzer des erſteren, welches in dem Erbuch, die Oberbad⸗Stube 


genannt wird, muſte in aͤltern Zeiten, woͤchentlich auf das Schloß gehen und 
das Geſind barbiren. 


Dagegen war ihm, bis auf Widerruf, die davon zu entrichtende Zinß er⸗ 
laßen. 


Noch weiter gehoͤren dahin, die Antgermuͤhle im Zinckenwehr, die Hall⸗ 
muͤhle vor dem Judenther, die Lautermuͤhle unter der Webergaße, die Anis 
ckeromuͤhle in der Badergaße, die Haynmuͤhle am. Haynthor, die von Herrn 
Herzog Johann Caſimir und Herzog Johann Ernſt vererbte Schleif; oder 
Poliermuͤhle am Schleifanger, die gleichfalls vererbte/ Hinter der Halbmuͤhle 
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Belegene Waldmäßle; die neue Walckmuͤhle bei Kortendorf, welche den 
euchmachern gehoͤret und eine Ziegelpürte vor dem beiligen Creuzther. 


Auf denen fo eben angeführten Mahlmuͤhlen hafftet die Frohne mit dem 
Beil und in dem Erbuch ift die Anmerckung enthalten, daß deren Beſizer, 
was fie von Fiſchen in Schwedrichen, Reußen, oder fonft fangen, gnädigfter 
Herrſchaft, oder einem Schoßer von Ihrer Gnaden wegen, wie es von Alters 
ber allweg alfo gefchehen und gehalten worden, abgeben ſollen. 


Die Befichtigung + oder fogenannte Muͤhlen Schau, wird afleine von dem 
Fuͤrſtl. Amt vorgenommen. | 


Es wuͤrde zu weitläufftig feyn, wenn hier auch die Heer, Wiefen, Gaͤr⸗ 
ten, Kraut: Berhe, Weinberge, und Fiſch-Gaden, welche dem Fürftlichen 
Amt lehnbar find, einzeln angezeiget würden. Ich bemercke dahero nut ans 
noch, daß im Jahr 1704, ein gemwißer Wild, des Raths, verfchiedene: in 
dem Coburger Stade: Weichbild belegene Stüce, dem Fürftlichen Amt, als 
ein Affterlehen aufgetragen hat. Sie müßen daſelbſt in das Lehen genom⸗ 
men werden, wovon aber das halbe Schens und Schreib » Geld, ingleichen die 
Helfte von Kauf und Quittungs + Briefen, nebft den iährlichen Erbzinßen, 
an die Wildifhen Erben, oder wer diefes an fich Fauft, abgegeben werden, 


Als 1599, Lukas von Zinberg, ber Iejte dieſes Stammes und 
Mamens, diefe Zeitlichfeit fegnete, fielen deßen Lehen dem Herzog Johann 
Caſimir heim und da wurden die, in der Stadt Coburg befindlichen: dahin 
Iehnbar; gewefenen Gebäude und die, im Weichbild belegenen Gärten, Wie⸗ 
fen, Weinberge und Felder, zum Zürftlicden Amt gefchlagen. 


Auſer diefen und denen, in den nun fogleich zu heſchreibenden Gerich⸗ 
ten, befindlichen gehen, hat es auch auferhalb feiner Grenzen, zu Altenbang, 
Burkunftadt, Buͤchiz, Ebern, Hayn bei Küps, Hemmendorf, Heyrath, Kal 
tenbrunn, Lahm, Mannsgereuth, Memmelsdorf, Michelau, Neundorf und 
Stadel, ferner in dem S. Meinigifhen Amt Schaldau, zu Heid, Bachfeld 
und Gersdorf und zwar in Diefen drei feztern Dörfern, fo wie zu Mannsges 
—* und Michelau, haͤußliche⸗ in den übrigen aber, nur einzelne Lehen⸗ 
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Nunm ehro ſollen die Gerichte, ans weichen das Amt Coburg iego noch 
befteher, einzeln und näher befchrieben, auch da, two fih Adeliches oder ans 


dere Güter befinden, die erforderlichen Machrichten, fo genau, als es mögs 
lich ift, mitgetheilet werden. 


Damit aber die Orte im Aufſchlagen defto leichter zu finden find, follen 


diefelben nicht ihrer natürlichen tage nach, fondern in alphabetiſcher Ordnung 
angeführet und befchrieben werden. 


Topographie 
| | | des | . 
Gerichts Lauter und des 
Itſchgrundes. 
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$ pP Bericht Lauter mie Einfhluß des Itſchtztundes beträgt 3 quabrats 
Meilen 3. Es liegen in demfelben 83 Dörfer und Orte, ingleir 
chen 25, Kirchen. Die Volfs: Menge beſtehet in 15222 Seelen und Wohn⸗ 
haͤußer zälet man 2391. / 
Diefes Gerichts wird ſchon in dem Hennebergiſchen Urbario von 1311, 
gedacht und barinnen das Amt Kuter genannt, Die in ‚demfelben liegenden 
Orte und Dorffchaften, find folgende. Ä 
| Das Dorf Ahorn, eigentlich am Ahorn, einem ehemaligen Gehölze, 
zwiſchen der Ahorner / Gegend und ber Stadt Coburg, welches auch Mahren 
genennet wird, liegt nicht weit von Coburg, hinter einem groſen Berg. Def 
fen Fluhr ſtoͤſt auf der einen Seite, zunächft an das Coburgifhe Stadt: Weiche 
bild und auf der andern Geite, grenzet fie an das Wuͤrzburgiſche Territorium. 
Daß obere Dorf liegt zwifchen zweien Bergen, dem Hüner: und dem Sand: 
berg. Die auf dem feztern gelegenen Hecker find ehedem Weinberge gemefen, 
und es muß vieler Wein dafelbft gebauet worden feyn, weil ein eigener Wein⸗ 
mann darauf gehalten und befolder worden. 
” Das untere Dorf ziehet ſich gegen einen Schroth zu, durch den man im 
den Jrfchgrund, in die Gegend, oberhalb der Finkenmuͤhle fommt und woſelbſt 
: der betraͤchtlichſte Wießwachs für das Dorf Ahorn, anzutreffen ift. 
Es wird allerlei Gedrayt und auch fehr gutes Obſt daſelbſt gebauet, aber - 
die Vieh: Zucht bebeuter eben nicht viel. 
Aufer einigen dafelbft belegenen Zeichen, fehlet es auch nicht an guten 
Brunns und Quell» WBaßern. — 
Es ſtehet unter der Coburgiſchen Landeshoheit und das daſige Rilterguth 
iſt nach Coburg lehnbar. | 
Epedem und zwar im Jahr 1528, befafen diefss Dorf und Ritterguth, 
die Gebrüdere Joachim und Valentin von Rofenau, von ifnen kam es 
1589, an Herzog Johann Cafimir. Diefer verfauffte es um 265,000[l. an 
Georg Truchfes von Henneberg. Nach der Zeit gelangte es an den von 
Streisberg, von diefem aber an die von Muffelliſchen Geſchwiſter, ee 
. | ann 
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hann Korens Muffel von Ermreuth verfanfte 1088ſeĩnen daran grharun 
Aurheil, an Chriftoph Friedrich von und auf Wieſenthau. Lezterer bei 
(ob, — nicht lange, indem er es ſchon 1689, an ſeinen Verkaͤufer wieder zu⸗ 
ruͤckgab. 

1698, gediehe die eine Lorenz Muffeliſche⸗ Helfte und bald darnach, 
auch die andere durch Kauf, an den S.Römbildifhen Rath, Georg Paul vou 
Hendrich. Diefer ftarb 1738, und deßen Herren Söhne, Johann Seien, 
Chriſtoph Siegmund; und Friedrich Wilhelm von Hendrich, erben’ diefe 
Gut zu gleichen Theilen. R 

| Bon diefen verfchiede zuerft der S. Coburg» Saalfeldifche geheimde Rath, 
konſiſtorial Präfidene und tandfchafts : Diredror, Herr Chriftoph Siegmund 
von Hendrich und feinen daran gehabten dritten Antheil, binterlies er feinem 
Sohn, dem S. Meiniyifhen gebeimden Regierungss und Legations-Rath, 
Herrn Franz Joſias von Kendrich. 

As im Jahr 1775, der S. Weimarifche geheimde Rath, Regierunasr 
und Fonfiftorial Präfident, Herr Johann Sriedrich von Hendrich, diefe Zeits 
lichkeit ebenfalls fegnete, rourde von deßelben Antheil, fein Soßn, der ©. Wels 
marifche Cammerrath, Here Sranz Ludwig von Hendrich, Erbe. RR, 

Endlich ftarb auch der S. Coburg: Saalfeldifche gehende Rath und Land⸗ 
fhafts . Direktor, Herr Wilhelm Sriedrich von Hendrich und deßen dritten 
Theit erberen, die ſchon gedachten beiden Herren von Hendrich zu Meiningen 
und Weimar, Der lejtere verfaufte 1777, feine nunmehro an diefem Ritters 
guth gehabte Helfte, an den Herrn geheimden Regierungsrath von Sendrich zu 
"Meiningen, welcher auch dermalen der alleinige Beſizer davon ift, 

Es befindet fich eine Kicche dafelbft und ein iedesmaliger Ritterguths + Ber 
figer, it Patron derfelben. 
: Mac den Kirchen: Vifirations : Akten vom Jahr 1528, war damalen am 
diefem Orte Johann Meulner Pfarrer, | | 

Das Einfommen der Pfarrei war fo fehlecht, daß er, um feine Nahrung 
hinlaͤglich zu erhalten, das feineweber Handwerck dabei treiben mufte. 

Nach diefem nemlichen Akten vom Jahr 1535, haben die von Rofenau, 
den zur Pfarrei gehörigen Zehend, ſamt andern Einfünften an ſich gezogen. 
Die dieſerwegen von dem Pfarrer geführte Beſchwerde ift dahin verglichen 
worden, daß die von Roſenau denfelben behalten, und daß ihre Güter und 
Weinberge, von Zchend fo lange befreier feyn follten, als fie dem Pfarrer iährr 
lich und ordentlich bezalen, auch das Pfarrhauß mit allen Gebäuden, in: und 
auswendig, zuglich mit dem Pfarchof, in bauchlichen, Weſen erhalten Dane 
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Daferne aber dieſes nicht geſchehen ſollte, wird dem Pfarrer der Zehend aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten. Hiernaͤchſt iſt auch dem damaligen Geiſtlichen und al⸗ 
ten feinen Machkommen, alles übrige, was zu der Pfarrei gebörig iſt, for 
wohl an Gedrayt, als auch an Zinfen, Aeckern, Wiefen, Weinbergen und 
Gaͤrten, eingeantwortet und übergeben worden. 
Die Kirdye führte ehemals den Namen, zu unſrer lieben Frauen und 
yur Zeit des Pabftums, foll eine ſtarcke Wallfarch dahin gegangen ſeyn. 

Sie ift ein unregelmäfiges Gebäude und muß ſchon fehr alt feyn, wenige 
ſtens ift erweißlich, daß fie über das Jahr 1444, hinaus gehet. 

Zuu einer befondern: zugemachten Mifche, neben der Hintern Kirchthuͤr, wird 
noch ein Marienbild, in tebensaröfe aufbewahrer. 

Das fehensmwürdigfte in derfeiben, ift ein überaus fein gearbeitetes: fteir 
nernes und mit eifernen Gitterwerck umgebenes: Steitbergifches Epitappıum, 
bei der Hauptehüre zur rechten Hand. Es find auf demſelben, der ehemali⸗ 
Be Bursbefizer Wilhelm von Streitberg, nebſt feiner Gemahlin, Anna, eis 
ner geborenen Truchſeß von Hermeberg und deren Kinder beiderlei Geſchlechts, 
kuiend in Lebensgröfe vorgeſtellet. Die dazu gehoͤrigen Inſchrifften find bereite _ 
in Ludwige Ehre des Cafimiriani im 2ten Theil, S. 63. abgedrucet. 

Jenſeits der Kanzel, befinder fich ein hobes hoͤlzernes Denkmal Hang 
Wilhelm von Streitberg, des leztern diefes augeſehenen Geſchlechto. Geis 
ne Statur ift von mehr als gewöhnlicher Menſchen Gröfe und er it no uns 
ter dem Namen des Miefen, im Dorfe befannt. Er ſtehet aufrecht im gan⸗ 
gen Harniſch, mit beigefezten Helm zwiſchen Säulen, welche mit Wappen bes 
haͤnget find und neben fi, hat er zu beiden Geiten die Bildnige der Gerech⸗ 
tigkeit und Des Friedens. 

Diefe leztere Worftellung wird von dem gemeinen Mann gemisdeuter, ins 
dem mati den Kindern erzäler, es fey eine Jungfer mit dem Flederwiſch, oder 
der Feder, das aber der Palm : Zweig iſt, welche die jährliche Austheilung der 
Wecklein an Friedensfeft, geftiffter hat. Da diefe Stiffuung von Kva Agnefe 
von Streitberg, einer geboßrnen von Altenftein, herruͤhret und Diefe, ihren 
Desfatifigen legten Willen, weil fie eben fein Papier zur Hand gehabt auf 
ihr bloſes Knie gefcbrieben hat; fo glaubet mar, daß Die, bis über das rechte 
Knie des Friedens: Bildes hinauf gefchürzte Stola, Dielen Umſtand bemerfbar 
macen folle. Es ift aberwohl eine bloſe⸗ feinen Grund habende: vom Va⸗ 
ter auf Sohn und Endel fortgeerbte Erzälung. 

Unter dem Altar im Chor, hat Herr Paul Georg von Hendrich, eine 


geräumige Familien⸗Grufft für ſich > die Geinigen auswölben — 
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Auch befinder fich im dieſer Kirche ein Muffeliſches Beerabrie und die von 
Sctreitberger find hie und da, in derſelben begraben. Auf ıpren Gräbern fies 
ber man die teicheniteine, die Darauf gewefene Juſchriften find meiftens abge 
treten und ein aleiches ift auch von den Roſenaüern ihren Degehboifen und 
fteinern Denckmalen anzumerken. 

‚Bier meßingene Nofenauifhe Wappen s Tafeln, alle nach einer Form ges 
goßen, wovon die eine die Jahr Zahl 1544, enthält, find noch iezo und zwar 
2, an der Hauptwand bei der Sakriſtei und 2, neben der Kanzel aufgehängt, 
zu feben. 

Im Jabr 1400, am Tage Fabian und Sebaſtian gaben Kurfücht Fried⸗ 
rich und Wilhelm der Pfaffheit in ihrem Lande zu Fronden, worunter der 
Geiftliche zu Ahorn mit beariffen gewefen, Die Freiheit, Daß weder fie,noch einer 
ihrer Voigt, Centgrafen, Bütel, oder anderer Diener, fie weiters mit Gaftung, 
Berhen, Dienften und Lagern befchweren ſollte. e) 

Die Schneden s Treppe in den Schloße zu Ahorn, welche Wilhelm von 
Streitberg 1621, fo fünftlich gebauet hat, Daß man von der oberften Stufe, 
Bis auf die unterfte, per lineam rectam und durch ein gerades tech feben und 
einen Heller gleihfam in das Meiufte Becken werfen-fann, ) ift zu befanut, als 

da man bier folche weitläuftig befchreiben follte. 
Die tehnbarfeit im ganzen Dorf und die Dorfeperrichafft geböret dem 
Here von Hendrich. Der dermalige Pfarrer dafeldft, ift Herr Philipp Ans 
ton Sriedrich Martini. 
j Es wohnen 171 Derfonen in dieſem Drie und es find 48 Wohnhaͤußer allda 
efindlich. 
f wuͤſten⸗ Aboen, auh Wuͤſten / Mahren genannt, iſt ein Ort, der nur 
aus einigen Höfen und einem Wirths hauß beſtehet. 

Der anſehnlichſte Hof gehörer dem Stadtrath zu Coburg. Es iſt allents 
halben mit Bergen umgeben und ſieht noch immer ziemlich wuͤſte aus, ohner⸗ 

achtet der Stadtrath, ſich die Verbeßerung feines Hofes und des dazu gehö⸗— 
rigen Feldes, ſehr angelegen ſeyn laßen und auch dem Ort dadurch ein freund⸗ 
licheres Anſehen verſchaffet hat. Im den daſigen 5 Wohnhaͤußern leben 25 
Seelen. Die Einwohner ſind nach Ahorn eingepfarrt. 

Freiwillig haften ſich, vermoͤge eines, zwiſchen S. Coburg und dem Stift 
Würzburg aufgerichteten Vertrags vom 23 May 1670, zum Ahorner Gottes⸗ 

R eofk, 
. 2) im Urfuuben: Buch ſub Num. XXXIV. 


£) Zeiler in der Reichs: Geographie S, 518. 
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Bienft, die. evangelifch; Lucherifche s Einwohner zu Triebs dorf und Traͤg. Gie 
beichten und fommuniciren nicht nur Dafelbft, fondern es werden auch ıhre Tau⸗ 
fen und Leichen : Beftättigungen durch den Aborner Geiftlichen verrichtet, doch 
müßen die Gebühren, au an die Pfarrei Wizmannsberg. erleget werden, 

Bertelsdorf, in ältern Zeiten wurde es auch Berckelsdorf aefchrieben, 
im Hennebergifhen Urbario von 1317, beift es Betylmannsdorf, und in 
Der füb Num, XXT, beigebrachten’ Freiung der Gräfin Jutta, über 3 dafiges 
dem Spital zu Coburg zugehörige Güter, vom Jahr 1348, wird es Berckels⸗ 
‚Dorf genenner, liegt nicht weit von der Stadt Coburg. 

Die dajigen Einwohner 86 an der Zahl, welche 18 Wohnungen haben, 
Frid zu Neuſes eingepfarret und müßen alle, nur der Beſijzer des Kaften» Amtss 
Moͤnchroͤdner Hofsansgenommen, in die tandwehr gehen. 

i - Gie find centbar und halten einen Schöpfen am tandgericht, befuchen alle 
hohe und andere Gerichte und da fie Feiner Beſchwerde frei find ; fo müßen fie 
an den Weinfuhren mitleiden, dem Gericht alle Folge thun, auf Verlangen 
mit Mannen und auch mir Wagen reifen, find der Mufterung untermorffen 
und bezahlen dem Schoßer Zins und Buße wie denn auch der Centgraf und 
der tandfuecht, Futter dafelbft einzufammlen haben. 

- Zu dem, von dem Gericht Lauter zu Hefernden Auffaz, tragen fie ihren An⸗ 
wheil bei und ein-ieder Lehnhert hat nur um Schuld zu helfen, gnädigfter Landes⸗ 
herrſchaft aber, gehöre der Zehend, halb zu Dorf und: zu Feld. 

Das Fürftliche Amt, welches die Dorfs: Herrfchaft hat, ſowohl, als der 

Herr Rath und Leib: Medifus Fifcher zu Coburg, ingleichen die Herren von 
Hanftein, die Pfarrei Lauter, das Amt Neuſtadt, die Canzlei zu Coburg und 
die Ehrlicherin, die dermalige Befigerin des dafigen Ritter: Guts, haben 
Lehnſchafften an diefem Ort, — 

Lezterer ihr Gut, welches ehehin einem gewißen Seiſing zugeboͤret bat, 
iſt freies Eigenthum und ſwird unter Die Miter + Güter mit gerechnet. Ein 
iedesmaliger Beſizer bat Votum et ſeſſionem bei der Landſchaft und auf den 
tandrägen. Es rubet aber dermalen, weil gedachte Beflzerin des Guthes, nicht 
Farackterifiret ift. 

- Durch) das Dorf, welches in einer angenehmen Gegend liegt, flieſet die 

Sauter und es ſtehet eine fhöne Mahl: Mühle an diefem Fluß im Dorfe, 

Die Bier» Brauerei wird in dem Ehrlicherifchen Gute fehr ftarf getrie, 
ben, es fehler auch diefem Dorf weder an guten Wieswachs, noch an ergiebis 
gen Fruchtfeldern. J 
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Beuerfeld, auch Bauerfeld, hatıza, Einwohner und 28 Wohnhänfer: 

Das ganze Dorf mit feiner Fluhr iſt centbar und hat die nehmliche Bes 
fhmerden, wie Bertelsdorf, doch müßen fie aufer denfelben, auch Rindbeth yes 
ben, g) und 15% Güther find nach Coburg frobnbar. ; 
Der Zehend zu Dorfund Feld, fteher der Landesherrfchaft und die Dorfes 
herrſchaft dem Fuͤrſtlichen Amt zu. u 

Es find verfhiedene Lehen in diefem Dorfe, welche theils der Fuͤrſtlichen 
Eanzelei, dem Fürftlihen Amt Coburg und dem Cammerguth Oeßlau, theils 
F dem Fuͤrſtlichen Amt Neuſtadt, der Pfarrei tauter und dem Guih Scheuer⸗ 
eld zugehoͤren. 

Das Dorf ſelbſt iſt zum theil auf einer Ebene, zum theil aber auf Hl 
geln gebauet und liege im feiner gar zu angenehmen Gegend. ; ; 

Auf der obern Seite hat es fteinigten, auf der untern aber lockern Bos 
den, mirtelmäfige Felder, zwar zureichendens doch meift fauern: für die Schaafe 
aber dienlichen Wießwachs. 

1644, bat die Gemeinde vom Herzog Sriedrich Wilhelm das Recht 
zu einer eigenen Schäferei erhalten und obfchon die angrenzeuden Dorffchafren, 
öfters Einwendungen Dagegen gemacht haben, foldhe doch bis iezo behauptet. 

Bon Durdyzügen und Einguartirung ift Diefer Det, in Kriegs Zeiten fehe 
mitgenommen morden, ur in dem vorigen 7iäbrigen Krieg, bat Die Gemei⸗ 
de, Feine Vorſpann und Bothen gerechnet, 3219 fl. Unkoſten gehabt. 

Es find 5 Zieh: und 1. Röhrenbrunnen allda, unter denen der, in der Mit⸗ 
‚te laufende Springbrunnen, für dem beften gehalten wird, 

Zwei Häußer find nach Unterlauter, die übrigen aber, find nach Meder 
eingepfarret. | 

Das Dorf har ein eigenes Kirchlein und dabei das Mecht, daß die Kinders 
Tauſen und Leichen, ingleichen die Kopularionen welche daſelbſt vorfallen, im 
derſelben verrichtet werden müßen. “ 

ie 


VD Rindbeth muß mohl eine gewißer vom Rindvieh zu entrichtende Abgabe bedeuten 
and viellicht erläutert diefen ÄAusdruck, das, mas in des C. G. Haltaus, Gloſſario 
pP. 356 zu leſen iſt, wo es heiſt: Ex abufu vero et nimia aviditate Advocatorum, 
officialium, ex violentia quoque Superiorum, ortae demum funt bedae frumen- 
torum, prrcorum, canım aliorumque., Es kann auch ſehn, daß diefe Dr 
the, vor die Rinde : Bäuche, deren Hoͤnn in der Eob. Ehron. im I. B. XXIX. €. 
©. 182, gedenket und worauf ſich Haltaus in Gloſſ. p. 1549, begichet, weil folche 
nicht mehr in natura abgegehen werden, entrichtet werden müßen. Einer näberk 
Unter ſuchnug find die Vermuthungen, ob etwa das, aufden Guͤtern haftende Daupts 
regt, Mortuartum, und die. Frohne mit Rindvich, in eine gewibe Geldabgabe vers 
wandelt; und mit der Benennung Rindbethe beleget worden ? wert. 
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Die groſen bLeichen werden ie, nachdem fie eingepfarret find, entweder nach 
Meder, oder Unterlauter geſchaffet und allda beerdiger. Was bei Kindtaufenr 
und Teauungen aufgeleget wird, erhält die Beuerfelder Kirch Kaße. Der 
Herr Adjundıns zu Meder, prediger an den Gedähnis; Tagen Marhiä und 
Mathaͤi daſelbſt, auch der daſige Schulmeifter darf bei üblen Wetter, mit deu 
Einwohnern im dieſein Kirchlein Gotresdeienft haften und in die Schule gehen 
Die Kinder im Dorfe, von Moggendrunn und Sutzdorf 

sdorf beftcher aus 34, Wohnpäufern und es halten fi 156, 
Seelen in denfelben auf. | 
Die meiften Einwohner find centbar und nur einige wenige find davon 
ausgefchloßen. Die centbaren befuchen die Gerichte, thum Weinfuhren, bar 
Ben Harniſch, reifen, thun alle Folge, geben Berbe und liegen in der Auffazung. 
Auch müßen fie Die Halsgerichte befuchen, der Eentgraf und der fand: Kaccht 
aber haben Futter zu biethen. | 
Das Fürftlihe Amt hat und einige Lehen dafelbft, dergleichen hatte auch 
fonften, der von Sternberg, welche iezo zu dem S. Meiningifchen Cammer—⸗ 
guth Callenberg, deßen Befizer er geweſen iſt, gebören, 

Das Kaftenanıt Eoburg hat einen vererbten Hof und den halben Zchend 
und über Diefes find auch nach dem Erbbuch, Canzelei⸗Brandenſtein und Schnets 
gerifche tehen in Diefem Dorfe anzutreffen. 

Es gebet durch daßelbe die bandſtraße und über dem Dorf, ift eine Maͤhle, 
welche ihr Waßer von Abflug einiger darhber liegenden Eallenberger Teiche, 
er ält. —* 

Birckenmohr liegt zwar eben, aber auf einer Anhoͤhe und hat eine vor⸗ 
treffliche Ausſicht, nicht das beſte Feld und in dem dazugehörigen Orund waͤchſt 
gutes, doch nicht alle Fahre zureicheudes Futter. Das ganze Dorf beſtehet 
aus einigen Höfen, welche dee Tuchfcperer Tobias Philipp Scommann zu 

Coburg, beſizet. 
Diefes Dörfgen ift centbar, entrichtet Wuffazung, leider an Weinfuhren 

und har eine Schaͤferei. 

Die Grundſtuͤcke find theils freieinen, theils Eobtrgifch: Kaftlen:. Amts⸗ 
teils auch Amlingiſches, nun Hubkin, Scubadhifhes Lehen. - 

Einige Wiefen find Zebendfrei, die übrigen aber und die Felder insger 
ſammt, find dem Kaftename Coburg zehndbar. Die Dorfoherrſchafft ſtehet 
dem Fürftlichen Amt Eoburg zu. a 

Die daſigen Einwohner, welche nur des Tuchſcherer Frommanns Beftänd: 

ter und nach Meder eingepfatret, find 24 und Wohnhaͤuſer 4. 

& 3 | Birckach 
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Birckach hat feine Lage im’ Itſchgrund. Es ift ein nach Coburg lehn⸗ 
bares Ritterqutb, welches auf dem kandtag Sij und Stimme hat. 

Deßen Befizer waren ehedem Veit Ulrih von Koͤniz, Adam Keppel 
von Beißau, die Gebrüdere von Erffa, das Eoburgifhe Gymnaſium, welches 
aber fein, durch Kauf erlangtes Recht, fogleich an den damaligen geheimden 

Rath und Eanzlar Johann Burkhardt Rößler wieder abgetreten hat. Her⸗ 
nachmals ift diefes Gut an den Rath und Amtmana Franz iind nach diefem, 
an den Burgermeifter Muͤller u Neuſtadt gekommen. Voriezo befijet es der 
Here Rath und Ammann Johann Sriedrich Theodor Meticke zu Neu⸗ 

a 


uf. 
” Er Hat bie. Gebäude dieſes Outes von Grund aus, neu und [hön er⸗ 
uet. 

Dem iedesmaligen Gutbeſier und auch dem ganzen Dorf, nur die Tropf⸗ 
haͤußer davon ausgenommen, ſtehet die Holzqgerechtigkeit, auf dem fogenanns 
ten lichtenfelſer Forſt, in der Maaſe zu, daß ihnen nicht nur die Breun⸗ 
Holjs Bedürfnis, ſondern auch das erforderliche Bauholz, nach vorhergegan⸗ 
gener Beſichtigung, zu den daſigen Gebäuden, Waldmiethfrei abgegeben 
den muß, wofuͤr iedoch eine iahrliche Abgabe an Forſthaber, nach tichtenfels 
zu entrichten iſt. 

Das Rittergut hat die Heb⸗⸗ Mittel⸗ und Nieder⸗Jagd und auch bie 
Dorfsherrfchaft, Die ganze Fluhr aber iſt centfrei. 

Das Kaſtrum hat das Recht, wöchentlich eine Betſtunde in demſelben hal 
ten zu dürfen, wobei geläuter und folche von der Gemeinde beſuchet wird. 

\ Die Felder find ſchlecht, der Wießwachs iſt zwar gut, aber es giebt mes 
nig Futter daſelbſt. 

Die Einwohner dieſes Dorfes, deren 90, an der Zahl und melche 21 

Wohnhaͤußer haben, find in die Kirche nach Unterfiemau eingepfarret. 
Sruͤcks, auch Brixs ein Berg: Dorf. Dafelbft ‚leben gı Einwohner, 
welche nach Neuſtadt eingepfarrer find und 7 Wohnhäußer haben. 
Das Fuͤrſtliche Amt Coburg bat die Dorfsherefchaft und ein lehnbares 
But, das Fuͤrſtliche Amt Neuſtadt aber, ingleichen das iezige Cammergut 
Schoͤnſtaͤdt und die von Erffa, auch die Canzlei zu Coburg, haben verſchiede⸗ 
ne Lehen daſelbſt. 

Die Erbherten tun die Hülfe über ihre Lehnleute um Schuld, nur. eini ⸗ 
ge Güter ſiud centbar und obſchon alle in die Landwehr geben muͤßen, fo find 
doch nur etliche, welche folgen und reiſen. UWebrigens müßen ſie dem = 

u. ne 
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fnecht einige deub Brod und Korn rGarben abgeben und dieſer hat auch 
nebft dem Exntgrafen, Futter allda zu gebiethen. 
Der. Erdboden in diefer Fluhr ift ſcharfſandig, fteinig und fo fehlecht, daß 
nur etwas Korn und Heiden in derfelben gebauet werden faun. 
Duch am Korft liegt nur eine viertel Stunde von dem Bamberger, 
oder Lichtenfelſer Forſt, und ift ein Ganerben : Dorfe Die Ganerben find 
8* Kaſtenamt Lichtenfels, das Kloſter Banz und das Freiherrliche Redwitziſche 
eniorat. 

Gedachtes Kloſter Banz har daſelbſt eine Voigtei, das Territorium aber 
iſt gecheilet, indem erſt genanntes Dorf, theils auf S. Coburgiſchen⸗ theils 
auf Bambergifhen Grund und Boden lieget. 

Die Grenze durchfchneidet den Ort fo, daß das obere Dorf gegen Mors 
gen, Bambergifches: das untere aber gegen Abend, Eoburgifches Territorium 


1, Die Kirche, das Pfarrhauß und die Schule liegen zu äuferft an der Gren⸗ 
je, iedoch ganz auf Saͤchßiſchen Boden. 
"Die daſigen Häußer und andern Geundftäce find Kiofter:. Wanzifchs 
und Lichtenfelßer Kaftenamts s auch Freiherrlich⸗ Redwitziſch⸗ und Bucher⸗ 

Pfarr :tehen. 
Inm Jahr 1632, wurde unter andern, in dem Itſchgrund gelegenen Dorfs 
(haften, auch Buch, von denen dahin, aus dem Griffe Bamberg und von 
tichtenfels. einarfallenen Kroaten, ſehr übel mitgefpielet. Sie fengten, brenns 
ten und plünderten das Dorf rein aus. 

Es wohnen dermalen 278 Seelen dafelbfl, unter welchen 177 Katholiſcher 
Religion find und Wohnpäußer zälet man in allen so, 

Ob ſchon die Einwohner ſich vorzüglich mit dem Ackerbau befchäftigen, 
fo fehler es Doch au nicht an Profeßioniften. Bader, Klein: und Großuhr⸗ 
macher, Beer, Wagner Schreiner, Schmidt, Korbmacher, Schufter, Häfs 
ner, Metzqger, Weis: und Schwarz: Büttner, teineweber und Schreiner, haben 
ſich an diefem Orte niedergelaßen, 

Der nahe dabei nelegene Lichtenfelßer Forft gereichet den Einwohnern, 
in mehr denn einer Ruͤckſicht, zum Mugen und Vortheil. | 

-Denn einmal geniefet das Vieh, die, wiewohl neuerlich ziemlich einges 
ſchraͤnkte Viehhut und dann erhalten 30 Häußer, ingleichen der daſige Pfarrer 
und Schullehrer iährlich eine gewiße Anzapl Klaffter» Holz, als Zorft: Gerechs 
gigfeig ame demſelben. 

Eichen, 
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Sieben, auf der Coburgiſchen Seite liegende Häußer haben die Braugerech 
— undes wird auch daſeibſt Brandewein gebrennet uud Polaſchen gefodem 
Die Felder haben einen jeher guten Boden, auf welchen das reinfte Ger 
drayr waͤchßt. Sie find nie müßig da die Fluhr nicht geſchloßen ift und feine 
Schaͤferer in dieſelbe huͤthet. 

An Wießwachs fehlt es zwar, aber, da der Jiſchgrund nahe ift, fo Farin 
Leicht von daher Futter erhalten werden und der bLandmann Hilfe ſich auch ni 
dem Kleebau, 

Oberhalb des Dorfes ift eine Quelle, welche durch Röhten und durch A 
Öffentlihe Brunnen, dem Ort ein helles, frıfches und ſehr natuͤrliches —* 
in hinlaͤnglicher Menge mittheilet. 

Daß in der Gegend dieſes Dorfes, eine Art Achatſtein gefunden wich, 
das ift ſchon weiter oden bemerfer und das nörhige davon augeführer worden. 

Die Kirche war ehedem eine Fatholifche Kappelle und wurde von Altenbanj 
derſehen. Sie ift aber bei der, 1535, zwiihen S. Eoburg und Bambergvers 
gliechenen Grenzirrung, völlig an S. Coburg abgetretten worden. 1680, war 
fie wur 15 Schuhe hoch und 314 Schuh lang und mufte damalen, wegen Bau⸗ 
fälligfeit und weil Die Pfarrgemeinde fih vermehret hatte, um etwas erhoͤhet 
werden. Sie iſt aber noch immer eine der ſchlechteſten im Lande. 

Die Belijer des Ritterguts Ober: Siemau, haben einen Kirchen: Stand 
umd ein Begräbnis in derfelben. 

Der Kirchthurm iſt 1653, vom Bliz getroffen und fehr belchädiget. aber 
mit 250fl. Koften : Aufwand, auch wieder hergefteller worden. 

Die Pfarrei gehörer zum Adjunktur Scherneck, und ein iedesmaliger Pfars 
rer dajelbft, hat die Gerichrebarfeit über die Pfarr: tehen Fraft einer erſt x 
neuern Zeiten erhaltenen befondern Eommifion, auszuüben. 

1609, ift das Pfarchauß, nebſt andern Gebäuden, ganz in die Aſche 
geleger worden. 
| —** iſt als Pfarrer daſelbſt angeſtellet, Herr Johann Bernhard 
Cchriſti an Trapp. 

Buchenroð iſt ein Ganerbendorf, in welchen auch das Fuͤrſtliche Amt 
verſchiedene tehen und Zinfen zu erheben hat. Die Ganerben find Das Klos 
fter Banz, das Mittergut Unserfieman und der Klofterhof Tambach. 

Was das Klofter Banz auf feinen dafigen Häufßlichen Lehen für 38 
diktion auszuüben befugt ſeyn foll, iſt in dem, mie S. Coburg errichteten 
bom Jahr 1740, 5. 8: und wie weit des Kloſter ⸗/ Hof Tambachs feine —5 — 
batten/ über feine einzeln zu Buchenrod habende Grund» Stüde geher, ” * 
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Dem 17740, mit dem Klofler tangheim errichteten Receß, in ber 2ten Abthel⸗ 
Iung $. 9. feſtgeſejet. ; 

Felder und Wieſen find ſehr gut, auch ift die Viehzucht daſelbſt, vortreflich— 

Es halten ih zı5 Seelen in dieſem Dorfe auf und Wohnhäußer find 
40 in demfelben, | 

Die Wuͤſtung Burckardedorf beftehet aus 10 Gütern, liege unten bei 
Wieſenfeld gegen Drient, an dem Dorf Herbersdorf und oben gegen Okeident, 
ftöft faft ganz an das Dorf Neidau und ift mit demſelben fo genau verbunden, 
Daß feines ohne das andere beftehen kann, indes die Einwohner zu Neidau, 
ohne das Burckersdorffer Futter, weder 8 Kuͤhe dem Winter über zu halten, 
noch auch die, auf ihren Gütern bafftende Abgaben zu entrichten, im Stande find. 

Das Fuͤrſtliche Amt ift Dorfshere und aufer feinen eigenen Lehen, find 
mauche · Güter der Furſtlichen Canzlei, der Eisfelder Vikatei, der Adiunktur 
Meder und dem Gottes : Kaften zu Coburg lehnbar, auch giebt es Roſenauiſch⸗ 
CEhriſt⸗ Grunerifher und Hendrichifche Lehen dafelbft. Ä 

Callenberg, ein Schloß und S. Meiningifches Cammergut, liegt auf eis 
nem ziemlich hoben Berge und bat eine weite. gar vorirefliche Ausficht. 

Es ift fo alt und fehon fo lange erbauer, daß man auf defen Urfprung 
nicht zuruͤcke kommen kann, doch ift gewis, Daß es das Stammhauß des Gräflihen 
Geſchlechts von Kallenberg ift, wie denn diefe Familie folches, annoch im ı 2ten 
Jahrhundert befeßen hat. 

Daß es ehedem Katbenberg, weil es auf einen Berg belegen und weil es 

ſehr viele Kälber daſelbſt gegeben hätte, follte genennt worden feyn, iſt ein ety⸗ 
mölogifcher Traum ohne allen Grund und Wahrſcheinlichkeit. 

As Markgraf Zeinrich zu Meißen, wegen der Landgrafſchaft Thuͤrin⸗ 
gen, wider Die verwittibte Herzogin von Braband, des tandgraf Ludwigs 
Tochter, Krieg führere, warf er 1260 dieſes Schloß nebft andern Drten, über 
Den Haufen. h) | | 

Marfgraf Friedrich in Thüringen, bedunge fih 1350, daß Gottſchalck 
und Sriz von Sternberg, ihm folches jederzeit und wann er es verlangen wur⸗ 
de, eröfnen, und daß fiees nach Abfterben der Frau Jutta, Gräfin zu Henne⸗ 
berg, gegen Erlegung 400 Pfund Heller, von ihm zu tehen nehmen follten. i) 

Wegen des dritten Theils an Diefer Veſte, entftunden zwiſchen tandgraf 
Stiedrich und feiner Gemalin und den von Sternbergen. fo befftige Strei⸗ 
gigkeiten, Daß fo gar Krieg deswegen zu befürchten war, Es wurden aber ſolche 


| no 
h) Boͤnn in der Coburg. Chronid 2. B. ©. 24, . s 
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noch in Zeiten, durch den Marckgraf Friedrich 1378, zu Muͤrnberg, dahin güts 
Uich beigeleget, daß die von Sternberg, de ftrittig gewefenen dritten Theil, 
von dem Sandgrafen zu Sehen nehmen muften. K) . | 
Ehedem war es ein S. Coburgifches tehrgur und als 1592, der Beſizer 
deßelben, Hanns von Streitberg, ohne eheliche Leibes: Erben, mis Tod abs 
gegangen, ift es an Harn Herzog Johann Cafimir beimgefallen. 

Einige Zeit befaß es Herr Herzog Heinrich, des Herrn Herzogs Ernſt 
des frommen vierter Prinz. Er überliefe aber ſolches 1677, an feinen Altes 
ſten Bruder, Herrn Herzog Siedrich den Ifteu zu S. Gotha. 

Diefer verfaufte esnochindiefem nehmlichen Jahr, an den geheimden Rath 
von Born, der es einige Jahre darnach, am Herrn Herzog Albrecht wieder 
abtrate. Mach defen Tode, befam es in der darauf erfolgten tandes» Thei« 
lung, das Herzogl. S. Meiningifhe Hauß, welches daßelbe noch iezo, in der 
Qualität eines Cammetquts, befljet. 

In der 1723, vorgemwefenen Cammer / Güter» Vertheilung, ift es vor 31974 
fl. gggr. I pf. angeſchlagen worden. 

Das Schoß felbft ift alt, die Wirchefchafts : Gebäude aber find geraͤum⸗ 
lich und gut eingerichtet. . 

Die dazu gehörige Waldung und Jagd iſt anfehrlich, auch hat biefes 
Gut fruchtbare Felder, hinlänglihen Wießwachs und verfchiedene Teiche, wors 
innen ſchmackhaffte Karpfen und Hechte gezogen werden; ingleichen die Voig⸗ 
geilichfeit über die, bei demſelben befindliche Lehnleute. 

Am Berge, die Buchleiten genannt, im Holz, entfpringt der Goͤßles⸗ 
Brunnen, eine ftardde Quelle, weiche herunter, hinter die Wirrhfchafts: Gre 
bäude geleitet wird und einen Spring» Brunnen macht. Won diefen erhäfe 
Eallenberg, doch mit vieler Befchwerde, fein Waßer, m 

An eben diefer Buchleiten ſiehet man eine Are von einer Schanze, mit elr 
nem Wall und Graben, welche in vorigen Zeiten, ohnfehlbar zur Befeftigung 
des Orts, angeleget worden iſt. 

Die Kirche ift zwar nicht gross aber fie ift ſchoͤn gebauet und infonderheit iſt 
die Kanzel vortreflich in Stein gehauen, nur ſchade, Daß an ein und der anderm 
Figur, hie und da etwas abgebrochen iſt. Sie wäre wohl werth, daß fie de, 
wo fie ſchadhaft ift, wieder ausgebeflert würde. 

Herr Herzog Johann Cafimir, ift der Erbauer derfelben. 1) 
Callen⸗ 


x) Soͤnn am angeführten Ort S. 90 


ı) F ip um Gymnafiums 1641. Ludwigs 
? irhl. Cafimiciani im 1. eil ©. 229, Gef 4 36 Ehre dei Hoch⸗ 
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Callenberq war ſchon 1528, nach den Kirchen Viſitations /Akten in dem 
Fuͤrſtenthum Eoburg, ein Filtal von Neuſes, ob fhon der von Sternberg ei⸗ 
nen Vikarius hielte, der in der Dafigen Kapelle das Evangelium predinte, 
Mac der Zeit wurde ein eigener Pfarrer dahin gefezet, Der lejtere mar Au⸗ 
dreas Piſtorius, welcher 1618, geftorben iſt. 

Bon iener Zeit an, ift Die Kirche wieder als ein Filtal, zu Neuſes ges 
agen worden und es waren im Diefelbe, nie eine, am allerweniaften aber vier 
Kirchen, wie in der Sprongsenßifhen Topograppie m) behaupte werden 

will, eingepfarret. 

Fe Der Gehftlichezu Neuſes, muß allejeit Dem andern Sonntag in dieſer Kir⸗ 
predigen. 

458 befinden fih auf dem Eallenberg 29 Seelen und 4 Wohnhäußer. 

Rortendorf, oder wie es fonften gefchrieben worden, Aurtendorff. au 
un, liegt nicht weit yon der Stadt, und gleich munter der Veſtung 

oburg. 

Es ift ganz centbar, gehet in die kandwehr, iſt unter der Folge, leider im 
Der Auffazung, reifer mit Manuen, Wagen und Pferden und har feinen aufge⸗ 
fezten Harniſch. 
Dem Fuͤrſtlichen Amiſſtehet die Dorfsherrſchaft zu, das Kaftenamt und 
Die Probflei zu Coburg aber, haben tehen daſelbſt. 

Dieſes Dorf gebörete ehedem der Königin Richza, fie ſchenckte es mit 
noch andern DOrtfchaften, dem Kloſter Saalfeld und der Biſchoff Adelber zu 
— — ertheilte gedachtem Kloſter im Jahr 1075, ein Privilegium dar⸗ 

ber. n) 

Bermöae defelben, erhielten Die Priefter der Kirche zu Saalfeld die Ger 
watt, zu Fuͤllbach Ereidliz Kerfhendorf, Teuftelftat, Eordendorf, Geidmaunge 
dorf, Sauter und Miersdorf, alle kirchliche Handlungen ausüben zu duͤrffen. 

Creidlis, ebedem Erudeliz, ein nahe bei Coburg belegenes Dorf, dur 
welches die Straße nach Gleuſen und Bamberg gehet. | 

Bon feinem Alter zeuger die fo eben angezeigte Urkunde, indem es ebenfalls 
von der Königin Richza, dem Kloſter Saalfeld geſchenket und von dem Bis 
[hof Adelber privilegivet worden. 

Es 


m), Ludwig am angeführten Drte, ©. 71, 
n) im Wıtundens Buch ſub Num, IX, 
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— ganz aͤltern Zeiten das Stammdorf einer adelichen Familie von 
reiduz. © 

‚ 1627, wurde es von des Oberſten Schönberge feinen Reutern ſehr mit⸗ 
genommen und gebrandfchazet- P) 

Das Fürftlihe Amt has nicht nur die Dorfsherrfchaft, fondern auch eini⸗ 
ge Lehen an dieſem Ort, verfchiedene Grundſtuͤcke aber, find der Probftei zu Eos 
burg und dem Rittergut Ahorn lehnbar. 

Ein ieder Lehnherr über über feine Lehnleute die Woigteilichfeit aus. Das 
“ ganze Dorf und die Fluhr iſt centbar,. hält einen Ruger am tandgericht, und 
defen Einwohner, den Befizer eines’einzigen Hofs davon ausgefchloßen, beſu⸗ 
chen die hohen Gerichte. Sie haben in vorigen Zeiten, einen Schöpfen an dem 
Landgericht halten müßen, find aber nach der Hand davon befreiet worden und 
entrichten deswegen nunmehro iaͤhrlich 3fl. Schöpfen: Geld dafür. Gie geben 
dem Eentgrafen und Landknecht Fuiter, fie leiden an den Weinfuhren und leiften 
auch Frohnen, die ihnen gebothen werden, wie fie Denn alle Folge dem Gericht 
hun und ihte Mannfchaft zu dem kandregiment ftellen müßen. 

Bei der, im Jahr 1528, vorgemefenen Kirchen» Vifitation, war es aus 
noch bei dem Schloß Coburg eingepfarret, ais aber 1545, die Pfarrei zu Seids 
mannsdorf, welche fonft nur ein geiftlihes Geftift geweſen ift, errichtet wurde, 
fo find Ereidliz und Eortendorf dazu gefchlagen worden. 

> halten fi 70 Seelen in diefem Dorfe auf, und Wohnhäußer find 14 
daſelbſt. | 
Dörfles, ſonſten Dörfelein, liegt ohnweit der Stadt Coburg und ges 
ber durch daßelbe die Straße nah Meuftadt und Sachßen. . 

Diefes Dorf ift centbar und hat alle Befchwerden auf fi. Deßen Eins 
wohner folgen, geben Beth, Steuer, leiden inder Auffazung, reifen und haben 
Harniſch. 

Dem Amt Coburg ſtehet die Dorſsherrſchaft zu und es find Canzlei⸗Amts⸗ 
und Perrfchiicheltehen daſelbſt. 

Das dafige Rittergut, welches frei: Erblehen iſt und beider Landſchaft Siz 
and Stimme bat, befas ehedem der D. Stempel, dann der Fonfiftorial + Aſeßot 
und Urchidiafonus Pertfch und nad) ihm, deßen Tochter, die verbeurathet ges 
wefene Kriegs: Kommißarius Sembachin. Nach diefer ihrem Tode, ift es an 
ihre Erben gefommen. 

An dieſem Orte wohnen 52, Menfchen undes find 12 Wohnhaͤußer dafelbft. 

Unter 


oͤnn am angeführten Orte I, Buch. ©. 107. 
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Unter dieſen befindee ſich das Kaftcum, welches zwar in Anfehung des 
Mauerwerks noch vellfemmen gut, aber nicht bewohnbar ift, indem es eine (ans 
ge Zeit ber, aus der Urſache unvepariet geblieben, weil man vorgiebt, daß es in 
— ſpuken ſoll. Es iſt eben deswegen unter den Namen des Spuckhaußes 

efantıt. 

Daß diefes eine falfche Einbildung ift, glaube in umfern Tagen wohl ein 
ieder VBernünftiger, undes ift ebendeswegen zu hoffen, daß erfigedachtes, in eis 
ner fchönen tage fich befindendes Hauß, bald in einer beßern Geſtalt fich zeigen 
werde. 

Droßenbaußen, liegt auf dem langen Berg, die Felder find fteinige und 
fehlecht, gleichwohlen ift das daſelbſt wachfende Getraid gut an Körnern. Wai⸗ 
zen und Haber wird am meiften allda gebauet. Der Wieswachs ift zwar gut, 
nur fhade, daß es nicht viele Wiefen in diefer Fluhr giebt. Die Gemeinde 
Befizet etwas Laub⸗ nnd Madel» Holz, auch eine eigene Schäferei. 

Ohnerachtet 8. Zieh und 2 Schoͤpf⸗ Brunnen im Dorfe find, fehlet «6 
Doch bei anhaltenden trocknen ÜBetter, oft an Waßer. 

Es find go Einwohnerund 16 Wohnhäußer dafelbft. 

Der Det ift nach Meder eingepfarrer und dem Fuͤrſtlichen Amt fteher die, 
Dorfsherrfchaft zu. Uufer dem Amtslehen, find noch verfchiedene und unter 
andern, auch Hendrichifche Lehen allda, > 

Sie find alle centbar und müßen an dem Landgericht einen Schöpfen hal⸗ 
gen. Sie leiden mit dem Gericht fauter an Weinfuhren und andern, thun auch - 
fonften demfelben alle Folge, Sie müßen dem Schoßer Zins, dem Eentgras 
fen Futter und dem tandfnecht 12 teib Brod abgeben. Ein gewißer Seys 
fried hatte ehedem 2 Güter, die fein Lebelang gefreiet geweſen find, daſelbſt. 

Der Diftelbof ift dermalen eine Wuͤſtung, wenn und wie fie es worden 
ift? davon finder fich Feine Nachricht. | 

Mach einem alten Kaufbrief flunden 16or, auf demfelben noch Gebäude, 
Ein ehemaliger Befizer war ein gewißer Paulus Enders, von deßen Töchtern 
und Erben erfaufte diefen Hof, der Fuͤrſtl. Saͤchßiſche Cammerrath, Nicolaus 


Damalen gehörten zu demfelben, Wiefen, Weinwachs, Heer Baumgärs 
ten, Teiche, Gebäude, Wohnungen, Städel, einige Hofftädten, Brunnen, Huth 
und Trifft. 1730, befafe ſolchen der Landfchafts : Konfulent, Zohatın Philipp 
Breithaupt und da waren die Gebäude eingegangen, welche auch bis iezo nicht 
wieder aufgebauet morden, =, 
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Jejo beſtzet benfelben der Stadrarh zu Coburg, in defen Weichbild er, 
ober dem Kırrengrunder Hof gelegen ift. 

Eichhof ift ein Rittergut, welches auf den Landtaͤgen Siz und Stimme 
hat. Es ift Eanzteifäß:g und zwar freies Erblehen. 

Bethe und Steuer muß davon entrichter werden, auch ift deßen Beſizer 
fehuldig, auf dem Fall, daß von Dem Bericht, Wagen oder Pferde gefordert 
werden, Das feinige dazu beizurragen, wie er denn fi auch Diefer Schuldigi 
feit nicht entziehen kann, wenn die Heerwagen befpannent werden müßen, iedoch 
muß das Gericht fich Dieferwegen befonders mit ihm vergleichen. 

Die Gegend, in welcher Diefes Gut belegen, ift zwar etwas bergigt- aber 
übrigens angenehm, es gehören Holzungen, Teiche, gute Aecker und Wieſen 
— Schaͤferei zu demſelben, auch hat es das Recht, Bier brauen zu 
duͤrffen. 
Es iſt nah Scheuerfeld eingepfarret und dem ie desmaligen Beſizer deßel⸗ 
ben, gebuͤhret ein Theil an Dem daſigen Kirchen Patronat. 

1516, war Anthoni von Roſenau Befijer davon. Dach der Zeit ſchenk⸗ 
te es Herzog Johann Lafimir, dem Cammetath Micolans Zech. Much defen 
od, und zwar 1612, fam es am feine Tochter Helena Zechin, dieſe heira⸗ 
there den Dotorem Juris, Johann Eprillien Mercklin, bei welcher Familie 
es lange geblieben ift. 

Erft von einigen Jahren verfaufte daßelbe der Herr Maior von Merck⸗ 
Jin, an den Hammer: Kern Otto in der Steinah, Dieſer ftarb und nun 
kam es an feinen Sohn, von dieſem aber an Den Kommerzien: Rath Schoͤpß. 
welcher es in feinem lezteu Willen, der Fran Kaufmann Schönertin, fcıner 
Miece vermadhte, 

In 11 dafeldft befindlichen Wohkbaͤußern Halten fih 64 Seelen auf. 

Einzelberg, in Altern Zeiten Etzeloberg, ein Feines» nicht viel bedeutews 
des Doͤrfigen, muß aufer feiner fonftig habenden Beichwerden, an Weinfußs 
gen, Folge und Mufterung, auch einen Noth » Echöpfen am Gericht halten 
und mit Pferden und Wagen frohnen. 

Es find 2 Höfe dafelbft, wovon der eine, ein Guͤlt⸗ der andere aber, 
ein Frohn / Hof iſt. Jener har eine einene Schaͤferei. 

Das Feld iſt mittelmaͤſig undder Wießwachs nicht aflzu gut. Die an Bier 
fem Ort befindlichen 2 Brunnen haben nicht immer Waßer doch liegt noch un⸗ 
ter dem Dörfigen ein Brunnen, Dem es nie an guten Waſſer fehler, | 

Das Fürfttiihe Amt in Dorfsberr, hat verfchiedene Lehen daſelbſt und eis 
nige Güter find dem Hoſpital zu Coburg lehnbar. —— 
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Die daſigen Einwohner, deren 20 find und die nur 4 Wohnhaͤußer has 
ben, befuchen Die Kirche zu Meder. 

Eßbach, ein geringes Dörfigen, im welchen nur 7 Wohnhäußer und 
‚35 Seelen find, ift gröfteneheils dem Kaftename Mönchröden lehnbar. Einie 
ge Güter verleiher das Hofpitals Amt, das Fürftliche Amt Coburg aber, über die 
Dorfsherrfchaft aus. 

1323, bat es Graf Berthold von Henneberg, dem Heinrich von Heldrit 
verliehen. Bei dieſer Gelegenheit ift zwifchen dem Abt zu Mönchröden und 
gedachtem von Heldrit, des Herberge und anderer Punkte wegen, ein Vergleich 
errichtet worden. 

Es ift ganz centbar, liegt in der Auffazung, reiſet und ſtehet unter der 
Mufterung, auch hafftet die Frohne mit Wagenjund Pferden auf demfelben. 
An Zingen liefert es, Geld, Eyer, Holz, Haber und Holzgeld. 

Die dafigen Einwohner find nach Unterlauter eingepfarret, 

Fiſchbach, au Vifchbach, war dem ehemaligen Ritter » Gut, nun aber 
iſt es dem iezigen Cammergut Schönftäde meiftencheils lehnbar und liegt in eiv 
ner fehr fpröden Landfchaft. Die Einwohner deren 29 find und 9 Wohnhaͤuſ⸗ 
fer haben, müßen aufer andern Beſchwerden, zu gedachtem Cammergut frohnen 
und geben in die Kirche nad) Weiſenbrunn vorm Wald. 

Die Finckenmuͤhle ift zwar nur eim Feiner, aber angeneßmer Ort. Gie 
liegt nicht weit von Coburg, in einem ungemein ſchoͤnen Wiefengrund, 

Mahe auf Der einen Seite find Berge, fonften aber ift die gange Gegend 
eine, mie Wiefen und Feldern abwechfelnde Pläne und weit entfernt von Diefer, 
ſſehet man erft über das Thal hervorragende Berge, Diefes ſchaffet dem 
Auge eine weiter herrliche Ausficht und in der Nähe beluftigen es ſchoͤne Gärs 
gen, gute Wiefen und Felder, Teiche, Meine Hölzer und die, aufen vorbeis 
und durch den Ort laufende Jtſch. Am, diefe, ift eine der ſchoͤnſten Muͤh 
im tande, angebauet. 

Das Gut felbft it freieigern, hat die Nieder⸗Jagd und alle dafelbft befinds 
fichen Grundſtuͤcke gehören entweder zum Gut, oder find dahin lehnbar. 

Im Yahe 1634, haben die, unter dem Obriften Schligen, Kommendans 
ten in Forchheim, im Itſchgrund eingefallene Kriegs + Völcer, dieſes fchöne - 
ur, nebft andern dafelbft belegenen Orten, gänzlich in Die Aſche geleger. 

Die dermaligen Befizer davon find, der Herr Hoftath Chrift zu Anſpach 
und der Here Hofratb Gruner zu Coburg. 

Es befinden fich 7. Wohnhäußer und 30, Einwohner, welche nach Seid⸗ 
mannsdorfs eingepfarret find, daſelbſt. 
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Das Sloßbauß liegt Über dem Waßer bei Cortendorf. Ehebem beſas 
daßelbe der Land / Rentmeiſter zu Coburg und Amtmann, Johann Friedrich Hend⸗ 
‚rich zu Sonnefeld. Er bat es 1677, von Herzog Friedrich erkaufet, von 
ihm fam es an den Fürftt. S. Roͤmhildiſchen Rath, Geora Paul von Hendrich. 

Diefer verfaufte e8 1705, an den Yrchidiafonus, Johann Friedrihb Gru⸗ 
ner und den Fürfl. S. Roͤmhildiſchen Sefrerarius, Johann Philipp Gruner, 
lejterer Üüberlies aber 1705, feine Daran gebabte Helfte, an feinen Bruder, den 
erfigenannten Archidiafenus, 

Mach der Zeit har dieſes Floßhauß, welches auch als der Clauſenhof ber 
fhrieben wird, der Handels: Konfulent Schmid und nach diefem, der Archidia⸗ 
konus Schufter beißen. Jezo gehöret es dem Herrn Rath und Ammann 
Sacius zu Gräfenthal, 

Es ift dem Herzoglichen Kaftenamt Coburg lehnbar und es gehören vers 
ſchiedene Wiefen und Felder dazu. 

Auſer diefem befinder fih noch ein, dem Herzonlichen Floßamt zu Lehen 
gehendes Häufigen, auf welches die Schenfgerechtigfeit eriheiler worden, das 
ſelbſt. In diefen 2 Hängern wohnen 16 Geelen. 

Fornbach, au Sormbachund Sohrenbach. Die dafigen Höfe und Schäs 
ferei find ucſpruͤuglich herrſchaftlich geweſen, fie wurden aber ſchon laͤngſtens 
vererbet, Dem Kaſten⸗Amt Coburg lehnbar gemacht und müßen iährlih Guͤlt⸗ 
Gedrait dahin abgeben. In dem goiährigen Krieg wurden fie gänzlich vers 
wörter und fielen der tandesherefchaft wieder heim. Dieſe vererbte im Jahr 
1677, folche andermweit, wobei eg auch bis iezo geblieben if. Die tage dieſes 
Oris, ift ſehr winterifch, bergige und von allen Seiten mit Holz umgeben, bat 
‚grobes und melmigtes Erdreich, gleichwolen wird gutes Gedrait Däfelbft ge: 
bauet, das Futter aber ift meiftentheils Taubenrocig und fauer, Die kauters 
burger Voigtei hat einige Sölden und einzelne Stücke dafelbft, welche ihr zu 
geben gehen. Diefe find eenthar und geben Hundsbaber, befucben die Haleges 
richte und müßen den Centquefen, fo wie dem tandfuecht, Futter entrichten, 

Ein ieder Erbherr Hilft um Schuld und der Landkuecht fordert dem Schaf: 
fer Zins und Buße ein. 

’ Die dafelbft in 14 Häußern wohnenden 71 Seelen, find nah Weifens 
brunn vorm Wald eingepfarret. 

Stiefendorf, in ganz Altern Zeiten Sinfendorf. worüber dem Kiofter 
Banz die Dorfsherrfchaft zuftcher, ift ebedem ein adelicher Anfiz, oder Kafts - 
zum gewefeg und ift, nach vorhero erhaltener tandesherrlicher Erlaubuis, weil 
fonften Der Lex Amorticationis entgegen geftanden haben würde, durch Kauf, 
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an erfigedachtes Kloſter Banz gekommen. Es liegt im Itſchgrund, hat 45 
Einwohner und 13 Haͤußer. 

Erftere find nah "Grub am Forft eingepfarrer und haben die Lichtens 
feißer Forftgerechtigfeit zu genießen. 

Wie es in Anfehung der Steuer Dafeldft gehalten wird, ift im dem 1740, 
mit dem Klofter Banz errichtetem Receß enthalten. 

Zu dem Banzifchen Gut zu Friefendorf, gehoͤtet die Niederiagd im dafigen 
Dorfs-Fluhr und dem dazugehörigen Gehoͤlz, iedoch nur die Koppel, indem 
©. Eoburg ebenfalls berechtiget ift, Die Miederiagd dafelbft auszuüben. 

Die Hohe Jagd aber, wozu auch die Rehe gerechnet werden, ſtehet S. 
Eobura alleine zu. 

Die in den beiden Gehölgen Reichersberg und Geyersteiten häufig wach⸗ 
fenden Eichen werden gemeinfchaftlich werlaßen, Die Graͤſerei aber nehft der Huth, 
ift dem Klofter zum pfleglihem Gebrauch, folitarie überlaßen worden. 

Ein allda befindlicher Krebs: Bach wird von Dem Fürftlihen Amt und. 
dem Forfibedienten zu Füllbah nur bis ans nicht aber in Der Fricfendorfer 
Flußrmarfung, befifcher, 

Gereut hiegt auf einem Berge hinter fauterburg, das Fürftliche Amt 
iſt Dorfehere und ein daſiger Hof, nebft einer Schäferei, achörer zu erjtgedachs 
ter Lauterburg, wie denn auch Die andern Güter, dieſer Voigtei zu teben gehen, 

Der eine Hof ift centbar und ift der Folge unterworfen, aber von der 
Mufterung und Reife ift er frei, der andere ift aller Beſchwerde befreier, bes 
befischer iedoch, wenn es geboten wird, die Half: und auch die hohen Gerichte, 

In 7 dafelbft befindlichen Häußern wohnen 31 Menfchen, welche nad) 
Weiſenbrunn vorm Wald, in die Kirche geben. 

&lend, in ältern Zeiten Gleind, ift, ein aus 6 Wohnhäußern beſtehendes 
Di: figen, in weichen ſich 36 Seelen aufhalten und nach Neuſes eingepfarret find. 

Diefer Ort ift cenebar und dem ordentlichen kLandes-Beſchwerden unters 
worffen, iedoch ift ein daſelbſt befindticher Herrfchaftlicher: vererbter Hof, nebft 
der Dazu gehörigen Schäferei, gänzlich gefreiet. 

Uebrigens find Canzlei: Amts: Coburgifcher Kaftenamts: und Mönchrds 
dner: Kaftenamts : teben dafelbft. Zelder und Wießwachs find gut. Das 
Fürftliche Amt iſt Dorfsherr, 

& leußen, ik ein Grenzdorf in dem Fuͤrſtenthum Coburg und es gebet 
durch daßelbe, die Straße nah Bamberg. Die Ganerben find das Fürftliche 
Amt Coburg und das Klofter Banz. 

Der aräflib Rotenhanifhe Beamte zu Meribach, hat zmar wegen des, 
jum beneficio nach Bamberg gehörigen en bei Abnahme der Dorfes Rıchs 

nung, 
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nung, den Beiſi aber Fein Worum. Das Regiment wechſelt alle Jahre 
zwifchen Coburg und Banz. 

1497; bat Siegmmmd Graf von Gleichen, als damaliger Pfleger zu 
Eoburg, der Halsgerichte wegen, fih mit dem Klofter Banz dahin verglichen, 
daß folche dem leztern, iedoch nur auf feinen zu Gleußen habenden fehen zus 
geſtanden feyn follten, Dagegen find auch dem Fuͤrſtlichen Amt Coburg diefelben, 
anf feinen tehen ebenfalls vorbehalten worden, 


Da aber das Klofter Bauz, das in gemißer Maafe ihm überlaßne Halss | 


gericht nicht in Ausübung gebracht und der Forfimeifter zu Lichtenfels, als im 
Jahr 1510, ein Nachbar den andern todgefchlagen hatte, ohne Schein, Fug 
und Mecht, gedachtes Klofter von den Halsgerichten verdrängen und die Sache 
nach. Lichtenfels ziehen wollen, haben die Herren Herzoge von Gachfen, fi) 


Durch die Amtleute zu Coburg, ſothanen Todfchlags, damit fie ihres Halsge⸗ 


richts nicht entſezet würden, felbft unterzogen, den Thäter Haug Erhart 
zu Gleußen, mit Geleit auf Buß und Beßerung einfommen lagen und haben 
ibn deswegen in 20fl. Rhein. Strafe genommen. 

In dem, zwifchen dem Fuͤrſteuthum Coburg und dem Stifte Würzburg 
1599, zu Trappftade errichteten Vertrag, wurde die, wegen der Halfgerichte 
zu Gleußen, an dem Sammer: Gericht anhängig geweſene Irrung verglichen 


Nach diefem Vergleich, ift dem Klofter Banz die hohe Cent. auf feinen. 


des Orts habenden voigteilihen Linterthanen, wie auch auf dem rothenhani⸗ 


fen Mann, auf dem Gemeindhäufern, Wäßern, Angern und Pläzen, auch 


auf den Gasen und der Gemeinde zu Dorfund Feld, eingeraͤumet. J 


Dem Fuͤrſtlichem Hauße S. Coburg iſt aber dagegen die hohe centbar⸗ 


liche Obrigkeit auf des Amts Coburg eigene und uͤbrige Ganerben und Unter⸗ 
thanen, ingleichen auf der gemeinen Land⸗ oder Gleits /Straße, nebſt dem 
Pfarr: und Schulhauße, eingeſtanden und uͤberlaßen worden. 

In dem 1740, mit dem Klofter Banz errichteten Receß hat es S. Co⸗ 
burg bierbei belaßen, ſich auch in Anſehung noch anderer Rechte zu Gleußen, 
verglichen. 

Das ius eirca Sacra und was, vermoͤge des Inſtrumenti Pacis Weft- 
phalicae, dazu gehörig ift, ftehet dem Zürftlihem Haufe S. Coburg, durchs 
gehends alleine zu. 


Die Erörterung und Beſtrafung geringer Verbrechen, oder Frevel, wel⸗ 
che nicht zur hoben Cent, fondern zur Dorfsherrjchaft gehören und an: zur 
Gemeinde gehörigen Orten ſich zutragen, gefchieber abmechfeind, ein Jahr vom _ 


©, Toburg, und das andere Jahr, von dem Kloſter Banz. So wird es 
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auch mie dem Kirchweihh + Schuz, welcher im Namen der Dorfsherrſchafft, aus⸗ 
geruffen werden muß, gehalten. 

Die Dorfs: und Gemeind : Herrfchaft iftganerbifch und die dazugehoͤrigen 
Fälle kommen dahero dem Hocfürftt. Hauße S. Coburg und dem Kloſter 
Banz unvertheilt und gemeinſchaftlich zu. Eben deswegen gefchiehet die all: 
—— Abhoͤrung der Dorfes und Gemeind-Rechnung in Gegenwart beider 

anerben. 

Die Abhoͤrung und Yufkififation der Kirch und Kaften: Rechnung aber, 
gehoͤret privative vor das Fürftlihe Amt Coburg, iedoch ift dem Kloſter Banz 
der ‘Beifi;, fine voto et fubferiptione, erlauber. 

Ales Ddiefes, ift-in dem Erläuterungs:Receß von 1758, nochmalen bes 
ft ttiget worden. 

Gleußen ift fonften ein Filial von Altenbanz geweſen, aber bei der Kirchen: 
Viſitation 1528, haben die dafigen Einwohner gebetben, Daß man ihnen einen 
eigenen Pfarrer, den fie hinlaͤnglich befoiden wollten, geben und beftellen möchte. 

Sie brachten hierzu den Vikarius Heinrich Vifcher zu Coburg, in Vor; 
ſchlag und fie wurden ihrer Bitte, auf ein Jahr lang, zur Probe, gewaͤhret. 

Bei der Viſitation 1535, zeigte fich, daß ein Geiftlicher mir dem ihm ges 
machten Gehalt nicht wohl auslangen fönnte, es wurden dabero die Haußgros 
fhen bewilligee und Roßach dazu gefchlagen, wo der Pfarrer wechſelsweis 
eines, als des andern Orts, den Gorresdienft halten muſte. 

Diefes Filial wurde aber 1540, wieder davon abgerißen und nach Scherz 
neck gewiefen. 

Der Kirchthurm, fo mie er iezo noch fichet, ift 1682 und bie Kirche 
1685, von neuen wieder aufgerichter worden. 1778, wurde lejtere renoviret 
und angeftrichen. 

Die tage von Gleußen ift berrlich und der fchönfte Wieſen Grund, an 
dem die Itſch vorbei gehet, fchaffer den Einwohnern das befte Futter im Ueber⸗ 
fluß, die ganze Fluhr ift fruchtbar und es wird fehr gutes Gedrait daſelbſt ges 
bauer, Viehzjucht und Viehhandel wird ſtark getrieben, wobei ſich dieienigen, 
deren Geſchaͤfte es iſt, ſehr wohl befinden, 

Das Dorf ift ziemlich groß, hat 54 Wohnhänßer, in melchen fih 288 See⸗ 
len — Der Pfarrer daſelbſt heiſt, Herr Johann Kraſmus Schirmer, 

Goßenberg gehet dem Langheimiſchen Kloſterhof Tambach zu Lehen, hat 
109. Seelen, 25 Wohnbäußer und ift bei WBazendorf eingepfarret, 

Diefer Ort ift nach Coburg fleuerbar,iedody wird von den Gemeind  Stüs 
em, nach einen desfalle vorhandenen nn vom Jahr 1740, nur die Or⸗ 

dinair⸗ 
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dinair ⸗Steuer entrichtet. Alle Fälle, welche nach ihren Umſtaͤnden, eine pein⸗ 
liche Leibes⸗ oder Lebens : Strafer oder Relegation nach fich ziehen, ingleichen 
alle Dieberei über ıofl. Frk. werth, gehören vor das Fürftliche Eentamt za 
Coburg. Vermoͤge des nur erft angeführeen Meceßes, ift Diefes Dorf von der 
Centgerichts Befuchungs Cents Folge: und allen andern von der Cent abhans 
genden Befchwerden und eiftungen gefreiet. Die Dorfs: und Gemeinds 
Herrſchaft über der Klofter: Hof Tambah aus, aber die dafelbft wohnenden 
Handwerks: teure, müßen nicht nur das Meifierrecht bei den S. Eoburgifchen 
Zünften und Innungen gewinnen,! fondern auch, wenn fie über Innungs— 
Punkte verflager werden, bei dem Fürftl. Amt Coburg erfcheinen und deßen 
Entſcheidung ſich unterwerffen. | 
Obſchon die Goßenberger ordentlichermweife Feine Folge und Reife thun, 
auch nicht umter dem Ausſchuß und dee Mufterung ſtehen; fo miüßen fie doch 
bei andringender allgemeiner Noth, aus ihren Mitteln eine verhältnigmäflge 
Mannfchafft nach Coburg, oder wohin es zur allgemeinen Landes ; Vertaidis 
gung noͤthig und erforderlich ift, ftellen. 
Das Dorf gehörte fonften zu den Eigensdörfern, wovon unten bei Was 
gendorf, ein und das andere angeführet werden fol; 
-Brub am $orft, oder Grube. In des Coenobii regeflis aller 
3 uSonnefeld gehörigen Urfunden, wird eines Diterrich von Brub, welcher 
1307, feine, dem Klofter Michelsberg zu behn gegangene, aber von dem Abt 
Polerhold, vor Erb erklärte Güter zu Rothe, dem Klofter Sonnefeldgeftif- 
ter hat, gedacht. In einer, unten bei Wajendorf anzuführenden Lrfunde vom 
Jahr 1303, wird dreier Brüder von Grube gedacht und im einer andern 
wegen der Phanenfteinifchen dem Klofter Sonnefeld geſchenckten Güter zu 
Neuſes, vom Graf Poppo zu Henneberg, im Fahr 1289, ausgeftellten Urs 
Pfunde, welche in des Profeßor Gruners Opufeulis Vol, IIS. 83 — 88, volls 
ftändig eingeruͤcket ift, har fi ein Dietterich von Grube, alg Zeuge unter: 
trieben. 
* Vielleicht, daß alſo dieſes Dorf ehedem einem Abdelichen Geſchlecht von 
Grub zugeſtanden. Dieſe Vermuthung muß aber erſt genauer unterſuchet 
werden, che fie als eine Wahrheit angenommen werden kann. Go viel iſt ger 
wis, daß Grub im Altern Zeiten, einigen von Adel zuftändig gemefen. 
Bon 1516 an und weiter, haben es die von Schott, von Brandenftein 
und 1528, die von Schaumbertg befeßen. 
Diefen gehörte auch das ius patronatus, als es aber einer von den erft ges 
dachten von Schaumberg, 1615, an Jochaim Zechen ju — 
uflich 
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Fäuflich uͤberlies, muſte das ius patronatus, um mancherfei Inkonvenientien auge 
zumeichen, an Herrn Herzog Tohanıf Tafimir abgetretten werden. 

San von Schaumberg hat die dafige Kirche erbauet und gewiße Erb⸗ 
gingen, zu Unterhaltung eines evangelifchen Priefters, geftiftet. 

Die Einwohner waren fonften nach Ultenbanz eingepfarret und in dem 
Kirchen : Bifltationg » Akten vom Jahr 1528, wird dieſe nun Fürftliche Pfarrei, 
als ein, dem Hang von Schaumberg gehöriges Lehen, angegeben. Das gleich 
dabei liegende Dorf Kork vor dem Forſt, wurde damals nach Grub gewiefen, | 
Die Pfarrei aber war 1535, 1545, und 1579, annoh Schaumbergiiches Les 
ben, Auch Miederfülbach ift 1545, ein dahin gehöriges Filial geweſen. In diefem 
Jahr entitanden aber, wegen der Pfarr Gebäude, unter dem beiden Dorfs 
fhaften, Serungen. Da nun der von Schaumberg ohnehin eine Kirche und 
Vikarie, welche ihm zu verleihen zuftunde, zu Miederfüllbach hatte; fo bathe 
derſelbe bei den damaligen Kirchen: Bifitaroren, daß ihm daſelbſt eine eigene 
Pfart und Begräbnis anrichten zu duͤrffen, erlaubet werden möchte, welches 
ihm auch geftatter wurde. Er muſte aber deswegen einen Revers von fi 
fielen. Ein Umftand, der in mancherfei Betracht, wichtig ift. 

Die Dorfsherrichaft ift bei dem Fürftlichen Amt Coburg. Es giebt Pfares 
und Sortesfaften: Gemeind: Erffaiſch⸗ Klofter- Banziſch⸗ meiftens aber Meyeris 
fche then dafelbft, angefehen die verwirtibte Frau Poftfommißarius Meyerin, 
Die anfehnlichften Güter und Lehen allda befizet. 

Einige Güter find von aller Befchwerung frei, doch hat der Centgraf und 
tandfnecht bei andern Futter zu gebieten, und Diefe leiden auch an Weinfuhren, 
thun dem Gericht alle Folge, reifen mit Mann, Wagen und Pferden, haben 
auch ihren aufgefezten Harnifch. 

In dem 30 iährigen Krieg ift diefes Dorf fehr mitgenommen morben 
und es muften verfchiedene Kinder, aus der Gruber Gemeinde wegen damalir 
ger Unficherheit der Soldaten, zu‘ Coburg in einem Hauße vor den Steinchor 
getauft werden. Die mehreften Häußer haben Lichtenfelfer Forftgerechrigkeit, 
wie denn dieſes Recht fchon in dem Earl von Schaumburgifhen Ausfpruch vom 
Jahr 1384, um das Recht, fo Frau Cathariua und ihre Herrn Söhne ſowohl, 
als deren Unterthanen am Forft zu Coburg haben, gegründet ift. 

Die tage diefes Dres ift ganz Berg an, der meiftentheils regelmäfige tauf 
der Gewitteraber merckwuͤrdig. Sie theilen fih inder Gegend des Itſchgrundes, 
dann ziehen fie auf den beiden Seiten des Dorfes vorbei, fo daß nur der Ge⸗ 
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witter⸗Regen bie Fluhr erquifer. Auf ſolche Art vertheilet, vereinigen fie ſich 
wieder in der Gegend über Ebersdorf hienauf und kommen da erſt zum Ausı 
Bruch. Die natürliche Urſache hievon, mag wohl auf der einen Seite, der Lichten⸗ 
feifer Zorft,auf der andern aber der Jiſchgrund und eine gewiße dafelbft befinds 
liche Anhoͤhe, der Stein genannt, feyn. 

Bon dem dafeibft errichteren von Sandifchen blauen Farben» Werd, 
ehemaligen Sifcherifchen Gefund : Brunnen und von den, iniener Gegend ans 
zutreffenden Maruralien, ıft fchon weiter oben das nöthige angeführer worden. 

Der Wieswachs ift nicht nur fehe gering, fondern er befteher auch mei⸗ 
ftens in fauren Futter und der Gedrait : Bau ift mittelmäflg. 

Die in vorigen Zeiten angelegt gewefenen Weinberge, haben fi bie über 
den {hen amgeführten Stein, eitier fpizigen Anhöhe hin, über Ereidiiz bien 
auf, gezogen, fie find aber dermalen alle ausgerottet. 

Der Dbft: Bau foll fonften viel beträchtlicher, als er iezo iſt, geweſen 


feyn. s 

Die Hauptnafrung der Einwohner ift der Feldbau, doch find auch vers 
ſchiedene teineweber, erlihe Schufter Schneider, Weisbuͤtiner, Siebmacher, 
Zimmerleute und ein Schmiede in diefem Dorfe, welche das Handwerk treiben, 
anzutreffen. 

Roth, Friefendorf und Forſthub find dahin einaepfarret und es wohnen 
251 Seelen, in 52 Wohnbäußern daſelbſt. Der dermalige Geiftliche ift, Here 
Seinrich Fortunatus Chriftopb Wiartini. _ 

Die Hahnmuͤhle beiteher nur aus 2 Häußern, in welchen ih ro Mem 
ſchen aufhalten und es ift von Derfelben weiter nichts anzumerken, als daß fie 
in Die Pfarreinach Neuſes gehoͤret. . - 

Hambach, oder Hamberg, liegt hinter Creidliz, in einer wuͤſten⸗ unan⸗ 
genebmen Gegend, Dieſer Drt bat eine fhöne Schäferei und gehet dem 
Stadtrath zu Coburg zu Lehen. Der Befijer davon ift Der Herr Hauptmanu 
= Lichtenberg. In dem einzigen dafelbft befindlichen Hauße wohnen 14 

eelen. 

Hart ift dem Klofterhof Tambach lehnbar, Tiegt etwas hoch in einer ans 
genehmen Gegend, bat gutes Futter, fruchtbare Felder und fchöne Holzung. 
Es befinden ſich daſelbſt 13 Wohnhäußer und 65 Seelen, welche den Gottesdienſt 
zu Scerned befuchen. 

Conrad Münzmeifter zu Coburg, war ebedefien Beſizer von dieſem 
Ort. Erverfaufte ſolchen 1306, an den Abt Nicolaus und an das Konvent 
zu tangheim. In der von Bifhof Wulfing ju Bamberg diefes Kaufs wer 
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gen ausgeftellten Urkunde, wird daßelbe, als eine, im Grapfeld belegene Wuͤ⸗ 
ftung, beſchrieben. r) 

Nah dem, zwifhen S. Coburg und dem Klofter Langheim im Jahr 1740) 
errichteten Receß, ift diefes Dorf zwar nad Coburg fteuerbar, iedoch ift die 
Bermittelung getroffen worden, Daß von den dafigen Gemeind : Stücfen, nue. 
die 2 Ordinair⸗ von den audern Gütern aber, auch die Ertra: Steuern entrichs 
ger werden, Die Unterfuchs und Beftrafung aller und ieder hoher Cent: Zäls 
le, welche eine peinliche teibess oder Lebens: Strafe, oder auch nur die Relega⸗ 
tion nach ſich ziehen, gehöret vor das Eentanıt zu Coburg. Der Hof Tambach 
bat iedoch den erften Ungeif, muß den Mißerhäter durch feinen Gerichts » Knecht, 
mittelft des Schlicß : Zeugs und wie es fonften am füglichften geſchehen kann, 
verwahren und 'nach gehaltener Vorunterſuchung, welche über 8 Tage niche 
dauern darf, an S. Coburg ausliefern. Ob nun fchon mehr gedachtem Kiofter, 
Hof: Tambach alle Woigteiliche Obrigfeit an diefem Orte zuftcher; fo können 
Doch die dafigen Unterthanen, ſo wie alle übriges in dem Eoburgifchen Teritors 
rio gefeßene Tambachiſchen Lehnleute, wenn fie ſich durch einen, in der erften 
Snftanz ertheilten Beſcheid, befchweret zu ſeyn erachten, zuförderft an den Herrn 
Prälaren, oder an deßen Pforten : Gericht zu Langheim, provociren und daſelbſt 
weitern rechtlichen Beſcheid erwarten, 

Will aber ein: oder der andere Unterthan es auch bei Diefem nicht bes 
wenden laßen; fo muß derfelbe in rechtlicher Ordnung, an die Fürftliche Mes 
gierung zu Coburg fuppliciren, oder appeliren. Die Summa appellabilis, ift 
auf 25 fl. ef. feftgefeier. 

Die auf der Harth wohnenden Handwerfsleute find, wenn fie ihre ers 
lernte Profeßion treiben wollen, fhuldig, das Meifter: Recht bei den S. Eos 
Burgifchen Zünften und Innungen zu gewinnen, deren Ordnungen fich gemäß 

bezeigen und fichen in allen Handrerks⸗Sachen, unter dem Fürftlichen 
ut, 

Bei andringender allgemeiner tandes : Noth, muß die Gemeinde eine ges 
wiße Anzahl Mannfchaft noch Coburg, oder wohin es zur Landes, Defenfion 
erforderlich ift, flellen, auferdem aber find die Einwohner daſelbſt, von der Fol⸗ 
ge Reiß, Ausſchuß und Mufterung befreit. Sie find nah Scherneck einge 


arret. 

Serbersdorf auch HSerbedorf und Herbarthodorf war 1516 und auch 
noch 1727, eine Wuͤſtung, iſt aber nunmehto zum Theil wieder auf gebauet. 
Dieſes Dorf liege nahe bei Wieſenfeld am Holz, beſtehet aus 12 Guͤtern, gs 
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che theils dem Fürftlichen Amt: theils dem Kaſten-Amt Rodach, theils dee 
Kofenau und andern lehnbar find. Der Boden ift fehr ſchlecht, baid Falter 
Melm, bald fcharfer Sand und an manden Ort gar grob und lertih. Der 
Wießwachs iſt merftencheils borftig und fauer, mithin von fehr geringen Ertrag 
and überdiefes ift Die ganze Flur dem Wildpreis: Schaden ſehr ausgeſezt. 
Das Firfiliche Amt ift Dorfsherr, zu der Zeit, als es noch eine Wuͤſtung 
"war, wohnten die 52 Befizer Diefer Güter zu Wiefenfeld und ın denen dort bes 
rum gelegenen Dörfern. Sie müßen alle in die Landwehr geben, fie halten eis 
nen Nothſchoͤpfen am $andgericht, fie befuchen Die hoben Gerichte, leiden an 
MWeinfubren, thun alle Folge, reifen und ftehen unter der Mufterung. 
Die in 9 Häußern ſich aufkaltenden 43 Einwohner, gehören nach Wies 
fenfeld in Die Kirche. 
Seyrath auch Heryt in einer alten Charte in des Schanatts Buchon, 
Vet. C, VIl. wird es Lang⸗ Herit genennet und Daß es ad pagum Grapfeld ger- 
böre, angegeben, Es liege im Itſchgrund und ift ein Ganerben » Dorf, durch 
welches die Heer: und Landſtraße nah Gleußen und Bambırg geber. ; 
— Die Ganerben ſind das Fuͤrſtliche Amt, Coburg der Langheimiſch Kloſter⸗ 
hof Tambach, Siemau und Gereuth. So wie nun dieſe ſeibſt, verſchiedene 
geben daſelbſt haben, als find auch einige Grundſtuͤcke der Adiunktur zu Scher⸗ 
neck, dem Roßacher Gotteskaſten, der Gemeinde, dem Rittergut Hohenſtein 
und noch andern Erbherren lehnbar und es giebt auch Freieigenhum daſebſt. 

Die Felder find ven Natur fpröde, können aber, wie auch wircflich gefches 

ben ift, durch Induſtae gar ſehr verbeßert werden, da das befte Futter im. 
Menge und Leberfluß, ım Heytather Fluhr angetroffen wird, 

Diefes Dorf war ehedem nach Ultenbanz, nach der Reformation aber, 
bei Scherne eingepfarret. Im Jahr 1652, bathen fich die beiden Gemein⸗ 
den Heyrath und Buchenrod einen eigenen Pfarrer aus, verfprachen ihn ganz 
alleine zu befolden und wurden ihrer Bitte gewaͤhret. 

Die’ Kirche ift 1463, nach einer, bei der Kirchthuͤr befindlichen Ueber: 
fchrift, erbauet werden, der Thurm auf Derfelben war anfänalich fehr niedrig, 
er wurde aber 1720, fo, wie er noch iezo ſtehet, erhoͤhet. Das Pfarthauß iſt 
erſt 1698, angeſchaſſet worden und Die Pfarrei har den Namen, die gute Wille; 
Pfarr, um deswillen erhalten, weil der Pfarrer und Schulmeiſter, bei einer nıds 
figen Befoldung, von dem guten Willen der Pfarr : Kınder leben muͤßen. 

Es find 240 Seelen und 43 Wohnbäußer an diefem Ort. 

Sobenftein führer feinen Damen in der That, denn es liegt ienſeits des 
ZIrſchgrundes, nicht nur ſeht hoch, fondern es ift auch voller Steinfelfen. Die 
ehema⸗ 
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chemalige Wuͤſtung Wolfferodorf, iſt dermalen gebauet und gehoͤret unter den 
Namen Zuͤner⸗Hauß, zu gedachtem Hohenſtein. 

Der ganze Ort iſt dem daſigen Ritterguch, welches bei einer vortrefflichen 
Ausficht, viele Felder, hinlängliches Futter, ſchoͤne Holzungen, Jagd und bes 
trächtliche tehenfhaften hat, dermalen auch unter der felbftgigenen Aufficht des 
iezigen Heren Befizers, immer mehr verbeßert und verfchönere wird, zuftändig. 

1528, gehörte es der freihertlich von Lichtenfteinifchen Familie und 1664 
beſas daßelbe Chriftopp Tune. Nach ſeinem Tode erhielten es deßen 5 Toͤch⸗ 
ter, Catharina Magdalena von Hanſtein, Rofina Barbara Gräfin von Taͤt⸗ 
tenbach, Eva Dorothea von Heldrit, Eliſabetha Maria und Maria Catharina 
Auer von Serenkischen. Hank Helmardt Auer von Kerrnkirchen, Faufte ' 
nach und nach, die 4 Theile welche feine Schwägerinnen daran hatten, an ſich 
und es blieb Diefes Gut lange Zeit bei der Auerifchen Familie. 

- Der ehemalige S. Coburgiſche Hofmarfchall Auer von Serrnkirchen 
verfaufte es an den Rittineifter Ehriftian Adam von Schaurorb und diefer 
trate es feiner Gemalin, einer gebohrnen Geyfel ad. Im Jahr 1763, erfaufte 
der Herzoglich: Braunfchweigifche Herr General; Sieutenant von Imhof daßel⸗ 
be, machte mit Borbemuft und Einroilligung des tehen : Hofe, ein Fideifommiß dars 
aus und dem zu Folge, erhielte es nach feinem Abiterben, der Herzoglichs 
Braunſchweigiſche Obriſt⸗ Lieutenant und S, Coburgifche Landfchafte s Direftor, 
Here Moriz Carl von Imhof. 

Es fommt Ddiefer Ort fhon in der weiter oben angeführten Urkunde 
vom Jahr 1306 vor, r) im welcher es heiſt, daß Hart nahe bei dem Schloß 
‚Hohenftein, in dem Grapfelde belegen fer. 

14686, ift es von einigen Bambergifhen Bafallen, Cunz von Yuffeß, Cunz 
son Streitberg, Cunz Ochß und lamprecht von Reinhof abgebrannı nnd 
dem Linterfaßen ift bei Diefer Gelegenheit, mandherlei Schaden zunefüger wors 
den. Es wurde deswegen zwifchen den Bambergifchen und Saͤchſiſchen, anf 
den Rathhauß zu Eoburg eine gütliche Zufammenfunft angeftellet, und Die ers 
ſtern muſten dem von Kichtenftein, als damaligen Befizer des Guts, und den 
feinigen, allen ihnen zugefügten Schaden, wie er Durch unpartheiiſche ange 
flagen worden, erfezen und verguͤten. 

1525, wurde es ſchon wieder in dem, von Thomas Muͤnzer erregten 
Bauern: Krieg, in die Afche geleger und 1556 hat die kandesherrfchaft ſolches 
felbft eingenommen, 1648, aber wurde es von den Schwedifchen Wölcern rein . 
ausgqrplündert, . 

r) im Urkunden / Buch fab Num. X. . Es 
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Es hat ein eigenes Kirchlein und der Nittergurs + Beflzer barf fich einem 
Schloßprediget halten, doch ift daßelbe in Die Adjunftur Schernef eingepfarrer 
und es werden von da aus alle parochial: Handlungen ausgeuͤbet, wie deun ge 
dachter Schloßprediger niemalen ordiniret ift. 
.. Einwohner befinden fi 90, und Wohnhäußer 14, daſelbſt. 
Höhn, in vorigen Zeiten Hayn, ift ein geringes Bergdörflein, es liegt 
in einer fpröden Landſchaft und deßen Erdreich ift fehr fteinigt. Go gros aud) 
zum theil Die Felder den Ruthen nach find ; fo ift doch der meifte Theil derfeiben 
nicht zu gebrauchen, fondern muß wüft und öde liegen bleiben. } 
Futter giebt es wenig da — es ift auch nicht das. befte und der Ort muß: 
von den Schäfern vieles leiden. PRRFRFREK 7 
Cunz Centgraf zu Coburg und feine Frau Margatetha, haben 1563, 
Inhalis des alten Kiofters Erbbuchs, dem Abt Ulrich und dem Konvent zu 
Mönchröden, ein Guͤttiein zu Hayn mie allen feinen Zingen und Zugehörung, 
geſcheucket. Sie haben ſich Dagegen ein ewiges Gedächtnis in dem Kloſter bes 
"dungen und, diefes hat auch ſchriftlich verſprochen, daß vor fie und die ihrigen, 
iährlich des Nachts eine Wigilie und den Tag darauf zu frühe, eine Seelen⸗ 
Meße gefungen und 2 gelefen werden follten. 2 
Dos Fürftliche Kloſteramt Moͤnchroͤden und das Kammer: Gut Schöns 
ftäde haben die meiftens tauterburg aber nur ein einziges Lehen daſelbſt. 
Das Fürftliche Amt ift Dorfshere, Es ift nach Neuſtadt eingepfarretz. 
41 Seelen wohnen in 8 Haͤußern allda. 
:  Retfehendorf, fonften Geszendorff, auch Kotninsdorf, ift unter den 
Dörfern, melde die Königin Richza, dem Kloſter Saalfeld gefchender und 
worüber Biſchoff Adelber, 1075, die Urkunde ſab Num. X. ausgeftellet 
Bat. Es liege nur eine viertel Stunde, in einem angenehmen Wieſengrund, von 
Coburg, das meifte Feld aber ift an dem Bergen gelegen und ‚hat theils roͤthli⸗ 
ches und ſcharfgrieſigtes Erdreich. “. 
Die wenigen, im Grund und auf'der Ebene gelegenen Hecker haben eir 
nen guten Boden: Das Futter ſtehet aröftentheils unter dem Dorf auf Creid⸗ 
fig, neben ber, Durch das. Dorf und aufen Daran vorbei gehenden Straße. 
Diefes ift fumpfig: ſaarig und faneres Gewaͤchs, aber das, mas gegen 
die Itſch zu, über den kand: Steg gelegen, iR beßer, ohnerachtet es won dieſem 
Fluß, bei grofen Gewäßer verſchwemmet wird. | — 
Die Fuͤrſtliche Canzlel und das Kaſtenamt, ingleihen der Stadrath und 
das Probſieiamt zu Eoburg, die Eprifts Grunetiſche Voigtei auf der Finken⸗ 
it mühle 
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möühle und das Kloſter Batız, haben Lehen und das Fuͤrſtliche Amt hat noch 
über dieſes, Die Dorfsherrfchaft daſelbſt. 

Sie müßen alle in die Jandwehr gehen, fie frohnen mit der Landfchaft an 
MWeinfuhren und andern, mas ihnen gebothen wird, haben einen Ruger an dem 
Landgericht, geloben dem Eentgrafen am Stab und ſtehen unter der Montur. 

93 Menfhen wohnen in 19 Häußern, in dieſem Dorfe, Gie find zwar 
nah Seidmannsdorf eingepfarret, es ift ihnen aber nach den Kirchen » Bifiras 
tions: Akten vom Jahr ı545, erlauber, zur Winterszeit, ihr Pfarerecht zu Eos 
Burg, oder fonften in der Naͤhe zu ſuchen. 

i 8 dem zo0 laͤhrigen Krieg, hat dieſer Ort viele Drangſaale auszuſtehen 
ehabt. | 
. 1627, fielen Die, unter Dem Kommando des Obriften Schönbergs ge: 
ſtandenen Reuter ein, brandfchazten und plagten die armen Leute auf das graus 
famfte, Dergleichen unangenehme Beſuche waren nicht felten, 1634, aber 
wurde das ganze Dorf, von einer dahin gefommenen feindlichen Parthei, in Die 


Aſche geleger. 

Rirt ‚oder Kuͤrngrund, iſt ein, dem Hoſpital⸗Amt zu Cob 
zugehoͤriger Hof. Er hat gar keine Beſchwerden, auſer, daß er einen Abdede 
halten und das gefallene Vich aus der Stadt fahren und auf den daſigen 
Schindanger fchaffen lagen muß. _ Ä 

Es gebören zu denifelben Felder, Wiefen, Huth und Teiche, auch eine 
ſchoͤne Schäferei. Alles bieſes verpachtet der Stadtrath, Die Teiche ausgenom⸗ 
men, und dag Hofpital : Amt verrechnet Die Daher fommende Einfünfte, n 

Es find nur 2. Wohnhäußer, daven das eine aber ein grofes und wohl⸗ 
gebautes Hauß ift, dafelbft, und es wohnen 13 Perfonen auf diefem Hof, - 

Ein in Diefer Gegend am Tage liegender Sand, ift fehr brauchbar und 
wird von den Porcellain, Fabriganten und den Gläfern käufig geholet. 

Aöofeld, auch Aöfelis, in aͤltern Zeiten ift es Rösfort, von einem nahe 
daran votbeifliefenden Bach, der von Meder dahin fommtund noch Fort heiſt, 
genennetworden. Es liegt aufeiner ſchoͤnen Ebene, zwiſchen Wiefen und Feldern. 

Jene find gut — dieſe aber gegen den Riethberg zu, fehr ſchlecht uud 
die andern mittelmäfig. 

Bon denen allda befindlichen 4 Ziehbrunnen, geböret der eine der Gemein⸗ 
de, die andern 3 find eigenthuͤmliche. 

Sonften waren nur 3 Höfe dafelbft, fie find aber nach der Zeit zertheilet 
worden, fo daß iego in 10 Wohnhaͤußern, 44 Seelen, welche in die Kirche zu 
Meder eingepfarret (Ind, wohnen, 4 = 
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Die Einwohner find- centbar und Leiden an. allen Beſchwerden. Das 
Fuͤrſtliche Aun hat die Dorfsherrfhaft und die Grundftücke find meiftens Hels 
Dritifches tchen. 

Aropfweibers ein Hof, gehet dem Stadtrath zu Coburg, zu ichen, er 
reift, hat Harnifch, leider in der Aufſazung und folge, Das allda fiehende 
Hauß nebft Aeckern und Wiefen, geböret dem Befizer, als ein Lehen, Die Teiche . 


' aber und das dabei befindliche Holz, woraus das nörhige Baus und das iähes _ 


en wer Holz für die Mitglieder des Raths, gefchlagen wird, befizer der 
tadtrach. 

Auferdem, zum Hof gehörigen Wohnhaus, hat erfigedachter Stadtrath 
ein Feines: auf einer Inſel ſtehendes, nicht viel bedeutendes Hau. Es find das 
dahero nur 2 Häußer dafelbft, und in dem erftern wohnen 7 Seelen. 

Lauterburg, auh Ludwigsburg, it von unfürdenflihen Jahren her, 
ein zum Fuͤrſtenthum Coburg geböriges: mit zweien Ritterpferden zu verdienens 
des Ritter Mann: tehen: Gut gemwefen. j 

Der lejtere, 1695 annoch anı feben gewefene Bafall, Ludwig Ernſt von 
Schaumberg, hatte feinen Sohn und auch feine mitbelehnte Vettern. 

Der gebeimde Rarhs: Direftor Bachov von Echt, behauptete, es hätte 
ihm gedachter von Schaumberg, in die Mitbelehuſchaft genommen, 

Er überlies diefes Necht dem Heren Herzog Sriedrich dem Krften, zu 
©. Gotha. Nachdem gedachter Herr Herzog diefes Rirtergur einige Jahre 
befeßen hatten, veräuferten Gie 1702, das dominium utile davon, an S. Meis 
ningen. . 

de Diefes Fürftliche Hauß wollte ſich ein mehreres, als die vorherigen Adeli⸗ 
hen. Befizer gehabt und ihnen gebühret, anımafen. S. Saalfeld und S. 
Gotha miderfprachen aber Diefen Anmaſungen und bebaupteren die Ritters 
mann Lebens» Qualität diefes Gutes» - Dem Herzoglich⸗ S. Saalfeldiſchen 
Hauß war inzwifchen fein Antheil an den S. Eoburgifchen Landen, mit den das 
zu gehörigen Vafallen, öfentlich und feierlich uͤberwieſen worden und eitirte da: 
hero den tehuträger erft gedachten Gutes tauterburg, zur Verpflichtung, 

Da derfelbe nicht erfchiene, fo wurde deswegen nah ©. Meiningen ges 
fegrieben. Diefes Fürfllihe Hauß fellte zwar die Mannlehnbarkeit weiter 
nicht in Abrede, bathe iedoch von Zeit zu Zeit, um Machſicht. 

Here Herzog Carl Sriedrich ſtarb 1743, und dadurch wurde der Befiz 
des Dominii utilis evakuitet and erfediger. . 

©. Coburg erachtete ſich unter diefen Umftänden berechtiger zu feyn; va- 
sam poſſeſſionem davon ergreiffen zu fönnen, | 

| ©. Gotha 
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S. Botbe proteftirte aber dageaen und da Feine Proteftation angenommen 
wurde, klagte dieſes Fuͤrſtliche Hauß bei dem Kaiferlihem Reichshofrath, allwo 
die Sache angoch uneniſchieden haͤngt. — 

S. Gotha hat inzwiſchen von dem Gut ſelbſt, durch dahin abgeſchickte 
Mannfchaft, Beſiz genommen, iſt auch durch ein Reichshoftaths Konkluſum 
vom zoften September 1743, iedoch nur proviſoriſch, Dabei geſchuͤzet worden. 
Diefer Befiz wird noch iezo fortgefezet und S: Eoburg befizet ebenfalls, die das 
zugehörige Voigtei, nebft den davon abfallenden frudtibus iurisdidionis., Ein 
mebreres von dieſer, noch obwaltenden Irrung anzuführen, ift bier der Ort 
nit. r) 

auterburg ift übrigens ein anfehnliches Gut, liegt ziemlich hoch und hat 
eine herzliche Ausſicht. Herr Herzog Ernſt Ludwig hat nach italiänifcher Baus 
art, ein ſehr ſchoͤnes Luſt Schloß dafelbft aufführen laßen. Da aber bei dru 
entftandenen: nur erft erzälten Umſtaͤnden, ſich dieſes Gebäudes niemand anges 
nommen bat, fo ift es ganz verfallen... Vor einigen Jahren follte es gar abges 
gragen werden, wie dennmirflich der Anfang dazu gemacht worden ift, S. Co⸗ 
burg proteftirte. aber dagegen und es ift auch von dem Reichshofrach Deshalben 
ein Verboth erlaßen worden. . | 
Dieſes Gut hatte ehedem und zwar ı 545, eine Kapelle und einen Schloßs 
prediger, der zu Oberwohlſpach wohnte, Jejo iſt es mic 4, zu Oberwohlſpach 
be findlichen zus Lauterburg gehoͤrigen Haͤußern, nad Weiſenbrunn vorm Wald 
eingepfarret. 
Es gehoͤren viele Felder und Wieſen, auch eine ſchoͤne Holzung, eine ein⸗ 
traͤgliche Jagd und eine Schaͤferei dazu. | 
‚ Zur Aufficht über die Waldung und zur Begehung der Jagd, wird ein eige⸗ 
ner Jaͤger gehalten, die Defonomieift verpachtet und das Pachtgeld ift anfehnlich. 
| Mir Einfluß der ſchon gedachten 4 Häuper, find deren 6, Seelen 
aber 39% i i 
Unter + Kauter, fonften Lutere, ift in ältern Zeiten, das Ammete zu Lus 
ger genennet worden und aus einigen alten Urkunden ſowohl, als auch aus an⸗ 
j dern 


r) ©. Coburg» Saalfeldifche Dedudtion der offenbaren Unrechtmäfigkeit, des von &. 
Sotha fub praetextu Refcripti Caefarei de 18. lunii 1743. fub- et obreptitie 
impetrati &c. ausgeübten folii violenti &c. ald wodurch der beflagte Sürfiliche 
Theil des beneficii primae Inftantiae &c. wegen des apert gewordenen Landfäßigen 
Mitter Mann: Lehn Guss Lauterbarg beraubet werden will. 1744. j 

Summarifher Junhalt der S. Eoburg + Saglfeldiſchen Deduction contra ©. 
Gotha, das Coburdiſche Ritter Mann Lehen » Gut Lauterburg betreffend. 
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dern Umſtaͤnden laͤſt ſich far vermuthen, daß es is vorigen Jahrhundert eine 
Stadt geweſen feyn mag, Die-ganz alten Handwerfs und Gemeindſiegel füß 
ren Die Umſchrift; Stade und Bericht Lauter. Syn einem, von dem Pfars 
ter Pinckenmoller, über die Papiers Mühle ausgeftellten tehnbrief und inden 
tehnregiftern von 1429 und 1555, heift Diefes Dorf durchgehends Stadt taus 
ter, auch in den Kirchen : Bifitarions + Aten vom Jahr 1545, wird es alfo ges 
Diefes Dorf hat ehedem eine Mdeliche Familie von Luter befeßen s) und 
ſchon im Jahr 1075, fehenfte Die Königin Richza daßelbe nebft andern Dorfs 
fchaften, dem Klofter zu Saalfeld. ©) { 
1265, beftättigte der Biſchof Jrintzus zu Wuͤrzburg, die von dem Graf 
2. = M en geſchehene Uebergabe der Kapelle zu fauter an die Prob⸗ 
zu Coburg. u . 
Mach diefer Urfunde muften wenigſtens möchentlich vier Meßen in diefee 
Kapelle gelefen werden und Graf Hermann hatte fi auch verbindlich gemacht, 
iaͤhrlich 8 Pfund Eoburgifher Münze, an gewißen Gefällen, wo der Abt und Das 
Konvent zu Saalfeld es verlangen würde, Derfelben anzumeifen. 
Die Pfarrei daſelbſt, hat 1364, eine Catharina auf der Loßne geftiffter, 
bat auch den Pfarrhof, die Wiefen, Felder, Gärten und Lehen Dazu vermacht., 
Dach einer Befchreibung der Pfarr’: Mechte und ihrer Einfünfte vom Jaht 
1440, bat fie mit der Probftei zu Coburg, gleiche Nechte gehabt, Es find ums 
ter andern folgende Stellen darınnen anzutreffen, | 
„tem es ift zu wißen einen ndermann, das ein Sezlicher Pfarrer zu Stat 
„gauter hat zw pitten vnnd zwperpisten auch zw belffen Vber Schulden und 
„Gelder off feinen Meierenen auch auf feinen Lehen von wegen eines Herrn 
„von Salmuith In aller Weys und Maß wie ein Probft zu Koburck Vnd alſo 
„berbracht dan diefe Capelle kauter gemacht ift von Coburck der Probfteye das 
„von abgefehnisten Vnd alle Gericht Die ein Probft hat, fol ein Pfarrer zu Lau⸗ 
„ter auch haben. Item wen Zewen tehenman der Pfarr tauter zwtragen wer⸗ 
„den betreffende der Pfarr tehen und begehren Recht fo fol ein Pfarrer zw bauter 
- „dem Schoßer zu Coburk pitten Bm den Ciwntk Graffen tandfuecht zw tauter 
„end vmb zewen Saudefchopffen pirhen und die Autwordung jiepen Das Gen 
„ticht und Tag ernennen ond die zwhen follen fein des Gtifts Galveldt und 
„der Pfarr fiehen Man vff der Partheien Erpenfion zw bezalen harder Pfarrer 
oͤblich herbracht wie ein Probſt zu Eohursf.,, 


Hoͤnns Lob. Chronick T. ©. 107. 
tj im Urfundenbuch ſuh Num, IX, 
v) baj. fub Num, XXXIV, 
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Kurfuͤrſt Sriedeich und Herzog Wilhelm befreieten im Jahr 1400, bie 
Pfaffheit im tande zu Francken und darunter auch die Pfarrei zu tauter, vom. . 
allen Gaftungen, worunter ohnfeplbar das Ausſpann- oder Azungs-Recht zu 
verftehen iſt, Beten, Dienften, Lagern und andern Sachen. 

Diefe befreiten Geiſtlichen muften dagegen alle Jahre, auf dem Sonntag 
nach Teinisaris, nach Coburg fommen und da, auf dem Abend in der Pfarr⸗ 
kirche, Bigitie und aufdem Montag darnach, eine SeelensMeße fingen, ingleichen 
mufte ein ieder derfelben, eine Meße vor die Lebenden und Toden der Aeltern 
und Vorfahren gedachten Kurfürftens umd Herzogs, auch vor fie ſelbſt und ih⸗ 
re —— nicht weniger allen glaͤubigen Seelen zum Troſt und Seelig⸗ 
keit, leſen. 

Wenn ein der der andere dieſer Geiſtlichen, zut geſezten Zeit nicht kam 
und feine Schuldigkeit beobachtete, nıufteer 2 Pfund Wachs zur Strafe geben. 

Aus diefem Wachs wurden tichter und Kerzen verfertiger und bei gedachs 
ten Seelen: Meßen gebraucet. w) 

Zwifchen Unterlauter und Oberlauter befindet fich eine Gegend, welchedie 
Eent genenner wird. Diefer gleich über, ift. eine Anhöhe, die der Galgenberg 

i 


Man finder auf demfelben noch bisweilen Menfchen : Knochen und. es. fies 

* auch zwei Pfäle, wo ſonſten die Galgen mögen geftanden haben, bis iezo 
a. 

Unterlauter ‚liegt Übrigens in einer luſtigen und ſehr angenehmen Au — 
aber das Erdreich iftan manchen Orten fehr 666, grob, littig und Feipericht, zum 
theil Falter und naßer Melm, zum theil aber, ift er auch gut. 

Das Futter iſt eben nicht Das befte, vieles ift fauer und taubenrodig. 

Um Dorf, auf der Abend» Seite flieſet ein einer Fluß, die Lauter ges 
nannt, in dem Wießgrund die Au hienein nach Coburg, wo er bei dem Juden⸗ 
thor, in die Itſch fälle. Er ift ziemlich reich an Forellen und es wird ein bes 
fonderer Herrfchaftlicher Fifcher in Unterlauter dazu gehalten. 

Die Güter haben macherlei Befchwerden, Geld: auch Guͤlt⸗ Gedrait: Ab⸗ 
gaben und Frohnen, aufeinigen hafter das Hauptrecht. Hiernaͤchſt müßen fie 
alle in die tandwehr gehn und dem, an dem tandgericht zu haltenden Schoͤpf⸗ 
fen, geben die centbaren Güter 10 Pfund. ‘Der Eentgraf und tandfneche bies 
ihen Futter, der lejtere erhält auch Brod und Korn: Garben. Sie leiden an 
Weinfuhren, thun Folge dem Gericht, reifen mit Mann, Wagen und Pfers 
den und ſtellen eine gewiße Auzahl Mannfchaft zu dem dand Regiment. e 


Mr inige 
rw) im Urkundenbuch fub Num. XXXIV, 
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Einige Güter bezahlen auch Bannweingeld und Mind: Bere. Von de 
ten, von dem Gericht Lauter zu ferftenden Frohnen, foll unten, bei dem Gericht 
Beftungshaußen, umftändlicher gehandelt werden. — | 
Das Landgericht wird jährlich einmal: uud die Jahrs ⸗ Täge aller, in das 
Bericht kauter gehörigen Handwerfer, werden auch dafeldft gehalten. 

Die Dorfsherrfchaft fteher dem Fürftlichen Amt zu. Diefes hat viele tes 
Gen in dem Dorfe — aber es ift auch Freieigenthum, dann find Pfarr: und 
 Bortes : Kaften» Gemeind » Klofteranı » Mönchrödner » tanterburger »Kofenaners 

und Hanfteinifche: Lehen allda anzutreffen. 

Wie reich diefe Gegend an allerhand Naturalien ift, das ift ſchon weiter 
‚oben angemercket worden. . 

Die daſige Kirche ift eine der fhönften im Sande, fie wurde unter der Mes 

ierung und felbft eigenenen höchften Aufficht Ihro des Herrn Herzogs Franz 
oſias Durchlaucht, 1741, neu zu erbauen angefangen und 1744. eingeweihet. 

Der Einwohner find an diefem Orte 279, und der Häußer 56. Der 
dermalige Geiftliche ift, Here Wilhelm Albrecht Frommann. 

Oberlauter ift ohngefehr nureine halbe wiertelftunde von Unterlauter ents 
fernet. Es liege zwifhen 2 Bergen, wovon der eine Süd: Left, der Höfs 
leinsberg: der andere gegen über, zunächft am Dorfe, gegen Nord⸗Oſt, an 
der dafigen Schäferei, der Lämmerberg genennet wird. 

Hinter diefem, gegen Morgen, liegt der Lauterberg und gegen Norden auf 
Forenbach zu, der Hauberg. Diefer ift mit Holz bewachfen und gehörer groͤ⸗ 
ftentheils der Gemeinde, | 

Don dieſen Bergen werden bei fih ergebenden Regen-Guͤßen, gute 
„Kalchfleine und zwar in Menge, in das Dorf herabgeflücher, womit Die Stadt 
Coburg verfehen wird. Mitten durch das Dorf, die Länge ‚herab, fliefer die 
* $auter fo, daß auf beiden Seiten die Haͤußer liegen, } 

Die meiften Felder haben ihre tage an den Bergen und da nicht viel Wies: 
wachs im Fluhr ift; fo ift der Feldbau beſchwerlich. Viele Aecker werden nue 
mit Dinckel befaamet, 
| In einer Gegend auf Unterlauter zu, die man BocksCreuz nennet, finden 
ſich Eiſenſteine. Im Jahr 1739, Haben die Bergleute dafelbft eingeichlas 
85 . Steine wurden in der Steinach geſchmolzen und das Eiſen fehr gut 

unden, 

Weil ſich etwas Kupfer und Silber zeigte wurde auch eine Stein : Wäfche 

angeleger — aber der, Schacht fing Waßer und man lies wieder davon — 
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In diefem Dorf ſiehet ein Haug mit einem Thurm, Glocke und Uhr, das 
wird die Kapelle genennet und es hat auch noch das Anſehen eines Kirchleins. 
Daß fie im Pabſtum eine Kirche geweſen und ihre beſondere Stiftung gehabt, 
ift ſehr wahrfcheinlich, indem noch ein Gut zu Oberlauter üft, welches das Pfarrer 
Guͤtlein heift. — | Fu 

Die dazu gehörigen Felder und Wieſen, werden die Pfaffenwiefen und 

Hecker genannt. In einem zu Unterlauter liegenden Lebnregifter von 1614, 
befindet ſich eine Abfchrift von einem Stiftungs » Brief vom Jahr 1313, der 
aber nicht ganz leferlich und dahero auch hier nicht abgedrucket werden kann. 

Er iftinlateinifher Sprache abgefaſt. Soviel fann man daraus erfehen, 

Daß der Abt Otto und das ganze Konvent der Kirche zu Saalfeld, dem Kapels 
lan zu tauter anbefohlen, an dem, von Eberhard Theodor und Friedrich Ger 
Brüdere von Loßne, in dieſe Kapelle geftifteten; und mit einer jährlichen Zinß 
eines Thalers Hallenfium, x) verfehenen Altar, wöchentlich eine Meße zu lefen. 

Vielleicht, daß diefes die nehmliche Kapelle iſt, welche Graf Herrmann, 
bem Kiojter zu Saalfeld, 1265, übergeben bat und wovon weiter oben die Urs 
Funde fub Num. XXXVI, beigebracht worden iſt. 

Das Dorf ift nach Unterlauter eingepfarrer und hat 40 Wohnhäußer, dee 
Einwohner find 200. 

Das Fürftliche Amt über die Dorfrherrfchaft aus und der Lehnherren find 
feßr viele daſelbſt. 

Erſtgedachtes Fürftliches Ant, die Pfare kauter, die Gemeinde, der Gots 
tesfaften zu Meder und der zu Weifendrunn, ingleichen das Kaften: Am Mönch 
zöden, die Cammergüter Deßlau und Schweickhof, die tauterburg, das Amt 
Gennefeld, die Probftei und der Gottes: Kaften zu Coburg, Moggenbrunn, 
die Finckenmuͤhl, Das Heßbergifche Gefchlecht uad die Rofenau, haben teen 


allda. 
Die Schäferei war urſpruͤnglich herrſchaftlich, ift aber ſchon feit langer 
Zeit vererbet. 
Die Güter find allen den Befchwerden, wie die gu Unterlauter, unterworfs 
fen, nur daß fie von dem Banmein und der Rindbete befreiet find. 
Tiefens Lauter war 1516 noch eine Wuͤſtung, ift aber nunmehro wies 
der anfgebauet und liege ganz zwifchen Bergen. R 
j - ec 


x) Das Wort Hallenfes fommt in einer Urkunde und zwar fub Num. XXI. ©. 158. 
in dem Urkunden + Buch zu meinen fortgefezten Berichtigungen der Sprengseyfifchen 
„Zopograpbie, vor. Dafelbft iſt die dazu gemachte Anmerkung nachzulefen. 
5 
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Der von Oberlauter fortlaufende lange Berg erhaͤlt, nahe wor dem “Dorf, 
Ben Namen Kutſcherberg. Ein durch Waßer-Fluthen⸗ dem Berg herunter 
gemachter Graben, welcher ber Pfaffengraben genennet wird, macht einen Durch⸗ 
ſchnitt, in welchen man wiele Pferds und Menfhen: Knochen mir Kalch unter⸗ 
miſcht, findet. Man vermurhet daher, daß einmal eime grofe Schlacht in Dies 
fer Gegend mühe gehaltens und daß am diefem Orte, die deichname müßen 
verfcharret worden fern — aber es ift freilich eine blofe, Durch erft gedachten 
Umſtand entftandene Vermuthung. 

Der, durch nur erwehnten Graben abgetheilet / am Anfang des Dorfs lies 
gende Theil des langen Berges, heiſt auch nunmehro der Weisbach, er if fo, wie 
* — mit Holz bewachfen und führer dieſen Namen bie nach Droſ⸗ 

n ts | F 

Gegen Nord: OR am Dorfe, liegt ein anderer Berg, welcher der Heinig 
genenner wird und zu Oberlauterfeinen Anfang nimmt. Auch diefen theiler ein 
Beiwer Ducchfchniet von einem hohen Fegelförmigem: mit Hol; bewuchſenen 
Berg, der Huͤnerberg genennt und dem folget annoch der Wdersberg, auf weis 
chem ebenfalls Holz ſtehet. 

Unten an dieſen Bergen liegen die Felder, die aber wegen ihrer winteriſche n 
Lage, meiſtens nur Dinkel, Hader und Erdaͤpfel tragen, 

Das Dorf liege im: Grunde und die dazu gehörigen Haͤußer, End eine 
halbeviertel Stund weit von einander jerfirener und entfernt. 
Dos mog wohl die Urfache fun, warum es auch Zettel⸗ Lauter gene 


wird. 
Auf beiden Seiten fliefer ein. Bach duch, welcher, den Muͤhlgraben vune 
Ber Iauterer Papier: Mühle ausmacht. | 

Wohnhaͤußer nd 2 und der Einwohner 56, Gie find nach Unterlauter 
eingepfarren 

Das Fürftliche Ant has Die Dorfsßerrfchaft und das Sur Roſenau einige tes 
hen dafelbft- | | ’ 

Meder fonfler Meyder und in noch Aftern Zeiten Moidere, in der 
ſchen mehrmalen angsfärkten Urkunde von »400; ab Num, AXXIV, wird e® 
Mewder geſchrie ben. 

Es iſt ein anſe hnliches Dorf und ein Marckſlecken, wo ioͤhrlich einige Jahr⸗ 
märdte gehalten wer den. Auf der einen Seite liegt daßelde auf der Höhe, 
auf der andern aber in der Tiefe, am Fluße des langen Berges, es iff mehr im 
Ve Kung; sis Broite, aber doch yenslich ordentkech gedaurt.· 


net 
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Die Käufer ſind meiflens ſchoͤn, viele find zii Stockwerk hoc, fichen 
Daßenweis und enge beifammen. 

An Hol; har das Dorf Mangel, es muß das Brenns und Bauhof; ziem⸗ 
lich weit und zwar von Neutirchen, Schlettach und Maͤhrenhaußen berbei ger 
ſchaffet werden. Etliche wenige Einwohner haben zwar an dem fogenannten 
ae und Kohlen Holz Aucheil, aber dieſe Untheile find nicht fehr bes 
tr 


Auf den umliegenden ſteinigten Bergen, ſtunde in den vorigen Zeiten 
Holz, da es aber nicht wüͤchſig mar und das Wild auf den, dabei gelegenen 
angebaueten Feldern, vielen Schaden gethan hat, ift Daßelbe ausgerottet worden. 
5 Erdteich und Feldbau ſind ſehr gut, auch fehler es nicht an dem nöthigen 
"Sutter, | 
Durch den, in der Tiefe gelegenen Theil dieſes Dorfes, laͤuft ein fteins 
weiher Bad, der im Mederer Fluhr uur wenige, bei Kösfeld aber recht fchöne 
Bründel hat und endlich noch Eoburg flieſt. Bei häufigen Regen, waͤchſt das, 
son den Bergen herunter fliefende Waßer oft ſehr ſtadek an, verdirbt die We— 
ge und thut fonften groſen Schaden. 

In diefem Dorfe befinden ſich 4 Spring: wiele Zieh: auch einige Pumpens 
Brunnen — fie führen meiftens Eaffiche Waßer. 

Den bei dem Mieyerifchen: Gur ftependen Brunnen hat der Herr Pros 
feßor Hornſchuch befondess befchrieben, y) und der, bei dem fo genannten 
Rappenſteg flieſende Röhrenbrunnen, giebt das hefte Trink⸗Waßer. 

Das Pfarr; Spiel Meder, iſt die erfte Adiunktur im Coburgiſchen. 1312, 
Hat Bischof Conrad zu Würzburg, die damalen unbeftelle gewefene Kirche, 
dem Klofter Beilsderf, zu feinem beßern Auskommen zugedacht. feis 
nem Tode beflättigte, folches das Kapitul und ftellte gedachtem Klofter, eine 
befondere Verfiherung deswegen aus. 2) In Diefer wird zum Grund dee 
Schenfung angegeben, daß die Klofters Geiftlichen fo arm wären, daß fie faum 
ihr rägliches Brod hätten. 
| Die Pfarrei war daheto anfanglih mit Ordens + Perfonen aus dieſem 
Kiofter befezet. Mach der Zeit erhielte fie einen weltlichen Pfarrer, der einen 
Kaplan halten muͤßen. | 

Die ehemaligen 2 Vifarins daſelbſt waren, und zwar Der eine, von dem 
Seren von Heßberg, der andere aber, von dem Herrn von Tonna —— 

on 
y) in progr. de fontibus quibusdam Coburgicis S. XXXII. 
2) im Ur unden » Buch {ab Num. XXXVH. P 
852 
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Sonften gehörte die, bei Coburg gelegene Kirche zum heiligen Reeuz in 
die Pfarrei Meder. Der Aberglaube erdachte allerlei Wunder und von Gott, 
an diefem Orte gefchehen fenn foilende, ganz auferordentliche Zeichen. Die Eos 
Burgifchen Einwohner glaubten fie und das veranlaßete die Aebtißin Sophia 
au Veiledorf, daß fie mir Einwilligung ihres danialigen Pfarrers zu Meder, Yo: 
hann von Kichtenftein, fothane Kirche dem Rath und der Stadt Coburg übers 
lies, dabei auch erlaubete, Daß zu mehrerer Beförderung des Gottes dienſts, eis 
ne neue Kapelle oder Kirch dafelbft gebauer werden durfte, | 
Auf ſolche Art it 1401, diefe Kirche von Meder abgerigen worden, =) 
Die an diefem Dre befindliche Kirche felbft, ift. vor der Reformation dem 
heiligen Laurenzius gewidmet gewefen. Gie wurde 1723,neu aufgebaner und 
um einem guten Theil, doch vor die dafelbft fich einfindende anfehnliche Verſamm⸗ 
lung,. noch immer nicht geräumig genug, vergrößert. Sie batte vor Alters 
zwei, neben einander aufgeführte Thuͤtme und noch ein dritter, ſtunde auf einer, 
ohnweit der Kirche, an der Mauer uud an dem Thor befindlichen Kapelle, 
Es ift- aber derſelbe mit, nur genannter Kapelle weggerißen und dagegen 
ein kleiner Thurm davon, auf das Gemeindhauß gebayer, auch die, auf dens 
felben gehangene Glock⸗ dahin. gebracht worden. - | —— 
n den alten und neuern Friegerifchen Zeiten, ift Meder von den Soldes 
ten fehr mitgenonimen und beinahe ganz ausgefogen worden. Der Dbrift Dans 
nenbery nahm 1646, mit feinem unter fi habenden Volck, ein Machtquartie 
daſelbſt und diefe einzige Macht, Foftete der Gemeinde 845. rıhlee- =... 
In diefem nemlichen Jahr wurde die dafige Pfarrei von Herjeg Sriedrich 
Milhelm, zur Adinnfeur gemacht und ihr, als einer Specialephorie, die Kits 
hen und Schulen zu Wiefenfeld, Rotenbach, Dettingshaußen, Ottowind, Gros 
fenwalbur, Ahlſtadt und Grattſtadt untergeben. =, | u 
Eben dieſer Herzog ertheilte im Jahr 1656, der dafigen Gemeinde, das 
Drau: und Ghenf Recht, Herzog Albrecht aber begnadigte fie 1687, mit 
dem Privilegio, iaͤhrlich 3 Märkte halten zu dürffen. .b) Der eine iſt auf Foſt⸗ 
nacht, der andere auf Margareihen- Tag und. der dritte auf Simonis und Ju⸗ 
dae verleget. Erſtgedachte⸗ Privilegium iſt nur eine Erneuerung dieſes Rechis, 
indem dieſes DM. der, ſchon in des Pabſts Sonoriue II, 1126, ausgeflellten Lirs 
Funde, ©) ein Macke genennet wird, 
Yu 


a) Hoͤnn im aten Buch ©. 94. 
b) im Urkunden: Buch füb Num, LIX, 
€) daſelbſt ſub Num, XXXILL, 


An diefem Orte befinden fih 104. Wohnhäußer ind 495 Einwohner, 
unter welchem ein Chirurgus und verfchiedene Handwerder, als Berker, Braus 
meifter, Drechsler, Groß Büttner, Hufichmiedte, Maurer, Mejger, Schneis 
der, — — Schuhmacher, Seiler, Waguer, Weber und Zimmerleute an⸗ 
zutreffen ſind. 57 
Das eine allda belegene Rittergut haben ehedem die Rappen und nach 
der Zeit, der Herr Reichshofrath von Carlſtein beſeßen, vorjezo gehoͤret es 
—— — geheimden Rath und Cammer-Praͤſidenten von Keßlau zu Hild⸗ 
vur außen. 

Es har hinlaͤngliche Felder und. Wieſen, Siz und Stimme auf den Land⸗ 
tag, die Niederjagd, Voigteilichkeit und. die Braugerechtigkeit. 

+ Das: andere. Rittergut war chedem dem Advokat Amling und iejo beſizet 
es mit der Dazu gehoͤri jen Voigtei und Braugerechtigfeit, ein daſiger Einwohner, 
Peter Meyer. Demſelben fehler es ebenfalls weder an guten Feldern, no 
an Wieswachs. a Dh: | | 

Es har zwar auch Giz und Stimme auf den Landtaͤgen, von dem iezigen 
Beſtjer wird ‘aber dieſes Meche nicht ausgeuͤbet. | 
Auch iſt ein Freihof daſelbſt, welcher ziemlich beträchtlich ift und dem Herrn 
geheimden Rath; : Regierungs / Präfidenten. und Eanzlar SeufchEel zum Befls 
jer bat. 2 

Die dafige Schäferei ift ſchon vor vielen Jahren, aus dem Cammergut 
Eallenberg verkauffer worden und wird nunmehro von 7 Bauern befeßen. 

Die ehemalige Vifarei zu Meder, hat im Jahr 1497, von Simon von 
Roblbaufen zu Heilmershaußen, eine zu Grofenwalbur, beider Fuchsmuͤhle 
gelegene Wieſe vor 8o fl. Rhu. erfauffer, wie der Darüber ausgeftellte Kaufbrief 
-d) des mehrern beſaget. Diefe Wiefe geniefer noch ietzo ein. iedeamaliger Kar 
plan daſelbſt. | 

Dem Fürftlihen Amt ftehet die Dorrfsherefchaft zu und aufer denen dahin 
gehörigen.tehen, giebt es auch Keßlauiſche- Meyetiſche Veilsdorfifche: Einbers 
gifche: Heßbergiſche⸗ Mederers Pfarr: Gottes: Kaftens'und Kaplaneis Lehen 
allda. | F ES ——— 

Die Einwohner muͤßen alle in die Landwehr gehen, ſie haben einen Schoͤ⸗ 
pfen an dem Landgericht und die, fo centbar find, beſuchen die Gerichte. Sie 
find der Folge unterworfen und thun Weinfſuhren. f - 

| Dem 
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Dei tanbknecht geben fie Btod uud Korngarben, auch hat der Centgraf 
mit diefem, Futter zu bierhen. * —— 

Die zwei Geiſtlichen zu Meder, wovon der. eine Adjuncktus, ber audere 
aber Diafonus, oder Kapları ift, Hund dermalen und zwar der erftere Herr os 
hann Philipp Srommann, der andere aber Herr J. G. C. Saccius. 

Mefchenbach, in einer Urkuude, vermöge welcher, diefem Dorf die ichs 
tenfelſer For ‚Gerechtigkeit juftehet, e) wird es Meſchinbach gefchrieben, iſt 
Das lezte Dorf im Gericht fauter, gegen dem Itſchgrund zu. Durch daßelbe 
gehet Die Straße nad) Bamberg, bar eine angeuehme Lage, fehr gute: Felder 
and sorteefliches Futter. 

An dem zoiährigen Krieg Hat diefer Ort viel Ungemach ausguptehen ges 

1627, wurde #6 gebraudſchazet, 1632, zum theil in Die Aſche geleger, 
41634, aber ganz mit Feuer verheret. | 

Das Fürftlihe Amt ift Dorfsherr und ein daſelbſt belegener Hof, war eher 
dem Herrichaftlic, iſt aber iezovererbet, und ein, in das Kaften : Veit Coburgges 
hoͤriger Gülthef daraus gemacht worden. 

Die meiſten Gruudſtuͤcke find den Fuͤrſtlichen Amt und dem Kaftenamie 
Coburg, einige aber auch den Aitterguͤtern Hohenſtein und Scherneck lehn⸗ 
bar, Mehr gedachtes Kaftename Coburg, beſtzet auch auſer einen Theil Des Fer 
hends, verfchiedenes ſchoͤne Wieſen all da. 

Die daſtgen Einwohner find von manchen Beſchwerden frei, nur eini 
Sölden find centbar, doch chun fie alle Folge zur Eil, reifen uud haben ihren 
aufgeſezten Harniſch. $i 

Der Wirth im Dorfe, hat ein eigenes Brauhauß und die Braugerech⸗ 


is De nach Scherneck eingepfarrten Seelen füıd 77 und der Wopnpäufe 


L 
fer ı Miersdorf liegt ohnweit Meder, auf den fogenannten fangen Berg, hat 
f: Boden und kommt ſchon im einer, vom Biſchoff Adelber zu Würzburg, 
dewi Kiofter Saalfeld 1075 ausgeftellten Urkunde vor. f) Ä 
Nach dieſer, hat die Königin Richza ſolches, nebft andern Dörfern, gedach⸗ 
tem Fioſter Saalfeld vermacht. | 
Ku dem verderblichen 30 iaͤhrigen Krieg, ift es dergeftalt ruiniret worden, 
daß, Fech wieder hergeftellten Frieden, aut noch 3 Käufer ſtuuden. 


O im Urkunden · Buch Jub Num. XXXV, 
£) im Urlauden / Buch (ub Num, IX, 


— — 09 


Die Hofflaͤdten nd Felder blieben lange Zeie unbebauet, 8d und wuͤſte 
llegen. BRur narb und nad, har es füch wieder erholet und 1638, wurde demo 
felben eine erneuerte Dorfs · Ordnung vorgeſchrieben. — 

Indeßen waren Die zwar nahe liegenden: aber ſchlechten Felder nach immer 
wicht gebauet, dev gröfle Theit derſelben wurde erſt, auf befonders Beshalben er⸗ 
gangenen Sandeehesrliben Befehk, 7716, umgerifer und urbar gemacht, 
Waizen und Haber wächft auf denſelben am beften: · Wielen Wieswachs bar 
dieſer Ort eben nicht, aber doch iſt das Futter gut. 

Zu den daſelbſt befindlichen 6. Guͤtern, gehoͤret auch Gehoͤlz und zwar 
zit einem iedem fo viel, als zu dem andern, auch haben fie eine Schäferei von 
300 Stücken und mandes Jahr, wird virles Obſt ala gebaut. 

MDas daſige Gemeindhauß ift 7736, erbauet worden und in dem Dorf ſind 
3 Röhren s 4 Zieh: und 2.niedrige Schoͤpf ⸗ Brunnen, das Waßer iſt kalkicht. 

Erſigedachte Guͤter waren fonſt dem Kloſter Weilsdorf zehndbar, aber im 
* 1696, haben die Einwohner, bis auf einen eimzigen, den Gerraids und 

einod + Zebend, vom Heren Herzog Zunft zu © Hildburghanßen, nn 360 fl. 
erauft, wobei fe ſich auhe iſchig gemacht habe, alliaͤhrlich einem Erbzins vor 
32 Baßen, nach Veilsdorf zu bezahlen, auch fo oft ein Todes, oder Erb: Fall 
Bei dem Firftlichen Erbzinesund tehnberen, oder bei dem tehnträger, oder wenn 
Der Zehend fonft verfauft, vertauſcht und auf andere Weiſe alienicet würde, 
26 fl. Lehngeld zu entrichten, 

Sie ſind zwar allen ordentlichen Beſchwerbden mmesmworften, doch wein 
nur etliche von ihnen mit Maun, Wagen und Dferden, und dem Landen 
geben fie weder Korn: Garden, no Brod. ’ 

r Die dafigen co Einwohner haben 11 Haͤußer und find nach Meber sim 
gepfarret. | 
Mittelberg hat eine winteriſche / wuͤſte Soge, iſt allenthalben nsis Holz um⸗ 
geben und weder der Feldbau, noch der Wieswachs find gut und beeraͤchtlich 

Die Dorſoherrſchaft gehoͤret wor Mas Fuͤrſtliche Amt Cobreg, Die ef 
Barfeit aber nach Sauterdurg und Sonnefeld, Nur der Maller weicher Som 
nefeider Amtolehen iſt, gehet in Die Landwehr, und frohnet mit der Landſchaft 
an einführen, mit ihm ader hefuchen die uͤbrigen alle Gerichte, Balten sis 
wer Schöpfen am Landgericht und thun alle Gerichts⸗Folge. 

Die nach tauterbuirg lehnbaren Güter find pwar cenchar, aber fie leiden 
weder an Aufſazung, noch zeiten De, noch Beben ſe auch nuer der Br 


In dieſem Dorfe find 17 Wohnbäußer und 85 Seelen, welche nach Wei⸗ 

fenbrunn vorm Wald eingepfarrer find. | | —— 

. Moggenbrunn, auch Mockenbronn ſoll feinen Namen von dem noch 
gegenwärtig allda fich befindenden, fehe alten » guten Dorf; Brunnen haben. 


Die ganze Gegend war in den Älteften Zeiten, lauter Walduhg und weil: 


eine fehr gute Schaafweide allda geweſen ift; fo -gruben ſich die Schäfer dies, 
fen Brunnen, bedienten ſich defelben feiner Güte wegen, nicht nur felbft, ſon⸗ 
dern tränften auch ihre Heerde, mit welcher fie in diefer Gegend öfters Ruhe au 
demfelben hielten, dafelbft und endlich baneren fie ein Schaafhauß andiefem Orte. 
Mach und nach wurde das Holz abgetrieben, ein Ritters Hof und dann ein. 
Dörfigen dafelbft angebauet. en 

Ehedem bat es Hang Eitel Kemmeter beſeßen. Y 

Er wurde, wie ſchon augemerfet worden, 1600, weil er feinen einzigen 
Sohn umgebracht, hingerichtet und da find alle deßen Güter, mithin aud die 
fes Rittergut, dem Lehnhof heimgefallen. \ 

Diefe Familie war ehedem eine der anfehnfichften im Lande. Schon 
1218, findet man einen Herrmann von Kemmaten, der als Zeuge, bei Dim, 
zroifchen dem Kiofter Saalfeld und dem Kırchen: Volgt Heinrich von Sons 
nenberg zu Coburg, wegen eines Gchölzes, einiger Felder und wegen der Voig⸗ 
tei über den Berg Coburg, getroffenen Vergleich, geweſen. 

Erftgedachter Heinrih von Sonnenberg ftiftete 1264, das Klofter Sons 
nenfeld, ftellte einen Fundations + Brief darüber aus und Sygelochus von 
Keimathen unterfchriebe folden, als Zeuge. 8) 


Moggendrunn Faufte 1601, Weit von Kichtenftein, dann: fam es 


an den General von Schilling, von diefem an die geheimde Raͤthin von Wuͤrz⸗ 
burer, nach deren Tod erhielt es der Cammeriunder von Aanne und da diefer 
die Seitlikei auch fegnete, fiel es an feine Fräulein Töchter, welche es iego in 
Gemeinfchaft befizen. H 
Es liegt am langen Berg, grenzt in feiner Flußr an Droßenhaußen, Mer, 
der, Beuerfeld, Ober: und Tiefen:tauter. Nicht weit von demfelben gehet 
Die Landſtraße, welche von Coburg auf Eisfeld und weiter nach Thhringen 
führer, vorbei. a 
Bon den ehemaligen Waldungen ift nichts mehr übrig, als die ſo genann⸗ 
ten Braubüfche und das Loͤhleinholz. In ienem haben 1736, Here Herz 
Franʒ Jofias, hoͤchſtſeeligen Andenfens, bei einem fogenannten Kekel-Jar 


y) Boͤnn in der Coburg. Chron. aten B. ©. 25. uud 26. e 
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gen, den groſen Hirſch von 46 Enden, der 550 Pfund gewogen hat und feiner 
Eeltenheit wegen, in Kupfer geftochen worden ift, gefhoßen. | 

Es hat eine angenehme tage, qute Felder, aber nicht hinlänglichen Wies⸗ 
wachs, Jagd, die Voigteilichfeit und die Braugerechtigkeit. . 

‚Das Schioß ift nad alter Art gebauet, bat ringsumber, einen ausges 
mauerten Waßergraben und eine Zugbruͤcke. Ohnweit dieſes Anfizes, ftepet auf 
dem fogenannten langen Bau, ein Thürmlein mit einer Uhr und Glocke. 

Aufer dem Schloßhof, ift gegen Meder zu, eine fchöne Allee mir wilden 
Kaflanien : Bäumen angepflanzet. | 

Inm Jahr 1775, ereignete fi im Moggenbrunner Fluhr ein befonderer 
Zufall, den ich, weil er zur Gefchichte der Bliz⸗Wirckung gebörer, nicht ums 
angeführt laßen kann. 

Eine Frau Margaretha Catharina Haͤubleinin, wurde, da fie nebſt einer 
andern Weibsperfon, auf dem Feld graste, von einem Wetterſtrahl getroffen, . 
der ihr das Müder, den Schürzen und den ganzen Rüden dergeftällt verbrennr 
te, Daß derfelbe wie Pech ausfahe, und als tod zu Boden fiel. Die andere 
etwas von ihr entfernte Frau lief herzu, rieße fie herum und bemerckte, daß ihr 
auf dieſes Schürteln, ein blauer Dampf aus dem Munde gieng. Yhr herbei⸗ 
geruffener Mann teug fie nach Haufe und fie wurde von dem Chrirurgus Link 
30 Unterlauter, innerhalb 3 Wochen völlig kuriret. Sie lebt noch, ift gefund 
und eine glückliche Kinder: Mutter. 

Das Fürftliche Amt über die Dorfsherrfchaft aus. Diefes, die Kanni⸗ 
fhen Erben und das Cammergut Eallenderg, haben die tehnbarfeit daſelbſt. 

Der. Adeliche s Unfiz ift von der Landwehr ausgefchloßen. Das game Dorf 
ift cenebar und leider an Weinfuhren, fie folgen alle und nur 2 Sölden, ı Gut 7 
und ı Hof, find ver Auffazung, des Reifen und der Montur befreier. 

In 16 Haͤußern wohnen goPerfonen, welche in die Kirche nach Meder 

gehören. 
Neidau, auch Neida liegt auf allen Seiten eben und ift mit Wiefen und 
Geldern umgeben, Diefe leztern find zum theil ſchlecht und zus ıheil mittels 
mäfig. 
NG eike tragen weder viele, noch gute Früchte, und die Wieſen find bis auf 
einige wenige, fehr trocken, mithin geben fie auch fein alljugures Futter. 

Die weiter oben beichriebene Wuͤſtung Burdardedorf, fommt bei dieſen 
Bedürfimßen. den Einwohnern fehr gut zu flarten. Sie geniefen Dafelft viele 
Felder, Wieſen und das Gehöl,. An das legtere grenze das Kirchberger Holz, 
dahin haben die Meidauer das — Ehedem ſoll an dieſem — * 
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Kirche geftanden und eben davon feinen Namen erhalten haben, es ift aber 
nichts mehr von derfelden zu fehen, 

Die dafige Schäferei von 300 Stuͤcken, ift Herrfchaftlich und die Eine 
wohner haben folche im Pacht. 


Der Ort ift eben fo gros nicht und dochbefinden fih zı Zieh? Brunnen 


in demfelben, das Waßer it aber nicht ders befte ; inden es meiftens Kalchthei⸗ 
Te bei fich führer. 
ie Güter und Soͤlden müßenviel Guͤlt entrichten, denn es werben aus Dies 
ſem Dorfe iährlih 144 Swmr. allerlei, Gedrait, an andere Drte bingeliefert. 
-  Gonften war fin Wirthshaus daſelbſt, aber iezo hat ein daſi zer Einwoh⸗ 
wer, Johann Schu‘; das Schenf; und Gaftrecht auf fein, dem Fuͤrſtlichen Amt 
zu Lehen gebendes Hauß, erhalten, , 
_ —— 1749, haben die Heuſchtecken an dem Wießwachs, vielen Scha⸗ 
gethan. 
Es wird wenig Obſt an dieſem Ort gebauet, aber die meiſten Einwohner 
haben eigenthuͤmliches Holz bei ihren Gütern. 
Das Fuͤrſtliche Amt ift Dorfeherr und bat auch einige lLehen daſelbſt. 
Die übrigen gehören der Vikarei Meder und Eisfeld, dem Herrn von 
Hendrich, den Eprift: Orunerifchen Erben und nad Breitenau. 
“ Mur 7 Büter, welche ehehin dem Apell Störcher und Bernhard Rauſcher 
zugebörer, find von manchen Beſchwerden frei. Sie gehen aber zu Gericht 
und die Übrigen alle, müßen alles das, was andere Unterthanen zu thun ſchul⸗ 
dig find, leiſten. 
Sie hatten ihren Gottesdienſt zu Meder und es wohnen 128 Seelen in 
26 Häußern daſelbſt. 
Neudoͤrfles, liegt nahe, gleich Über der einen Ziegelhütte, bei Coburg. 
Es ift ein fehr geringes Dorf, hat nur 4 Häußer und 10 Einwohner, weiche 
ſich zu der Kirche in Neufes halten. | | — 
D a ſelbſt iſt das Fuͤſtl. Amt Dorferund der Stadtrath zu Coburg behnherr. 
VNeukirchen in aͤltern Zeiten Neuwenkirchen, liegt im Thal, in einer 
rauhen⸗ unangenehmen Gegend, auf Eisfeld zu, iſt allenthalben mit Bergen 
und * umgeben, die Felder find fpröde und der Wieswachs iſt auch nicht 
der beſte. 
Es befindet ſich eine kleine Kirche daſelbſt, und man ſagt, es wäre dieſer 
Ort, als er noch katholiſch war, eine Einfiedelei geweſen. ü 
Diefes ift wohl möglich, denn der ganze Dre und deßen tage, iſt ſehr geſchickt 
dazu eingerichtet, Ze az - 


Die 


“Die dafigen Höfe and das Forſtgut waren ig Herrſchaftlich, 
ſie ſind aber ſchon im vorigen Jahrhundert vererbet worden 
Jene ſind dem Kaſtenamt Coburg lehnbar und entrichten Guͤlt dahin, 


Diefes ift nunmehro der Sembachifchen Familie eigen, daher kommt es wohl, 
daß auch der Forftdienft derfelben ſchon visle Jahre durch, überlaßen worden 


Die Einwohner müßen in der Eil folgen, fie reifen, thun Heerzuͤge und 
einige Frohnen. 

Das Fürftliche Amt hat die Dorfsherrfchaft.- : 

Einwohner find 112 und zı Wohnhäußer. 

Ebedem war es nach Meder, feit 1754 aber, ift es bei Weiſenbrunn vorn 
Bald, eingepfarret, 

Neuſes in Altern Zeiten Muiſec, kommt in einer, fhon oben bei Grub 
‚gedachten, von dem Graf Poppo zu Henneberg, im Jahr 1289, ausgeftells 
ten Urkunde, unter dem Namen Neuſez vor. Sie betrift die, von Herr⸗ 
mann von Phannenftein und feiner Frau Ycheidie, dem Kofler Sonner 
feld gefchenfte Güter zu Neuſes, über welche einige Strietigfeiten entftanden 
waren, und die dahin entfchieden morden find, daß die Phannenfteinifhen 
Eheleute folche auf tebenslang, gegen Entrichtung eines gewißen Erbzinfes, 
. ia Genuß- behalten ſollen. 

Es liege nur eine Feine halbe Stunde von der Stadt Coburg und es 
gebet von da aus, durch die Loßau, die neue Allee und durch das fogenanns 
te Bären: Höljigen ein fehr angenehmer Spaziergang dahin. 

Eine ehemalige Adeliche Familie von Neuſes, welche, wie Hoͤnn in dee 
Coburgiſchen Chronick, im ıften Buch S. 107, anführet, dieſem Ort befeßen, 
bar fich davon gefchrieben. Gie ift aber ſchon laͤngſt ausgeftorben. 

1346, erhielt Graf Heinrich von Henneberg und feine Gemalin Jutta, 
von Dietrich von Coburg, den Hof und das Vorwerck zu Meuſes, durch eiuen 
Tauſch, indem fie dem lejtern, das Ritterguth Waldſachſen dafür abgetreten 
haben. 
Durch das Dorf fliefet die Lauter, welche aufer andern Fiſchen, auch Fo⸗ 
rellen bei ſich führer, und 4 Muͤblen treiber. 

So klein und unbedeutend dieſer Bach iſt, ſo groſe ——— 
verurſachet er nicht nur den Wieſen, fondern auch dem ordentlichen Faber 
und Fußweg nah Coburg. Tiefe, find bei anhaltenden — und — 


len Thauwetter, gar nicht zu paßicen. 
€r 2 Die 
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Die 4 Höfe dafelbft, find der Hornecfifche: oder Hoſpital / Hof, ber Nat⸗ 
termanns : Hof, der Eckſteins Hof und der Roͤgen⸗ oder der Eoburgifhe Kas 
Rlenamts: Hof, i i 

. Der erftere wird von dem Stadtrach zu Coburg adminiftriret und har 
WVoigteilichkeit. 

Der andere gehoͤrete einem gewißen Nattermann, dann einer Hoff⸗ 
maͤnnin, endlich dem konſiſtorial⸗ Affegor und Archidiafonys Pertſch und nunr 
mehro dem Herrn Rath und Leibmedikus Sifcher. | 
. Diefer Hof bat nicht nur Votgteilichfeit, fondern auch Giz und Stimme 

. auf den kanbiägen, 

, Der dritte Hof ift dem Amt Sonnefeld lehnbar und giebt auch Guͤlt dahin. 

Sm Jahr 1778, lente Michael Schirm, eines dafigen Einwohners Soßn, 
zwiſchen dem Rirtwegerifchen und dem, zu dieſem Hof gehörigen Stadel, Feuer 
ein, wodurch 2 Städel und eine Stallung eingeäfchert worden, 

Diefer Junge wurde deswegen, noch in eben dieſem Jahr, mitdem Schwerb 
von dem teben, zum Tode gebracht. i 
Der vierte Hof gehörer dem Kaftenamt Coburg, er liefert Guͤlt und leiſtet 

Frohnen dahin. | u 

‚ Die Felder find meiftentheils von fruchtbaren Boden und zwar infonders 
beit dieienigen, welche in der fogenannten $auter, ober zwifchen dieſem Flu 
und dem Coburger Weg liegen. Sie werden alle Jahre, ohne fie das dritte - 
Jahr ruhen zu laßen, beftellet und find Huthfrei. 

Den Zehend ſammlet theils die Pfarrei zu DMeufes, theils andere In—⸗ 
treßenten ein, und es fehler auch nicht an guten Futter. . N 

Der Goldberg, ein Hügel zwiſchen Meufes und Beyersdorf, gehoͤret 
annoch in die Neuſeſer Fluhr. 

Zu Ende des vorigen⸗ und zu Anfang des iezigen Jahrhunderts, waren 
Weinderge auf demfelben angelegt. Einige Aecker werden daher noch bis iejo, 
Die Weinberge genennet, 

Auf dem Ruͤcken und der Nord: und Oft: Seite diefes Huͤgels, ſtehet 
Schroth: Holj, die Welt: und Suͤdweſt⸗ Seite aber iftmeiftentheils, wegen des 
unfruchibaven Bodens, der aus grauer, rothen und grünen Letten beftcher, wuͤſt 
und unangebauer, - ; 

E Es ift ein fhöner Quarer : Bruch zu Neufes, auch wird gute Walckererde 
daſelbſt gegraben. 


Sie tragen alle Beſchwerden und find centbqt. 
fr Dem 
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Dem Fuͤrſtlichen Amt gebuͤhret die Dorfsherrſchaft und es ſind Fuͤrſtliche 
Banzlei: Amts: Eoburaifche Kaftenamts: nnd Raths auch Fifcherifhes Hendrichi⸗ 
fe, Amts Sonnefeldiſche Pfarr: Meder: und Gottesfaften Lehen in dieſem 

e. 
Die Kirche ſtammt wohl noch aus dem Pabſtthum het: Bilder, Glocken 
und das Altercbum dieſer Kieche, machen diefe Vermuthung gewis, 

Ein fauber in Stein gehauenes Marienbild, nebft zwei andern dergleichen 
Heiligen: Bildern, ftehen noch linker Hand, neben der Kanzel und die gröfte 
dafige Glode, hat mir alter Möuhs, Schrift, die Inſktription: Maria virgo 
virginum intercede pro nobis. 

Meufes hat 253 Einwohner und 44, Häußer, der dafige Pfarrer heiſt, 
Herr Gottfried Chriftian Sornfchuch. Ä 

Neuſes an Kichen, bar feine tage im Itſchgrund und ift nach Coburg 
fteuerbar, icdocdy wird von den daſigen Gemeindſtuͤcken, nur die ordinairs 
Steuer entrichter, 

Es ift ganz mit Holz und Bergen umgeben, gleichtwohlen find die, im 
Thal gelegenen Felder und Wiefen von guten Erdreich, fo, daß Futter und 
Früchte wohl gerarben. 

Der Drt gebörer den Klofterhof Tambach und wegen der dafelbft auss 
zuübenden Gerichtsbarkeit, ift in dem, zwifhen S. Eoburg und dem Klofter 
tangbeim 1740, errichteten Receß, das erforderliche feſtgeſezet worden. 

Mach diefem geböret dem Herzoglich S. Coburgifhen Haufe die Uns 
terfuchs und WBeftrafungs aller ſchweren Mißhandlungen, welche eine peinli⸗ 
che teibes:oder febens; Strafe, oder auch nur die Landes Verweiſung, nach 
ich ziehen. 

e "alle diefe werden alle Delidta carnis, Plagũ et ſalſi und auch die Dies 
berei her 1ofl. Frf. werth, mirgerechnet. 

Die daſigen Einwohner find iedoch von ber Cents Gerichts: Befuchung, 
Cent : Folge und allen andern von der Cent abhangenden Beſchwerden und 
Abgaben, gefreier. x 

Alte übrige Sachen und Fälle, welche unter der hohen Cent nicht ber 
griffen, gehören vor den Voigteiherrn und es wird in Anfehung derfelben for 
wohl, als auch der Appelation, der Policei und Handwerds: Sachen, inglei⸗ 
chen der Folge-Reiß⸗Ausſchuß und Mufterung eben alfo, wie oben bei Gof; 
fenberg und Hart angemerker worden, gehalten. Es gehörer dieſer Ort zu 
den Eigens: Dörfern, wovon bei Wazendorf, dahin es eingepfarret iſt, ein 
und das andere angeführet werden fol. 
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Einwohner werden 189, und Häußer 42, dafelbft gezaͤlet. 

Obergebauer; liegt bei Oberlauter, hat feine eigene Fluhr⸗-Marckung, 
im welcher ſich Felder und Wieſen befinden. Jene haben ihre fage an Ber⸗ 
gen, find meiftens wuͤſt und oͤd und dieſe geben jchlechtes s taubenrocfiges Futter. 

Es war fonften eine Mahlmühle und heift in den alten Leßnbüchern die 
Staudenmüble, ohnfehlbar daher, weil fie nicht nur in einem Wiesgrund, der 
mit vielen Stauden umwachſen ift, liegt, ſondern weil auch derfelden gegens 
über, ein mir Staudenholz bewachfener Berg, welcher der Staudenberg, oder 
auch Hainnig gemermet wird, befindlich ift. 

Sie ift iezo eine Papier: Mühle, worüber dem Fürftlichen Amt die Dorfes 
herrſchaft und der Pfarrei Fauter, wohin auch die dafigen Einwohner in die 
Kirche geben, die Lehnbarkeit zuſtebet. . 

Sie hat bei dem $andgericht ihrem eigenen Ruͤgſchultheißen, folget, liege 
in der Nuflazung, reift, fteber unter der Montur, giebe dem Landknecht Brod 
und Korngarben und der Müller frohner mit dem Beil. 

Zunaͤchſt ober diefer Papierinühle gegen Norden, entfpringt der Lauter⸗ 
flug, in einem Wiesgrund, 

Ohngefehr in einen Bezirck von 400 Schritten, dringen an verfchiedenem 
Drten Koftarche Quellen berfür, daß durch Diefelben, der von Neuficchen herfoms 
mende Müblgraben, der eigentlish die Papiermühte treibt, And mit dieſen 
Quellen zufanımen flieft, noch zmal fo ſtark wird, Ron da an, heift er die 
tauter. 

Die Papiermüßle hat das Recht, den Ausflug diefer Quellen, wenn da 
Waßer in dem Muͤhigraben zu Flein wird, zu fteımmen. * 

Das ſtarcke Auffioßen derſelben, zeiger offenbar, daß fie von dem langen 
Berg herab flürgen und einen fo ftarfen Nachdruc haben, daß ihnen die 
exit gedachte Stemmung nichts ſchadet und fie miche zuruͤcke haͤlt. Diefe Ber 
hauptung erhält noch mehr Gewißheit Durch verfchiedenene Exdfälle, welche zum 
Theil nahe,in der Gegend diefer Quellen, und zwar oben, auf dem langen Berg, 
nach und nach, gefchehen. 

Einer davon, wird die Donnergrube genenet, weil er in einem Dons 
nerwetter entftanden ift. Anfänglich war er über 6 Ellen tief und in Durchs 

irt wohl 20 Ellen breit, nun ift er wieder ziemlich verfallen. 

Daß diefe Quellen, von dem langen Berg ausfliefen, beweiſet noch ferner 
die Wärme, des, aus dinfelben kommenden Waßers. Dann da fie auf foiche 
Art wohl bedeckt find; fo wird es febr begreiflich, warum das Waßer warına 
bleibet. 

' Der 


Det Fluß mie welchen fi Mm Ausfluß vereiniget, frieret niemalen Harz 
zu und nie hat ein Muͤller noͤthig, feine Raͤder zu eißen, 

Se kalter das Werter ift, deſto wärmer ift gedachter Fluß, 

Wenn im Winter, Koch an die Wagen-aͤder angeforen iſt; fo werfe 
fen die Bauern ſolche in den Fluß und ſchnell tbauet der Koch ab, 

So wir er im Winter nie eingefeieret, fo vertrocknet er auch dagegen im 
Sommer ticht, 

Er flieſt bis Coburg, wo er in die Itſch fällt, nur 2 Heine Siunden, und 
dennoch treibt er bei dieſem ſeinem kurzen Gang, auſer der Schleifmuͤhle zu Co⸗ 
burg, 12 Mahlmüblen. Drei davon find in Oberlauter, 3 in Unterlauter, 1 
in Bettelstorf, 4 in Neufes und eine in Coburg, welche lejtere eben Deswegen, 
die Lautermuͤhle geneunet wird, 

Andere Waßer und die Itſch felbft, werden oft Flein, oder frieren gar- 
zu, fo daß die Mühlen ftehen bleiben und da nimmt in diefem Fall, nicht nur 
die Stadt Loburu, fondern auch die ganze Gegend bis Rodach, ihre Zuflucht 
zu diefen Muͤhlen. 

Der gelehrte Here Profehor Sartenftein, bat bei einer gewißen Gele 
genbeit, die Stärde dieſer Quellen, nad einigen vorher an diefem Orte ges 
machtens hintänglichen Erperimenten, berechnet und da hat fich denn, mit voll 
Fommener Gewisheit ergeben, daß fie ordentlich in einer Minute, * und im 
einer Stunde, 4800 Eimer Wafer ausgeben, 

Auf diefer Mühle wird fehr gutes Papier verfertiget, aber fonften ift der 
Ort nicht erbeblih. Es find nur 2 Häußer und ı5 Seelen allda, welche nad 
Aluterlauter eingefarret find. 

Roßach liegt in einen fehr angenehmen Grund, zunächft an der Iſſch, 
welche daran vorbei flieſet. Felder und Wieswachs find ſehr gut, auch wird 
Zucht und Handel mit Vieh, ſtarck daſelbſt getrieben. 

Das Fürftlihe Amt Coburg ift Dorfshere und hat fo, wie Unterfi lemau, 
das Kloͤſter Banz und die Adjunktur Scherneck, schen daſelbſt. 

Dieſes Dorf hat eine Kirche, welche, als fie noch roͤmiſch kotholiſch war, 
von Altenbanz, woͤchentlich hat beſorget werden muͤßen. 

Nach der Reformation, hat der Pfarrer zu Siemau, nach Kurfuͤrſtlicher 
Berordnung, wöchentlich das Evangelium allda geprediget und die Saframens 
We gereichet. | 

Bei der Kirchen, Wifltation 1545, wurde nach — ein eigener 
* sein and Roßach, als. ein Filial dahin gewieſen. 
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bei wenigen Futter, mittelmäfiges Erdreich. 
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Erft vor wenigen Jahren ift die, auf einer Anhöhe kiegende Kirche, neu 


gebauet worden. . 
Das Dorf ift nicht Fein, indem 52 Wohnbäußer und 291 Seelen bas 
ſelbſt find. ä 


Roſenau, ein Rittergut, bat eine fehe angenehme tage, nahe an Uns 
terwohlsbach, auf einer Anhöhe, fo daß auf der Ditfeite bei dem’ Hügel des 
Schloßes, die Itſch fliefer, auf der andern Seite aber ſich eine herrliche Aus⸗ 
ſicht darſtellet. 

Auf der Abendſeite unten, liegt das Bauernhauß auf einem Huͤgel und 
wird deswegen das Huͤgelhauß genannt, Gegen Morgen, und auf,der andern 
Seite gegen Mittag, befinder fich eine Soͤlde. 

> diefen 4 Haͤußern wohnen 17 Seelen, welche nach Lauter eingepfars 
ret find, 

Adam Alerander.von Rofenau zu Ketfehenbach, erbte diefes Rittergut von 
feinen Vetter, Hang Berthold von und auf Roſenau, verfaufte es 1615, um 
a8ccofl. Frk. an den Heren Herzog Johann Caſimir, und erhielte es 1436, 
um diefen nehmlichen Preis zurücke, 

Mac der Zeit hat es der geheimde Rath von Pernau befeßen, dann 
ift es an das Herzoglihe Hauß S. Gotha gefommen, weiches daßelbe noch 
iejo beſitzet. 

Es hat gute Felder und Wieſen, Jagd und Voigteilichkeit. 

Ruͤckmannsdorf, auh Ruͤd, Kur; und Rüsmannedorf, gehöre zu 
den fogenannten Berg: Dörfern, liegt in Feiner angenehmen Gegend und hat, 

Dem Fürftlichen Amt fteber die Dorfsherrfchaft zu und das Kloſteramt 
Möndhröden, bat die meiften Lehen daſelbſt. Auferdem find einige Grundſtuͤs 
cke Erffaiſch⸗ Steinruͤckiſch und Redwiziſches umgehendes Geſchlechts-Lehen. 

Die meiſten daſigen Guͤter ſind allen Beſchwerden unterworffen. Nur 
3 derſelben ſind, dhnerachtet ſie zu Gericht gehen, davon ausgeſchloßen. 

Dieſes Dorf ſtehet ſchon ſehr lange, bereits 1339, bat Heinrich von 
Scyaumberg, die Helfte deßelben und alles, was zu demſelben gehoͤret, dem 
Abt Rudolph zu Mönchröden, um so Pfund Heller verfauffer. 

Es jind dermalen g Häußer und 44 Einwohner er a | 

Scherneck fonften Scherneiche, it Berg an gebauer, liegt aber uͤbtl⸗ 
gens fehr aumuthig. Man kann von da aus, einen auten Theil des Itſchgrun⸗ 
des uͤberſehen. Die Fluhr bat mittelmaͤſige Felder und qutes Futter. Das 
daſige Rittergut haben 1700, die von Felderndorf, dann eine — 
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zendrich, nach ihr aber ber Herr von Loßow befeßen, iezo gehoͤret es dem 
Seren tandfchaftss Direftor von Imhof. N 

Zur Adiunktur dafeldft, welcher die Pfarreien Gleußen, Heyrath, Wa⸗ 
zendorf, Buch und Siemau, zur Auffiche übergeben, find verfchiedene Dorfs 
ſchaften eingepfarret, welche hie und da ſchon angezeiget worden. 

1525, iſt diefes Dorf, in dem befannten Bauern: Krieg, gänzlich in bie 
Aſche geleget worden. 

Dermalen wohnen 239 Perſonen in 47 Haͤußern daſelbſt und der daſige 
Adiunktus iſt, Herr M. Chriſtian Beniamin Clarus. 

Scheuerfeld, in Altern Zeiten Scurinfeld, beſtehet eigentlich aus 2 
Dörfern, wovon das eine, der iezige obere Theil bis an Die Kirche, im vorigen 
Zeiten Oberbergmannedorf, der untere Theil aber Scurinfeld genenner 
wurde 

Es liegt etwas in der Höhe, hat nicht die beften Felder und fehr weniges 
ter, . . u WE 

So weit man zuruͤck fommen Fan, ift deßen erfter Befizer, Der Abt zu 
Saalfeld, dann der zu tangheim gewefen, welchen der Graf Conrad von Wildt⸗ 
berg, die von Coburg zu Einberg, Eberhardt von Kotzau, Albrecht goͤrtſch 
von Thurnau, Eberhardt von Sand, fudwig von Burckhaußen, Gundalus 
von Runſtadt, Wolfram von Redwiz, Hank Ernft von Rofenau der Cams 
merrath Nicolaus Zech und die von Mercklin, gefolget find. 1743, bat es 
Johann von Uttenhofen befeßen, er fam aber 1736, in Abnahme feines Vermoͤ⸗ 
gens und in Konfurs. Aus diefem erhielte es die Herzogliche Camımer, der es 
2741, adjudiciret worden if. _ 

- Gie lies es einige Zeit felbft adminiftriren, verfaufte es aber 17%, an 
den damaligen Cammer : Konfulent, Albrecht Ehriftian brenner, welcher es 
hicht lange befeßen, fondern dem Hauptmann Carl Yuftin Ehriftian von Mer⸗ 
cklin, zu Ende erfigedachten Jahrs, anderweit fäuflih uͤberlaßen bat: Won 
dieſem erhielte e8 1753, der dermalige Befizer, der Herzoglich S. Weimarifche 
Hofrath, Herr Johann fudwig Eckardt 1.U.D. | 

Das But ift freies: Eigenthum, hat aber bei der tandfchaft Si; und Stims 
me, die Dorfsherrfchaft und die Boigteilichfeit. | 

Die Einwohner und Güter haben alle Beſchwerden auf ſich und find centbar⸗ 

Schon im Jahr 1 100. war eine Kapelle daſelbſt. Diefe fehenfte ein ger 
wißer Siboto und degen Ehefrau Hildegerat dem Kiofter zu Saalfeld, nebſt 
einigen zu Ahorn und Kerfchendorf gelegenen Gütern und leibeignen Knechten. 
— Dd gu 


— —— 


n der daruber ausgeſtellten Urkunde, h) iſt wider dieienigen, welche die⸗ 
fe Schenckung anfechten, oder nicht darüber balten würden, ein grofer lud 
ausgeſprochen. | 

Die noch iezt ſtehende Kirche, ift aller Vermuthung nach, vor der Refor⸗ 
mation, von Tambach und von Seßlach aus, verfeben worden, Dach der Zeit 
war fie ein Filtal von Meufes. 

As aber der Cammerrath Zech 1598, mit dem Iure patronatus begnadis 
get wurde und felbft zu Scheuerfeld wohnte, berief und befoldere er, mit Vor⸗ 
bewuft und Einwilligung des Herzoglichen Konſiſtorium, 1501, einen eigenen 
Pfarrer dahin. Ä 

Wegen Der friegerifchen Zeiten, in denen die Pfarr: XBohning ganz ein⸗ 
gegangen war und Die Brfoldung nicht bezahlet werden konnte würde 1640, 
auf Herzoglichen Fonfiftorials Befehl, Scheuerfeld wieder als ein Filial, nach 
Dreufes verwiefen. 0. o. 

Diefes geſchahe iedoch nur interimsmeife und da 1668, die Merckliniſchen 
Kinder ſehr dringend um einen eigenen Pfarrer baten; fo wurde ihnen fol 
ches erlaubet. Seit diefer Zeit, ift Diefe, niche fehe einträgliche Pfarrei, wieder 
mit einem dafelbft wohnenden Geiftlichen befezet worden, 

In dem Dorf Scheuerfeld, find, mit Einfhluß des Aufern, nach Ahorn 
lehnbaren Wirthehaushaußes, Dörfles genannt, 47 Haͤußer und 230 Eins 
wohner. Der Pfarrer dafelbft ift, Herr Gottlob Bliss Conrad Scheler. 

Ober : Sieman,, in einer Urfande von 1384, nach welcher den Einwoh⸗ 
nern daſelbſt, die Lichtenfelſer Forftgerechtigfeir juſtehet, wird es Vbirſumen 
geſchrieben, i) liegt nur eine Viertelſtunde von Buch. 

Es ift ein Mannlehnbares Rittergut, welches 1664, Wolf Balentin von 
Brandenftein befeßen hat. Mach diefem war der Fuͤrſtl. Waldeckiſche Ober 
ſtallmeiſter Hanß Eitel von Schaumberg, Beſizer davon, Cr ſtarb 1767, 
reg feinen Lehnsfolger — es fiel Daher an den S. Coburgiſchen Lehn⸗ 

of heim. 

Einige Zeit wurde daßelbe von der Herzoglichen Cammer adminiſtriret, 
1768, aber an den Landcammerrarh Herrn Ernſt Friedrich Stockmar, verfaufs 
fer, wobei ſich wegen des darauf ftehenden Ritterpferds, eine jährliche Abgabe 
von 10 rrhle. bedungen worden. 

Die Nahrung an diefem Ort ift nicht fo Hut, als in dem, gleich dabei lies 
genden, weiter oben bereits befchreibenen Dorfe Bud, Die Einwohner treis 
Den aufer dem Ackerbau und Taglopn, eine und die andere Profegion, "Es 

find 


h) im Urkunden: Buch fub Num, XXXVIIL, 
V im Urkanden» Buch ſub Num, XXXV, 


——— ert 


find 1 Schmidt, r Schufter, ı Müller, 1 Weisbüttner, 2 Korbmacher und 3 
ein eweber dafelbft. 

Das Feld ift nicht das befte und an Futter ift auch Fein Ueberfluß. 

Dem Rittergut, wozu ein wohlgebauetes Kaſtrum gebörer, ſtehet Die Dorfes 
berrfchaft, die Voigtei⸗ und tehnbarfeit über das ganze Dorf, ein einziges 
Wuͤrʒburgiſches Lehen ausgenommen, auch die hohe und niedere Jagd zu. 

Der nach Buch eingepfarrten —— find 119, und Wohnhaͤußer 23. 

Unter, auch Nieder⸗Siemau, in der nur erſt angefuͤhrten Urkunde von 
2384, wird es Nydernſumen geſchrieben und den daſigen Einwohnern, die 
lichtenfelſer Forftgerechtigkeit zugefprochen. 

Ueber den Namen Siemau und woher er entftanden feyn möchte, hat man 
verfchiedene Murhmaßungen, 

Einige find der Meinung, daß folder von dem. König der Slaven ober 
Wenden, die auch die Swrbi genennet wurden, Samo, der dem König Dago⸗ 
bertus, bei der Gegend zu Siemau, entgegen gejogen ift, hergeleitet. werden 
koͤnnte. Wielleicht, muthmaßen fie, wäre ang Samo, Samau, durch andere 
Ausiprahen Sirmau und endlich Siemau daraus gemacht worden. | 

Wahr ift es zwar, daß diefes Volck ih allenthalben angebauer und die 
Drte, welchees errichetet, nach fich genennet hat — aber ich finde diefe Etymo⸗ 

logie doch etwas unnarürlich und zu ſehr gefünftelt, 

Andere glauben, es müften fonften 7 Auen dazu gerechnet worden fegn 

und es fönnte daher feinen Namen erhalten haben, 
7 Der gemeine Mann, der immer feinen befondern Dialeft bat, fpricht es 
noch iejt, verfürzt, Sime aus — aber es ift, wie ich fehon weiter oben eringert 
babe, immer ſchwer in dergleichen Fällen, auf die Wahrheit zu fommen und 
ich kann weder der einen, noch der andern Meinung beiflimmen, zumal da die« 
fer Ort urſoruͤnglich nicht Samau, nicht Sirmau und auch nicht Siemau, 
fondern Sumen geheißen hat. | 
Gedachtes Dorf war fehon in 14den Jahrhundert ein Mitterfiz, dem 
die Herren von Schenck, melde bereits 935, bei denen, unter Kaifer Seins 
rich 1, ihren Anfang genommenen Turniren, befannt worden find, befeßen 
aben. 
® Es hatte vor 400 Jahren noch feinen eigenen Pfarter, fondern gehörte in die 
Kirche nah Altenbanz. Meutwigck und Herman, ingleihen Bezold und Gotıfried 
von Schenck, erhielten von dem Biſchof Gerhard zu Würzburg die Erlaubs 
nis, einen eigenen Pfarrer halten zu dürffen. Doch mar anfaͤnqlich diefe 
Erlaubmis noch fehe eingeſchraͤnkt. Es durfte zwar ein Mefpriefter feine bes 
»d 2 ſtandi⸗ 
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ſtaͤndige Wohnung baſelbſt haben und alle kirchliche Handlungen verrichten 
aber die Beerdigung der Verſtorbenen, muſte auf dem Kirchhof zu Altenbanj 
gefchehen und die Meßopfer muften auch dahin entrid;tet werden. k) 

, ©ög von Schend und feine Gemalin Anna, gaben inzwiſchen 1417, fo 
* von ihrem Eigenthum her, als zu Erhaltung eines Pfarrers, damaien nds 
ig war. ö 

1527, fam auch zu Gieman die Reformation zu Stande und feit dieſer 
Zeit, find evangelifche Geiftliche daſelbſt angefteller. | 

Die Kirche ift 1392, durch erfigedachten Goͤtz Schend und feine Gemalin 

geftiftet, und zu Ehren Johannis Baptiflae, erbanet worden. 
In dem Bauern: Krieg 1525, wurde fie und das ganze Dorf, durch 
den Thomas Muͤnzeriſchen aufrüprifchen Anhang, in die Aſche geleget und 
Diefes nemliche Unglück mufte fie 1632, in dem 30 iährigen Krieg erfahren, wos 
bei Siemau rein ausgeplündert wurde. Erſt 1653, bat fie Hans Wilhelms 
von Boͤniz, der 1650, das Ritteraut kaufte, wieder aufgebauer. 

Es find 2 wohlgebauete Schlößer, das obere und das untere dafelbfl. 

Bon ienem waren fonften die Herren von Brandenftein und die Herren 
son Mufel, von diefem aber die Herren von Schenk Beſizer. Beide gehö⸗ 
sen iejo dem Herrn geheimden kegations Rath von ZAdniz. i 

Diefe Adelihe Familie hat fih in vorigen Zeiten, de Kunz, de Konze 
und aud von Aönze gefchrieben. |) Ä 

Die Dorfeherrfchaft, die hohe und niedere Gerichtsbarkeit, eine ſchoͤne 
Jagd, Teiche, auch viele Felder und Wiefen, find dem Heren Beſijer dieſes Nies 
terguts. 

Es ſtehet unter S. Coburgiſcher Bothmaͤſigkeit, iſt Mannlehen und muß 
bei dem Herzoglich⸗Coburgiſchen Lehnhof zu Lehen genommen werden, 

Defen tage ift fehe ſchoͤn und auf den dafigen Sand: Feldern, wird vor⸗ 
trefliches Gedrair gebauet. 

An guten Wieswachs iſt fein Mangel und es finden fich fonften auch allers- 
fei brauchbare Produfte dafeiöft. 

Vorzüglich gutes zum Bauen nuzbare Kalchfteine, und zwar in ſehr gro⸗ 
fee Menge, teimen zu Ziegeln und Baditeinen, auh Thon zum Toͤpfmachen, 
wird in dafigee Grgend gefunden, gegraben und auswärts verführer. 

Auf den, ohngefehr eine Stunde davon gelegenen Banzberg, liegen auf 
dem Belde, allerhand ſchoͤne Steine, Cornua amonis und verfteinertes Holz, 
welches 
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woelches leztere iehoch fo haͤnſig nicht mehe angetroffen wird. Das Dorf beftes 
bet aus 78 Haͤußern und hat 369 Einwohner. 
Der dermalige Pfarrer it, Herr David Friedrich Wirth. 

Schoͤnſtaͤdt, ift ein Mannlefubares Rittergut uud das Stammhauß dee 
ehemalig ⸗ Aoclichen Familie von Schoͤnſtaͤdt. Diefe ift 17365, abgeitorben und 
das Gut ift dem S. Coburgifchen Lehnhof heimgefallen. 

Die FZürftlihe Cammer befizer es noch tego und laͤſt daßelbe durch dem 
Herrn Rath und Amtsfaftner Hermann zu Mönchröden, adminiſtriren. 

Die Defonomie ift verpachetet und die Voigteilichfeit, wird durch erfiger 
dachten Heren Nach und Amtskaſtner, die Jagd und Holzung aber, Durch den 
Forſtbedienten zu Mittelberg, verfehen. 

Das Erdreich dieſes Dorfes ift mittelmäflg, aber das Futter ift gut und aus⸗ 
geichend. 

Es find 10 Haͤußer und 52 Einwohner, welche nach Weiſenbrunn vorm 
Bald eingepfarret find, daſelbſt. 

Stöppach, auch Stetbach, liegt im Itſchgrund und ift ein Ganerbens 
Dorf. Die Ganerben find das Fuͤrſtliche Amt, die Rittergäter Ahorn, Hohen⸗ 
ftein und Scherneck. 

Es hat gute Felder und auch gutes Futter, iſt nach Scherneck zingepfars 
wer, zälet 145 Einwohner und 32, Häußer. 

Im Jahr 1634, wurde es von einer damalen im Lande herumziehenden 
feindlichen Partei, ganz in die Aſche geleget. 

Sulzdorf, liege auf der Ebene mit nahen Wiefen und Feldern umgeben 
und har feinen Namen, von der dabei liegenden grofen Wieſe, die Sulz ges 
nanrıt. Das Feld ift untermifcht, manches fehr gut, manches aber auch, ſehr 
mitselmäfig. Der Wieswachs ift unverbeßerlich und oßnerachtet vieles Futter 
in andere Dörfer weggeführer wird, dennoch für die Einwohner hinreichend. 

- Sie haben mit Beyersdorf und Callenberg, an dem Fiſchfang, in Dem, 
durch die Sulz fliefenden Graben oder Bach, Antheil. 

Altzuvieles Obſt wird nicht aflda gebauet — aber die Viehzucht ift jiemlich gut. 

In diefem Dorfe find 4 Brunnen, welche im Winter auferordentlih kal⸗ 
tes Waßer haben, fo, daß fle bisweilen gar einfrieren. 

Das Hofpital zu Eoburg, hat einige Güter, das Zürftt. Amt aber die Dorfes 
berrfchaft daſelbſt. 

Jene find vermoͤge einer Urkunde, welche die Gräfin Jutta 1348, von 
fig gefteller har, m) der Beihe, des Bannweins, auch alfer Fuhren und — 


4 
m) im Urlundenbuch lab Num, XX, Dd3 — 
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— Im Jahr 1355, bar Herzog Friedrich, dieſe Befreiung beſiät⸗ 
t get. n - 

Die Einwohner diefes Dorfs, deren 49 find, gehen nach Meder in die 
Kicche und haben 8 Häußer, 

Teimbach, har feine tage Nord» Of, eine Stunde von Unterlauter, Die 
Selder find kalt und winteriſch, auch das Futter ift nicht zum beften, 

Epedem hat es dem Befizer des: Guts Bertelsderf, einem Seifing, gehoͤ⸗ 
vet, nach feinem Tode ift es, als ein Mannlehen, beimgefallen. Es wird noch 
iezo von Herzoglicher Cammer, iedoch das dazu gehörige Holz, welches der Forfts 
bediente zu Meuficchen in der Aufſicht hat, ausgefcyloßen, verpachtet. Es iſt 
nach Unterlauter eingepfarret und es wohnen nur 15 Perfonen, in 2 Haͤußern 
daſelbſt. 

Tremmersdorf, liegt im Grund, am Fuß des langen Bergs undam An⸗ 
fang des Baches tauter, der etwa 300 Schritt von diefem Dorf, gegen Mor 
gen, nicht weit von der Weiheremuͤhle, feinen Urfprung hat, 

. , Obmeractet die Fluhr aus ziemlich fteinigten Erdboden beftehet; fo wird 
doc fehr gutes Gedrait daſelbſt gebauer und es fehler auch nicht an Wieswachs. 

Es giebt, gutes Quell» Waßer an diefem Orte umd gleich ober dem Dorf, 
iſt ein fehr gefunder Trinfs Brunnen, 

In Ältern Zeiten, war zwifchen Tremersdorf und den angrenzenden Orten 
Einzelberg und Drofenhaußen, eine Art von Gemeinſchaft, indem diefe beiden 
leztern Orte, jährlich etwas gewißes, gleichfam ale Sebngefälle, nach Tremers⸗ 
Dorf entrichten muͤßen. 

Das Fuͤrſtliche Amt hat die Dorfsherrfchaft, die tehnbarfeit über 8 balı 
be Güter ſtehet der Vıfarei Eisfeld zu, die daſelbſt befindliche Soͤlde, lehnet 
nach Neuhof und die Muͤhle nach Almerswind. | 

Das ganze Dorf ift centbar und leider an alfen Gerichts» Befchwerden, 
nur Die Mühle ift von dem lejtern ausgenommen, 

Es bar ehedem in die Kirche nah Meder gehörer, da aber dieſe zu weit 
entfernt, iſt daßelbe bei der Kirchen» WVifftation 15 35,nach Rottenbach, welches 
faum eine halbe Stunde davon ‚belegen ift, gewiefen worden. Die Gemeinde 
beftehet aus 53 Seelen und das Dorf aus zı Käufern, 

Klein⸗ Walbur, fonften Walaburi, liegt in der Mitte jwifchen Meder 
und Grofenwalbur, in einem fteinigten Grund und ift eingsperum mit Bergen 
und Hügeln umg:ben, ö | 

Die dafige Gemeinde befljet einiges Gehoͤlz, die Einwohner haben fchöne 
Obſtgaͤrten und manches Jahr wächft vieles und gutes Obſt dafelbit. = 
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Die Felder find zum theil ergiebig, zum Theil aber auch ſproͤde. 

Das ‚Sutter iſt vortreflich und es giebt befonders gutes Trinckwaßer allda, 

Gleich am Dorfe gegen Morgen, laͤuft ein Bach die Walbur genannt, vors 
Bei, Er entſpringt in Det Fluhr gegen Abend zu und führer Elleigen, Gruͤndel 
und Tuͤblinge mir fh, flieft von da nach Grofenwalbur, wo er 2 Muͤhlen treis 
bet und fälle endiich in Die Rodah. Zu mander Zeit, wächft derfeibe durch 
die, von den Bergen herabfallende viele Waßer fo ftarcf an, daß er alles übers 
ſchwemmet, auch Wiefen und Felder verdirbt, bisweilen ift er aber auch wieder - 
fo klein, daß man durch denfelben geben kann. 

In diefer Gegend giebt es viele und auch fchöne Stein: Brücde. 

Gleich neben der dafigen Mühle liege ein alter Ritterhof, welcher in Als 
tern Zeiten, den Ulrich von Coburgs iejo aber den in Königlich Preußifchen 
Dienften ftehenden Herrn von Repperten jugehöret. 

Das Fuͤrſtliche Amt hat die Dorfsherrfchaft allda, und alle Einwohner find 
eentbar, die Lehnbarkeit ift theils bei gedachtem Fürftlichen Amt, theils bei der 
Reppertiſchen Voigtei. 

Es befinden ſich in 16 Haͤußern, go Seelen daſelbſt und find nach Meber 
eingepfarret. 
” Waltersdorf, ein Meines» / zwiſchen Mittelberg und Oberwohlſpach geles 
genes Dörfigen, hat nur 4 Häußer und 20 Einwohner, Weder Feldbau, noch 
Wies wachs iſt beträchtlich. 

Das Fuͤrſtliche Amt iſt Dorfshere und das Cammergut Callenberg, nebſt 
dem Fuͤrſtlichen Amt Sonnefeld, Lehnhert. Das Dorf gehoͤret in die Kirche 
nach Weiſenbrunn vorm Wald, 

Wazendorf, liege im Itſchgrund in einer angenehmen Gegend und ift 
eines von den fogenannten Eigensdörfern, — 

Dieſe, zu denen auch Neuſes an Eichen und Goßenberg gerechnet wird, 
hatten noch zur Zeit des 30 iährigen Kriegs, ihr eigenes und oͤfentliches Ge⸗ 
riht. Sie hielten es auf einer öden Haide, eine Viertelſtunde von Waren» 
Dorf, welche iego die Thiereller genennet wird. Dach gehaltenen Gericht, 
mufte Der iuͤngſte Ehemann, welcher in diefen 3 Gemeinden, vorhanden war, 
die Stelle des Nachrichters verfehen und den, von den Dorfsuachbarn gerhanen 
Ausfpruch, an dem Verurtheilten vollziehen. 

Er erhielte ein Paar neue Handſchuhe, welche er nach vollbrachter Erefus 
sion, vom fi warf. 

Diefes Recht hat aber nunmehro, da fie nicht mehr freieigene Dorfſchaf⸗ 
ten find, aufgehörer, iedoch mag wohl noch von diefen Zeiten, und der Damalis 
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en Einrichtung, die, dem daſigen Pfarrer und gebachten 3 Gemeinden zuffes 
Bende Befugnis der Mieder :Fagd und das Recht, daß der icdesmalige Pfarrer 
auch die hohe Jagd ausüben Darf, berftammen. 

Die Herren von Kichrenftein, Wolftam, Friedrih und Meiloh von 
Grube und auch noch andere, waren von dem Grafen von Wiltberg, mit der 
Advofatie über einige Güter zu Wazendorf, belieben. Sie refignirten aber fols 
che in die Hände des gedachten Grafen, der fie dem Kiofter tangheim jueignete 
und zu deßen Nujzen frei überlies, auch deshalben 1303, eine Urkunde o) dem 
Klofter ausitellte. 

Das Erdreich und das Futter ift gut, auch hat die Gemeinde einen ſchoͤ⸗ 
nen Huch: Fleck, hiernaͤchſt aber vor andern die Braugerechtigfeit, fo daß ein 
jeder brauen fann, fo viel er will und als er zu verfauffen im Stande ift, 

Der Kioftertanghetmifche Hof Tambach hat die Dorfsherrfchaft an Diefens 
Drte, muß aber nach dem Receß vom Jahr 1740, im Namen der Durchlauch⸗ 
tigften ©. Toburgifchen Landesherrfchaft, als hoher Obrigkeit, dann auch wes 
gen des Herrn Prälaten zu tangheim, als Erb: Voigteis und Dorfsheren, deu 
Kirchweih⸗ Schu; ausrufen lagen und handhaben. Kommen hohe Een  Fäls 


le vor, fo müßen ſolche, an das Fürftliche Centamt zu Coburg, verwiefen werden. 


Die Abhoͤr, und Inftıfisirung der Gottes Kaften: Rechnungen, gefchier 
bet von dem Fürftlihen Amt Coburg, der Hof Tambach fizer bei und bat 
Mit ienem zugleich in Ueberlegung zunehmen, was etwa bei den Kirch: Pfares 
und Schul: Gebäuden zu bauen und zu beßern ſeyn möchte und das Fürftliche 
Konfiftorium macht, auf desfalls zu erftartenden Bericht, Die weitere Anordnung. 

Diefes Dorf war ebedem nach Altenbanz eingepfarrret. Da es aber, fo. 
wie Welsberg, Neuſes, Goßenberg und Schaafhof, ziemlich weit davon ents 
fegen ift, auch auf den Weg dahin, verfchirdene Waßer, welche bei ftardfen Res 
gen: und Schnee Wetter, fehr hoch anwachſen, anjutreffen find; fo haben ges 
Dachte Drtfchaften im Jahr 1452, bei dem Bifhoff Gortfried, der aus dem 
Geſchlecht der Grafen von Limburg, gewefen ſeyn foll, p) gebethen, daß Die zu 
Wajendorf befindliche Kirche der heiligen Mutter Gottes, von Altenbanz abs 
gefondert und zu einer parochial : Kirche möchte gemacht werden, 

Dieiem Gefuh wurde gewillfahret und nad dem GStiftungs : Brief, vom 
Jahr 1452,94) ein eigener Pfarrer, dem die Taufe, das Begräbnis und ale 
tirchliche Handlungen ausüben zu Dürffen, jugeftanden worden, dahin gefezet. 

Unter 


0) I. F. Gruneri opufe. Vol, If. ©. 78. | 

®» Eyringi Comment. de rebus Franc, orient, Sub Antonio Epifcopo Bamber- 
genli ©. 49. ' 

® im Urkunden: Du füb Num. XXXIX. 


Unter dem Altar diefer Kirche, find 1001, folgende angebliche Reliquien, 
welche auch noch aufbewahrer werden, gefunden worden: 1) verfchiedene Kne⸗ 
den und Beine von einigen Heiligen 2) ein Stücklein von dem Kleid der Jungs 
frau Maria, 3) ein Stüdlein von dem Arm des heiligen Jgnatius, 4) ein 
Stuͤcklein von dem Arm des heiligen Maurifius und 5) eimdergleichen von der 
Hirnſchale deßelben. | 

In 25 Häufern wohnen 98 Seelen dafeldft. 

Weihers, der Calenberger, ein unbeträchtliches Dertigen, hat nur 2 Hänfs 
fer und 11 Einwohner, welche ihren Gortesdienft zu Neuſes halten. 

Weimaredorf, in vorigen Zeiten Weymerodorf, ein ganz Fleiner Ort, 
der nur in einem Guͤlthof und in dem fogenannten Fifchersgut beſtehet. 

Erſtgedachtes Gut ift ſchon feit ſehr langer Zeit, zertheilet und es gehoͤret 
ein Tropfhauß dazu. 

Diefer Dre ift centfrei und mag ehedem freieigen gewefen feyn. In den 
älteften Zeiten, waren die von Schaumberg, Befijer davon. 1348, vers 
Raufte Hang von Schaumberg die Voigtei, die Gült, Bethe und Weyßung, 
Dienft und aller das Recht im Dorf und im Feld, das er gehabt hat, den Ers 
baren geiftlichen euren, dem Abt und Konvent zu Mönchrörhen, freieigen, um 
20 Pfund Heller. " 

Dach einigen alten Stiftungs » Briefen und andern Urfunben, ift dieſes Weis 
mersdorf fonften in grofen Anfehen gemefen und von denen von Schaumberg, 
zu dem Klofter gefchenfer worden; wobei fie ſich iedoch das Voigtrecht vorber 
haften gehabt. Dach der Zeit ift erfigedachter Ort, eine ordentliche Wüftung 
worden, fo daß alles mit Holz verwachfen gewefen ift. Erft 1470, bar Abe 
Ulrich, vor deßen Wiederaufbauung geforget, auch neue Sölden, auf des Klos 
fters freien But, errichten lagen und ſolche vererbet. 

Das Fürftlihe Amt iſt Dorfes und das Klofter » Amt Mönchröben 

er. 





Die daſelbſt Hefindlihen Einwohner, deren 46 find und 4 Wohnhaͤußer 
haben, gehen in die Kirche nach Neuſtadt. 

Weißenbrunn vorm Wald, ebedem Wytzenbrunnen. Schon bie 
Bennenung giebt es, das diefer Ort nahe am Hol; gelegen iſt. Es liegt in eis 
ner etwas rauhen Gegend und gremet-an das Amt Schaldau. Dicht weit 
davon befinder fich der fo genannte Koppelsberg, auf welchen man eine herrliche 
—— und dann des Stammberg, welche beide Berge mit Holz bewach⸗ 


Er | Bei 
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Bei der dafigen neuen Muͤhle, ift ein ſehr gefunder Brunnen, deßen 
Waßer aus den Felfen fpringt. F | 

Die Brummen find überhaupt.gue daſelbſt und daher mag es auch wohl 
kommen, daß die Einwohner ein reines; und gefundes Bier brauen, 

Die Felder ſind eben nicht die beften, Das Futter aber ift gut, wenn «6 
gleich nicht in Weberfluß vorhanden ift. 

Ganze Hecker voll Taubfteine, aus denen das Glasweis, oder der Gips⸗ 
gebrenner wird, werden allda gefunden, und auf den Adelich: von Steinruͤcki⸗ 
ſchen Lehen, fteher eine Ziegelhuͤtte. 

In der fub Num. XXXIV, Beigebrachten Urfunde vom Jahr 1400, wird 
es Wißnbrun gefchrieben und die Pfarrei von allen Gaftungen, Bethen, Dien⸗ 
ften, tagern und andern Befchwerden freigefprochen. . 

Das dafige Mannlehnbare Rittergut, befljen die 3 Herren Gebrüdsre von 
Stinruͤck, Steinau genannt. 


Einige Einwohner ſind centbar — andere nicht, iedoch ſind die meiſten 
allen Beſchwerden unterworfen. 

Das Fuͤrſtliche Amt hat die Dorfsherrfchaft, Die Lehnbarkeit aber gehoͤ⸗ 
tet theils den Herren von Steinrücken und der dafigen Pfarrei, theils den Aem⸗ 
tern Meuftade und Sonnefeld, auch aufer diefen nech andern tehnherren. 

Die Kirche, worüber fonften, nach einer, bei dem Hoͤnn in der Coburgis 
ſchen Chronick im I. Buch. ©. 25, eingerudten, von Heinrich von Sonnen⸗ 
berg 1264, ausgeftellten Urkunde, dem Klofter Sonnenfeld, das ius patronatus 
zugeitanden hat, ift eine der neueften und fehönften im Lande. Sie wurde 
“ erfl 1754, von Grund aus, neu erbauet. 

Wohnbaͤußer find daſelbſt 46 und Einwohner 236: Der Pfarrer ift 
dermalen, Here Johann Heinrich Chriftian Bartſch. | 

Weifenbrum am Forſt, ift ein Rittergut, welches Marcfaräflih Bay⸗ 
reuthiſchen tehens it, und gehoͤret dem Seren geheimden tegations + Rarh vor 
Aöniz zu Umterfieman. Ex has Die Dorfshertſchaft daſelbſt und das ganze 
Dorf ift ihm lehnbat. 

Die dazu gehörigen Felder find gut und an Futter fehlet es auch nicht, 


In 20 Häußern, worunter das Kaſtrum mit begriffen ift, wohnen 83 
Seelen, welche nach Unterfiemau eingepfarrer find. 

Meidach, fonften Weytinbach, liegt eben nicht in einer angenehmen 
Gegend, ift allenthalben mit Bergen und Holzungen umgeben, Diedafelbft 
Gefindiichen Höfe find urſpruͤnglich alle Herrſchaſtlich geweſen — aber ſchon 

x ovor 


vor langer Zeit vererbet und Gülchöfe, welche indas Kaſtenamt Mönchröden 
gehören, daraus gemadt worden. 

Das Erdreich ift ſandig und fpröde, es fehlet an Wiefen und Futter, die 
Viehzucht ift eben deswegen ſchlecht und Daher kommt es, daß die Felder nicht 
gebegert werden Fönnen. 

Die Gülts Bauern haben zwar eine Schäferei und Die Trift ift, wegen der 
bafigen trocknen Felder ſehr gut und gefund: aber auch Diefes erfezer Den Maus . 

gel des Futters nicht. 

; In dem Herrſchaftlichen Forſthauß bafelbft, wohnet der iedesmalige Forſt⸗ 
iente. 

Die Dorfsherfhaft über das Fuͤrſtliche Amt Coburg aus — aber die Lehn⸗ 
barkeit ift bei dem Kloſteramt Mönchröden. 

Es leben in 20 Häußern, 60 Perfonen, welche nach Neuſes eingepfarret 
find, an dieſem Orte. 

Wiefenfeld, in Altern Zeiten wurde es Wyſentveylt gefchrieben, wie es 
Denu in dem SHennebergifchen Urbario vom Jahr 1317, alfo vorfommt, 

Das Dorf liege an der Straße und es gehet auch ſolche durch dafels 
be, nah Rodach. Zelder und Wieswachs find gut. Ehedem hatte es gar 
viele Beſijer, wie denn 1516, nach dem Erbbuch, deren 13 gewefen find. 

— Im Jahr 1688, hat daßelbe der geheimde Rath Fridrich von Born 
beſeß 


eßen. 

Dieſem ertheilte Herzog Albrecht 1688, über ſeine Unterſaßen und Lehn⸗ 
leute die Ober und Hals⸗Gerichte. Er wurde nach der Zeit Reichshofrath 
und. daer diefe Zeitlichfeitgefegnet hatte, traten deßen Erben, die hohe Cent und 
Dbergerichte an gedachten Herrn Herzog, 1695, wieder ab, 

Nun fam diefes Dorf durch Kauf, an den ehemaligen Eanzlar, Johann 
Konrad von Scheres, genannt Zierig, deßen Leben der Herr Hofrarh und Pros 
feßor Harles zu Erlangen, 1766, als damalig: hiefiger Profeor, umftändiich 
befchrieben hat. r) 

Er ftarb 1704, vermachte der Herzoglichen Regierung feine, ſchon oben: 
gedachte Bibliothek, das Rittergut Wiefenfeld aber beftimmte er zu einer Stif⸗ 
tung, in welche unvermögliches verdiente Diener, geiftlichen und weltlichen 
Standes, auch die Schulbediente mit eingefchloßen, aufgenommen und unters 
halten werden, A 


Gefammelte Nachrichten von dem Leben und den Stiftungen des ehemaligen En 
2* Jod. €, von Scherer, genannt en Coburg 1766. bemalig ni 
2% 
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Er hat zwar berlanget, daß fie Schereeburtg genennet werden Toflte, 

fie bat aber nie diefen Namen erhalten und wird noch, als Die Scheress 

| 6⸗ Stiſtung zu Wiefenfeld, nach der Abſicht ihres Stifters, Jver⸗ 
waltet. 

Es werden nicht nur gewiße Pfründner darinnen erhalten, fordern auch 

Die verordneten Stipendia an Coburgifche und Wapreurbifche: andesfinder, fo 
wie folche von dem Stifter felbft beftimmer und feftgefezet worden, richtig aus⸗ 
gezahlet, überhaupt aber geniefen dürftige Perfonen im tande und auch auswaͤr⸗ 
kige, wich Wohlthaten aus derfelben. 

Der Teſtator bat felbft eine eigene Inſpektion, und zwar ein Mitglied von 
Herzoglicher Regierung, eines von dem Konfiflorio und iemanden von der Lands 
fchaft, dazu verordnet. | 

"Die Pfeündner müßen fi nach einer ihnen vorgefchriebenen, 1767, in 
Druck gegebenen Vorſchrift achten. : 

Sie beſtehet in 15 Punften und ift ſehr fpeciell abgefaßt. 

Diefes Dorf ift aller Befchwerden frei, und ift alsdenn erſt unter der Fol⸗ 
ge, wenn ein Einfall in das Land geſchiehet. 

Die Kirche ift allen Anfehen nach, von geofen Altherthum ımd ſtammet 
zuverläßig noch von dem Pabſithum ber, Eine alter vor etlichen Jahren aber 
simgegoßene Glocke, ift ein Beweis davon. Auf diefer war noch die Auffchrift: 
Ave Maria, gratia plena, Dominus tecum benedida, befindlich. 

Die Einwohner zu Wiefenfeld haben den alten Gebrauch, daß am erſten 
Dfterfeyertag Abends nach 5 Uhr, die Junggeſellen und die Jungfern, nebft 
den Schulfnaben, fich vor dem Kirchthor verſammlen. 

Um Diefe und auch um die erften, formiren die Jungfern einen halben 
Zirkel, fie fingen zuſammen etliche Ofterlieder, ein Sterblied, welches von der 
Auferftehung handelt und ein Abendlied. Hierauf tritt ein Schuffnabe in die 
Mitte, betet den Abendfegen und das Water Unſer. Dun fingen fie noch einige 
Verſe aus einem Dancklied und befchliefen damit die ganze Handlung. 

Diefer Gebrauch wird von dem 30 jährigen Krieg hergeleitet, welcher in 
Anfehung des Gottesdienftes, auch zu Wieſenfeld eine ſolche Zerſtoͤrung anges 
richten, daß man in Ermangelung einer brauchbaren Kirche, oder eines andern 

dazu ſchicklichen Haufen, denſelben unter freien Himmel zu halten genoͤthiget ges 
weſen ift. Das Andenken diefer damaligen tranrigen Kirchen : Lage, wird dem 
VBorgeben nach, durch erſt befchriebenen Gebrauch, bis iezo erhalten. 
Es find 230 Einwohner und < 1 Häußer an diefem Orte, Der dermam 
fige Geiſtliche ift, Herr Friedrich Gottlieb Happach. — 
ohl⸗ 


* 


N 


— — — a21 


| Wohlbach, Tiegt im Jtſchgrund, hinter den Hohenftein. Deßelben Fel⸗ 
der find kalt, ſehr fpröde und winterifch, das Futter ift fauer nnd borftig. 
Die Einwohner leiften Frohn und geben Gült. Sowohl Hobenftein, als 
die Probftei zu Coburg, haben Lehen allda. 
79 Seelen, welche nach Scherned? eingepfarret find, wohnen in 15 Haͤußern. 
Oberwoblsbach, auch fonften Wolfesbacdy, hat bei Unterlauter gegen 
Morgen, feine tage zwifchen und an 3 Bergen, wovon der eine, der Rabners⸗ 


‚berg heift, welcher mit Holz bewachfen ift und zu dem Mönchrödner Forſt 


gehoͤret. 
Es iſt auf demſelben eine Quelle, die der Rabners⸗Brunnen genennet 
wird. Er erwecket guten Appetit zum Eßen und wird von dem umliegenden 
Dörfern, als ein Gefundbrunnen gebraucht. Eben diefe Wirckung hat ein ans 
sen — Berg naͤher auf das Dorf zu gelegener, welcher der Geyers⸗ 
runnen heiſt. | 
Dem Rabnersberg gegen über liegt der Burgberg, der feinen Namen von 





— 


dem darauf ſtehenden Schloß lauterburg, erhalten hat, Hier iſt in der Ge⸗ R 


gend, die der Sund genennet wird, ein grter Steinbruch, der viel beßer, als 
der, auf den Rabriersberg ift. a 
Zwifchen diefen Bergen flieft Im Wießgrund, ein Fluß, der der Krems 
heiſen fol. Er wird aber ſchon in dem -Älteften Dörfs, Rechnungen, von 
‚mehr als 200 Jahren her, die Itſch genennet. Ober Theuern fommt er von 
fimbach, als ein Graben herab, treiber bei Theuren eine Mühle verliert ſich 
unter diefem Dorf in feinem fteinigten Bette, quillt aber eine Vierselftunde 
und weiter herab, ober Gruͤmpen, wieder aus dem Berg an verfchiedenen Or⸗ 
‚ten herfür, und made nun einen 3mal fo ſtarcken Fluß, in welchem Weis⸗ 
ſiſche, Tüblinge und Afchen gefangen werden, Die Oberwohlsbacher Muͤh⸗ 
ie ift an demfelben gebauet und bei diefer, auf dem Berg hinauf, liegt Das 
fogenannte alte Pfarrhauß, in welchem der tauterburger Schloßprediger, in 
vorigen Zeiten gewohnet hat, tego ift es das Kägerohauf. 


Der dritte ag heift der Stüchtberg und die darauf fiehenden 4 Haͤuſ⸗ 


fer, nennt man die Stuͤchthaͤußer. 
Der Boden ift fehmwarzes Feld und führer viele: aber meiftens gelbe 
Kalchſteine, die in der Unterwohlsbacher Ziegelgürte gebrannt werden, 
Bon denen dafelbft befindlichen 32 Wohnhäußern pfarren 4 nach Weifens 
Brunn vorm Wald, die andern 28 aber nach Unterlauter. Einwohner find 131% 
Das Fücftliche Amt iſt Dosfsherr, die Lehnbarkeit aber ſtehet Demfeiben 
und der Santerburg zu⸗ 
Ä Ee 2 Unter⸗ 
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Unterwoblebach, ſonſten Nidirn Wolfswach. Vieleicht daß dieſe 

‚zwei Wobhlobache, die Grafen von Wolfesbach, welche auch bei Mönhröten 
und Neuſtadt piele Gitter beſeßen haben, innengehabt und daß das, iezo unter 

. dem Namen kauterburg bekannte Schloß, ihr Kaſtrum gewefen if. s) Ä 

Diefes Dorf bat einen herrliche fagg in einem ſchoͤnen MWiesgrund. 

Die Itſch flieſt ganz am Dorf auf der Morgens Seite vorbei, treibt da 
eine Mühle und macht zuweilen ſtarcke Ueberſchwemmung ia das Dorf felbft. 

Der Erdboden, ift theils Roͤdel und Sand, meiftens Falter Melm, auf 
welchem die Frucht im Winter leicht ausftiebt, der Wieswachs aber ift ſehr gut. 

Der Zehend gebörete ehedem nach Veilsdorf, es haben aber die Einwohs 
ner zu Unterwohlsbach, ſolchen 1694, kaͤuflich an ſich gebracht und find dahe⸗ 
zo, bis auf einen, den aber die übrigen augzehnden, weil er fi in den Damalis 
gen Kauf nicht mit eingelaßen hat, nunmehro zehndfrei. ke 

Die Dorfshperrfäaft ſteht bei dem Fuͤrſtlichen Amt Coburg, welches auch 

| ui — bat, Auſer dieſen, giebt es Roſenauiſche und Hanſteiniſche 
Lehen alba, - 

Die Einwohner 702, an der Zahl, haben 22 Häußer und befuchen die 
Kirche zu Unterlaute. — 

Zieckels⸗ oder Ziegelsdorf, har feine lage im Itſchgrund bei Goßenberg. 

- Die Felder und das Zutter-find gut, Nur ein einziges Grundſtuͤck, ift nach 
Hohenſtein⸗ alle uͤbrigen aber dem daſigen Ritterguts Beſijer, Dem ‚Herrn von 
Felderndorf lehnbar. Ehemals beſaſe es der von Stettner. 

Das Dorf beſtehet aus 10 Haͤußern und Die daſigen 49 Einwohner, find 
nach Scherneck eingepfarrer. 

Zu dem bishero befchriedenem Gericht Lauter, mit der Stadt Coburg 
und dem Jtiſchgrund, gehören 1) die Coburgiſche⸗ mit der General» Suprins 
tendensur verfuüpfte Ephorie, 2) die Adiunktur Mieder, 3) die Adiunftur 

Scherneck und 4) sinige, nah Seidinannsdorf eingepfarrte Dorffchaften. 
Im dieſen nur erfl angezeigten Ephotlen, find im Jahr 1782, 638 Mens 
ſchen geboren worden, es find aber nur 488 geftorben und es ergiebt ſich alfo 
hieraus, daß im gedachten Jahr, 159 Menfchen in dieſem Bezirc® mehr ger 
boren worden, als geftorben find, | 


s) 1. F. Gruneri opufc. Vol. IL, ©. 56. et 57. 
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) Stadt Rodach hat ihren Namen ohnfehlbar von dem, an derſelben 
vorbeigehenden Fluß Rodach, erhalten. 

Wenn und wie fie entſtanden iſt? davon laͤſt ſich nichts gewißes anführen. 
Man murhmafer zwar, daß folche yon einem Grafen von Wildberg, melde 
Familie in den Coburgifchen Landen viele Befizungen gehabt hat, a) Fönute er 
Dauert worden ſeyn, b) aber es fehler der "Beweis und die ganze Murhmaßung 
gründet fich darauf, daß 1271, dem Conrad von Wildberg diefer Ort zugehoͤ⸗ 
vet und er dafelbft gewohner hat. - 

In einer Urfunde von 1361, welche auf dem Hauße Sonneberg batiret 
und in der, eine Stiftung zu einer Rodachiſchen Kapelle gemacht worden, 
wird fie ein Staͤdtgen genennet., | 

Sie liege in einer abhangenden Ebene und nur in der Ferne umgeben 
fie Berge. Ihre Mauern waren ehedem ein blofer Zaun, erft 1550, erhielt 
fie ordentliche Ring : Mauern und Gräben und man war vor etlichen Jahrhun⸗ 
Derten Willens, fie, ihrer fchicklichen tage wegen, zu einer Wormauer und Mes 
ftung zu maden. 

In dem Henneberaifchen Urbario vom Jahr 1317, wird das Rodacher 
Gericht das Ammet zu Rothe und die Stadt eben alfo genennet, 

Nicht weit von derfelben liege dee St. Georgen: Berg, der 1138, vom 
dem Bifhof Otto zu Bamberg, dem Kiofter Veßera jugeeignet wurde, c) . 

Eſtgedachter Biſchof bauete in dieſem nehmlichen Jahr 5 Kirchen, unten 
Diefen war auch die zu Rodach, welche dem St. Georg geweihet wurde, 

Auf dem St. Georgen » Berg ftunde auch ehedem eine Kirche, bei welcher 
ein Probft angeftellee war. Dieſer hielte noch 1528, päbftliche Meße dafeldft, 
welches ihm aber im erfigenannsen Jahr, nach den Kirchen Biftarions» Alten, 
unterfagt worden ifl, . Pr 

Dit 


@) I. F. Gruneri opufc. Vol. II. ©. 50. 
2 oͤnns Cob. Ehronid. 1.B. ©. 166. 
. Spangenbergs Hengeherg. Chron. S. 157. 
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Die Stadt Rodach kaufte dieſen Berg im Jahr 1542. von dem Haupt⸗ 
mann von Wallenrod, um 4000 fl., brach die da ſtehende Gebäude ab, und 
errichtete die Stadt: Manern davon. d) 

Als Walther von Barbey, des Mardgrafen Hermann zu Brandenburg 
Stadthalter zu Coburg, mir feinem Schwager Graf Bertholden, in grofe 
Irrungen, welche zu einem oͤſentlichen Krieg ausgebrochen find, gerathen war, 
fo fam e8 1304. nur eine Stunde von Rodach, bei Hauerftadt, zwifchen beis 
den, zu einem Treffen, in welchem der lejtere zwar dDamalen das Feld behau— 
ptete, der Graf Barben rächte ſich aber durch einem andern: bei dem Dorf 
Wiederbach, erfochtenen Siena. 

Aus der Gefchichte ift befannt, daß man fhon 1344, die Abficht harte, 
den iungen Marckoraf Friedrich zu Meißen, mit des Srafen Heinrichs zu 
Henneberg Tochter Katharina, zuvermälen. 

Es wurde deshalben zu Eiſenach Unterhandlung gepflogen und endlich 
verglihe man fi, daß Graf Seinrich feiner Tochter, die Pflege Coburg, zum 
Heyraths Gut mirgeben folte. Diefes Verfprechen wurde aber nach der, 
1346, wirdlich volljogenen Vermaͤlung, nicht gehalten, und dee Marckgraf 
Friedrich, fehichte Deswegen feine Gemalin wieder nach Haufe. 

Hieraus entftunde ein heftiger Krieg, der endlich Dadurch, daß gedachten 
Marckgrafen die Unterthanen in der Pfleae Coburg und alfo auch die Einwoh—⸗ 
ner zu Rodoch huldigen muften, feine Endfchaft erhalten. Hierbei bedunge 
a vun Graf Heinrich, die Nuzniefung Diefer Orte, fo lange, als er leben 
wurde. ; , 
Diefer Vorbehalt war von Feiner langer Dauer, denn er fegnete 1347 
Die Zeitlichfeit und nunmehro erhielte gedachter Markgraf Sriedrich, unter 
andern Städten, auch Rodach ganz eigen. Diefe Stadt führer einen aufrecht: 
ſtehenden ſchwarzen Löwen im gelben Feld, in dem Wappen. — 

Die daſige Kirche ernennte Pabſt Clemens VI. 1350, zu einer Pfarr⸗ 
Kirche und ftiftete 3 Filiale, Elſa, Heldrit und Roßfeld, in die Ehre Johannes, 
* mn und Evangeliften, Nicolatdes Bifhofsund Margarerha,der Jungs 

auen, Dazu. R 

Der Biſchof Johannes zu Würzburg, beftättigte diefelbe 1433, in die 
Ehre der heiligen 3 Könige und 1442, verliebe ihr der Bifhof Gottfried die 
Breipeit, eine Fruͤhmeße und einen Vilarius halten zu dürffe 


d) Hoͤnn am angef. Orte. 1.8. S. 14. 
”) I. Joa. Müllers cutdedtes Stats ı Cabinet, te Erdf. Cap. II: ©. 33 u. 34 
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Da fih die Gemeinde von Zeit zu Zeit vermehrte, fo erlaubte Herzog 
Wilhelm 1457, die nunmehro baufällig und zu Flein gewordene Kirche, wies 
der neu bauen und erweitern zu dürffen. 

Zu Herftellung des vordern Theile vermachte ein Glafer zu Rodach, Per 
tee Genfterlein und feine Ehefrau Margarerha, 350fl. Fr. 

 asır, wurde das Filial Heldrie, nach diefem Elfa und endlich auch 1651, 
das Filial Roßfeld, wieder davon abgerißen. e) 

Im Jahr. 1362, erhielte die Stade Rodach von dem fandgraf Fried⸗ 
rich in Thuͤrigen, das Stadt und Marckt⸗Recht. 

rung von Zunftsde und andere Placfer, thaten 1386, derfelben vies 
fen Schaden, infonderheit richteten fie fotchen durch Brand an. 

Um den Einwohnern den, auf ſolche Art an ihren Gütern erfittenen Nach⸗ 
theil, in etwas erträglicher zu machen, befreiete fie die tandgräfin Catharina 
auf s Jahre von allen Abgaben, es mufte aber auch die Stadt unter der Auf⸗ 
ſicht des Amtmanns zu Coburg, beßer befeftiget werden. 

Der von Kunftade hatte einen Hof zu Gauerftade, welcher ihm diefer 
derübten Pladereien wegen, eingezogen und dem Conrad von Seßeburg, 
weil er ienem Unmefen Einhalt gerban hatte, verliehen wurde. f) 

1387, ertheilte Landgraf Sriedrich der ftreicbare, der Stadt Rodach, die 
nemliche Freiheit, Necht und Gewohnheit, als die Burger zu Coburg haben, 
ingleichen erlaubte er ihr, einen Wochenmarckt, auf ieden Dienftag in der Woche, 
und iährlich 3 Jabrmaͤrkte halten zu dürffen. g) 

Kurfürft Sriedrich, befreite fie zwar 1425, von dem $andgericht, h) 
aber fie muß demohngeachtet einen Schöppen andemfelben halten und ift nach, 
wie vorher, centbar geblieben. 

Diefe Befreiung hat Herzog Wilhelm, 1446, wiederholet, auch derfels 
ben ihre übrige Freiheiten erneuert. ) 

In dem darauf folgenden Jahr verfezte er, nebft andern Städten und 
Aemtern, auch Rodach an den Markgraf Albrecht zu Brandenburg, wegen 


der, ibm ſchuldig gewefenen 24000 fl. 
F Der 


e) C. 4. Schenckens Einweihungss Predigt der neuen: Gotted » Ackers / Kirche zu 
Rodach, 1715. ©. 97- u: f. 
f) im Urkunden: Bud fub Num. LX. 
im Urkunden⸗Bauch fub Num, XLI. 
) dafelbft ſub Num. XLII, 
i) dafelbfi fub Num. XLIII. gf 
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Der Kurfürft Ernſt und fein Bruder Albrecht, beſtaͤttigten 1482, 
nach dem Tode Herzog Wilhelms, der Stadt ihre Privilegien und ein gleis 
ches thaten deßen Söhne, Kurfürft Sriederich und Johannes, 1436. k) 

$ezterer erneuerte folhe 1919, nocdmalen 1) und im Jahr 1529, 
kamen die Kurfächßifche: Brandenburgifch: Heßiſch⸗ Straßburgifh: Nürnbers 
gifhe: und Ulmiſchen Gefanden zu Rodach an, begaben fich in die dafige Kirs 
che und legten, nach vorher zu Gott abgefchickten andächtigen Geber, in ders 
ſelben die Morul, der man fich wider die damaligen Verfolger des evangelis 
ſchen Glaubens, zu gebrauchen hatte, nieder. j 

Wie vieles Unheil aber hierdurch, dem Städtigen zugefüger worden, wird 
weiter unten vorkommen. . 

Es ift ſchon oben gedacht worden, daß im Jahr 1542, die Stade Ro⸗ 
dach dem Hauptmann von Wallenrod, den St. Georgen» Berg abaefauffer, 
unter was vor Bedingnißen ſolches geſchehen, ift aus der Darüber ausgeftelltens 
bier beigegebenen Urkunde, und der Landesperrlichen Konfirmation, m) uns 
fländlicher zu erfehen. 

Diefer Georgen: berg mar ein. freieigenes Gut, es ftunde ein Hauß 
anf demfelben, ein Dabei gelegener Hof, der Heynles genannt, gebörete dazu, 
hatte Gerichtsbarkeit, Jagden, Lehnſchaften, Frohnen, Dienfte und Zehenden. 
Ehedem wohnte ein Probft dafelbft, der von dem Abt und Konvent des 
Klofters Veßra dahingeſezet, aber bei der erfolgten Reformation, wie fchon 
weiter oben angemerfer ift, abgefchaffet worden. 

Sonften befunden ſich auch Weinberge allda, fie waren ebenfalls zum 
Georgen» Berg Ichnbar und wurden durch dem angeführten Kaufbrief, an 
den Stadtrath zu Rodach mit übertwiefen. 

1553, beftättigte Kurfürft Johann Sriedrich, die Nodachifche Privile⸗ 
gien und 1574, thaten die 3 Kurfürften zu Pfali, Sachſen und Brandens 
Burg, als Vormünder der Herzoge Johann Caſimir ynd Johann Zenft, 

ein gleiches. 
| . Herzog Johann Caſimir erlaubte 1505, dem Stadt: Rarh, das Bur⸗ 
gergeld erhöhen zu dürffen und ftellte deswegen eine befondere Urfuide aus. n) 
Die Veranlagung hierzu mar folgende: der Stadtrath beflagte fich, daß 
wieles kandoolck, weit das Bürgerrecht, um einem fehr geringen Preiß zu erbals 
zen märe, fi beidemfeiben einfauffte. Hierdurch würden die gemeinen Nußuns 
en 
k) im Urkunden⸗Buch ſub Num, XLIV, ⸗ 
1) dal. ſub Num. XLV. 
m) im Urkunden: Buch (ob Num. XLVR 
w) im Urkunden: Buch ſub Num, XLVII. 
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gen und Gerechtigfeiten, an Holz, Gras und anderen, fo die Burger iaͤhrlich 
zu geneifen hätten, gar ſehr geſchmaͤlert. . 1 

Damit nun diefer Unnleichheit abgeholffen werden möchte, bathe gedachs 
ter Stadtrath, um die Erhöhung des Burgerrechts. 

Hierinnen wurde ihm auch willfahret, und demfelben erfauber, von’ zwei 
fremden Perfonen 40 fl. und wenn fie Kinder mit ſich brächten, von iedem 

Kind 5 fl., von einer einzeln Manneperſon 20 fl. und wenn ein Burger, oder 

Burgers Kind und Sohn, eine fremde Dirne dahin brächte, 1o fl. zu nehmen, 

Die Stadt Rodach, hat in einem gewißen Diſtrikt die Nieder Jagd auss 
muͤben, als ihr aber, wegen eines gefchoßenen Meichers, foldhe gänzlich eins 
gezogen worden, und fie von dem Herzog Johann Caſimir, wieder Damit bes 
gnadiger wurde, mufe fie deswegen einen Revers 0) ansftellen, und in dems 
felben verfprechen, daß jich bei Ausübung der Niederiagd, nach der tandesr 
Ordnung gerichtet und 8 Tage vor Bartbolomäi, Gelübd und Pflicht geleiſtet 
werden folle, die Herefchafftliche Wildbahn und Gehölze zu meiden, auch das, 
was gefangen wird, der Zürftlichen Hofhaltung, um die gebräuchliche Beza— 
fung zuzufchicken. 5 

1626, ſchlug das Donnerwerter in den Kirchthurm ein, und tödtete eine 
Mannsperfon. ——— 

Der 1628, ſich ausgebreitete, dem ganzen Roͤmiſchen Reich hoͤchſt vers 
derbliche zoiaͤhrige Krieg, verurſachte auch der Stadt Rodach nicht geringe 
Drangſaale. 

Er hatte kaum feinen Anfang genommen, als fie ſchen 1632, mit allem 
ihren Vorrath won den Baperifchen und denen, unter dem General Wallenſtein 
geftandenen Truppen, am sten Dftober, iämmerlic verbrannt und in Die 
Aſche geleget wurde. 

Sie ruinirten die Stadtkirche, indem fie das Ehor und die Sakriſtei mit 
Pulver fprengten, blos aus der Urſache, weil fie Die, oben bei Dem Jahr 1529 
angezeigte Notul, darinnen vorgefunden hatten. 

Bei dieſem Brand, war der Stade wenig übrig geblieben — aber auch 
Diefes menige fonnte fie nicht erhalten. Sie mufte es 1634, als der General 
Lamboy, das ganze tand brandfchazte, hergeben und noch Überdiefes, von 
Michaelis bis Dftern, alle Wochen so fl, in das Hauptquartier nach Heldrit 


bejaht 
ezahlen. Dirfes 
0) im Urkunden Bud Zub, num. XLVIII. | 
Sf> 
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Diefes Kriegs Ungemach wurde Durch die 1638, ausgebrochene Meftitenz, 
welche in der Stadt hefitig wuͤthete und von Walkurgis bis Weihnachten, 360 
Perſonen hinweg raffte, den Einwohnern noch empfindlicher. 

Damalen wurde dieſer Seuche wegen, der Gottes-Acker um einen guten 
Theil erweitert. | 

Kaum war diefer traurige Zeitpunft vorüber, als 1640, 1000. Mann 
aus dem Saalfeldifchen Lager, in die Stadt einfielen, 12 Wochen liegen blies 
ben, und alles nahmen, was die, armen Einwohner allenfalls noch kuͤmmerlich 
bishicher gerettet hatten. 

Das Screen war fo groß, daß fi Fein Menſch auf der Gaße fehen - 
lies und der Gortesdienft war gaͤnzlich eingefteller, 

Immer wechfelte eine Plage mit der andere ab, denn num enrftunde im 
‚den Jahren 1641, und 1642, eine fo groſe Theueruug und Hungersnorh, daß 

die, durch fo vieles Ungluͤck ganz berabgefallenen teure, Debl: Kuchen, Kieien, 
gein«Knoten, Eichelmehl und andere unnarürliche Dinge, zu ihrer Nahrung 
gebrauchen muften. Hieraus entftund die Peft, welche über oo Perfonen 
in das Grab ſtreckte. 

Durchzuͤge, Einquartirung und die Gelderpreßungen dauerten immer fort, 

fo lange noch der Krieg währete, es würde aber zu weitläufftig feyn, alles die: 
ſes umftändlich zu erzälen. 

1648, traf der Bliz die, in dem Kirchthurm gebangene Glocken, ſchmelj⸗ 

—* bis. auf die Meine, verbrannte auch die Uhr und das ganze Ober⸗ 
ebäude. 

’ 1650, feierte die Stadt, nach nunmehro geendigten zoiährigen Krieg, 
Das erfte Friedensfeft. 

Herzog Albrecht, erneuerte berfelben 1694, das, ihrer von Alters ber 
ſchon erhaltenen Jahrmaͤrkte wegen, gehabte Privilegium, verlegte fie auf eine 
andere bequemere Zeit, erlaubte ihr die Haltung der, im zoiährigen Krieg eins 
gegangenen beiden Viehmaͤrkte, auf das neue, und lies deswegen eine befondere 
Urkunde ausfertigen. p) 

1714, wurde die Gottes: Uders. Kirche zu St. Salvator, eingeweihet. 


- Herr Hetzog Chriftian Ernſt und Franz Joſias fonficmirten 1737, der 
Stadt ihre Privilegien, und zugleich auch die Nieder: Jagd, und begnadigten 
dieſelbe noch überdiefes mit einem neuen Sahrmarft, 9) ernannten auch in 

s m 


p) im Wrkurdew Bud; fub num, XLIX. 
9) dafelbft fub. num. L. 
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fem nehmlichen Jahr, die bishieher zu Rodach geweſene Adiunktur, zu einer 
Superintendur. 

Die 1714, nur vom Holz aufgeführt geweſene Gottes-Ackers : Kirche, 
wurde 1742, von Grund aus neu, mit Steinen aufaebauer, 1755, die alte 
Stadt Kirche niedergeriffen, am gten Julius der Grundftein zu der neu zu ers 
bauenden geleget, und 1758, auf das feierlichfte eingeweihet. 

In dem fogenannten ziährigen Krieg, mufte die gute Stadt Rodach 
abermalen vieles erdulten. 

Bon 1757, bis 1763, ift fie von fremden Truppen beinahe nie leer ger 
weſen, bald quartirten fich diefe, bald ieme ein, machten dem Stadı:Rarh und 
der Bürgerfchaft nicht geringen Verdruß, und giengen meiftens, ohne zu bes 
zahlen, wieder davon. 

Die Einwohner feierten dahero 1763, nach dem zu Hubertsburg gefchlefs 
fenen Frieden, das Friedens» und Dank-⸗Feſt, defto inbrünftig, und andächtiger, 
in ihren Mauern, ie gröfer die Wohlehat war, welche ihnen hierdurch zu Theil 
wurde, und die fie gebührend zu fchäzen wuften, 


1776, erneuerten Ihro des regierenden Herrn Herzogs Ernſts Sriedes 
—* Herzoglichen Durchlaucht, der Stadt und dem Rath, ihre habende 

rivilegien. 

Erſtgedachter Rath beſtehet aus 12 Perfonen, aus welchem laͤhrlich 2 
Burgermeiſter und andere zu den Raths-Aemtern erforderliche Perſonen er⸗ 
wälet, dann zur tandesherrlichen Konfirmation , berichtlich angezeiget werden, 
Ihm ſtehet Die Jurisdiftion über feine Burger zu, in fo ferne die Sachen, 
Schuld und Kauf: Jrrungen betreffen. 

In diefen Fällen,, kann er guͤtlich, oder rechtlich entfcheiden, auch die 
Huͤlffe thun, wie ihm denn ferner erlaubt ift, feine ungehorfame Burger, mis 
burgerlicher Strafe zu belegen, und in den Gehorfam zu verweifen. 

Die Burgerfchaft hat die Braugerechtigfeit, ingleichen die Haafen:Yagd, 
iedoch nur auf dem Gefilde ihrer Stadt Mardung, und fein Burger fol in 
peinlichen Sachen, zu Gefängnis gebracht werden. 

Sie leider übrigens an allen Befchwerden des Gerichts, was aber die 
Reinfuibren betrifft, dafür bezahlet der Stadtrath, vermöge eines Vergleiches 
Bon Jahr 1679, iaͤbtlich 38 fl. 10 gar. an Herzogliche Cammer. 

Es befindet fi in der Stadt Rodach, ein ganz neues von Ibro, des 
hoͤchſt ſe eligen Herrn Herzogs Franz Joſias Durchlaucht, durchaus maßiv ger 
bauetes Luſt und Jagd⸗Schloß, im welchem ſich Durchlauchtigſte — 

[4 
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ſchaft, zur Herbft: und Jagd⸗Zeit, um fich mit der hohen Jagd, auf der dafv 
gen Wildfuhr zu beluftigen, aufzuhalten pflegen. 

Die Schäferei, iſt herrſchaftlich, und von dem daſigen Kaftens Amt, ift 
fehon weiter oben gehandelt worden. 

Die Stutterei dafelbft, ift wegen der Güte und Dauerhafftigkeit der allda 
gezogen werdenden Pferde, bekannt. Dem Winter über werden fiein denen, 
auf dem Schloßhof angelegten mohleingerichteten Ställen, unterhalten; im 
Fruͤhiahr, Sommer und Herbft aber, geben fie in den Holzungen und ſonſtigen 
huthbaren Pläßen auf die Waide, wie denn, um fie des Machts eintreiben zu 
Pönnen, zwei Fohlenhaͤuſer, eines in dem Saarbach bei Rodach und das ans 
dere bei Mährenbaufen, erbauet worden. Die Aufficht darüber führer der 
Stutterei: Berwalter Herr Conta. ! 

Mit Einfchluß der bei Rodach gelegenen 4 Mühlen, find 277 Wohnbäus 
fer, 2 Kirchen und 1319 Perfonen, welche theils Handwerfer, theils Hands 
lung treiben, theils aber auch mit dem Ackerbau und mit der Brauerei ſich bes 
fchäfftigen, in Diefee Stadt anzutreffen. 

Der Superintendent ift, Herr Heinrich Karl Rächer und der Kaplan, 
Herr Johann Georg Chriſtoph Sofmann. 

Von der Frucht⸗ und Nutzbarkeit, auch Seltenheiten bei der Stadt und 
im Gerichte Rodach, hat der ehemalige Amtskaftner Stark dafelbft, im Jahr 
3721, eine furze Nachricht auf einen Bogen in Quart drucken laflen. 

Es ift aber folche, wie es mit dergleichen Heinen Schriften meiftens gu 
geben pfleget, nicht mehr zu haben, 

Ein Eremplar davon befindet fi annoch bei dem hiefigen Herzoglichen 
Gymnaſium aufbewahret, und ich habe diefes, weil wielleicht einem und dem 
andern ein Gefallen dadurch gefchehen möchte, unten lub num. XLI, mit abs 
Drucken laßen. 


1 

Das Gericht Rodach enthält quadrat Meile und T3933- 

Mit Inbegrif der Stadt, find in demfelben 1033, Wohnhäußer und ry 
Kirchen, Menfchen aber leben in dieſem Bezirk, 4830, 


- Die dahin gehörigen Dorffchaften folen num ebenfalls einzeln beſchrieben 
werden. 


Ahlſtadt lieger gegen Eisfeld zu, und grenzet nahe an bas Hildburghäußis 

ſche Fuͤrſtenthum. Hoͤnn fcheinet der Meinung zu ſeyn, r) daß diefes Dorf, 823, 
yon Orfried, dem St. Bonifacius⸗Kloſter zu Fulda, wäre vermacht Rn 
2 a 


r) in der Cob. Chron. I. B. ©. 1. 
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Da aber die, von ihm beigebrachte Urfunde, das dahin vermachte Dorf 38* 
Ahlſtadt, ſondern Altenſtein nennet, uud mit nichts zu beweiſen iſt, daß Ab 
ſtadt iemalen dieſen Namen gefuͤhret haͤtte; fo zweifle ich ſehr, daß erſtgedachte Ur⸗ 
Funde hieher anzuwenden ſeyn möchte, 

Er ſelbſt it auf die Vermuthung gekommen, daß ehender Altenſtein, 
ein, denen Herren von Altenſtein zugehöriges, in dem Kanton Baunach gele⸗ 
geues Schloß und Dorf, darunter verftanden werden koͤnnte, und dieſer Muths 
maſſung wollte ich noch lieber beipflichten. 

"Die, in dem Aplftadter Fluhr belegenen Felder, find fehe gut und fruches 
bar. Korn, Waizen, Dinfel und Haber gerarhen vorzüglich allda. Die 
Einwohner haben vieles Gehölz und die umherliegenden Berge, find vermuch« 
lich in aͤltern Zeiten, auch mit Holz angewachfen gemefen, find aber iejo ju 
Frucht⸗Feldern gemacht. Sie haben einen fehr fruchtbaren Boden, und eg 
ſcheinet, als ob fie diefe ihre Fruchtbarkeit, durch die, bei fich führende Kalch⸗ 
fleine erhielten. 

Wenn auch das Futter nicht in Meberfluß waͤchſt, fo ift es doch gut und 
das Vieb leider deswegen feinen Mangel. 

Das Dorf hats beftändig gangbare Brunnen und aufer diefen, noch einen‘, 
Der feine eigene Quelle bat und ausgepumbet wird, Das daraus fommens 
de Waßer, ift dem Menfchen fehe gefund, Dagegen es bei dem Vieh, nicht im⸗ 
mer Die beſte Wirkung thut. Alles Vieh, welches nicht zu Ahlſtadt gezogen, 
fondern von andern Orten, dahin gebracht worden, wird von dem Genuß dies 
fes Waßers, fo gefährlich franf, daß vieles gar davon Frepiren muß. 

Zur Maturgefchichte Diefes Dorfes geböret ein Erdfall, welcher hinter 
demfelben, am Wege nad) Hartas, vor etwa 6a Jahren, ploͤzlich entſtanden ift, 

Dad) feiner Entſtehung, bat man immer in deßen Tiefe ein Rauſchen, 
wis eines ſtarken Waßers gehoͤret, welches fi auch dur das Einlagen eines 
Genfbleyes, fo von einem Bergmann verrichtet worden, beftättiger hat. Won 
feiner mahren Tiefe hat man feine zuverläßige Nachricht mehr, aber daß er 
ſeht tief gewefen, das ift annoch befannt. 

Die dafigen Einwohner haben vieles Reißig und Steine hienein getwors 
fen, und dennoch hat man verfchiedene Jahre nicht bemerfer, daß ſich der uns 
terirrdiſche Storm dadurch ftopfen wollen. Endlich hat fich dieſer Erdfall 
ſelbſt verftopfer und angefüllt, Jezo ift er ganz feſt und troden, macht einem 
Keßel, obngefähr von 18 bis zo Schuh tief und oben, einige 20 Schub im 
Duchfchnitt, weit, : 

Das Dorf iſt sensbar und dem * Amt ſtehet die Dorfeherrſchaft F 
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Die Grundftücke haben aufer dem Fürftlichen Amt, noch verfchichene 
andere Lehnherren. | \ | | 

1891, iſt daßelbe durch eine, von entzündeten dürren faub entſtandene 
Keuersbrunft, in die Ufche geleger werden, wobei verfhiedene Menfchen um 
das keben gefommen find. BR | 
Die Kirche ift ein altes baufälliges Gebäude, nad; der, an derfelben ftes 
benden Jabrtzahl zu urtheilen, möchte fie 1677, erbauet worden feyn. ee 
Gottes: Kaften iſt einer der reichften im tande und da auf foldhe Art die Ges 
meinde von te ber im Stande war, ihren eigenen Pfarrer zu unterhalten, fo 
wurde auf ihr Bitten und Begehren, Ahlſtadt von der Pfarrei Dettingshaur 
fen, wohin es, als ein Filial gebörete, 1727, ſepariret. 

Kuntz von Ahorn genannt, Ritter zu Neida, bat den den Theil des 
Ablſtaͤdter Zehends, zur Pfarrei Dettingshaußen geftifftet, dagegen wmufte 
der dafige Pfarrer, alle Mittwochen und iederzeit Über den andern Sonntag, 
eine Meſſe zu Ahlſtadt Halten. 

Bei erfigedachter Separation, ift diefee Zehend, bei Ahlſtadt, weiches 
nunmehro feinen eigenen Pfarrer hat, gelaffen worden. 

Der Einwohner find 243, der Wohnhäußer 55 und dee dermalige Pfar: 
zer ift, Herr 3.77. F. 

Blreitenau, in ältern Zeiten Breytyndwe, Tiegt ſeitwaͤrts auf Rodach 
zu, in einen fruchtbaren: angenehmen Thale und hat eine fehr gefunde Luft, Das 
ber man viele hoch⸗ und wohlbetagte teute daſelbſt antrifft. 

ESs iſt ein Rittergut, welches 1298, Mardgraf Hermann, feinem Voigt 
Ebriftian, wegen der ihm treugeleiftereten Dienfte, mit allen dazu gehörigen 
Stuͤcken fheufte. | | 
1464, befas daßelbe Hainz von Bach und es bliebe bis 1596, bei die⸗ 
fer Famitie. In diefem Jahr verfauffte es Cara vom Bach, eine geborne 
won Planitz, die Wittib des foren; von Dach, dem Johann Schmidt, Wins 
ter genannt anf Wolffloach. 

Die Winterifhe Familie befafe es eine lange Zeit, verkaufte es aber 
nachher an den Hofrath Georg Adam Will, don diefem fam es an den geheim» 
den tegations =: von Mol zu Wien, nad deßen Tode aber erhielte es 
deßen Schwieget / Sohn, der Herr geheimde Legations ⸗Rath von Vockel das 
ſelbſt. Ein iedesmaliger Beftzer des Gutes, har-Siz und Stimme auf deu 
Sandrägen und die Voigteiichfeit. 

Diefes Dorf war ebemal ein Filial von Dertingehaußen, wurde aber 
2454, mit Einwilligung des Biſchofs Johannes IL. zu Würzburg, welcher 

on ans 
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ei . Geſchlecht derer von Grumbach war, zu einer Parochie ges 
macht. s 

Georg Schulchefiue ift der lezte Farholifche Kapellan allda gewefen. Er 
bat ohnfehlbar die evangelifh.turherifhe Religion angenommen, denn er bliebe 
bei der 1520, vorgenommenen Reformation, Pfarrer allda, 

Mach gegründeten Traditionen, foll diefer Ort ehemals gan; mit Wald 
eingefhloßen — und es foll eben Deswegen, fehr unficher dafelbft gewefen ſeyn. 

Kein Flußwaßer hat es nicht — aber 5 Ziehbrunnen und in der Nähe, 
liegen 3 Mahlmuͤhlen, die neuer Hayn und Fuß Mühle. 

Micht weit ienfeit des Dorfes, da, mo der Zußpfad nah Modach gehet, 
teife man nahe bei der fandftraße, auf einer mäfigen Anhöhe des Fuchsberges, 
eine fo mannichfaltige herrliche Ausficht an, Die vielleicht in einem Umfang von 
100 Meilen Wegs, nicht vortrefflicher gefunden wird, Rings um den Berg 
herum, biethen fich alle Schönheiten der Natur, dem Auge zur Beluftigung dar. 

Dörfer, Wieſen, Felder, Flüße, Berg und That, Ebne, Waldungen 
und Straßen zeigen ſich in der Mähe und in der Ferne, 

Auf eben diefem Berg finder man auch hier und da Giepsfteine, 

Die 2 berühmte Gleichberge bei Römpild, fieher man fehr deutlich und fie 
dienen dem fandmann zu einem Barometer. 

zu der Pfarrei gehören 2 eigenthuͤmliche Hölzigen, das Zollberger und 
Mianenberger, | 

Die Gemeinde hat eine vortreffliche Waldung, die im Umfang wohl eis 
nige Stunden ausmacht. Es zeichnet fich in Derfelben ein fehr grofes Rondell 
von den fchönften Eichen, vorzüglich aus, Unter denfelben ſtehet fein einziger 
Baum andrer Art und es ift von fo ehrwürdigen Anſehen, daß es bei einem 
iedem Empfindfamen , der daßelbe fieher, die dee und den Gedanken, daf 
es ein alter heiliger Hann ſeyn müße, erreget. 

Der Rittergurs Befizer, dem das ganze Dorf lehnbar ift, hat zwar die 
Dorfsherrfchafft und auch die tehnbarfeit, aber die Einwohner, deren 143 
find, — alle Beſchwerden des Gerichts, und es befinden ſich 3z6 Wohnhaͤu⸗ 
fer daſelbſt. 

Der Pfarrer ift dermalen, Herr Johann Bottlieb Chriftopb Schwarz. 

Carlshahn auch Karelsheyn, ift ein fehr Eleines Dörfigen, in welchem 
fh ein, zum Cammerguth Gauerſtadt gehöriger Hof befinden. 

Das Fürftliche Amt hat die Dorfeherrfchaft und auch einige kehen allda. 
In 4 Häußern wohnen 17 Seelen, welche nach Gauerftadt eingepfarret find. 


s) Thomä Licht am Abend ©. 695- 
Gg 2 Elſa 
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Elſa, auch fonften Eylſe, liege nicht weit von Rodach, hat vortreffliche 
Gelder und fhönen Wieswahs, 

; Es wird gutes Gedrayt und manches Jahr, ſehr viel Flachs allda ges 
auet. 

Das Dorf iſt centbar und die Einwohner find Feiner Beſchwerden ber 
feeiet. Es war fonften ein Filial von Rodach, ift aber nach der Zeit, zu ei⸗ 
ner befondern Pfarr Kirche gemacht worden. 

Zwiſchen diefem Dorf und Dettingshaußen; hat ehemals das Dorf Roß⸗ 
dorf, welches iezo eine Wuͤſtung if, gelegen. . 

In dem Böhmifchen — Krieg iſt die Kirche abgebrannt und 1483, 
alſo noch zur Zeit des Pabſtthums, iſt Die neuerbaute, eingeweihet worden. 

Das Fürftliche Amt ift Dorfehere und hat auch, fo wie das Gymnaſium, 
das Cammergut Schweickhof und das Nedwizifhe Geſchlecht, Lehen allda. 

Es halten fih 277 Seelen in ss Häußern auf, und der darmalige Pfars 
«er ift, Herr Georg Chriſtoph Roͤhler. 

Bauerftadt, fonften Bubirftart, auch Gauberſtadt und in einer Tras 
Dition in des Piftorius Tom. JUL. Scriptor. Rerum germ, ©. 619, nad) wel: 
her es, an das Klofter Fulda gefchenfer worden, wird es Gunbrahteoſtat 
geſchrieben, liegt am Fluß Rodach und ift durch Die, fchon oben bei der Stade 
Modach angeführte, zwifchen dem Graf Barbey und Graf Berthold, dafelbft 
sorgefallene Schlacht, befannt. 

Daß Fring von Ronftad einen Hof an diefem Orte gehabt, folchen aber _ 
wegen feiner Plarfereicn verloren, und daß darauf diefen Hof, Conrad von 
Heßeburg, von der Tküringifhen Marcgräfin Chatharina zu Lehen erhalten 
bar, das ift ebenfalls weiter oben, bereits angemerfet worden. ' 

tandgraf Sriederich der ftreirbare und fein Bruder Wilhelm, baben 
nach der, fchon mehrmalen angezeigten Urfunde fub num. XXXIV. Die dafige 
Pfarrei, im Jahr 1400, von allen Baftungen, Beten, Dienften, Lagern und 
andern Sachen gefreiet. 

Die unrubigen Schwäßifchens und Frändifhen: von Thomas Muͤnzer 
aufgehehezten Bauern, zuͤndeten 1525, Gauerftadt an, und legten «es völlig 
in die Aſche. 

Das dafiger nnnmehro S. Meiningifhe Cammergut, haben ehedem die 
„Herten von Sternberg, von Bachov und von Roſenau befeßen. Nachher. 
fiel es an S. Coburg heim und bei der, 1677, gefchehenen Eammer : Güters 
Theilnng, erhielte es Herr Herzog Johann Ernſt, er hat es aber nicht lange 
bernach, feinem aͤlteſten Binder, Deren Herjog Sriederich I, zu ©, Ocıke 
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erb/ und eigenthuͤmlich abgetreteten. Von &. Gotha wurde es an Herrn 
Herzog Albrecht, durch den Receß von 1683, überlagen, nach deßen Ableben 
ift es bis 1723, von der Zürftlichen Canımer zu Eoburg, ins gemeinfchaftlichen 
Namen fſaͤmmtlich er Fürftlichen Herren Erben, adminifteiret worden. Endlich if 
es, beider erfolgten Eoburgifchen Landes Iheiluna, an®. Meiningen gekommen. 

Das Dorf trägt mit dem Gericht alle Beſchwerden, die Dorfsherrfchaft 
äft bei dem Fürftlichen Amt, welches auch, nebſt dem Cammergut und andern 
tehnherren, verfchiedene Lehen dafelbft hat. 

379 Menfchen wohnen in 74 Käufern daſelbſt, und der Geiftliche heiſt, 
Kerr Johann Adam Andress Schröter. 

Gerebech, hat ehedem Sigardsdorf geheifen und gehörte einem Yan 
von Mernhuſen, eigenthuͤmlich ſu. Er kam aber in Abnahme feines Vermoͤ⸗ 
gens * ſahe ſich dahero vermuͤßiget, dieſes Dorf an des Kloſter Langheim zu 
veraͤußern. 

Der Graf Conrad von Wiltberg, welchem es lehnbar gewefen iſt, ſtellte 
37296, dieſes Kaufes wegen, eine Urkunde t) aus und auch dieſe beweifet meis 
ne Behauptung, daß die von Wiltberg, viele Beſizungen in dem Coburgiſcheu 
müßen gehabt haben. 

Diefes Gersbech kommt fon, in dem, von dem Biſchof Hermann zu 
Wuͤrzburg, dem Klofter Langheim, wegen des, in Anfehungder, zu Wurckeres 
dorf u) gehörigen Dörfer, ihm aufgetragenen Schujes, ausgeftellten Revers⸗ 
w) vom Jahr 1226, vor. . 

Es ift cenebar,das Fürftliche Amt hat die Dorfoherrſchaft und die Grenzen 
Der Yurisdiftion, welche der Klofterhof Tambach dafelbft auszuüben hat, find ig 
dem Meceß vom Jahr 1740, genau beftimmer, 

Es befinden fih 4 Haͤußer und 17 Einwohner allda, welche nach Weitrams ⸗ 
Dorf eingepfarret find. 

Geilenhaußen, auh Gehlenhaußen, eine Wuͤſtung, zu‘ nächft bei der 
Grade Rodach gelegen. Es foll diefelbe, als fie noch ein Dorf gemwefen ift, ein 
adeliches Gefchlecht von Gelhaußen, befeßen haben. Ä 

Sie beſtehet dermalen aus 8 ganzen Gütern, wovon, einige dem Fürftlichen 
Amt, einige dem Gymnafium lehnbar, andere aber fonften Erfaifhens nun 
Hendrichiſchen tehens find. Diefer Ort welcher iejt ganz centbar iR und 

meiftens 
©) im urkundenbuch ſub Num, Li. . 
u) Diefes Burdtersdorf, ift iegn der Kloſter/ langheimiſche Hof Tambach. 
w) im Urkunden» Bud) fub num, LII. 
*) Soͤnn in der Coburgifhen Ehronid 1. — €. 107. €. 
33 - 
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meiftens aus Waldungen beftehet, bat noch immer feine eigene Gemeinde und 
deren Glieder wohnen meiftens zu Rodach. 

Gradtſtadt liege in einem feichten Thal, nicht weit von Ahlftade und iſt 
eingeherum mir Anhoͤhen umgeben, Die Felder find, dem Weybach ausges 
nommen, nicht gut und Wieswachs giebt es nicht nur wenig, fondern das Fut⸗ 
ter ift auch fauer. 

Es befinden fib 10 Brunnen allda, aber die Einwohner fönnen fih nur 
—* — zum Trincken bedienen, die übrigen werben zur Vieh⸗ Traͤncke 

ebraucht. 

Das Dorf iſt eentbar und allen Beſchwerden des Gerichts unterworffen. 
9, Guͤtter muͤßen Herrſchaftliche Frohn-Fuhren verichten, dafür genieſen fie 
von der Gemeinde eine Wieſe, die etwa 18 Fuder ſaures Futter macht. 

Es iſt dieſer Ort ein Filial von Ahlſtadt und hat feine eigene Kirche, 
in welcher der Pfarterr zu gedachtem Ahlſtadt, alle Sonntage einmal Vor⸗ 
und das anderemal Nachmittag, predigen, auch die Übrigen dahin gehörige 
parochial » Handlungen verrichten muß. 

Dem Fürftlichen Amt ftehet die Dorfsherrfchaft zu, der behenherren aber 
giebt es aufer diefem, noch mehrere. Es find Heldririfches Gottesfaften: Schweick⸗ 
hofer / Hilddurghäußifche Gottesfaften: von Hanfteinifhes und Rodacher Pfarrs 
gehen allda. | , 

’ Einwohner werden 181 und Häußer 36 gezälet. 

Heldrit, auch Helderierh, hat eine ziemlich bergigte tage, aber demohn⸗ 

achtet gute Felder, wie denn das daſelbſt gebant werdende Gedrapt, feiner 
—* wegen, nicht wenig geſchaͤzet wird. 

Es find 2 ritterlicht Anſize, der Heldritiſche und der Hendeliſche allda. 
Bei diefem leztern befindet fich eine tinde, welche um deswillen merfwürdig ift, 
weil vor langen Zeiten, zwei Gebrüdere von Heldrit, die im Kegelfpiel uneis 
nig worden find, bei derfelben einander tod geſchoßen haben. 

Im Jahr 1240, ift über dieſes Dorf, zwifchen dem Bifhof Hermann 
zu Würzburg und dem Grafen Poppo zu Henneberg, ein befonderer Vergleich 
geſchloßen, daßelbe nebft dem Zehend, dem erftern überlaßen, Dabei aber beduns 
gen worden, daß auf der Höhe des Berges über Heldrit, fein Schloß gebauet, 
fondern der Gebrauch davon, den Bauern geruhig vergönnet werden folle. x) 

Das Fürftliche Amt hat die Dorfsherrſchaft und auch einige Lehen allda. 
Aufer diefen find Heldritſch⸗ und Erffaifche Sehen daſelbſt. & 


x) €. Spangenbergs Sennebergifche Chronid,S. 196. 
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p In 5 5 Haͤußern wohnen 285, Seelen und der Pfarrer iſt, Herr E. W. C. 
ratger. 
— und Roͤllen, ſind 2 Wuſtungen, von denen ſich nichts anmer⸗ 
kungswuͤrdiges gefunden hat. Die dahin gehörige Grundſtuͤcke befizen, die 
Einwohner zu Neida, Meder und Ottowind, in deren Fluhrmarkungen forhas 
ne Wiftungen auch belegen find. | 
Lempershaußen, Lampershaußen, auch in Ältern Zeiten Kemphriches 
huſin und Lempfuchebaufen, liegt nicht weit von Rodach, ift dahin einges 
Pfarrer und bat gute Felder, | 

Dem Fürftlihen Amt, welches auch verfchiedene Lehen dafelbft hat, fies 
bet die Dorfsherefchaft zu, Die Einwohner müßen fropnen, find centbar, thun 
Folge und leiden mit dem Gericht. | 

Vermoͤge des, im Jahr 1355, von Landgraf Sriederich dem S 
ausgeftellten Briefes, ift dieſes Dorf in Die Kirche nah Rodach gemwiefen und 
es find. deinfelben zugleich, alle die beneficia ecclefiaftica und Scholaflica erthei⸗ 
let worden, welche die Stadt ſelbſt zu genieſen hat. 

Es muß aber auch daßelbe, in Anſehung der, bei Kirch und Schule vorfal⸗ 
lenden Ausgaben, feinen Verhaͤltnismaͤſaen Beirrag ibun und es giebt jur 
Beſoldung des iedesmaligen Superintendenen, den Zebend in feiner Zluhr ab. y) 

An diefen Orte leben in 55 Wohnbäußern, 285 Seelen, 

Mäbhrenhangen, oder Mernhaußn, hat feine fage mitten im Holje 
bei Moda, das Feld ift verfchiedentlich und das Furter ift theils gut, theils mits 
—— und theils boͤs. Der Bedrant : Bau iſt dem Wildprets⸗Schaden ſehr 
ausgeſezet. 

Das Kloſteramt Moͤnchröden hat die Lehnbarkeit and das Fürftliche Arme 
Coburg die Dorfeherrfchaft allda, 

Die Einwohner, deren 91 find, neben nah Gauerſtadt in Pie Kirche und 
unter Den dafigen 19 Häußern befinder fich ein Herrfchaftiches Forſthauß. 

Die Kirche bat der ehemalige Kirchenrath und General: Sımerintenden 
Here Johann Gerhard Meuſchen, weicher das iezige Loͤhleiniſche Gut 
daſelbft beſeßen hat, auf feine eigene Koften gebauet, «6 wird aber des Jahrs 
nur etlichemal darinmen geprediget. 

YTiederndorf liegt bei Bilmurhhaußen, die in deßen Fluhr befindlichen 
Felder Find gut und das Futter Tann auch nicht unter Das fchlechte gerechnet 
werden. ri 


y) Schend am angel. Dre ©. 33. 
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Ein Hof daſelbſt gehoͤret zu dem Cammergut Gauerſtadt, dem auch dag 
meiſte zu Lehen gehet, die Dorfsherrfihaft aber iſt bei dem Fuͤrſtlichen Anıt Coburg. 

Das Dorf iſt centbar, liegt in der Folge und Aufſazung, gehoͤret in die 
Kiche nah Gauerftadt, hat 48 Einwohner und so Häußer. 

Oettingshaußen, fonften Ottingishauſin, ift ganz mit Bergen umgeben 
and hat feine tage in einem tiefen Thal. 

In der Urkunde fub Nam. XXXIV, vermöge welcher, der dafigen Pfarret 
einige Befreiung gefchehen ift, wird es Otingeshußen geſchrieben. 

Diefes Dorf ift in dem zoiäßrigen Krieg bei 16 Jahre, wüft und unbes 
wohnt gewefen. Kirche, Pfarr: und Schulhaͤußer warenganz ruiniret, Glocken 
und Uhren aber waren aus demſelben geraubet worden. 

Um daßelbe wieder erbauen zu fönnen, wurde 1658, eine Kollefte auss 
gefchrieben. 

In Altern Zeiten wohnte ein Kaplan zu Meida, der mufte den Gottesdienft 
zu Dertingshaußen mir verfehen. Mac der Zeit erhielte es feinen eigenem 
Pfarrer und 1445, hat das adeliche Geflecht von Schaumberg, ihr daſelbſt 
gelegenes Gut, webft allem, was dazu gehöret, zur Befoldung eines dafigen 
Mfarrers gefchlagen und geſtiſtet. Vielleicht, kommt daher die Gerechtigkeit, 
daß ein iedesmaliger Pfarrer, Bier ſchencken darf. 

Anfänglich, war diefe Pfarrei ziemfich anfehnlich, denn es gehörten nicht 
Mur Mottenbah und Grofenwalbur, fondern auch Breitenau, Ahlſtadt und 
und Gradtſtadt, als Filiale dazu. Erſteres Dorf wurde aber 1441, zu einer 
Mutter : Kirche gemacht, das andere ift 1535, z) das dritte 1464 und die 2 leje 
tern find 1727, davon abgerißen worden, 

In dem dafelbft gelegenen Breitlohholz ift ein runder Hügel zufeben, auf 
welchem, nach der gemeinen Sage, in ganz alten Zeiten, ein Schloß geftanden has 
ben fol. | 

Diefer Fleck wird noch immer das Schlößlein genennet aber weiter findet 
ſich feine Nachrichten davon, 

Das Erdreich ift zwar nicht das befte, aber, Doch wächft gutes Gedraye 
darauf — die etwas tief gelegenen Aecker müßen bei ftarfen Regen : Süßen, 
da, wo das Waßer den Berg fehr ſtarck herunter läuft, vieles leiden, Dog 
Futter, hauprfächlich in dem Wieſengrund nach Grofenwalbur zu, ift gut. Die 
Schaferei und ein Hof it Herrſchaftlich und gehören in das Kaftenamt — 


Din den Kirchen⸗ Viſitations » Altenvom Jahr 1535, flehet: Broßenwalbur fol alle 
N iarrliche Kechte zu thun haben und dıs Freund, ber Muͤhe, erſt nach Dsttinghaufr 
fen zu laufen, überboben ſeyn. 
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Der meiſte Theil des Dorfes, hat alle Beſchwerden auf ſich, das Fuͤrſt ⸗ 
liche Amt über die Dorfshertſchaft aus, und hat fo, wie Die Probftei zu Coburg, 
das Cammergur Schweickhof und das Kaftenamt Rodach, ingleichen, der Goi⸗ 
tesfaften, Lehen dafelbft. En 

Der Pfarrer heilt, Herr Friedrich Samuel Wilhelm Falcke. 

Einwohner werden 144, Häußer aber 24 gezälet. 

Ottowind, auch Ottewynd, und Othenwinden, liegt an einer bergidhs 
ten Anhöhe, har gute Felder uud gutes Zutter, Cs wird zu den fogenannten 
langen Bergen gerechnet und man hat von da aus, eine ſehr ſchoͤne und weite 
Ausficht, zumal in die Mittags: und Abend: Gegend. 

Die Einwohner gehen alle zu Gericht und find Feiner Beſchwerden frei. Das 
Fuͤrſtliche Amt it Dorfs: und von verfchiedenen Grundftücen Lehenherr, 
wie denn auch das Amt Eisfeld, die Bifarei und der Gortesfaften zu Meder, 
Lehen daſelbſt haben, Ueber Diefes finder man Amlingifhess und Heßbergi⸗ 
fees tehen alda, 

Dieſes Dorf har feine eigene Kirche, iſt nach Oettingshaußen eingepfareret, 
und bar 38 Wohnhäußer und 176 Eeelen. 

Don der Wuftung Roß- oder Ruhrsdorf, fann in Ermangelung einis 
ger Machrichten, nichts als nur der Name angezeiget werden. . 

Roßfeld ſoll nad einer mündlichen Ueberlieferung bei der Anbauung 
deeiben, feinen Namen von der Stutterei, welches die Hennebergifchen Gras 
fen von Strauf, daſelbſt angeleger hatten, erhalten haben, Daher fomme 
es auch, daß noch iezo, eine, unten am Straufpain gelegene Gegend, die, 
die Hüllen: Tränfe, weil Damalen die Fohlen dafeldft getraͤnket worden find, 
genennet wird, 

Die tage Diefes Orts, iftüberaus angenehm, Er liege unter einemgefuns 
den und reinen Himmels+Strich, nur eine halbe Stunde von Rodach, auf 

Roͤmhild zu, 2 Stunden von der Reſidenz⸗ Stade Hildburghaußen und eben 
fo weit von dem Städtgen Heldburg- 

Gegen Mittag liege der St. Georgenberg und gegen Weſten, das eins 
gefallene Bergſchloß Strauf. 

Man ſiehet bei dem, nebſt der Mauer, in Quadrat gebauten und noch ſte⸗ 
henden Eingang deßelben, den Namen Carl und auch ein Wappen, welches 
einen reif vorftellet, im Stein gehauen, aber es ift faum noch erfennbar, 
Der gemeine Mann nennet diefeg perfallene Schloß meiftentheils Strauchhan — 


aber Diefe Benennung ift falfh. Es führer feinen Namen von den chemaligs 
| 2b | Henne⸗ 
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— — Grafen von Strauf, welche es erbauet und ihren Siz daſelbſt 
ebabt haben. 

* Von eben dieſen ſtammet auch das, eine halbe Stunde davon gelegene 
Dorf, Streufdorf, welches nach dem alten Styl Struſen-⸗ oder Straufdorf 
genennet wird. Ä 

Um ienes alte Schloß ift eine Waldung angepflanzet und davon wurde 
es fonften Strauf⸗ oder Strufs Hain genenner, woraus man iezo Strauch 
han gemadı hat. 

JF gehörer mit der ganzem Waldung, zum Antheil des Fuͤtſtenthums 
Hildburghaußen. 

Zwei, zu Roßfeld befindliche Höfe, gaben Kurfürft Sriedrich und deßen 
Bruder Wilhelm, 1406, Apeln Voigt von Salczberg und Jurgen feinem 
Sohne, zu Mannlepen und ſtellten einen Lchenbrief darüber aus. a) 

Die Einwohner dafelbft haben durch eine lange Erfahrung, die Bemers 
Kung gemacht, daß feit undendlichen Jahren, das Gewitter nicht mehr, als 
ein einzigesmal, und zwar vor 18 Jahren, in ihrer Fluhr eingefhlagen hat. 
Diefes rührer ohnfehlbar von der allda befindlichen nahen Wetterfcheidung ber. 
Denn wenn ein Gewitter von Weſten ber, in die Gegend bei dem Straufpain 
ziehet, fo theilet ſich daßelbe gemeiniglich fo, daß ein Theil gegen Hildburghaufs 
fen und der andere Theil vom Winde entweder gegen Heldburg, oder gegen 
Rodach zu, getrieben wird. 

Im Jahr 1713, hat fich ein befonderer Fall zugetragen, der, weil er ges 
wiß felten vorfommt, wohl werth ift, angemerft zu werden. 

Der dafige Schäfer Heinrih Schüz, hatte eine vermeintliche Tochter 
son 21, Jahren, von welcher man, weil ihre Statur, und Gang mehr männ: 
“ich als mweiblich war, immer vermutbete, fie möchte ein Hermaphrodit ſeyn. 
Doch es bliche einige Zeit und fo lange bei dieſer Vermuthung, bis daß diefe 
vermeintliche Schüizin, deren Bart zu wachſen anfing, ihren Zuftand dem Geift; 
fichen alda eröfnete, welcher, nad) vorher veranlaßter Unterfuchung, in Erfabs 
zung brachte, daß diefe Perfon weder ein Hermapkrodit, noch daß fie auch zum 
weiblichen Gefchlecht gehöre, fondern ganz vollfommen eine Mannsperfon ſey. 

Die Sache wurde bei dem Fürftlihen Konfiftorium einberichter und dars 
auf refolviret, daß der Pfarrer einen Vortrag über Pred, Salon. 1. v. 1a. 
in der Kicche ıhun, ſodann den wahren Hergang der Sache felbft erzälen und 
mit Hinweglegung der weiblichen: und Anlegung der Manuskleider, diefer Ders 

| fon, 


Dr > erg Lebensgeſchichte Friedrich des ſtreitbaren S. 728. ſub. Num, um 
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ſon, ſtatt des, in der Taufe erhaltenen Namens Margaretha, den Namen 
Wartinus beilegen ſolle. 

Dieſe Handlung iſt auch alſo vollbracht und in das Roßfelder Kirchen⸗ 
buch eingetragen worden. 

Wenn, und von wem dieſe Kirche erbauet worden, kann man bei Ermags 
gelung einiger Nachrichten, fo eigentlich nicht angeben. So viel aber ift bes 
Fannt, daß fie anfänglich nach päbftlicher Weiſe, zur Ehre der heiligen Jungs 
frauen Margaretha, geweiher gewefen. Den Gottesdienft in derfelben, hiele 
im aͤltern Zeiten, der Pfarrer, oder deßen Vikarius zu Rodach. 

Hang Marfchalc, vermuchlihd Greif genannt, zu Rudolphsdorf, ſchenk⸗ 
te den bafigen Zehend: und Adelheid von Heßberg, den dritten Theil des 
Heinen Zehenden zu Roßfeld, dieſer Kirche, 

Die von der Natur begünftigte Gegend um Roßfeld, ift ſehr fruchtbar 
und gefeguet. Sie hat meiftentheils einen fchwarzens fetten Erboden und das 
Gedrayt, auch andere Früchte und der Flachs gerathen gemeiniglich wohl. Es 
wuͤrde aber alles in noch beferm Flor und Wachsthum flehen, weun das Wild 
aus den nahe liegenden Hildburghäußifhen Waldungen, die Früchte nicht fo 
ſehr verdeckte. 

Das Dorf hat eine überaus ſchoͤne und weitläuftige Teift und da die Ges ' 
gend an und vorfich fruchtbar ift, fo wird gutes Schaaf: und Rind; Vieh das 
ſelbſt gezogen. 

Die dafigen Einwohner tragen mit dem Gericht alle Beſchwerden. Das 
Fuͤrſtliche Amt hat die Dorfsherrſchaft nnd auch viele Lehen daſelbſt. 

Hiernähft finder man ehemalig Erffaifche: nun Hendrichiſche gehen und 
einen Herrfchaftlichen in das Kaftenamt Rodach gehörigen Hof allda. 

An dem zoiäbrigen Krieg ift das ganze Dorf in Brand geſtecket nnd durch 
die Flammen verzehret worden. . 

Jezo find die Häußer meiftens gang neu erbauet und in ordentliche Gaßen 

erbeilet. 
= En an den Häußern gebt durch das ganze Dorf, ein breiter mit Stei⸗ 
nen gepflafteter FZußfteig, Ein Vorzug, den man in vielen Städten vermißt. 

Häußer werden 98, und Seelen 443 gezälet. Der daflge Pfarrer ift, 
Herr joy Gottlieb Otto. 

otenbach hat vielleicht feinen Namen von den alda vorbei, nad 

Tremersdorf fliefenden: und haupfächlich bei Regen: Tagen, ſehr fichtlichen: roͤth⸗ 
jihen Waſſer. ' 

b) im Urkundenbuch ſub Num, LIU, 964 Es 
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Es Tiege am Fuſſe bes langen Berges, in 2 lang gezettelten Reihen von 
Haͤußern auf der einen Seite von Morden gegen Sud, wo aufen um die Kirche 
berum, noch einige Haͤußer anliegen, im Grunde auf der andern Seite gegen 
un und Abend, zwiſchen länglich fich ziebenden Bergen, nicht weit von 

isfeld, 

Der Wieswachs ift weder gut, noch hinreichend. Das Ackerland ift 
auf der Morgen Seite ein fcharfer feichter Sand, auf der Abend:: Seite, und 
aufden Berg, fogenanntes Grobnis und ſteinigt. Gebrayt wird überhaupt 
nicht viel allda gebauet und in naffen Jahren ift es auch nicht fehr tauglich. 

Die Bergfelder befommen feinen Dünger und gewähren faum den dop⸗ 
pelten Saamen. Faft der dritre Theil liegt öde, in der felten erreicht werden 
ig , um nach einer zo jährigen Ruhe, eine vielleicht reichere Erude 

u halten. 
; Den Zehend geniefet zu 2 Drittel der Coburger Gotteskaſten zu St. 
Moriz und eimen Drittel davon, der daſige Pfarer, welcher auch einen nan haff⸗ 
ten. Antheitan der Rotenbacher Waldung hat. 

Diefe kaufte der Gotteskaſten 1387, von Greif von Heßburg. Gie ift 
anfehnlich, indem fie von einer gewiſſen Gegend, Heyd genannt, bis an Die 
Weihersmühle, wine halbe Meile lang, und eine Viertel: Meile breit ift. 
Die Einwohner benuzen fie gut, und haben meiftens ihre Nahrung von ders 
ſelben. 

ie Kirche iſt ein uraltes Gebaͤude, welches wohl 6 bie 700 Jabre ſtehet. 
Derſelben Schuz: Patron war der heilige Anton, er wird noch hinter der 
Kanzel auf einem Schrank in Holzſchnitt, nebft einem ganz uͤbergoldeten 
Marien: Bild, aufbewahret. | 

Sm Pabſtthum geſchaben viele Wallfahrten zu diefem Anton und die 
Kirche hatte durch Opfer» Meße:tefen und Umgänge ein ſehr reichliches Eins 
kommen, 

Sie war damalen ein Filial von Dettingehaußen, es mufte aber, wegen 
der vielen Fruͤhmeſſen, Wallfahrten und Umgänge, ein befländiger Fruͤhmeſſer 
allda gehalten werden. 

Im Jahr 1441, wurde fie zu einer Mutter-Kirche gemacht und es iſt 
. offerdings merfwürdig, daß diedamaligen Kirchen Patronen Michael und Hanf, 

Gebrüdere von Schaumberg, ſolches ohne Vorbewuſt und Konfurrenz des 


Bifchofs, unter weichen zu iener Zeit, Dettingehaußen mit feinen Filialen ſtun⸗ 
de, unternommen haben, 


Da 
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Da ihr Einfommen, wegen des Antons, fo ergiebig war, muſte fie, bei 
der vorgenommenen erſtgedachten Veränderung, an die Kirche zu Oettings⸗ 
baußen 100 fl. Fr. zur Abfindung bejalen. 

Schon 1532, iſt ein evangelifcher Priefter dafelbft angeftellet geweſen, 
aber mit der Reformation wurden auch die, fonften fo anfehnlich gewefenen 
Einfünfte gar fehr vermindert. 

Die Wallfahrten hatten natürlicher weile, ein Ende und der Geiftliche 
mufte fich hauptfächlich ven Pech und Kohlen: Brennen ernähren, auch Durch 
andere Handthierung, feinen Unterhalt zu verdienen fuchen. — 

Daher kommt es, daß man ihn zu iener Zeitnue den Kohlenbrenner 
nennete und daß auch noch iezo, einige Dorfſchaften in iener Gegend, den Pfarrer 

zu Rotenbach, alſo nennen. 

Um dieſe, in Anſehung der Einnahme, ſo ſehr herab gekommen geweſene 
Pfarrei, in etwas wieder zu verbeſſern, wurden derſelben, bei der 153%, gehal⸗ 
tenen Kirchen Vifitation, die Zinß und Zebenden zu Wiefenfeld, welche der 
Schoſſer Arnold Falckenſtein, vorhero innen gehabt, zugeleget und esiftihr das 
Durch fo ziemlich wieder aufgeholfen worden. 

Heyd, und Görsdorf im Amt Scaldau, ingleihen KHerbertswind im 
en und das Eoburgifhe Dorf Tremersdorf, find dahin einger 
pfartt. 

Die Einwohner find alle cenebar und die meiften leiden mie dem Gericht 
alle Befchwerden. ' 

Das Fürftliche Amt ift Dorfsherr und ber auſehnlichſte Thell von Lehen, 
gehöret den Herren von Marſchall zu Schwarzbad zu. 

Es befinden fih 30 Häußer allda, in welchen 129 Seelen wohnen, 

Der dermalige Pfarrer ift, Herr Geiger. 

Audeledorf, fonften Audolfiedorf, ift von einem gemwiflen Herru 
Rudolph, entweder Grafen zu Sıranf, oder Marſchalck von Greif, er⸗ 
Bauer und nach defien Namen aenenner worden, | 

Das dafelbft befindliche Rittergut befas ehedem und zwar im Jahr 1579, 
Raphael von Kerbilitade, dann Kargus von Geßberger, nachher der von 
Amſtaͤtt. Diefer bauete ein ganz neues Schloß, umgade es mit einem Waſ⸗ 
fergraben und verfahe daffeibe mit einer Zugbruͤcke. 

Jezo ift der Beſizer davon, der Herr aeheimde Rath und Regierunge⸗ 
Mräfident von Kilienftern zu Hildburghaußen. 

Die Felde: in dieſer Fluhr, liegen theils auf fandigten: theils- auf rothen⸗ 
und ıheils auf ſchwarzen Boden, 5 | 

%b3 An 
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An und fuͤr ſich tragen die Aecker zwar gute Fruͤchte und beſonders ge⸗ 
raͤht der Flachs ſehr wohl — aber da die 3 Fluͤhre an die nahe dabei gelegene 

Waldung ftoßen; fo thut das Wild erfiaunlihen Schaden, Die ER pi 
befommen erft den dritten ſchwachen Schuß der Früchte zue Einerndeung — 
Das Korn ift gemeiniglich fehr klein⸗ trefpichet und mit vielen Radel vermifcht — 
der Waizen geringährigt und ebenfalls Fleinförnig — die Huͤlſen Ftruͤchte aber 
Können gar nicht auffommen. 

Dem fürftlihem Amt ſowohl, als dem Herrn geheimden Rath von kiliens 
ftern, find die daſigen Güter Iehnbar. Mur einige Güter find centbar, fie ges _ 
ben aber alle zugleich in Die Landwehr und verfchiedene leiden an der Aufſazung, 
an Weinfuhren, reiffen und haben ihren aufgefezten Harniſch. 

In Anfehung des ehemaligen Ehundifd;en Gutes und der dafigen Ges 
meinde, bat Graf Siegmund von Gleichen, als Pfleger zu Ceburg, einen 
Vergleich, wegen der Bethe und Steuer errichter, befiegelt und ausgefertiger. 

Vermoͤge diefes Vergleiches, muß gedachtes Gut die Helfte an Beth 
und Steuern — die andere Helfte aber muß die Gemeinde bezalen. 

Der tandfnecht fordert Zinß: und Buß ein, anch hat er Brod und Fuss 
ger dafelbft zu gebiethen. ' 

Rudelsdorf ift nach Roßfeld cingepfarret und in 18 Häußern, wohnen 

gı Menſchen. 
Scchlettach, ein Feines Dorf, liegt ohnweit Weitramsdorf und Tam⸗ 
bad. In ältern Zeiten war Die — iezo nach erfigedachtem Weitramsdorf vers 
legte Pfarrei daſelbſt. Heinz von Schleftach, den diefes Dorf zugehöret hat, 
harte nach den Kirchen Vifirations :Aften vom Jahr 1977, mir Wißen Des 
Ars zu Moͤnchroͤden, ein Kirchguͤtlein, zur Schlettacher Kirche legiret, das 
Dorf feibft aber dem Kiofter zu Langheim verfauffer, 

Diefes hat behaurter, es fen ihm erft genanntes Gütlein mit veekaufet 
worden, weiches Vorgeben aber, Durch einen Ältern Brief widerleget wird. 

Beſſerer Bequemlichkeit willen, ift nur gedachte Pfarrei, nach Weitrams⸗ 
dorf verlegt worden. | 

Bon der zu Schlettach ehemalen geftandenen Kirche, ſiehet man bis iezo 
hier Rudera, es ſtehen nur noc) einige Mauern, das übrige ift ein Steins 

ufen. 
va — Dorf iſt centbar, die Dorſoherſchaft iſt bei dem fuͤrſtlichem Amt und 
und der fangheimifche Kloſter Hof Tambach, har die Voigteilichkeit daſelbſt. 

In dem mehr angeführten Receß vom Jahr 1740, ift, in Anfebung der 
Cent und andern Juris diktion, das deshalben nörhige feſtgeſezet worden. 


Nah 
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"Mach diefem, hat gebachter Kloſterbof über deſſen behen, in Guͤlt⸗ Schuldr 
und Erbihafs Sachen zu erfennen, feine in Die Rechtsfraft erwachfene Ber 
fcheide zur Exelution zu bringen, Vormuͤnder zu beftellen und deren Rech—⸗ 
nungen abzunehmen, auch Teftamente zu errichten, Berfiegelungen, Inventuren, 
Theitungen, Kauf: Taufcy: und andern Kontrafte und Konfenfe über Lehns⸗ 
Verpfaͤndungen zu beforgen und zu ertheilen. 

Derfelbe hat zwar auch geringe Feld » Schäden — Marck⸗ und Felds 
Irrungen, Ueberackern, Uebermehen, und dergleichen, nicht weniger die Meinen 
Bruͤche zu unterfuchen und zu beflrafen, auſer diefen aber gehören alle Buß⸗ 
mäfige Fälle,vor das fürftliche Amt Coburg. " 

Ohne Borbewuft und Willen defleiben, darf da, wo die Dorfs⸗Fluhr⸗ 


oder Gerichs Grenzen mit einfchlagen und wenn über Mardung, Rain, oder . 


Stein, Jrrungen vorfallen, nichts vorgenommen werden, vielmehr muß dems 
felben zeitige Anzeige Davon gefchehen. - 

Bei Abnahme der Dorfs: Rechnung, ift dem Hof Tambach der Beflz 
zwar yugeftanden, alle übrige Effefte der Dorfsherrfchaft aber gehören dem 
Fürfttichen Amt Coburg alleine, iedoch erheber mehrgedachter Hof, von dem 
Verſpruch⸗ und Schuz: Geld der Hinterfizer und Beftändner, die Helfte und 
Bie andere Helfte fommt bei der Amts. Rechnung in Einnahme, 

Die Felder find nicht die beften und an Futter leider das Dorf beinahe 
Mangel. Es werden eben des wegen, nur Die ordinair Steuern davon ents 
richtet. 

i is Es find 38 Seelen und 8 Häußer dafelbft. 

Sulsfeld, hat gute Felder und auch gutes Futter, es ift eine Schäferei 
allda. Ein Hof gebörer dem Spital zu Coburg. 

Die Einwohner find ſammt und fonders, centbar und geben dem Cents 
graf Hühner, Hader, und Käfe, auch dem Knecht einige Laiben Brod. 

Die Dorfsherrfhaft über das fürftlihe Ant aus, die tehnbarfeit aber 
hat das fuͤrſtliche Gymnaſium und das Hospital: Amt zu Coburg. 

Es geber in die Kirche nach Gauerſtadt, har 24 Haͤußer und 100, Eins 


wohner. 

i Schweilhof, Schweighof fonften Sweydthof, ift ein Cammergut, 
welches faum eine halbe Stunde von Rodach belegen ift. Es hat chedem 
dem Abt zu Vehßra zugebörer und war ein Kloſterhof. 

In ältern Zeiten muſten die Befizv deſſelben, mit 2 Knechten, 4 Pferden 
und einen Wagen allejeis und das ganze Jahr durch, dem Hau Coburg 


dienen, : s 
Das 


# 
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Das Kloſter hatte dabei noch uͤber dieſes die Beſchwerde, daß es die 


Knechte mit tohn verjehen, das Gefchirr aber an Wagen und Pferden, auhfos - 


gar die Pferde, in Hufſchlag unterhalten mufie. 

Auferdem wurde von Diefem Hof und dem dazu gehörig gewefenen St. 
Körgenberg, bei einer Geld : Steuer, 31 fl. und wenn eine Haber: Steuer aus; 
gefchrieben wurde, 43 Smr. Haber entrichtet. 

Diefe nicht geringe Laſt iſt 1485, durch den Kurfürft Ernſt, dahin ges 
mindert worden, daß miehrgedachter Klofterhof, nur 3 des Jahres mit Wagen 
und Geſchirr, den Dienft chun, ein viertel Jahr aber, daſſelbe zu feinens 
eigenen Nuzen gebrauchen folle, 

Zugleich ift auch derfelbe von dem eigenen Koften- Aufwand freigefprochen 
und dagegen dem Schofler zu Coburg die, Beforgung dee Koft, des Futter: und 

Hufſchlags, übertragen worden. 

Auch erhielte Damalen diefee Hof die Befreiung von der‘ Steuer, an Gerd 
und Haber. 

Diefes war nicht genug, es wurden zu gleicher Zeit dem Abe zu 
Veßra, die Erbgerichte, in Auſehung aller feiner, inder Eent und dem Amt Helds 
burg befindlichen Unterfaffen, zugeftanden und eingeräumet. c) 

Nach der Neformarion, ift Diefer Schweickhof fäfularifiret worden und 
an das Amt Themar gefommen, allwo er auch im Portions-Auſchlag von 1572 

ebet, 
* Mit dieſem Amt erhielte denſelben Herzog Heinrich zu Roͤmhild, bei der. 
1680 gefchchenen Landes: Theilung, er verfauffte ihn aber 1683, an Herzog 
Albrecht vor 14000 fl. Fr. Als gedachter Herzog diefe Zeitlichfeit ſegnete, 
hat Die Fürftlich » damalen gemeinfhaftliche Cammer zu Koburg, Ddenfeiben 
von 1699, bis 1723, in Gemeinfhaft genuzet. 

In dem leztgedachten Jahr wurden die Eoburgifchen Cammergüter vers 
theilet und da fam er an das Herzonlich ©. Gothaiſche Hau. Der Ans 
fhlag deffelben, war Damalen 27,309 fl. zo gr, 10% pf. 

Es ftehen nur 3 Häußer allda und die dafigen Einwohner, deren 13 find, 
gehen nach Rodach in die Kirche. 

Großen Walbur, in Altern Zeiten YOalaburi, bat einen Wall und 
Graben, liegt bei dem Bach Walbur, faft in der Mitte, unten am langen 
Berg, eine Stunde von Meder, gegen Abend, und eine Stunde von der Stadt 
Rodach, gegen Morgen, 

Bei 


ec) im Urfunden: Buch fub Num. LIV, 
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| Bei der nicht weit Davon gelegenen Fuchsmuͤhle, fälle der von Dettings: 
baußen kommende Bad) Hartas, in nur erft genannte Walbur. 


Dieſes Dorf hat feine ordentlihe Gaßen und 3 Thore, ven denen das 
eine von Meder hergehet und das Hirten: oder das Mederer Thor genenet 
wird, Das zte führer nach Rodach und heift das Schmidts; und auch das 
Rodacher Thor, das ze befinder ſich aegen Mitternacht und ift unter dem 
Namen, Fluhrknechts- oder das Elßaer Thor bekannt. 

In einer vom Graf Wilhelm zu Henneberg und dem Dechand Sifridi 
des Stifts S. Egidii und Ehrhardi zu Schmalkalden, 1545, ausgeftellten 
Urkunde d), wird dieſes Dorf groſen-Balbar geſchrieben und vermöge ders 
felben, dem Eucharius Kerbart, Adam Gonzier, Claus Blunigk, Caspar 
Ehriften und des Valentin Außen Erben ipre Güter von dem darauf ges 
— und iaͤhrlich zu entrichtenden Erbzins zu ı fl. und g: auch 10 Gnacken e), 
gefreiet. 

Walbur, iſt ohnfeblbar ein ſehr alter Ort und es ſoll in den aͤltern Zei⸗ 
ten, der Gi; einer gewiſſen adelichen Familie geweſen ſeyn. 

Vor bem Thor gegen Abend, Tiegt ein Garten, der feinen Namen noch 


von der adelichen Burg, welche daſelbſt geftanden hat, führer, und Der Burgs 
gar⸗ 


d) im Urkunden⸗Buch ſub Num. LVII. 

e) Ein Gnack beträgt 2 Xr. auch 6 pf. iſt eigentlich eine Wuͤrzburgiſche Münze und 
fommt in den Schleußingifchen Statuten diterd vor, wie denn unter andern, in der 
Becker Ordnung das Ahtel Korn um 10 Gnaden, und ein Gnaden:Brod, der; 
gleichen es noch iezo zu Meiningen giebt, um ı/2 Bierling angefchlagen if. ©. Ch. 
Kreyſig Beitr, zur Hiſt. derer Chur: und Fürſtl. Lande, 2ten Theil S. 298. u. 
w. ©. 322.0. fr In der, vom Fuͤrſt Wilhelm, dem lestern dieſes Namens, 1499, 
gemachten Münzeinrihtung und in der, dem Münzmeifter Emefer, ausgefertigten 
Beſtallung, heiſt es, daß derfelbe, von ieder feinen Mark zu einem ziemlicher 
SHhlägefhaz „2 Gnaden entrichten fol. I. ©. Meufels Geſchichtsforſcher 
ster Theil S. ı2. Diefe Münze war fonften auch unter deu Namen der fo ge, 
nannten halben Albus und Weispfennige, befanndt und wurde, wie wohl betrüg, 
Jicher weiſe, unter die Schillinger mit gegälet. 


* 
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garten genennet wird, echter Hand in biefer Gegend, ſiehet man auch noch 
Rudera davon. 


Daß dieſes Dorf, von den dahin geſchehen ſeyn ſollenden Wallfahrten 
zu dem heiligen Oswald, als Patron der Kirche, Walbur, genennet worden 
fey, ift wohl eine ungegründere Sage, indem diefer Umftand, dag Wallfabr⸗ 
ten dahin gegangen wären, nicht einmal erwiefen werden kann; die daſelbſt 
befindlichen vielen Bilder aber weiter nichts, als daß ehedem eine katoliſche 
—— allda geweſen iſt, beweiſen, keines wegs aber die angebliche Wallfarth 

egruͤnden. | 2 | 

Geſezt iedoch, es wäre ehehin eine Wallfahrt dahin gehalten worden, fo 
wäre doch diefes vielzu fpät gefchehen, als daß der Dre davon, hätte benennet 
werden fönnen. | an 

Schon im Jahr 833, Überwies Sigibald, dem S. Bonifacien » Klofter 
zu Fuld, die Güter und leibeigene teute, welche er im Walbur harte und 
ftellte deswegen, einen befonderh Ueberweifungs + Brief aus f) 

Damalen batte dahero dieſer Drt fchon feinen Namen und an die Balls 
fahrten war noch nicht zu denfen. Wenn aber doch ia Die Benennung diefes 
Dorfs, von irgend etwas hergeleitet werden fol, fo glaube ich, es wäre 
ſchicklicher und wahrſcheiulicher, wenn man fie auf eine andere Art entſte⸗ 

en lies. 
! Die adelihen Schloͤßer find, wie fehr befannt ift, ehedem eine Burg ger 
nennet worden und fie haben immer einen Beinamen, von einem, dabei ges 
wefenen merfwürdigen Umftand, angenommen. 

Diefer Burg: Name wurde auch den Wohnungen und Dörfern welche 
nach uud nach, daran angebauer worden, beigeleget. Hievon find Beifpiele 
genug verhanden. Gelbft Eoburg und tauterburg Finnen dazu dienen. 
Es ift dahero viel wwahrfcheinlicher, Daß die Benennung Walbur, folgender⸗ 
maßen entftanden feyn farm. Zn 

Der Ungenfchein zeiget no, daß, wie bereits angeführer worden, eine 
Burg in den Garten. vor dem Rodacher Thor rechter Hand, nicht 2 Schritte 
von * bekannten Wall, der das ganze Dorf groͤſtentheils einſchlieſt, erbauet 
geweſen. 

Dieſer Wall iſt in allen Betracht, ein ausgezeichneter Umſtand, er unter⸗ 
ſcheidet dieſes Dorf von allen übrigen — in hieſigen Landen gelegenen 
Dorfſchaffien, und er hat vielleicht Geiegenheit gegeben, daß man daßelbe, 


| von 
©) im Urkunden» Buch Zub Num, LV. 
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von rer und Burg, Weallburg, Walburum, Walaburum, ges 
nennet hat. 

Doc ich gebe dieſes fiir Feine Gewisheit, fondern blos für eine wahr⸗ 
fheinliche Vermuthung aus, 2 

Die Einwohner diefes Orts, waren 833, leibeigene feute, welche der 
obengedachte Schenefungs: Brief mancipia nennet, die auch fo gar cum omni 
fupelledi)i, verfchenft, oder verfauft werden fonnten, 

Simon Theodor und Joͤrg von Marſchalck, Haben die Vifarei Walls 
burk in den noch ganz finftern Zeiten Des Pabſtihums, gefliffie, Sie war 
ein Filial von Dettingshaußen. 

Die dafige Kirche ift, nach der Älteften Inſkeiption an der Sakriſtei Ecke, 
1477, errichtet worden, und der darinnen befindliche Altar, war dem heiligen 
Oswald geweihet. ; 

Beider 1535, gehaltenen Kirchen, Vifitation, iſt Diefes Dorf von Dets 
tingshaußen abgeriffen und eine eigne Pfarrei daraus gemacht worden. 

Es liegt in einer fehr ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend, Daher auch gute 
— daſelbſt gebauet werden und an Fuiter iſt fein Mangel zu vers 
puͤren. 
Der in das Kaſtenamt Rodach gehoͤrige Herrſchafftliche Hof, iſt anſehn⸗ 
lich — erſt neuerlich, mit einem ganz neuen⸗ wohlgebqueten Hauße verſehen 
worden. 
| 1554. ift das ganze Dorf abgebranne. Das Feuer ift durch heiſe Aſche, 
welchen eine Frau in der Stod:Gaße, auf den Boden gefchütter hat, ausges 
fommen. Die fogenannten Kirch Gaden, welche auf der Kirchmauer herum 
gebauet gewefen, find damals mit im Rauch aufgegangen, doch ift die Kirche 
und das Schul-Hauf gerettet und erhalten worden. 

1632, wurde es durch das Lambopfche Kriegs: Bolt weggenommen und 
die, armen Einwohner muften um deswillen vieles leiden, weil fie einige ſtrei⸗ 
fende Partheien vorhero durch Zufchliefung der Thore abgewieſen und ſich zur 
Gegenmeht gefteller hatten: 

Das Fürftliche Amt har die Drofsherrfchaft und auch kehen allda, aufer 
demfelben aber find noch verfehiedene Grundſtuͤcke der Fuͤrſtlichen anzlei, der . 
Kofenanifchen: Heldritiſchen / Cyriaciſchen und Amlingifhen Voigtei, ingleichen 
dem Kaften: Amt Rodach, dem Cammergut Schweickhof, dem Gortesfaften 
und dem Heßbergiſchen Geſchlecht, lehnbar. | 

Der Einwohner find 439 , welche 98 Wehnhäußer haben und der ders 
molige Pfarter ift, Herr Johann Simon Frommann. 

„Sia Mein 
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Weitramodorf, in der ſub Num. LIT. bereits beigegebenen Urkunde, wird 
es Weitersdorf geſchrieben, liegt auf Ummerſtadt zu, und iſt ſchon 1226, 
unter den Dörfer geweſen, welche das Kloſter Langheim, dem Biſchof Her⸗ 
mann zu Wuͤrzburg, wogegen er einen Revers ausgeſtellet, im Schuz gegeben 

at. 
Es grenzet mit Altenhof, Hergersdorfund Tambach und liegt ganz in Ber⸗ 
gen, unter welchen der vorzüglichfte der Weinberg ift, der aus der Urſache, weil 
ehedem Wein auf demfelben gebauet worden, alfo genennet wird. 

Der Feldbau ift fehr fehlecht, die meiften Aecker haben eine folche tage, 
Daß die wilden Waßer denfelben vielen Schaden verurfachen. Der Wieswachs 
bedeutet ebenfalls nicht viel, denn der Boden des ganzes Dorfes und der Fluhr 
ift fumpffig. 

Die Dorfsherrfchaft hat das Fürftliche Amt auszuüben und es wird im 
Anſehung der tambachifhen: Furisdiftion eben alſo gehalten, als in Gerspech 
und wie foldyes bei Schlettach, aus dem Receß vom Jahr 1740, umftändlicher 
angeführer worden ift. ; 

Die dafige Pfarrei war ehedem in Schlettach, ift aber beßerer Bequens 
fichfeie willen, nach Weitramsdorf verleger worden, 

Es wohnen 174 Einwohner in 465, Haͤußern allda, und dee Geiftliche 
ift, Here Chriftoph Gottlieb May. | 

So weit gehet die Befchreibung der Stadt und des Gerichts Rodach und 
ich bemercke nu annoch zum Beſchluß, daß an den biehero angezeigten Orten, 
in fo ferne fie zu der Superintendentur Rodach und in die, derfelben untergebe⸗ 
ne Pfarreien gehören, im Jahr 1782, 101 Menfchen, gebobren, Dagegen aber 
69, begraben = mithin 32, mehr gebohren worden, als geftorben find, 
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$ ). ih das Gericht Neuſtadt bereits in meinen fortgefejten Berichti⸗ 
gungen der Sprengsepfifchen Topographie, umftändiich befchrichen 
habe; fo werde ich mich hier fo kurz als es möglich ift, faffen, nur die datrinnen 
gelegene Derter benennen, die Volcks-Menge angeben und die, nach der Zeit, 
zu meiner Wißenſchaft gekommene- mithin dort noch nicht erzälte Nachrichten, 
gleihfam als ein Supplement liefern, 
| Neuſtadt an der Heyde, liegt nicht weit von Sonnenberg, ift faft ganz 
mit Bergen umgeben und mitten durch Diefe Stadt gehet die Strafe nach 
Sachßen. Gie wurde ehedem und zwar in dem Hennebergifchen Urbario vom 
Jahr 13177, Niwenſtadt uffe der Heyde, auch nova civitas genennet. | 
Soͤnn glaubt zwar a) man finde vor ı 3 17, diefes Staͤdtgen, welches gleich 
den übrigen Städten des Haufes Sachen, einen aufrecht ſtehenden ſchwarzen 18, 
men im gelben Feld, indem Wappen führer, in Feiner Urkunde gedacht, aber es 
muß demfelben, Dieienige, welche der Graf Conrad von Wildbertgg 1273, ausges 
ſtellet hat, nicht bekannt geweſen ſeyn. b) Mach diefer, bat Heinrihvou Suns 
nemberg zwei Zebenden, din einen zu Neuſtadt an der Heyde, und den andern, 
in Den nıcht weit davon belegenen Dorf Haarbrücen, an die Kirche nach Tros 
ftade verfaufet. 

1313, muften die Einwohner diefer Stadt, der Prinzekin Jutta Marks 
graf Hermanns zu Brandenburg, geloben und eidfich verfichen, ibe und dems 
ienigen welcher ihr, von Graf Bertholds Eöhnen zur Ehe geyeben werden 
würde, getreu und gehorſam zu fenn. 

1349, verfejte diefe Jutta, Das Landgericht Neuſtadt, an Dietzel Hausen 
wiederfäuflih, vor 600 Pfumd Heller. 

In der, von dem Kurfürht Sriedrich, 1400 ausgeftellten Urfumde, e) 
durch welche die Pfaffbeit zu Franfın von aller Guftung, Bere, Dienften und 
Laͤgern, mit dem Zuſaz, daß fir ihre Haabe, mir jegliches Tode beicheiden mö⸗ 
gen, wem fie wollen befriet worden, wird Neuſtadt noch Muwenſtadi gefhrieben, 

1457, 
a) in der Cob. Ehron J. B 265 ©. — 
b) im Urknnden -Buch ſub Num. LV. 
©) im Urkunden Buch ſub Num. XLVII. 
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1467, faufte der Rath und die gemeine- Stade dem Wilhelm Schott, 
ben Zehend in der Stadt und auf dem Felde vor goofl. Rhn. ab und machte 
fich auf ſolche Art zehndfrei. 

Die daher gehörigen Urfunden, find in dem, meinen fortgefezten Berich: 
— — angedruckten Urfundens Buch ſab Num, XII, XIII und XIV, an: 
zutreffen. 

In dem Pobftehum waren. verfchiedene Kapellen zu Neuſtadt, als die 
Molfgangss und die St. Dreilein: Kapelle, eine Kirche auf. dem Mupperg 
und es waren auch verfchiedene Brüderfchafften allda errichtet. 

Das Einfommen aller diefer Anfalten, wurde, bei der im Jahr 1528, 
gehaltenen Kirchen : Bifitation, zum gemeinen Kaften gefchlagen. 

1530, teifte Kurfürft Johannes von Weimar aus, über Neuftadt, auf 
den damals zu Augſpurg gehaltenen Reichstag und da predigte am Kahrftei⸗ 
tage D. Luther dafelbft. 

Da das Städegen immer volfreicher wurde, mithin auf den nörhigen Uns 
gereicht der fich indeßen auch vermehrten Jugend, der Bedacht genommen wer: 
den mufte; fo find 1535, dem dafigen Rath, verfchiedene Revenuͤen zu Beftel: 
fung eines eigenen gelehrten Schulmeifters und Mitgefellen, uͤberwieſen wors 
den. Unter diefen waren 200 fl. von etlichen: dem D. Ulrich Dennftätt lehn⸗ 
bar getvefenen Gütern, dann ein Zehend zu Kerberodaund ein dergleichen nebft 
etlichen Gefällen, zu Meitfchniz. 

Die Kirche zu Neuftade ift 1507, erbauet und 1621, ingleichen 165 7, 
erweitert worden, Bei dem 1636, aus Unvorfichtigfeit einer Frauen, ausges 
fommenen’ Feuer, durch welches die ganze Stadt abbrannte, war fie in grofer 
Gefahr, ift aber glücflich gerettet worden. 

Graf Heinrich zu Henneberg, verliehe dee Stadt 1343, einen Jahrmarkt 
und Herzog Johann Ernſt, beftättigte derfelben 1482, alle ihre Privilegien 
und ein gleiches, that Herzog Friedrich, 1486. 

Die Urkunden hierzu, Fünnen an dem fchon angeführten Ort, ſub Num. 
VI, X, und XI, nachgefeßen werden. j 

Herzog Wilhelm und defen Gemalin Anna, hatten zwar unter andern 
Städten, auch Neuftadt 1447, an Apel von Vitzthum verfauft, es wurde ihm 
aber diefer Ort wieder, mit Gewalt abgenommen und an das Haug Sachßen zus 
ruͤcke gebracht. 

1547, kamen Faiferliche Soldaten, welche dem gefangenen Kurfürft "Tos 
bann Sriedrich bei fi hatten zu Neuftadt an und 1550, ftellte Herzog Jo⸗ 
bann Ernſt zu Coburg, feinet Gemalin eine Verſicherung aus, daß fie 
fih wegen der, ihr ausgefezten Morgen : Gabs :Zingen und wegen ihres 

an 
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teibgedings an die Stadt Meuftade ander Heyde, und das Herrſchaftliche Hauß 
Dafelbit, zu ihrem melentlichen Anſiz haben follte, ’ 

Als 1597, die Huldigung auf dem Lande angeftellet wurde, wohnte Hers 
zog Johann Cafimir ſolcher zu Neuſtadt in eigener hoher Perfen bei. 

1621, ift dafelbft der Anfang zu münzen gemacht und es find 3 und 6 
Bäsner, halbe und ganze: Thaler, auch Grofhen und Dreier gefchlagen worden. 

In dem zoiährigen Krieg und zwar 1632, ift das ganze fand von den 
Kaiferlih: und Baperifch: zufammen geftoßenen Armeen, durch begargene 
Morde, Brand und Plünderung, in einem erbärmlichen Zuftand gefezer worden. 

Inſonderheit wurde in diefem Jahr, das Amthauß zu Neuſtadt fehr mit 
genommen. Die Feinde zerfchlugen alles, was fie darinnen gefunden, unter 
andern 233, Stück Gewehr, und nahmen die deponirten Gelder, fammt allen 
vorrärhigen Gedraytmit ſich fort. . Nicht lange darnach, 1634, iſt diefes Staͤdt⸗ 
gen, wobei viele Perfouen niedergehauen worden, geplündert worden. Diefes 
gefhahe in dem Monat May und furz hernach wurde es wieder berenuer, da 
man aber auf die Feinde ſtarck Feuer gegeben ; fo zogen fle fih. zwar nah Kem⸗ 
meten, Boderndorf und Moͤnchroͤden zurück, ſteckten aber etliche Dörfer in 
Brand und machten zu Haarbrücken iunge und alte Leute nieder, 

In diefem nehmlichen Jahr, plünderten die Cronacher, Neuftade rein aus 
und brannten das dafige Schloß ab. 

Diefe Kriegs: Unruhen, beftändige Durchzüge, Plünderungen und Ges 
drayt⸗ Abgaben, verurfachten an einigen Orten im tande, und hanptfächlich zu 
Hreuftadt, eine fo grofe Hungers+Morh, daß die armen Leute, die Epreu aus 
dem Koth gelefen, ſolche mahlen laßen und ſich Brod davon gebacken haben. 

1646, ift die dafige Adiunktur in eine Superintendentur verwandelt 
worden. 

1670, gefhahe die Erbfutdigung Herzog Sriedrich Wilhelmo II, zu 
Altenburg, im Amt Neuftade, 

Nah dem hoͤchſtſeeligen Hintritt Herren Herzogs Ernſt des Srommen, 
fam in der 1681, erfolgten tandestheilung, das Fuͤrſtenthum Coburg, mithin 
auch das, unter dem Amt Coburg mitbegriffene Gerichte Meuftade, an Herrn 
Herzog Albrecht. 

Diefer harte feiner zweiten Gemalin, Frau Suſanna Eliſabetha, einer 
gebohrnen Gräfin von Kempinsfy, ihr Witthum auf Stadt und Amt eur 
ftade ander Heyde verfchrieben, auch deshalben einen Geheiß: Brief ausger 
ſtellet und da in dem Fuͤrſtlichem Hauße Sachen herfömmfich ift, daß den 
Frau ©emalinen, noch bei lebzeiten Ihro > Gemale, die von folchen, Ih⸗ 

uen 
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nen verſchriebene Witthums, Aemter und Güter, den Ehevertraͤgen gemaͤs, 
eventualiter uͤberwieſen, tradiret und die Bedienten, nebſt den übrigen Unter: 
thonen, mit Der eventual Huldigung, beleget werden; fo geſchahe auch dieſes 
in Anſehung der Stadt und des Gerichts Neuſtadt. 

Es wurde dafeibe, gedachter Frau Suſanna Blifaberha, Durch den geheim: 
den Rarh Johann Burckhardi Rößler, ven 14 März 1691, auf das feierlichfle 
uͤberwieſen. Diefelben haben aber, nach dem Ableben Ihres Herrn Gemals, 
feinen Gebrauch davon gemacht, indem Sie wegen Ihres Witthums, auf ans 
dere Hit, ficher geftellet wurden. 

Nach wie vielen Umtrieben endlich gedachtes Amt und Gericht Neuſtadt, 
das Herzoglich S. Sualfeldifche Hauß durch Reichehofrarhs : Erfännenißs zur 
geſprochen erhalten hat, ift ſchon weiter oben angejeiger worden. 

Zwiſchen dem Fürftlihen Amt und dem Stadtrath, haben wegen der 
Qurisdiftion, beftändige Srrungen vorgewalter, zu deren Befeitigung find in den 
Fahren 1570, 1612 1657 und 1558, befondere Miceße errichtet worden, 

Im Fahr 1756, entftunden dieferpalben neue Diefferenzien, es wurden 
aber folche auf Bitten des Raths, durch einen befondern Abfchied bald wieder 
beigelegt. 3 

Wie und auf was Urt folches gefihehen, ift in den fortgefegten Berichtis 
gungen S. 18 — 20, ausführlich angezeiget worden, 

Der Stadtrath beftcher aus 12 Perfonen und aus diefen wird iährlich ein 
Burgermeiſtet erwaͤlet. ie ganze Gemeinde kuͤret ſich auch einen, welcher 
der Gemeind Burgernieifter genennet wird. | 

Die Wahl des Raths, muß bei der quddigften Landesberrfihaft angezei⸗ 
get werden und das Amt zu Neuſtadt, erhält zu deßen Beftärtigung, den Auf⸗ 
trag, nimmt den abgehenden Burgermeifter die Rechnung ab umd verpflichtet 
den neuen. 

Mehegedachter Stadtrath hat einen Theil der Polieci, dag gemeine Stadt s 
Weſen und die Adminiſtration der gemeinen Stadtguͤter zu beforgen. 

Ucher feine: unter Fein privilegirtes Gericht nebörige Burger, und über 
alte in dem Stadt: Wrichbild gelegene» fo wohl ihm lehnbare⸗ als über die nie⸗ 
manden zu Lehen gehende burgerliche Grundſtuͤcke über er in perlonalibus et rea- 
libus, die iurisdictonem civilem auß. 

Daß von ihm und feinen Befcheiden, an Herzogliche laudes, Regierung 
zu Coburg, ſuppliciret, provieirer und appellier werden könne, verfteher fi von 
ſelbſt. 

In 
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In Auſehung feiner Burger, ſtehet ihm ein Gehorſams-Zwang zu und 
er darf ſie mit maͤſigen Gefaͤngnis belegen, auch mit einer leidlichen Geidbuße, 
iedoch nicht über ı fl. Frk. anſehen. Die Helfte von einer ieden Strafe, welche 
höher, deun 2 ggr. 6 pf. iſt, muß an die Coburgiſche Amts» Einnahne abgeges 
ben werden, 

Iſt das: Vergehen fo befchaffen, daß es höher als mit ı fl. beftrafet wer 
den kann, fo ift die Strafe mit Vorwißen und nah Ermäfigung des Fürftlichen 
Amts, feft zu fegen und zu diktiren. | 

Dem icdesmaligen Beamten ſtehet es nicht nur frei, fondern es ift ihm 
auch zur Pflicht gemacht, ſich bisweilen auf das Rathhauß zu verfügen, dem 
Stadtrarh gute Anfchläge zu geben und die fich einfchleichende Gebrechen zu bes 
merfen, auch ihnen die abhelfliche Maafe zu verfchaffen. 

In Anſehung der kleinen Brüce, ift dem Rath concurrens iurisdidio, 
mit dem Amt zugeftanden, Einige Mißhandlungen, welche fi in dem Rarbs 
Keller zu tragen, auch Feld: und Garten » Diebereien, die mit dem Korb, oder Ein: 
flecfen zu abnden, find zwar demfelben alleine vorbehalten: aber alle übrige 
Brühe, Schmaͤh⸗ und Bezuͤchtigungen, auch die bösliche Verruckung und 
KHerausreifung der Steiner ingleichen alle Handwerds » Sachen und Zunfts 
Angelegenheiten, gehören privative vor das Fürftliche Amt. 

Das dafige geiftliche Untergericht beitcher aus dem iedesmaligen Beams 
ten und Superintendenten. Unter demfelben ftehen die Stadt Neuſtadt und 
die 3 Pfarreien Mupperg, Fechheim und Einberg, nebft den dahin eingepfars 
ten Dorffchaften. | 

Dieſes geiftliche Untergericht ift dem Herzoglichem Konfiftorium zu Coburg 
fubordiniret. 

Die Stadt ift übrigens wohl gebauet, hat 197, Käufer, 2, Kirchen und 
1516 Einwohner, Ra: SE 

Das Erdreich ift meiftens fandig, doch wächft gutes Gedrait, Kraut 
und anderes Kleinod allda. 3 Ä 
Der Wieswachs ift mittelmäfig, aber die Teich find vorteflich und das Waßer 
ift überaus gut und gefund, infonderheit tft Der vor der Stadt, auf Sonnenberg 
zu, befindliche Orle: Brunnen, wegen der Güte des in fich haltenden Waßers, 
befannt. 

Der Hopfens Ban, den neuerlich einige Einwohner rühmlichft beforgen, 
ſchlaͤgt gut an und die Vortheile davon, zeigen fich ſehr mercklich. 

In der Stadt find 4 Mühlen, welche Fürfll. Coburger Amtslehen und eine 
Badftube, die zur Helfte Coburger: und zur andern Helfte, Sonneberger Amtss 


lehen iſt. — Di⸗ſ⸗ 
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Dieſe war ehedem dem Hanf Dietterich von Saßlach lehnbar. Er 
ſtarb 1596, u id da iſt dieſer Theil Lehnbarkeit, dem Herrzog Johann Caſimir 
und Herzog Johann Ernſt heimgefallen. 

Unter den oben angegebenen Häußern befindet fich die alte Superintendens 
eur, die Dem Fürftlichen Amt Neuftade und das Hofagent Meyerifche Hauß, 
welches der Fuͤrſtlichen Canzlei zu Coburg, zu Ichen gebet, alle übrigen aber, _ 
die Herrfihaftlihe Gebäude ausgenommen, find Rathslehen. ; 

Die öffentlichen Gebäude find das Herrſchaftliche Schloß, in welchen 
fih das Ants Archiv befiider, Das Amt: Haug, die Pfarr⸗ und Schul: Häußer, 
das Rathhauß, das Siechenhauß und einige Thor⸗Haͤußer. 3 

Das Forfthauß ift dem dafigen Oberförfter Sembach eigenthümlich. 

Die Bürgerfchaft dafelbft, treiber beinahe alle Handwerker, einige find 
Kauf, und Handelsleute,- befuchen die Frankfurther und andere Meßen mit 
hoͤlzern Spiels und andern Waaren, machen einen anfehnlichen Umfaz; und 
Bringen dadurch vieles Geld in das fand, andere brauen fehr gutes; reines 
Bier und noch andere ernähren fich von dem Feldbau. Dermalen ift auch 
eine Tabacks: Fabrique allda etablirer. 

Es find 2 Kirchen — die Haupt: und die Gottesacker Kirche dafelbft. 
Dieie leztere ift erft 1755, ganz neu erbauet worden. Die zu Reuſtadt 
angeftellten Geiftlihen find, der Guperintendent, Here M. "Johann 
Steidrich Chriftoph Reinhardt, und der Kaplan, Herr Johann Matheus 
Prüpe Dinckler. 

as Gericht Neuſtadt hat einen Umfang von einer quadrats Meile 
Id, Theilchen. R 

Dorffchaften find in demſelben 44, 7 Kirchen, 840 Wohnhaͤußer und 
4478, Seelen. Die darinnen belegenen Dörfern find folgende. 

Afig ift ein einzelner — denn Cammergut Oeßiau lehns zinss und fleuers 
er Hof, liege ohnweit Einberg, und, gehöre den von Rauchhauptiſchen 

ben zu. 


Diefer Hof hat eben nicht die beften Felder und Wiefen, es wohnen nur 
7 Perſonen in 2 Häußern dafelbft. 

Birckich, hat ebedem, noch erſt 1700, eine, mit diefen Drte gleichen Namen 
führende adeliche Famitie beſeſſen. ¶ Als 1654, Chriſtoph Valentin von 
Birckich, dieſe Zeitlichfeit fegnete, meldeten firh feine Mibelehnten, und 
Hetjog Friedrich Wilhelm, fahe dahero diefes Gut als heimagefallen an, Lies 
es ducch das Aut Neuftade ın Befiz nehmen und einige Zeit adminiſtriren. 


Er 
a) Hoͤnno Cob. Chro. I, Buch 103. G. 
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Er überlies dem Rath und Eanzler Auguft Carpzov, die Birckiſche 
Erbzinſſen, auf Wiederlöfung. Sie lad noch unter den Namen der Carp⸗ 
zoviſchen Lehen befanne und gehören iezo nach Unterlind. & j 

Haug Siegmund, und Hang Eruft von Birckich, fuchten endlich 16575, 
um die Beleihung diefes Gutes nach und erhieiten and) ſolche, doch muften 
fie gedachte Erbzinſſen, als eine Emende „urücklaffen, 

Nah der Zeit war der Herr von Hendrich zu Ahorn Befijer davon, 
iezo befizen es die Herren von Speßhardt zu Mupperg. 

Es liegt feitwärts zwiſchen Meufladt und Mönchröden, ift ein Rittergut 
mit Siz und Stimme auf den taudrag, har auch Jagd, Voigteilichkeit und 
Töne Teiche. Felder und Wieswachs find gut, in 11 Häußern, wohnen 69 See⸗ 
len daſelbſt. 

B3lumentod, ift von allen Seiten mit Bergen umgeben, und auch ſelbft 
auf Berg uud Felfen gegründet. 

1355, muß es cine Wuͤſtung gemelen ſeyn, wenigſtens wird es in einer, 
von fandgraf Friedrich, in diefen Jahr ausgeftellten Urkunde, ein wüftes 
Dorf genennet. ce) Graf Berchold bates 1317, dem Hospital zu Coburg 
geſchenket, die Gräfin Jutta aber, ingleihen Herzog Ernſt, Sridrich und 
Johanſen haben daffelbe, wie weiter oben bemerfer worden, in verfchiedenen 
Stücken befreiet. " 

Das Dorf ift gedachtem Hospital lehnbar, die hohe Obrigkeit und Cent 
gehören in das Amt Neuſtadt. Die Felder und der Wieswachs find nicht. 
zum beften. Die Einwohner, deren 85, find nach Fechheim eingepfarret und 
Haben 15 Häußer. 

Boderndorf, ift ganz mit Bergen eingefchloffen, die von demfelben 
herunter ſtuͤrzenden Waſſer, verurfachen den Feldern nicht geringen Schaden, 
Das Futter ift nur mittelmäfig und Das Klofteramt Mönchröden hat 6 Güter, 
die Herren von Erffa aber, haben einen lehnbaren Hof und die Schäferei 
Dafeibft. 
‘ 1634, ift Diefer Det, von dem Eronachern und von denen fich dazu ges 
fehfagenen Kroaten ganz ausgebranne worden. 

Pr Dorf it nach Fechheim eingepfarret, hat Ko Einwohner und 
11 Häußer, 

Die bohe Obrigfeit und Cent, wie auch die Dosfsherrfchaft, geböret in 
bas Aui Reuftadt, 


e) im Urkunden Buch (ub num, XIX, 





Kt3 | Culm 
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Culm iſt eine Wuͤſtung, von der, in der fortgeſezten Berichtigungen der 
Sprengeyßiſchen Topographie, umſtaͤndlicher gehandelt worden. f) 

Zu defto noch mehrerer Beftärkung, daß diefe Wüftung ehedem ein Dorf 
geweſen iſt, führe ich hier aus einem alten Möuchrödner Zehend : Regifter fols 
- gende Stile an: 

„Iem Ale Eder, welche die Tenner am Fulm Vnd fempnater Berge 
- „baden, dielzehenden Itzunndt, gein kampnatn, Wann ehe der Hrn, großzer 
„Sehe auffgefangen, Szo hat nıyn Dorff Aulm, guant, In genanter Sehe⸗ 
„ftade gelegen, da ßelbig Dorff Iſt vnſerm Cloſter mit Zinfenn, großen 
„Fronenn vnd fonften andern Gerechtifeiten genglich Vnterworffen geweft, 
„hatt ons aub zu Dorff, vud zu feld gezehndt und feyn gröft gefild vnd wieſen⸗ 
„wachs am Fulm gehabt, hievon ift ſzoͤlcher Zehend nad) des Cloſters obge: 
„nants, vnd wird mit gnanten Zehend zu Kempnaten, Jerlich ver⸗ 

„laßenn. ꝛc. ıc. 

Diefes Dorf fol in einem Bauern: Aufruhr zerftößrert worden ſeyn und 
die Mitglieder der damaligen Gemeinde Culm, fellen hierauf das iezige Dorf 
Thann erbauet haben. 

Ebersdorf, iſt das lezte Dorf im Gericht Neuſtadt, auf der Seite nach 
Unterlind zu, liegt bei Neuſtadt, hinter den fo genannten Mupperg, der viele 
Felder mit Schatten bedefer, hat nichts, Dann fandigten Boden und dahero 
feine gute Felder, 

Es ift aber ein grofer Vortheil vor die Einwohner, daß fie von Güte, 
Zehend und Frohnen frei find. Die Dorfsherfchaft ift bei dem Amt Neuſtadt, 
die dafigen Grundftüce gehen theils Denen Herren von Erffa, theils auch dem 
Gotteskaſten zu Meuftade, zu Sehen Es wohnen nur 61 Seelen, in 11 
Häußern daſelbſt. 

Einboerg, in dem mehrmalen angeführten Hennebergifchen Urbario von 
1317, wird es Ynberg genennet, Liegt fehr anmurhig am Berge, zwifchen 
Oeßlau und Mönchrsden, unten ift ein ſchoͤner WWiefen : Grund und von dem 
Orte aus, hat man cinene weite Aurficht anf Die Straße nach Neuftadt. 

Die Felder find zwar gut, Da fir aber am Holz und auf der Winters 
Seite liegen, fo find fie eben nicht fehr ergiebig und an Futter ift auch Mangel 
vorhanden, 

An dem 30 iährigen Krieg, 1634, ift Diefes Dorf, bis auf ein weniges, 
tu die Ufche geleget worden. 

- Das 


f) ©. 3234 
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Das daſige Rittergut ift an und für ſich eintraͤglich, hat ſehr ſchͤne Wal⸗ 
en und Jagd, die Voigteilichkeit, hat auch Siz und Stimme auf den kand: 
tägen. 

1388, befas es eine adeliche Familie Soffer und des Heinrich Hoffero 
Wittib, Kunigunda, har der Probftei zu Coburg, Den Zebend zu Kipfen 
dorf verfchaffer. 

Nach der Zeit, waren die von Schaumburg und fucas von Coburg 
Beſizjer davon. Diefer war der lezte feines Stammes, ftarb 1598, und das 
Gut fist dem Fürftlichem Ichnbof beim. Hierauf wurde es an den Ernft von 
Dach, verfaufer, etliche Lehen wurden aber ausgezogen und zum Amt Coburg 
aefchlagen. Seit gar vielen Jahren befizet «8 nunmehro die adelich: von 
Hanſteiniſche Familie, | 

Im Jahr 1676, am zten Diters Feiertag, fchlug das Wetter in des 
Major Johann Eafimir von Hanſteins Wohnftube ein, traf das an der Wand 
bangende Gewehr, : welches dadurch losbrannte und in der untern Stube der 
Magd die Haarzöpfe abſengte. Auſer dieſem that es weiter Feinen Schaden, 
als daß es Den Ketteuhund und 2 Pferde in dem Stall erfchlug. 

Es war fonften ein Filial!'von Fechheim und es mufte der dafige Pfarrer 
einen Kaplan und Prediger zu Einberg halten. Jejzo hat es ſeinen eigenen 
Geiftliben, 2 Filiale, Oeßlau und Mönchröden, auch find noch verfchiedene 
andere Dorffchaften dahin eingepfarrer. 

Die Einwohnre find insgefamt, dem dafigen Rittergut lehnbar, einige 
find centbar. Die Hohe Obrigkeit und die Eentfälle gehören alle in das Amt 
Neuſtadt. | 

In z1, Haͤußern wohnen 122 Seelen, der Pfarrer daſelbſt ift, Herr 
Johann Theodor Michael Däfner.- 

Fechheim, in ältern Zeiten Veichen liegt nicht weit von Meuftadt, Die 
wenigiten Felder find gut und tragbar, fie habenſmeiſtens einen leichten — let⸗ 
tichten — mithin einen fehr fpröden und unbrauchbaren Boden, tiber Diefes 
ift das meifte Feld an Bergen gelegen, muß mit grofer Mühe und Arbeit 
angebauet werden und wird bei geringen Play Regen, öfters ganz abges 
fſchwemmet. 

Auch die Wieſen find von ſehr ſchlechten Wachsthum, die meiſten koͤnnen, 
bei trocknen Jabra: Zeiten, kaum zu Heu abgemehet und gennzet werden. 

Ehedem war ein herrſchaftlicheigenihuͤmlicher Hof mir einer Schäferei 
allda — er ift aber ſchon länaft vererbet — in einem Guͤlthef verwans 
delt — und dem Kaftenamt Coburg lehnbar gemacht worden, — 

in 


Ein dafiger Brunnen, nicht weit von der Kirche, im Thal, wo man auf 
Mittelwaſuugen zugehet, wird für einen Gefund:Brunen gehalten. Er ift 
ordentlich gefaffet und das Waſſer ſchmeket mincralifh, hauptſaͤchlich nach 
Kupfer, im Sommer ift es ſehr Falt und im Winter ift es warn, 

Ein hoher bei Fechheim gelegener Berg, wird insgemein der Fechheimer 
Berg genennet. 

Diefes Dorf fommt in der Urkunde vom Jahr 1400, durch welche die 
Pfaffheit in Franken, verfchiedene Freipeiten erhalten hat, fub Num XXXIV, 
mit vor, und ift 1634, von den Cronachern und von denen mit dieſen fich vers 
einigten Kroaten, mit Feuer angeftefet und abgebrannt worden. | 

Das Fürftliche Amt Nenſtadt hat die hohe Obrigkeit, Cent, und Dorfe: 
herrſchaft — die Lehnſchaften find gemengt. 

Dem Aut Coburg gehören 6 Lehnbare Frokn: Güter und ı Side — 
dem Kaften: Amt Coburg der ſchon gedachte Guͤlthof, ſammt der Schäferei, 
die Schenfftädte und 2 Sölden aber, find Gotteskaſten- und Pfare:tehen. 

Die dafige Kirche ift eheden dem heiligen Rilian geweihet gewefen — 
1661, höher gemaht — 1663, 1678, uud 1688, aber durch Wetter und 
Gewitter fehr befhädiger worden. Das Girgel, welches bei denen, zum 
Gotteskaſten gehörigen Lehen: Sadien noch iezo gebrauchet wird, enthält 
das St. Rilians Bild, mit der Umſchrift: Kirch $. Kilian zu Fechen, 
in fih. 

1702, wurde gedachte Kirche abgebrochen und wieder neu erbauet, wobei 
fie den Namen St. WichaeliesKirche, erhalten hat. | 

Es find 12 Gemeinden welche zum Theil iu den S. Hildburghaͤuſiſchen 
ande belegen find, dahin eingepfarrer, zu Fechheim ſelbſt aber wohnen in 32, 
Haͤußern 182 Perfonen. Der Pfarrer allda heit, Herr Heinrich Chriftian 
Vogtmann. 

Fuͤllbach, liege zwiſchen Coburg und Sonnenfeld. 

Das Erdreich iſt ſehr kalt, litticht und leimicht, mithin von ſehr geringen 
Ertrag. Daſelbſt hat S. Coburg alle Obrigkeit und es ſtunde dieſes Dorf 
fonft iediglich unter dem Gericht in dem Herenbof, welcher zum Kaſtenamt 
Coburg gehoͤret. Es war ein Voigt allda, der erlies auf der Coburger Amt⸗ 
leute Befehl, alles Ges und Verbot. Erſtgedachtem Kaſtenamt ſtehet noch 
ein, Hof und die Schaͤferei daſelbſt zu. Dieſe werden verpachtet, die 
Nujung von der daſigen ſchoͤnen Waldung und Jagd aber, wird in der Coburs 
giſchen Amts: Rechnung verfigrieben und das Amt Coburg, hat. die Dorfes 
hberrſchaft allda. 

Eher 
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Ä Ehedem war eim altes adeliches Gefchlecht von Fuͤllbach, und Soͤnn be: 
hauptet, wiewohl ohne Beweis; in der Eoburgifchen Ehronick, im ıften Bud, 
©. 107, daf von diefer, das Dorf DOberfüllbah herſtamme. 

Im Jahr 1632, find die Kaiferlich: und Bayeriſchen Völker in diefen 
Dre eingefallen und haben den herrfchaftlichen Hof in die Afche geleget. 

Mitten im Dorf liegt ein herrſchaftlicher Teich und gleich darüber auf 
einer Anhöhe, die Förfters Wohnung. 

Die Einwohner find nach Grofengarnftadt eingepfarret. 

Die Aujzahl der zu Füllbach ſich aufpaltenden Menfchen, belauft fih auf 
731, und der Wohnhäußer auf 13. | 
— Fuͤrth, von diefem Ort ift in den fortgefezten Berichtigungen g) weit⸗ 
laͤuftig gehandelt worden, worauf fich hier bezogen und nur annoch angeführee 
wird, daß das Amt Meuftade einen Centſchultheiſſen allda hält und daß in den 
daſigen 25 Häußern, fih 145 Menfhen aufhalten. 

Zwiſchen Fuͤrth am Bera und der dabei gelegenen Wiefen: Mühle, fälle 
der Fluß Waſung in die Steinach. 

Gneyles, ift ein nicht weit von Schaafhauffen gelegener Hof, welchen iczo 
ein Bauersinam, Namens Groſch, befizet. Die dabeibefindtichen Felder, haben 
urfpeönglih zu Schaafhauffen gehöret. 

Das Erdreich ift niche gut, Die Feider liegen meiftens auf: und an dew . 
Bergen, der Wieswachs aber ift gering und nicht hinreichend. 
Diecie hohe und niedere Obrigfeit, ift bei dem Amt Neuftadt, das Kaftens 
amt Mönchröden ſammlet den Zehnden ein, es pfarcet nady Einberg, hat nur 
2 Wobnhaͤußer und 13 Menfcen, 

Großengarnſtadt, deffen Fluhr ift zwar fehr gros — aber das aller» 
wenigfte Feld in demfeiben ift gut. Es lieget meiftens an Hügeln und Rangen. 
Wieswachs niebt er zwar in Menge, nur fchade. daß die Wiefen, groͤſtentheils 
an dürren Rangen gelegen find und daß eben deswegen fehr weniges Futter 
waͤchſt, nicht felten auch uͤberſchwemmet und dadurd dem Vieh fehr ſchaͤdlich 
wird. 
Einige Güter haben gemeffene: andere ungemeflenes täglihe Frohnen. 
Sie geben Gült und Hauptrecht und etliche genieſen die Holzgerechtigkeit. 

Die hohe Obrigfeie und Cent geböret dem Amt Neuftade. Was fonften 
von Diefem Dorfe anzumerken ift, findet man im den fortgefizten Bes 
techtigungen. h) Hier wird nur annoch ertinnert, Daß daſelbſt 283 Seelen, in 

| 35 Haͤuſ⸗ 
“ 3 ®. 39* 41. 
) Si 41: U, 42 . . 
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35 Häußern wöhnen und daß der dafige Pfarrer, Herr Dietrich Conrad 
Köhlein beit.” | co 

Haarbruͤcken, im ältern Zeiten Korbruchen, auch Horbruͤck, ) ift 
unter Neuftadt gelegen, bat fandigtes und maffes Feld, nur ein wenig Korn 
und Haber währt daſelbſt. Ä a 

Die Wiefen find fumpfig und moraftig, mithin das Futter zur Viehzucht 
nicht wohl tauglich. Die Dazu gehörigen Teiche find fehr falt und das Ger 
hoͤlz von ſchlechten Wachsthum. 

Kr Jahr 1632, haben die Kaiſerlichen und Bayeriſchen Voͤlker dieſes 
Dorf angezuͤndet, und als ſie ſich hierauf nach Neuſtadt begaben, ſind die 
daſigen Einwohner in das ſogenannte Schotten-Hoͤlzlein gefluͤchtet. Dies 
ienigen, welche ſich verweileten und zu fange in der Stadt, oder auf dem; Feld 
aufbielten, find entweder niedergefcheffen, oder befchädiget und gefangen ges 
nommen worden. 
| Nicht lange darnach 1634, kamen wieder feindliche Soldaten nah Haar⸗ 
Brücken, übeten die gröften Graufamfeiten aus, und ermordeten alle Menfchen, 
welche lich daſelbſt feben liefen. 

Bei grofen Waffergüffen und anhaltenden Regen, ſtehet dieſes Dorf ganz 
im Waſſer und die Gemeinde muß eben deswegen, einen fehr langen» durch das 
Dorf auf die Heyde gehenden Steg unterhalten. . Es find 103 Seelen und 
15 Wohnhäußer allda. F 

Kemmaten, ſonſten Remmenaten, auch Kemmeten, und Kempenatyn, 
hat ſchlechte Felder und Wieſen, einige Teiche und etwas Holz, liegt nicht weit 
von Moͤnchroͤden und ſoll das Stammhauß der nun abgeſtorbenen Familie von 
Kemmater, welche auſehnliche Guͤter beſeſſen und deſſen Geſchlecht ehedem 
ſehr beruͤhmt war, gemefen ſeyn. k) 

Diefes leztere behauptet Hoͤnn in der Coburgiſchen Chronick im ıften 
Buch auf der 106ten Seite. Es iſt aber dieſe Behauptung noch vielen 
Zweilfel unterworfen, denn es iſt bekannt, daß Die alten Edelleute ſehr vor Die 
Beibehaltung ihrer Stammguͤter beſorgt waren und ſich von denſelben ges 
fehrieben haben. Die Familie von Kemmater, hatte, nach des erftgedachten 
SBoͤnns eigenen Anführen, anſehnliche Güter. 

„Sie befas Neuhauß, Mogenbronn, Mönchröden; kind und noch mehrere - 
Guͤter. Wie follte es alſo gefommen feyn, daß diefes vermeintihe Stamms 
gut, wenigflens einige 100 Jahre, vor der Hinrichtung des Hanf Eytelvon Rein⸗ 

i | meter 
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meter, F lezten ſeines Geſchlechts, von dieſer Familie nicht mehr waͤre beſeſſen 
worden . 

Schon damals war der ganze Det, ein einziges techn ausgenommen, dem 
Kloſter Moͤnchtoͤden lehnbar und es hatte auch fhoa im. 14den Jahrhundert, 
eigenthuͤmliche Beſtzungen daſelbſt. Hierzu fommt noch, das in dieſem Dors 
fe. fi nirgends Rudera von einem ehehin allda geftandenen Schloſſe finden und 
daß ſich auch niemand, dergleichen iemalen gebört zu haben, errinnern kann. 
Fehlet aber diefes, fo fälle wohl das Stammhauß von felbft weg. 

Vielleicht iſt die Vermuthung, daß dieſe Familie, fih von den noch ber 
ftebenden Rittergütern zu Oberlind und Sonneberg, welche bis iego Remmas 
ten genennet werden, gefchrieben bat, noch mehr als jene unerwiefene Behaup⸗ 
tug gegründet, Denn daß die von Kemmater das Dorf kind, mithin auch” 
die daßge Kemmaren, oder das fogenannte Rittergut, bis auf den lejten des 
Geſchlechts, befeffen haben, das ift befannt und es geftchet auh Hoͤnn folches 
an Dem angeführten Orte, felbft zu. E 

Es wohnen im 10 Häuffern 53 Menfchen, welche nach Fechheim einge 
pfarret find, an nur befchrieben Drr. 

Aerfchenbach |) nicht mweit von DMeuftadt belegen, wird in dem Hen⸗ 
nebergifchen Ucbario Zeyzenbach geſchrieben, und ift ein geringes Dorf, 
welches miſtenthlis mit Holz umgeben ift, Es beſtehet aus nichts, als mit 
BR ORDENR Sölden, das Feld aber aus Sand,und das Futter ift 
moraflig. ’ 

In dem Bauern: Krieg 1525, wurde es ganz in die Afche gelegt. 

Dem dafigen Mannlehnbaren Rittergut, ift Das ganze Dorf lehnbar, ehe⸗ 
dem befafien es die von Roſenau, iejo aber gebörer daffelbe dem Herrn Haupt 
mann von Rauchhaupt. 


Es hat Siz und Stunme bei den fandtägen, ingleichen Jagd und Bo 


teilichfeit. 
Es find 12 Häußer und 73 Seelen daſelbſt. 


Urbario vom Jahr 13 17, Windiſch Zinberg. Diefen Namen foll es von 


denen ehedem in hiefigen Gegenden wohnhaft gewefenen Sorben — Wenden , 


erhalten haben. 
Es liegt nicht weit von Mönchröden, hat fehlechtes Erdreih und Zutter. 
Die beften Felder liegen an Bergen, die in der Ebene, haben Falten und 
naffen Boden, oft erhalten die Befizer den darauf ausgeſtreueten Saamen 
nicht wieder. Bon der dafigen Thon: und ErdensGrube ift ſchon weiter oben 
— ar gebans 
"Dam ug ührten Drte ©: 43. 
-. m) daf. ©. 44 Ur 45. I 
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ZRipfendorf, m) in ganz alten Zeiten, und zwar in Dem SHennebergifchen 
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gehandelt worden und hier iſt nur annoch anzumerken, daß neuerlich auf 
Stein-Kohlen daſelbſt eingeſchlagen worden, und daß auch die Grube, die 
beſte Hofnung dazu giebt. In 14 Haͤußern wohnen 64 Menſchen, welche 
in die Kirche nach Einberg gehoͤren. 

Liebau, oder vielmehr Diebau, auch Dybowe, liegt. mitten' im Gericht 
Neuſtadt, iſt nach Mupperg eingepfarrt, hat fonften dem General von Schi ls 
ling zugeböret, iejo beſizen es die Fräulein von anne. - 

Es find nur 7 Häußer und 38 Menfchen dafelbft. 

Lüzelbuch n) ift ein Mannlehnbares Mittergut, welches die "von 
Brandenfteinifche Familie, ſchon feit etlichen Jahrhunderten befijt. Es 
bat feinen guten Boden und die Felder liegen meiftens an Bergen, in vorigen 
"Zeiten waren Weinberge allda. Das Futter ift fparfom und auch nicht qut. 
Die Sölden insgefamme find frohnbar und -geben dem Herrn geheimden 
Kriegs: Rarh und Obtiſt von Brandenftein zu Lehen. | 
. Das Rittergut hat die Voigteilicpfeit, auch Sizund Stimme auf den fand» 
taͤgen. 

— In 27 Haͤußern wohnen 112 Seelen, welche nach Seidmannsdorf einge⸗ 
pfarret find. 

MWeiilſchniz, hat nicht das beſte Erdreich und ſehr ſchlechtes Futter. Die 
meiſten Güter find der Frohn unterworfen und Fuͤrſtlich / Coburgiſches-Amts⸗ 
lehen. Die Dorfsherrſchaft iſt bei dem Amt Neuſtadt. 

Es ſind nur 12 Haͤußer und 68 Menſchen allda. 

Mönchröden, von dieſem Orte iſt in den fortgeſezten Berichtigungen o) 
bereits weitlaͤuftig gehandelt worden. — — 

Es iſt eine Kirche, welche noch aus dem Pabſtthum herruͤhret und ehe⸗ 
dem zum daſigem Kloſter gehoͤret hat, daſelbſt. Der Pfarrer von Einberg, 
muß alle 3 Wochen einmal, den Gottesdienft in derſelben halten. 

Das Dorf liegt theils im der Tiefe, theile auf dem Burg. Ringsumher, 
umgeben es hohe Berge mit Holz bewachſen und die meiften Felder liegen ans 
und aufdenenfelben, welche aber eben deswegen nicht allzufruchtbar find. An Fut⸗ 
ger ift grofer Mangel und die dafigen Güter haben mancherlet Frohnen, theils 
gemeßene, theils ungemeßene auf fih. Einige genießen die Holzgerechtigfeit 
und verfhiedene Sölden haben auch Die Waldmierhfreie Abgabe, des dazu ers 
forderlihen Ban: Holzes, bergebracht. In dem Baneın  Yufruße, wurde es 
7525, ganz in die Afche geleger. 

Sowopt 


) dafı ©. 45. m. 46. 
646 5% 


U 269 | 


Saowobl der Foritmeifter und Amtsfoftner, als auch der Foͤrſter, has 
ben ihre befondere Wohnungen und es ift auch ein ſchoͤnes Yagd ; Zeug: 
Hanf, in welchem vortrefliches Zeug zur hoben Jagd, nebft denen dazu gehöris 
gen Wägen, aufbewahret wird, allda. 

Ein Herrfchaftlicher Hof und eine Schäferei, welche beide verpachtet wer: 
den, gehören zu dem Kaftenamt, von dem ſchon weiter oben gehandelt worden. 

Man zäler 222 Einwohner und gr Haͤußer an diefem Ort und auf det 
nicht weit von Mönchrödens an der Strafe, dei dem dafigen grofen Teich ges 
legenen Papier: Mühle, find 7 Menſchen und nur Ir Hauf. 

Maoggger, auch Mogker und Mocker, liegt bei Fürıh am Berg. Das 
Dafige Feld ift kalt und. naßer Melm, die Wleſen fiegen an duͤrren Rangen, 
die Huth ift vom Gras entblöfer und das Futter meiftens borſtig. 

, Die Einwohner haben zwar eine Echäterei — aber fie müßen folche aus 
Mangel des Winter s Zutters, mit fremden Zutreib- Vieh befchlagen. 

Es ift nach Mupperg eingepfarree und es wohnen in 9 Käufern, 52 
Menſchen. 

Bon Mupperg, welches auch Mugburg, und Muncheberg genannt 
worden, iſt bereits in den erſten — p) und forigeſezten Berichtigungen q) das 
erforderliche angeführee worden, Hier iſt nur annoch zu gedenken, daß Albe⸗ 
radis des Graf Hermanns zu Vobburg Gemalin 1071, bei der Stiftung 
des Klofters Banz, demfelben dieſes Dorf zu eigen gegeben hat. Es gehen 
4 balbe Froßngüter und 1 Hauß dafelbft, dem Fürftlichem Amt Coburg zu 
Lehen, en am Mupperg, der einer der höchften Berge, in Eoburgifchen 
tanden if. e 

Erft in diefem Jahr und zwar am 2ten Man, ſchlug das Werter in den 
dafigen Kirchthurm. Der Blitz zündete zwar aber ohne fonderlihen Scha: 
Den anzurichten, indem gedachter Kirchthurm nur niederaebrannt ift, wobei 
die Glocken herunter geftürzer und zerſchmolzen find, die Kircheift noch zur vechs 
ten Zeit gerettet worden, | 

Bei derfelben ſtunde eine Linde, welche allen Vermuthen nach, hohl gewe⸗ 
fer, in diefer hat ſich das Feuer einige Zeit verhalten, wie fie denn erft um halb 
Drei u da doch der Schlag fchon um ı Uhr geſchehen iſt, zu brennen anges 
angen hat. ; 

ß Sie wurde in aller Geſchwindigkeit abgehauen und, dadurch auch dieſes 
Feuer gedämpfet, a 
113 Wun / 


» ©. 28 — 38, 
g) ©. 52, 53» 


benden Regen, wird das fand bis auf den ſteinigt⸗ und felſigten Boden 
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Wunderbar iſt es, daß erſt gegen 5 Uhr, auch das ſogenannte alte Schloͤß⸗ 
lein in Brand geriethe. J 

Diefer Brand kann aber nicht von dem Feuer des Kirchthurms hergerüßs 
vet feyn, weil fonften die fehr nahe an der Kirche geftandenen Häußer, gewis 
ebender zu brennen angefangen baden würden. Aber auch diefes Feuer ift fürs 
gleich durch die getroffene qute Anftalten geloͤſchet worden. 

Uebrigens find 47 Wohnhäußer und 217 Seelen allda. Der Geiftliche 
beift, Here Johann Chriſtian Schuͤz, welhem hohen Alters wegen, feiw 
Sohn, Here Johann Heinrich Schüs, beigeſezet worden ift. | 

LIedersdorf, oder Neerchof, ift ein einzelner, ohnweit Neuhof geles 
gener Hof mit etivas Feldern und MWiefen, worzu 5 Häußer gehören, in weichen 
29 Seelen wohnen. Diefer Dre ift centbar und es beſizet folchem dermas 
len der Here Jagd » Junker von Schauroth zu Neuhof. 

Nenuhof iſt ein ritterlicher Anſiz, hat die Voigteichfeit und Jagd, auch - 
Siz und Stimme auf den tandtägen. 

Die Felder find mittelmäfig und das Futter bedeutet nicht viel. Der 
Beſizer davon ift der fo eben gedachte Herr von Schaurorb. 

Seelen find 41, und Wohuhäußer 9 daſelbſt. Diefes Dörfigen ift nach 
Einbera tingepfarret. . 

Oeßlau, ein Herzoglihe S. Eoburgifhes Cammergut, ift in den voris 
gen Zeiten gar verfchiedentlich genenner und gefchrieben worden, Die befanız 
seften Namen find, Orrel, Ozzelyn, Oezla und Deßlen. 

Herzog Johann Lafimir erfaufte foihes 1600, von Hanf Berthelven 
Rofenau um 28 ooo fl. Kauf: und scofl. Schlüßel; Geld. 

Die Felder dafelbft find ‚gemifcht, es giebt guten, mittelmäfigen, boͤſen 
und fehr böfen Boden und mit dem Futter hat es gleiche Beſchaffenheit. 

Diefer Ort ift ſchon in den fortgefezten Berichtigungenr) umftäudlich abgehau⸗ 
delt worden, nur wegen der dafigen Kirche zu St. Johannes, muß annoch bemerket 
werden,daß ſolche Herzog Johann Caſimir erbauet s) und daß fie am ı den März 
1604, eingeweihet wurden. Yu 34 Wohnhäußern wohnen 182 Menfchen allda *) 

Pleſten hat feine gute Felder. Sie liegen meiftens auf Anhoͤhen und an 
Bergen, müßen mit,grofer Mühe und Arbeit gebauet werden, und doc ift 
aller dabei‘ angewendeter Fleis, öfters vergebens. Bei plözlich entſte⸗ 


weg: 

r) ©. 55 — 57. 

s) ©. Ludwigs Cob. Gymnaf. Hiftorie 1, Theil, ©. 129. 

*) Die ganze Einrichtung der ſchon weiter oben gedachten, und bei Oeßlau belegenen 
Marmor Mühle, des Herrn geheimden Naibs von Thümel, ifl umftändlih bes 
ſchrieben An Sr. Nicolai. Beſchr. einer Reife durch Deutſchi. und der Schweiz, 
im Jahr 17381. Beil. IV. 6. ©. 58: . 
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weggeſpuͤlet, Düngung und Saamen aber — und das Futter ver⸗ 
dorben. Diefes leztereift zehndfrei. 

Die hohe Obrigkeit und Dorfsherrfchaft, wie auch die Eent, über das 
Amt NMeuſtadt aus, die Einwohner find meiftens Coburgifche Units s tehnleus 
te, nur 2 Höfe Darinnen, find Schaumbergifhe Lehen und einer ift dem 
Klofter : Amt Mönchröden lehnbar. 

Sie gehen nah Fechheim in die Kirche und es wohuen in 13 Hähf 
fern, 69 Seelen. 

Aögen, Tiegt im Grunde, zwifchen den Bergen, umb an denfelben die 
"Felder, die Wiefen aber in den Gruͤnden, zwifchen den Höljern, Die Fels 
der find fchlecht, das Futter bös und borftig und das ganze Dorf hat täglich: 
unyemeßene Froßpen auf ſich, es gehet nah Meuftade zu Gericht, in die 
Folge und in den Ausſchuß. 

Die Dorfsherrſchaft gehoͤret dem Fuͤrſtlichem Amt Neuftadt: die Einwoh⸗ 
ner aber find alle, dem Herrn geheimden Kriegsrarh und Dbrift von Branden: 
fein lehnbar. 

Sie find nad Einbera eingepfarret uudin 14. Häußern wohnen 72 Seelen, 

Rothenhof, auch Rochove,iftein Rittergut, von dem der Hof Thierich, 
ein Pertineng» Städ if. 

Die dafelbft belegenen Guͤter und Grundfhüce, haben fonften alle dazu 
gebörer, fie find aber nach dem Jahr 1664, zerfchlagen und verfanffer worden. 
Feldre und Wicfen gewähren einen gar fchlechten Ertrag. Ehedem beſas es 
Wittich Rapp, defen Erben verfauften es an den Landſchafts Direftor von 
Wizleben. Diefer hatte Feine männliche Erben und das Gut fiel 1681, an 
Herzog Albrecht beim. 1590, wurde es in Soͤhn⸗ und Töchter: behen ver: 

delt und-in diefer Qualitaͤt, an den. Canzlei ‚Advokat, Jeremias Micolaus 

ttſchalck Fäuflich überlaßen. Es gelangte hierauf an den Herrn von Ken: 
niges und von diefem Fam es an die adelich Rauchhauptiſche Familie, iezo 
befizen es die Töchter des verftorbenen Herrn Obriſtlieuienants von Rauch 
haupt, die verwirtibte Frau neheimde Rärhin von Beulwitz zu Coburg und 
die Frau Forftmeifterin von Diesfan zu Roͤmbild. 

Die Einwohner deren 36 fü ad und weiche 5 Haͤußer haben, geben nad 
Einbera in die Kirche, 

Schaafbaußen, ift ein —— in. das Kaſtenomt Moͤnchroden ge; 
börigers Herrfchaft icher Hof, welcher mit der dabei ſich befindenden Echäferei, 
verpachtet wird und nach Einberg eingepfarret if. Die Felder find eben 
— beſten und das Futter iſt weder hinreichend, noch gut. 

Es wohnen in 2 Haͤußern, 165 Menſchen daſelbſt. =” 
pits 


— 
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— Spontelſein, hat nichts als Teimicht: und froſtige Felder und ſehr ſchlech⸗ 
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ten Wieswachs. Die Lehnſchaſten und die Voigteilichkeit geboͤren Dem Hoſpi—⸗ 
tal zu Coburg, die hohe Obrigkeit ynd Cent aber, ift bei dem Amt Neujtadt. ; 


Die Einwohner daſelbſt 41 an der Zahl, befuchen den Gortesdienft in 


Einberg, gehen zu Gericht und haben 11 Haͤußer. 


Thann, fonften auch Tannyn, liegt gleich unter Neuftade, hat fandigr 
ten Boden und naßes Feld, es waͤchſt nur Korn und Haber dafelbft. 

Die Wiefen find voller Moraft und Sumpf. Das ganze Dorf beftehet 
aus Frohngürtern und hat eigenes Gehölz, auch einige Teiche, welche iedoch ihr 
rer Kälte wegen, wenig zugebrauchen find, 

Die hohe Obriafeit, Cent und Dorfsherrfchaft hat das Färftfiche Amt zu 
Meuftade, aber die Einwohner find insgefammt, dem Amt Coburg lehnbat. 

In 14 Häußern, wohnen 79, Seelen. er 

Theißenftein, auch Defen, und Dießenftein, grenzet an Gpitelftein 
und ift zehndfrei. Das Erdreich ift nichts weniger als gut, woher es denn auch 
fommt, daß die Felder und die Wiefen von ſehr fehlechter Fruchtbarkeit find. 

Wohnhaͤußer ſtehen 14 und Einwohner find 79 allda, welche nach Eins 
berg in die Kirche geben, ’ u 

Thierich, oder Thierach, hat gleiche Befchaffenheit mit Rotenpof. Die 
Einwohner, deren 12 find und 3 Haͤußer haben, find nach Einberg eingepfarter, 

Waldfachfen, t) in vorigen Zeiten Waltsaßen, Waltſaßyn, liege am 
Holze, ganz mit Bergen umgeben, ift, ein Rittergut, mit Jagd, Voigteillch⸗ 
feit, auch Sig und Stimme auf dem Landtag. 

Graf Heinrich von Hennebetg und deßen Gemalin Jutta, waren eb 


dem Befizer davon, 


1346, gehoͤrete es dem Dietrih von Coburg. Nach ihm Fam es an 
Degenharde Pfeffinger und an Adam von Seldwis. 1630, ift es heimge⸗ 
falten und feit 1636, beflzer es die adeliche von Sobmännifche Familie; 

1528, war eine Vilarei und eine Kapelle dafelbft, weiche ehedem Hels 
dritter Lehen geweſen, aber Durch einen errichteren Vertrag, an Hanf und 
Eucharius von Seldwiz gefommenift  WBoriego,ift weder Vikarei, noch— 


- Kapelle mehr daſelbſt anjutreffen. 


Die 


t) in den ſortgeſezten Berichtigungen ꝛe. ꝛc. G. 61. 
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Die daſigen 95. Einwohner, welche 20 Haͤußer innen haben, geben nach 
Einberg in die Kirche. 

Oberwaſungen u) liegt bei Fechheim, hat einen ſehr geringen Boden 
und ſchlechtes Futter. Das Dorf iſt nach Fechheim eingepfarret. Es befinden 
ſich 94 Seelen und 15, Wobnhaͤußer daſelbſt. 

Mittel⸗ und Unterwaſungen, w) das Feld an dieſen beiden Orten iſt 
leimicht und fo, wie dag: Futter, von geringen Ertrag. 

In dem erftern Dorf wohnen 65 Menfhen in 12 Häußern und in dem 
leztern leben 95 Seelen, welche ı5 Wohnhäußer haben. Gie gehören in das 
Pfarrſpiel nach Fechheim. 

Wellmersdorf, auch Welmarsdorf, liegt an abhaͤngenden Bergen, 
deßen Felder und Wieſen, welche ohnehin ſehr ſchlimmen Boden haben, ſind 
dem Waßer: Schaden ſtark ausgeſezt. Es befinden ſich Teiche und gutes Ges 
bölz allda, Die hohe Obrigkeit, Cent und Bothmaͤſigkeit ift bei dem Amt 
Neuſtadt, alle dafige Einwohner aber find in das Fürftlihe Amt Coburg lehn⸗ 
bar und Frohnen dahin zu leiften ſchuldig. Sie gehen in die Kirche nach Fechs 
beim und es wohnen in 15 Häußern, 89 Menfchen, 

Wildenheyd, ift ein Rittergut ohnweit Meuftade belegen. Feld und 

Wieswachs ift verfchiedentlich, die Teiche, deren viele vorhanden, find fehr gut 
und die Jagd ift beträchtlich, 
1617, befaß es die adelich: von Truchfeßifche Familie, 1666, einer von 
der Mofel, 1683, der Rittmeiſter Wolf Ehriftopb Bronhart, 1710, ein 
Herr von Erffa. Jezo ift der Herr Sammer: Kommißair Bröhmer, welcher 
e8 1772, von der vermittibten Frau von Züneberg zu Hay, erfaufer hat, 
Befiger davon, 4 

Die hohe Obrigkeit und Cent gehoͤret in das Amt Neuſtadt. Die Eins 
wohner muͤßen alle taͤglich⸗ ungemeßene Frohnen leiſten und find behnleute von 
gedachten Herrn Broͤhmer, der auch die Voigteilichkeit und die Niederngerich⸗ 
te über fie auszuüben bat, 

Un dieſem Orte, halten fih in 25 Häußern, 123 Seelen auf. 

Urlsdorf, fonften Urlogesdorf, und Werlsdorf, fezteres wird in dem 
mehrmalen angeführten Henmebergifhen Urbario von 1317, Wehredorf 
genennet. x) 


Diefe 
u) am angeführten Ort. ©. 63. 
w) Dafelbit S 63 — 65. 
x) im den ſortgeſezten Berichtigungen. ©. 66. 
. . M m 
WM 


Diefe beiden Derter find denen Herrn von Erffa lehnbar, in Anſe⸗ 
Kung der hohen Obrijfeit aber ſtehen fie unter dem Amt Neuſtadt. Un dem. 
erften Ort, befinden ſich in 10 Käufern, 42 Seelen und in dem leztern, leben 
68 Menſchen in 14 Häußern. | 

So weit gehet Stadt und Gericht Neuftadt und es wird nur anmoch zum. 
Beſchluß angemerfer, daß in demfelben, von ıften Advent 1781, bis wieder das 
Hin 1782, 163 Menfchen geboßren, dagegen aber 111, geftorben, mishin 52 
mehr gebohren worden, als geftorben find, *) 


’ 


”) Bei biefer Gelegenheit muß ifl von der Stadt Coburg; gedenken, daß der aller‘ 
dings und mit Recht fehr berühmte Verfaßer der Beſchreibung feiner Reiſe 
durch Dentfhland und | die Schweiz im Jahr. 1781, Herr Friedrich Nicolai, 
©. 70 und weiters behauptet; daß man feit 1741, ehender auf einige Wermindes 
rung,,als auf die Vermehrung, der Einwohner zu Coburg fliehen müße- Ich 

E gebe jwar au, daß die Anzahl von 8000 Einwohnern zu hoch gefezet feun wiirde — 
aber den Echluß auf Verminderung faın ih um desmwillen richt zugeben, weil in 
Die Jahre der beigebrachten Kirpen sLiften der Gebohrnen und Geſtorbenen, auch 
jahre, mo epidemiihe Seuchen, ſich eingeſchlichen, miteingerechnet worden nad 
weil feit der Zeit, fich viele fremde ar hier niedergelaßen und mit den ein 
heimilchen, die Volks» Menge vermehrt- haben. Die von mir angegebene Anzahl _ 
* 6961, Einwohnern, iſt nicht uͤbertribden und kann für wichtig angenommen wer⸗ 
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$ F Gericht Geſtungshaußen beficher, fo wie das zu Haßenberg, nur 
c aus einigen Dorfſchaften. . 

Kenes hat 43455 und diefes dd, mithin beide zufammen 3355 
Theiligen von einer Quardrat: Meile, Ä 

In diefen beiden Gerichten befinden fih ro Dörfer, 95 1.Seelen, 2 Kir: 
chen und 167 Wohnhäußer. 

Die Pfarrei gebörer zu der Coburger Superintendentur. 

Die in demfelben belegenen Dorffchaften find folgende. Der Haupt: Ort 
ift Geftungshaußen, Geftingebaußen, auch Geßhaußen, von dem das gan 
je Gericht den Namen führer. 

Diefes Dorf liegt in der Höhe, über Sonnefeld bienaus, zwifchen 2 fehe 
grofen und hoben Bergen, die einander gegenüber liegen. 

Der eine heift Koßberg und führer ein gar vortrefliches Waßer bei fich. 
Es quillet mitten auf dem. Berg aus einem Felfen und wird von vielen Einwoh⸗ 
nern, als ein Gefundheits : Waßer getruncfen, 

Man nennet diefe Quelle, von dem Dre feiner Entftehung, den Koß: 
Brunnen. oo. 

Der andere Berg hat den Namen Weinberg und zwar um desiwillen, weil 
er in deu vorigen Zeiten, mit vielen Weinſtoͤcken angepflanzt geweſen ift. 

Diefe find aber nunmehro ausgerottet und der ganze Berg ift zu Feld ger 
macht worden. Es waͤchſt fehr gutes Gedrayt auf demſelben. 

Die Virhzuche ift vortreflih und das Furter ift meiftentheils gut. Für 
Das Rindvieh find fehr ſchoͤne Anger und aufer Diefen, viele Hölzer und Schrös 
the, welche auch dep Schaafvieh fehr nuͤzlich find, vorhanden. 

Die dafige Schäferei, hat unter allen, im iener Gegend befindlihen Schä: 
fereien ſowohl in Anſehung der Schaafs: Menge, als deren Güte, den Vorzug. 

In dem, an diefem Ort vorbei gehenden. Fluß, die Steinach genannt, wer⸗ 
den gute Karpfen, Hechte und Yale gefangen und die dafigen Teiche liefern auch 
ſchmackhafte Fiſche. | 

Die Waldung in jener Gegend ift ziemlich gros und es wird nicht nur. 
vieles Brenn: fondern auch Bau: Holz daraus verfauffer. 

Mm; Die 
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Die Brauerei wird ſtark getrieben, ein ieder Einwohner hat bie Brauges 
rechtigfeit, Die Trankſteuer aber wird nach Sonnefeld, einen, dermalen zum Fürs 
ftenehum Hildburghaußen gehörigen Amt, welches einen ordentiihen Malzmeſ—⸗ 
fer und Tranckfteuer » Einnehmer allda hält, bezahlet. | 

Das Waßer im ganzen Gericht ift fehr gut und die $uft überaus gefund, 
daher es eben auch Fein Wunden ift, wenn die Leute daſelbſt ein hohes > ia öfters 
das höchfte Lebensziel erreichen, 

Au Korn, Waizen Gerften und Haber ift fein Mangel, die Schoten : Früchs 
te gerathen nur mittelmäfig, auch Kraut, Erdäpfel und anderes Kleinod wird 
* — und Obſt giebt es, wenn die Witterung dazu guͤnſtig iſt, im Ue⸗ 

erfluß. 

Die Einwohner zu Geſtungshaußen befleißigen ſich auch vorzuͤglich der 
Bienen-Zucht und ſchaffen ſich mit Honig und Wachs, einen guten Muzen. 

Hiernaͤchſt finder man einen ſchoͤnen⸗ geofen Steinbruch in einem Geftungss 
bäußer Gchöfze, auf einem Berg, nach Steinach zu. Es werden nicht nur vors 
treflihe Steine zum Bau der Häußer und Kauf; Tritte Daraus gebrochen, fons 
dern auch viele Steine aus diefem Bruch, an fremde Orte verführet. 

In der dafigen Ziegelhütte findet man die beften Ziegeln, die aus einer bes 

fonders vorzüglichen: in iener Gegend anzutreffenden Erde, verfertiget werden, 
| Das Pfarrfpiel hat 4 Mühlen, eine zu Horb, eine zu Hof, dann eine zu 
GSteinah und zu Haßenberg. | 

Bon der zu Hof ift anzumerfen, daß. der Befizer derfelben, das Waͤhr bei 
Mitwiz undden Eoburgifchen Cent: Steg über den Fluß Steinach, im baulichen 
Weſen zu erhalten ſchuldig ift. 

Sonften hat in dem Dorfe ein Kaftrum geftanden, welches aber in dem 
30 iaͤhrigen Krieg verheret worden. 

Man fieher die Rudera noch davon und der Drt, mo es geftanden hat, heiſt 
der Fuchsgraben. Jejo ift aus derfelben, ein ſchoͤner Garten, welchen ein Eins 
mwohner, Namens Georg Knauer befizet, gemacht worden. 

Diefes Schloß und Dorf hat die ehemalig⸗ adeliche Familie von Geiſen⸗ 
bufen, welche um das Jahr 1225, beruͤhmt geweſen, iM Beſij gehabt. =) 

Ehedem find in dem Dorf zu Geftungshaußen, das auch der Flecken ges 
nennet wird, Jahrmärfte gehalten worden und noch iezo, wird bei der groſen 
Dorfs:tinde, unter freien Himmel, alle Jahr einmal, das tandgericht, wozu, 
Geſtungshaußen 2, Zedersdorf 6, Weifchau 2, und Mödliz auch 2 Schöppen 
ſtellet, aufgeſchlagen. | 

Schnei⸗ 


a) Hoͤnn Cob. Chron. I. B. 107. G. 
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mierleute und Schwarzbürner, welde in dem Gericht wohnen, haben ihre 
Innungen und Zufammenfünfte dafelbft, wobei der iedesmalige Echuimeifter, 
Handwercksſchreiher if. j 
Das ganze Gerichte muß Durchlauchtigfter Landesherrfchaft Frehndienſte 
leiſten und es iſt deswegen zu Geftungshaußen, ein befonderer Froßnviertels - 
Meifter aufgefteller. > 

Da es mit diefer, nebftandern Dorffchaften zu leiſtenden Herrfchaftlichen 
Frohn zu Geftungshaußen, feine eigene Bewandniß hat, auchein und das ans 
dere dabei anmerfungsmwärdig iſt; fo foll bier, als am ſchiklichſten Orte dazu, 
wie oben bei dem Dorf Unterlauter verfprochen worden ift, eine Furze Nach: 
zieht Davon mitgetheilet werden, * 

Zu dem Bauamt zu Coburg muͤſſen theils Coburgifcge, theils Hildburg⸗ 
bäußifhe, ſonſten zu dem Fuͤrſtenthum Coburg gehörig geweſene — in dem 
Amt Sonnefeld belegene Dorficaften, mit Hand und Geſchirr, gehend und 

fahrend, wie oft und auf was Art ihnen geboten wird, zu allen Zeiten, odents 
lich und ohnweigerlich, Frohndienſte leiften. 

Dieſe ſind den Orten nach, in 4 beſondere Viertel abgetheilet, deren iedes 
ſeine Dorſſchaften unter ſich hat. 

Das eine Viertel macht das Gericht Lauter, das andere das Gericht 
eftungshaußen, das dritte Frohnlach und das vierte Mittelwaſuntzen aus. 

Zu dieſen 4 Vierteln gehören etwa 30 Dorfſchaften nnd das erftere hat 
mit den 3 leztern, der Frobnensteiftung wegen, einen gewiſſen Receß errichtet, 
in welchem feftgefezet worden ift, was fie gemeinfchaftlich mit einander verrichten 
wollen und was des vierten Wiertels, welches das Gericht Lauter ift, alleinige 
Dbliegenheit ſeyn foll. RN 

Sie haben auch ihre Grenz: Scheidung und gewiſſe Orte, wo nur die 3 
Viertel frobnen, dann aber eine gleiche Grenze und benannte Orte, mo das 
$auterer Viertel alleine frohnen muß, 

tejteres hat feine Frohn⸗Syndikus und den Landknecht, die anderen 3 
Viertel aber, haben ihre fo genannte Froßnviertelsmeifter und diefe haben 
wieber gewifle Frohnſchultheiſſen unter fich. - 

An fie inggefammt, werden von dem iedesmaligen Ban: Infpeftor, als 
Frohnſchreiber, ale noͤthige Befehle und Verordnungen erlaffen, Durch fie aber 
weiter beforget und zum Voll,zug gebracht. 

Sie müffen, gegen das gewöhnliche Koftgeld, zur Herzoglichen Reſidenz 
Ehrenbnrg in Coburg, zu dem Herzoglichen Garten, zum Slosgraben, ingleichen 

| zu 
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zu den Mönchrödner: Höhner: unv anvern Herrſchaftlichen Forſten u ſ. w. 
die erforderliche Frohn⸗ Dienſte leiſten. 

Jaͤhrlich wird ein Frohntag und zwar gemeiniglich auf Petri Cath., von 
dem Frobnſchreiber ausgeſchrieben und in dem, der Ordnung nach beſtimmten 
Frohndorf, gehalten, 

Hier erſcheinen die 3 Frohnviertels⸗Meiſter, die ſaͤmmtlichen Frohes 
Schuliheiffen und alle Austheiler von Frohnlach, Mittelwaſungen und Gefts 
ungshaußen. Das Gericht dauter geber nicht dazu. | 

- Wer von den andern, one hinlängliche Urſache aufen bleiber, oder fich nicht 
entfchuldigen läft, der wird verbüfer, oder; geftrafet. 

So bald die dazu erforderlichen Perfonen beiſammen find, hält der Frohn⸗ 
ſchreiber eine furze: der Sache und Abjicht angemeßene Rede an fie, worinnen 
er diefelben Hauprfächlich ermahnet, die Froßngüter, welche fo .eben ab: und zus 
gefchrieben werden folfen, nad Pflicht und Gewiſſen anzugeben und feines zu 
verſchweigen, auch allen unnoͤthigen Zanck und Streit zu vermeiden. ° 
Nach diefer gehaltenen Vermahuung, wird das Frohntags + Protokoll ger 
führer, in welches aller dabei anmefenden Perfonen Namen aufgefchrieben, 
auch die Hand» und Geſchirr / oder fahrenden Frohnen von Dorf zu Dorf, fo 
wie ſolche nach den Gütern, von iedem pflichemäfig und gewiſſenhaft angeges 
ben worden, ordentlich verzeichnet werden. En 

Nach einem, unter diefen 3 Frohnvierteln befonders errichteten Receß, 
haben fich diefelben verglichen, daß fie in Bau⸗ und Sterberfällen einander in 
der Frohne, iedoch ohne Nachtheil der Frohn:Herrfchaft, dergeftalt Übertragen 
wollen, daß ein Frohnbauer, wenn er unter dem Jahr verftorben ift, oder wenn 
einer ein nenes Haug von Grund aufbauer, deffelben Frohngut ein ganzer — 
wenn er aber einen Stadel erbauet, nur ein halbes Jahr, von der Frohne bes 
freiet bleiben foll, ' 

Kommen nun as Fälle vor, fo muͤſſen auch diefe, zu Vermeidung aller 
Unordnung, in dem Protofoll angemerfet werden, 

Verſchweigt iemand ein Frohngut, fo wird er nachdrücklich geftraft. 

Alle Frohn⸗Verbrechen werden bei dieſer Zufammenfunft in Vortrag ges 
bracht, erörtert und abgethan. — 

Auſer dieſem Frohntag, werden auch öfters Holz-Austheilungen in dem 
Herrſchaftlichen Waldungen gehalten. Sie werden wenigſtens 3, bis 4 Tage 
vorher ausgeſchrieben, von den Austheilern beſuchet und ein iedes Frohndorf 
ſchicket aus ſeinen Mitteln, einen Abgeordneten dazu ab. 


Ein 
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Ein iedes Viertel hat fein eigenes Eifen mit einem befondern Zeichen, ein 
Kleeblatt, ein Herz und einen Stern, ingleichen eine ‚meflingene Spann⸗Kette. 

Einige muͤſſen diefe Snftrumente, die andern aber alle, nach ihrer einmal 
bergebrachten Ordnung, und zwar bei Strafe: Vermeidung, Holzbeile tragen 
und mit in die Waldung nehmen. 

” Zu einer Holz Austheilung werben ordentlicherweife 14 Perfonen- ers 
fordere, welche fih Vormittags um 9 Uhr an dem vorgefchriebenen Orte ges 
bührend einftellen muͤſſen. 

Mun wird das Protefoll angefangen und wenn die Namen der Orte und 
der erfchienenen Perfonen aufgezeichnet worden, begiebt ſich der Frohnſchreiber 
mit ihnen in die Waldung, mo das gefällete Hol; liegt. 

Hier werden die anzufahrenden Bauftämme, Schneidblächer, Eichen, Nie, . 
gel: und Zumach ⸗ Stangen,oder andere dergleichen Erforderniffe, Stüd vor Stuͤck 
Durchgegangen, beaugenfcheiniget und von den Frohnbauern aufgehauen, dann 
nummeriret, ingleichen die 3 Vierteleifen eingefchlagen, die Bauftämme aber 
werden, um ihre Stärde zu erforfchen, mir der Spann: Kette gefpanner und 
biernach die Koftgelder, welche die Froßnbauern mit Roͤdel, auf den aufges 
bauenen Fleck zu bemerfen pflegen, ausgefchlagen, 

Wenn diefes gefchehen ift, fo wird nach Mönchröden ober nach Mögen zus 
ruͤcke gegangen und das angefangene Protofoll, in Gemäsheit der gehaltenen 
Kolj: Austheilung, weiter fortgefezet. 

Unter den einzeln Fuhren verfieher man alle, bei bem Bau: Amt Eoburg 
zu verrichtende Bau Materialien: Fuhren. 

Sie werden von erftgedachtem Bauamt, in der Ordnung, wie fie von 
Dorf zu Dorf, auf einander folgen, ausgefchrieben. Bei Verrichtung diefer 
einzeln Fuhren, ift wieder nach einen befondern Reglement zu gehen. 

Weite Fuhren machen eine ganze Fuhr aus, nahe gelegene aber, werben 
2, für eine gerechnet. 

Schlamm Brand: Holz, Schutt: Fuhren und dergleichen, müffen der Maͤhe 
willen, 7 auf ein Geſchirr⸗Frohn gerechnet werden. 

Wenn Schutt: Fuhren von Herrfchaftlichen Gebäuden in der Stadt vor⸗ 
kommen; fo fährt das Gericht fauter ziel, die 3 übrigen Viertel aber ztel 
Davon weg. 

Die Hands Frohnen, werden entweber bei dem Herzoglichem Bauamt, 
oder bei dem KHerrfchaftlichem Garten, oder auf der Veſte Coburg verrichtet. 

Zum Herzoglihen Bauamt müßen die 3 Frohnviertel und das Gericht 
Laut er gemeinfhaftlich frohnen. Zum — Sarten leiſten die — 

n 3 Vier⸗ 


282 : nn eumenchenmuenn- 


3 Viertel, ‚die Frohndienſte alleine und ein gleiches ift bei der Veſte Coburg 
hergebradht. 

Alte frohnpflichtige Bauern haben, nach einem gewiſſen Frohn: Reglement, 
wenn ein, oder der andere in Frobn: Sachen etwas verſiehet, in Gegenwart 
Des —— und zwar nach der Receßmaͤſigen Taxe, ſich ſelbſt zu be⸗ 
ſtrafen. 

Dieſe Strafe wird, nad ihrer Sprache vertrunken und das geſchiehet, 
meiftens, an den Holz» Austheilungs » Tagen. 

Gedachte Strafen oder Bufen, welche ihnen aus fattfam erheblichen Ur⸗ 
fachen, zu ihrer eigenen Dispofition, überlaffen worden, find folgende, 

Wenn von Bau: und Feohn: Amts wegen, ein gewiſſer Tag zur Aus⸗ 
theilung ausgefchrieben wird, fo muß ein ieder, Der zu fpäte fommt, 5 ggr. 
Strafe geben, | 

Diejenigen Frohnbauern, welche Veftunger » oder Herrfchaftliches Kiafters 
Holz anführen und entweder dem Klafters Steden in dem Wald liegen laffen, 
oder fonften verliehren, werden mit ı. fl. Strafe angefepen. &o werden auch 
Die, welche von dem anzufahrendem Sceitholz etwas abwerffen, von den Baus 
Stämmen etwas abbauen, oder im Walde liegen laflen, das Viertel, Eifen und 
die darauf gefchriebene Fuhren aushauen, das angewiefene Klafter und Baus- 
Holz, zur gefezten Zeit nicht anfahren, ihre Beile, wenn fie in das Wirths⸗ 
hauß fommen, fo nahe legen, daß man folche an dem Tiſch, wo die Austheiler 
fijen, mit der Hand erlangen kann uud was dergleichen vorgefchriebene Fälle 
mehr find, bald höher, bald geringer geftrafer. 

Dieſe Strafen find ſchon gedachtermafen, den Frohnbauern felbft, fie 
vertrinfen folche und ftatt der Erefution, wachfen Diefelben, wenn fie nicht bald 
erleget werden, oder denfelben eine Gnuͤge geleiſtet wird, von einer Zeit zur 
andern, immer um das Duplum, und es find Beifpiele vorhanden, daß eine 
anfänglich auf 5 ggr. angefezte Strafe, dur die Hartnädigfeit, oder Nach⸗ 
Läffigfeit des geftraften, auf zo und mehr Gulden angemwachfen ift.- 

Aufer dieſer Frohne werden auch, - wenn zu Grub am Forft, Friefendorf 
und Oberfuͤllbach geiager wird, die Jagdleute aus diefem Gericht dazu ges 
nommen. 

Doch ich kehre nunmehro nach Geftungshauffen zuruͤcke und bemerfe ans 
noch, Daß in einem, nicht weit Davon gelegenen Holz, im Altern Zeiten ein 
Firmel Kloſter, fol geftanden haben. Ein Meines dabei befindfiches und noch 
vorhandenes Dorf, wird bis iezo Firmelodorf genennet. 
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Es find verſchiedene Lehen allda, welche die Hein Lehen genannt werden. 
Sie beftehen in 84 Gütern, find mit feinem Hauß bebauet und man finder 
auch feine Spur, daß iemals Haͤußer dazu gebörer haͤtten. j \ 

Seit vielen 100 Jahren, find fie als einzelne Stuͤcke gebauet und ver; 
liehen worden, iedoch ift in dem Lehnbuch bemerfet, welche Stücke fonften ein 
ganzes Gur ausgemacht haben, i 

Auf diefen tehen haften weder Frohn, noch Jagd, noch Ausfhug und ans 
dere Befchwerden, Sie entrichten nur Gteuer und Erbzins. 

Der allgemeine Wahn ift,daß diefe Lehen Ueberbleibfel alter heidnifcher gehen, 
wären, allein das ift es wohl nicht und die Vermuthung, daß es heimgefallene 
adeliche Güter gewefen, ift gegruͤndeter, obſchon der Heimfall ſelbſt, fich vor 
vielen Jahrhunderten ereignet haben mag, auch desfalls Feine gewiſſe Nachriche 
vorhanden ift. | 

Die Kirche ift im Jahr 1733, ganz neu erbauet worden und ift eine dee 

fchönften im Lande. | 
| Der Acer, auf welchem ehedem ein Galgen aufgerichtet geweſen, ift ans 
noch befannt und an dem Gemeind:Stadel fiehet man noch iezo die Zeichen des 
a bohen Gerichts und den. Ort, wo fonften der Pranger geftans 
eu hat. 

Durchlauchtigſte Landesherrichaft hat in Altern Zeiten des Jahrs ein fa: 
ger allda gehabt, fie geben aber ſchon feit.15 16, Geld dafür und entrichten auch 
Rindbeth. 

Die daſige Badſtube, welche dem Gotteskaſten zu Lehen gehet, iſt der⸗ 
malen von ihren Beſtzer verlaſſen worden, aber es iſt ſchade, daß ſich nicht ein 
geſchickter Bader daſelbſt niederlaͤßt, indem es ihm an Kundſchaft und Nahrung 
gewis nicht fehlen wuͤrde. 

In der Frohnveſte daſelbſt, wohnet der. Landknecht. 

310 Einwohner, haben 44 Haͤußer und der dermalige Pfarrer iſt, Here 
M, Moriz Wolfgang Chriftoph Hanff. i 

Das ganze Pfarrfpiel beftcher aus 12 Dorffchaften, worunter Geſtungs⸗ 
haußen, Zedersdorf, Weifchau und Moͤdliz mit begriffen find. * 
Diieſe leztern machen nebſt dem Dorf Hof, das Gericht aus und es wird auch’ 
der ſchon gedachte geringe Ort Firmelsdorf, dazu gerechnet, Weiter find die 
2 Hudburghäußifchen Dorficaften, Neufes am Brand, Weiden oder Wey⸗ 
kenbach⸗ ingleichen Haßenberg, Steinach, tochleiten, Horb und zwar nur 
die Seite auf Geſtungsbaußen zu, — lezteren 4 Dorfſchaften, daß en 
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sicht Haßenberg genennet werben, dahin eingepfarret und endlich beſuchet auch 
das Dorf Hof, die daſige Kirche. 

Die beiden erftern Dorfichaften, Haben ehemals zum Ghericht Geftungs; 
haußen gehöret, find aber im Jahr 1705, davon abgeriffen und zum Amt 
Sonuefeld gefchlagen worden. 

Haßenberg ift ohnweit Geſtungshauſſen gelegen. Die meiften Felder 
find Sandboden und liegen an dem Bergen, das Futter iſt ſchlecht und 

auer. | 

Es ift ein Rittergui, welches mit den hohen: und niederen Gerichten bes 
liehen ift, eine fhöne Jagd, anfehnliche Waldungen, Teiche, auch eine grofe 
Schäferei und Siz und Stimme auf den tandtägen bat. 

1664, bat folches Hang Ulrich von Redwiz innengehabt, nachher gehörte 
es dem geheimen Rath Stochorner von Starein und nach diefem, befas es 
Buirerte von Deblefeld. Hierauf fam es an den Generalvon Schilling 
und nun ift es bei der von Rannifchen Familie. 

Der Cammeriuncker von Ranne, welcher der leztere feines männlichen 
Geſchlechtes gewefen, iſt 1782, aus diefer Zeitlichkeit gegangen und hat feine 
Fräulein Töchter zu Erbinnen hinter ſich gelaflen. 

Doc) vor feinem Ende führte er, mit gnädigfter Einwilligung und Konfir 
mation feines Durchlauchtigſten tehnberens, eine gewifle Erbfolgungs:Drdnnung 
in feiner Familie ein, 

Das dafelbft befindliche wohlgebauete Schloß, wie auch die dafige Kirche, 
haben ihre Dafeyn, dem ſchon gedachten -geheimden Rath Stockhorner von 
Gtarein zu verdanden. 

In der Kirche wird alle Jahr von dem Pfarrer zu Geftungshaußen, am 
Thomas⸗Tag, aufden, fhon vor mehr, als so Jahren verftorbenen General 
von Schilling, wozu ein Legat, welches jährlich F rthl. beträgt, geftiftet worden, 
eine Gedächtnis: Predigt gebalteii, auch wird allda, wenn die Beſijer des Guts, 
das heilige Abendmal geniefen, Gottesdienft gehalten. s 

In dem Bauern: Krieg 1525, ift dieſes Dörfigen ganz in die Afche geles 
. get worden. Ä 

Die Einwohner müffen zum theil gemeffene: zum theilungemeffene Froß: 
nen und zwar täglich verrichten. Ihre Felder find meiftens Sand: Boden, das 
Futter ift feblecht und bei Todesfällen muß das Haupt:Recht, bei dem Mann, 
der befte Ochß und bei der Frau, die fhönfte Kuh, abgegeben werden. Es iſt 
bei en eingepfarser und 67, daſelbſt wohnende Menſchen, haben 
33 Haͤußer. 
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Sof, ein nicht viel bedeutender Ort, hat mittelmaͤſige Felder und Futter. 
Die tehnbarkeit ſtehet dem Heren von Schamburg zu Etrefiendorf zus 
aber S. Coburg hat die hohe Obrigkeit und Centgerechtigkeit allda. | 
In 7 Häußern wohnen 17 Perfonen. 

Horb, Die eine Seite von diefem Dorf, ift, wie fhon gedacht worden, nach 
— — eingepfarret, die andere Seite aber beſuchet die Kirche zu 

chmoͤlz. 

Dieſes iſt um deswillen geſchehen, weil die daſigen auf erſtgedachter 
Seite ſich befindenden Einwohner, bei Waſſers Noth und hauptſaͤchlich, wenn 
die Steinach den Grund uͤberſchwemmet, ohnmoͤglich in die Kirche nach Geſt⸗ 
ungshaußen kommen koͤnnen. Es ſtehet unter der S. Coburgiſchen Landeshoheit 
und iſt nicht weit von Haßenberg gelegen. 

Die Felder haben ſandigen Boden und liegen auf den Bergen. Das 
beſte Feld iſt unten im Grunde und der Ueberſchwemmung ſehr ausgeſezet. 
Die Wieſen ſind ſumpfig und tragen ſaueres Futter. Die Grundſtuͤcke ſind 
theils Gemeinde: theils Redwizer⸗ und auch Haßenberger tehen. | 

Einwohner find 102. und Haͤußer 19, allda, 

Moͤdliz, liegt unter dem Henneberg, welcher feinen Namen von des 
Marckgrafen Hermanns Tochter, Anna, erhalten hat. Sie foll entweder 
gebrechlid) geboren worden fern, oder in der Jugend einen Schaden befommen 
haben, indem fie lahm gewefen und gebinfer hat. Dieſes war die, Urſache, 
warum fie fich in das Klofter Sonnefeld bei Hofftädten, begeben hat. 

Sie ſchenkte Demfelben erfigedachten Henneberg, mit den 2 darunter ges 
legenen Dörfern, Moͤdliz und Keutendorf. b) . ne 
Das Futter an diefem Ort und auch die Felder find mittelmäfig. 

Die Einwohner haben ihre eigene Hölzer und zwifchen den 2 grofen: auf 
das Dorf zu gelegenen Schröten, ift ein ordentliber Sammelplaz von Nachti⸗ 
gallen, welche eine fehr angenehme Abend: und Nacht : Mufick machen. 
Die Guͤtter⸗Beſizer mäffen, aufer den ordentlichen Befchwerden, ‚auch 
Rindbeth, Bannweingeld, Holz; ®eld und Mohen entrichten. 

Dem Fuͤrſtlichem Amt gehören alle Lehen und auch die Dorfsherrfchaft 
daſelbſt. Einwohner zäler man 104 und Häußer 21, 

Rorbeul, bat eine fpröde tandfchaft und es ift dahero weder Feld, noch 
wießwachs fehr ergiebig, es ift allenchalben mit Holz umgeben und geböret dem 

adelich von Kannifchen Erben, In 13 Häußern wohnen 69 Seelen, 


Nn3 Steinach, 
b) €. Spangenbergs Heuneberg. Chronid U, Buch. 223. © 
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Steinach, beftehet in nichts, als Froßn: Sölden, auf welchen theils ges 
meſſene⸗ theils ungemeſſene⸗ und zwar tägliche Frohnen haften Dies 
meiften Felder haben Sandboden und liegen an den Bergen, das Futter aber 
ift ſchlecht. In 21 Häußern, wohnen 100 Menfehen. i 

Weifchau, ein zwar Feines Dorf, das aber fruchtbare Felder, gutes Fut⸗ 
ten, auch fchöne Holzungen hat. 

Diie Viehzucht it vorerefflih, ‚welche durch die daſige anfehnliche Huch 
auf Anger, Hölzer und Schröte, fehr unterſtuͤzet wird. 

Die Gemeinde hat eine grofe Schäferei und ſchaffet fih auch mit dem 
Holz: Verlauf nicht geringen Nuzen. Sie leidet an allen Befchwerden mie 
dem Gericht, muß aud Rindberhe, Bannwein c) — und Holz: Geld, ins 
gleichen Hanf Körner entrichten. 

Der ganze Ort ift dem Fürftlichem Amt, welches auch die Dorfsherrfchaft 
allda bar, lehnbar. 

Die dafeibft befindlichen 41 Einwohner befljen 6 Häußer. 

Bedersdorf, auch Zettersdorf, wird gemeiniglich wegen des auferorbents _ 
lich guten Feldbaues, herrlihen Wieswachßes und der damit verbundenen vor: 
zuͤglichen Viehzucht, die Schmalzgrube genennet. 

Die Einwohner legen fich biernächft; ſtark auf den Pferde» Handel, fle 
kauffen die Fohlen auf dem bekannten Roß:Marcft zu Buttſtaͤdt, ziehen fie 
gros und verfauffen fie als dann mit gutem Vortheil. 

Es gehoͤren anfehnliche Gehoͤlje zu diefem Ort und es fehlet demfelben 
nichts, was dem kandmann reich und glücklich machen fann. Das Fürfiliche 
Ame ift Dorfss und Lehnherr und es wohnen 141 Menfchen in 23 Haͤuſ⸗ 
fern allda. a 


e) Bam oder Bannwein nennet man benienigen, welchen der Landesherr zu gewiſſen 
eiten, an einem und dem andern Drt, mit Ausfchluß aller übrigen Perfonen, vers 
aufen laͤſt. Dieſes Recht wurde fonften verpachtet, und da muften alle Einwohner 

des Orts, bei diefem Pachter den Wein Fauffen. ’ 
An vielen Orten wird dieſe Befugnis nicht mehr ausgeuͤbet, es muß aber iäbrs 
lid) etwas gewiſſes dafür bezahlet werden. Diefe Abgabe heift man das Dann 
weingeld. Haltaus in Gloffar. Germ. medii Aevi, ©, 98. et 99. 
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Fuͤrſtenthum Coburg S Saalfeldiſchen 
Antheils 


ingleichen 
von der Cent⸗ und Uncentbarkeit und des daher kom⸗ 
menden Unterfchieds, zwifchen Erbgericht 
und Voigteilichkeit. 
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5 ). in dem Fuͤrſtenthum Coburg S. Saalfeldifchen Antheils, gar mancherlei 
Adeliche: und andere: zum theil beträchtliche» zum theil minder: und quch 
zum theil gar wenig bedeutende VBoigteien — ſind; ſo moͤchte doch einem 
und dem andern daran gelegen ſeyn, ſolche vollſtaͤndig zu wiſſen und. es gehoͤret 
auch diefe Nachricht eigentlich zu einer Topographie. 
Es folfen dahero diefelben annoch und zwar in alphabetifcher Ordnung an⸗ 
gegeben, dabeiauc) die dermaligen Heren Gerichtshalter angezeiget,und wie viel 
von ieder, zu. einem Drdinaic: Steuer: Termin geliefert wird, um deswillen bes 
merfet werden, weil nach dem Steuer: Beitrag, fich die Wichtigkeit, oder Lin; 
| —— der Voigtei und der dahin gehoͤrigen behen am beſten beurthei; 
len läft. . j 
Ehe ich aber die Voigteien felbft.nenne, finde ich file noͤthig, einige allge: 
meines in der hiefigen tandes: Berfallung gegründete und die voigteiliche Ges 
richsbarfeit betreffende Säge voraus zu ſchicken. | 
Zwifchen den Erbgerichten uad Doigt:ien ift bier zu bande, der viel be: 
deutende Unterfchied, daß iene nur bei und auf uncentbaren Keben ausge⸗ 
über werden koͤnnen, dagegen dieſe immer die Centbarkeit voraus fejen. 
Diefes find Ausdrüfe, Die, fo wie fie hier genommen werden, nicht ein 
ieder Rechtsgelehrter verſtehet und Die auch nicht in allen kanden befannt find. 
Uncentbar werden dieienigen genennet!, fo.der hohen Gerichte gänzlich 
gefreiet und wegen Meiner und geringem Brüche und Mißhandlung, vor ihrer 
Lehnherren Erbgerichten, gerechtfertiget werden, | 
Die Landesordnung vom Jahr 1556, giebt diefe Fleine Brüche tit, ar. 
poßeverbı: Sierüber die Aleinen 2; 2c. namentlich an. 
Centbar find dieienigen, welche die hohen Gerichte befuchen und an den 
Stab getoben müffen. *)- * 
ie 


*) Diefer Stab iſt ein weisgeſcheltes Stedigen, das der neue centbare Unterthan, 
welcher das erſtemal bei dem Landgericht erſcheinet, angreifen und dadurch das 
Homagiam leiften muß. — 
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- Die hohen Gerichte find die gewöhnlichen Cent: oder bandgerichte, die 
von allen centbaren Unier:hanen befuchet werden müffen und von denen weiter 
oben ©. 82. u: f. gehandelt worden. 

Der Undterſchied der cent: oder uncentbarlichen Qualität der abelichen 
Lehnleute und Untetſaſſen, ift blos in Abfiche auf die hohen Gerichte und die 
zur fummarifden Cosntion-und Beftrafung dahin gehörigen kl und ge _ 
singen Brüche, zu verfteben. 

In dem Erbbuch vom Jahr 1516, werden Dieienigen vorzüglich centbar 
genennet, welche vor andern, infonderhett bei den Hals: Gerichten, Schöppen 
abgeben und die Gerichtebanck mir befezen helfen muͤſſen. u 

Bei denen übrigen heift es: Sie befuchen die hoben Gerichte; oder Fürs 
ger: Sind gerichtbar. — 

Allein im allgemeinen Verſtand, ſind und heiſſen die, welche das Hals⸗ 
gericht beſezen helfen und auch die, welche nur die hohen Gerichte beſuchen, 
Tentbar, weil fie des Amts centbarlicher Gerichtsbarkeit, ohne Ausnahme, 
und < Heinen und geringen Verbrechen und Mißhandlungen unterwor⸗ 

en find, n | 

Injwiſchen iſt es eine ganz richtig — gar feinem Widerfpruch unterworf⸗ 
fene Regul: Wer die hohen Gerichte befuchen muß, der ift centbar und welche 
Gemeinde einen Schöppen am hohen Gericht fizen hat und denfelben dafür bes 
folder, die ift centbar. 

Es hat dahero mit den Erbgerichten und der Voigteilichkeit derer Vaſal⸗ 
len in der Pflege Coburg, dieſe Bewandnis, daß den fandfäfligen von Adel 
und andern, Die Nieder: Gerichtsbarkeit über ihre Lepnleute, iedoch mit dieſem 
Unterfchied zuſtehet, daß diefelben zwar in Anfehung der Uncentbaren nicht 
nur über bürgerliche, Erb : Lehns : Gält : Schuld» und Dienft: Sachen, fondern 
auch über delidta leviora communia, Meine und geringe Brüche, mithin über 
alle, vermöge der angeführten fandes: Ordnung, zu den Erbgerichten gehörige 
- Bälle — in Anfehung der Cenebaren aber, nur über erftere, Die bürgerliche 
Erb: tehns » Bält: Schuld: und Dienſt⸗Sachen, weil die geringen Verbrechen 
privative vor Die hohen tand: und Ruͤg⸗Gerichte gehörig, zu erfennen haben, 

Beiderlei Gerichtsbarkeit verhält fich wie ein Totum et Pars, wie Genus 
et Species. 

Die Miedergerichtsbarfeit derer Vaſallen über ihre Uneentbare Lehnleute, 
ift das Totum und Genus und wird in proprio fignificatu, Erbgerichte ges 

nenne, Die Miedergerichtobarkeit derfelben über ihre Centbare tehnieute 
aber, 
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aber, iſt nur ein Pars von ienem Toto, oder eine Species von dem Genere und 
wird im eigentlichen Verftand, Lehns-VoigteilichFeit, genannt. 

* Zwar werden zum öftern diefe Worte, Erbgerichte, Voigteiliche Obrigfeit, 
finonymice und promifcue gebraucht, infonderheit wird unter dem Wort 
Erbgericht, dann und wann nur die Vogteilichfeit gemeinet, oder diefe wird 
bisweilen fpecifice unter iener mit begriffen. j | 

Es wird iedoch die wahre und eigentliche Bedeutung ſowohl des einen, als 
des andern diefer Worte, in fenfu compofito et divifo, ex materia fubltrata, 
ie, nachdem die Rede von cents oder uncentbaren behnleuten ift, gar bald erfanne 
und gar wohl verftanden und es werden auch durch ein, oder anders uneigent: 
lich gebrauchtes Wort, die centbaren, eben fo wenig gleich zu uncentbaren als 
Diefe zu ienen gemacht, denominatio enim non variat rem. ” 

Dergleichen Benennungen find allemal, wennibre Bedeutung ziäfelhaft 
waͤre, nach der hermenevtifchen Regul: Talia funt fabiedta, qualia permittun- 
turelle a fuis praedicatis, zu beurtheilen. 

Bei vielen und den mieiften Voigteien find beibderlei Arten mit einander 
vereiniger und da heift es dann: a potiori fit Denominatio, 

Bis in die Mitte des rsden Jahrhunderts, war in den Fürftl. S. Cobur⸗ 
giſchen Landen alles durchaus centbar, als aber im Jahr 1434, Kurfürft Srieds 
rich und Herzog Wilhelm zu Sachen, einen anfehnlichen Sieg mwider die 
Böhmen bei Gurein und Scaliß erhalten hatten, wurden die von der Cobur⸗ 
gifchen Ritterſchaft, welche fich Daben ritterlich gehalten hatten, in Anfehung 
ihrer Güter und derfdazu gehörigen Lehnſchaften, vonder Eent befreiet. Aus dies 
fer Begnadigung ift der Unterfchied der Cent: und Uncentbarkeit entftanden, *) 

Ich habe Hier den Unterfchied zwifchen Cents und Uncentbarfeit, nur 
um deswillen angemerfet, damit man ſich von den Erbgerichten und der Voigtei⸗ 
lichfeit, fo wie fie hier zu Lande, einander entgegen gefezet werden, einen ‘Bes 
grif machen fann, indem es viel zu weirläuftig. mir auch faft unmöglich feyn würde, - 
bei einer iedem, iezo fogleich zu nennenden Voigtei, anzuzeigen, mit welcher die 


Erbgerichte verbunden find, 
| bi Es 


*) MWeitläuftiger handelt von diefer Materie, ber Herr Regierungerath Adder, von 
Erbgerichten und Lehns-Voigteien ꝛc. xc. inaleichen mein feliger Vater der geheimde 
Hofrath und Konfiftvrial : Prafident J. F. Gruner in dem gedachten Buch ©. 474. 
ti f. angedrucften Bedenken von den Lehns-Voigtelen nud Erbgerichten ım Fuͤſſen⸗ 

um Gobarg. 
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Es iſt ein Unterſchied zwiſchen dem Oberherrn, dem Erbherrn und dem 
— Auch dieſen muß man wiſſen, um die Sache richtig beurtheilen 
zu koͤnnen 

Jener iſt der Landesfuͤrſt, dieſer der Herr eines uncentbaren Orts oder 
Guts und der lejtere ift der, welcher ein sentbares Gut zu verleihen hat. 

Auch bemerfe ih annoch, daß bei manchen Pfarreien im hiefigem tande, 
die Lehnsherrſchaft über verſchiedene Lehen angetroffen wird, daß aber die 
Mfarrer als Lehnherrn, den zu Buch ausgenommen, Die Voigteilichfeit auf 
ihren tepen nicht auszuüben haben, fondern daß ſolche Fürftliches Amt ſowohl 
bey Ecclefiis patronatis, als non patronatis, da wo fie bei der Inveſtitur fons 
furriren, zuftebet. 

Die Urfache ıft verfchiedentlich, theils weil die Voigtei nicht mitgeftiftee 
iſt, ſegdern dem Pfarrer nur der Nuzen an Zinffen, Handlohn und Eyreibs 
geld ic, ꝛc. überlaflen worden, theils weil dieſe Güter ad ius advocatiae terri- 
toriale gehören. 

Die Michtigfeit diefes Angebens, ift aus dem Pfarr / Confirmätionibus 
zu erſehen, indem auch bei Ecclefiis patronatis, in denſelben der Schuß nicht 
dem Pallori, fondern den Fürfil. Memtern aufgetragen wird. 

Der Geiftliche-fonfentivet zwar in die VBerpfändungen, das Fürftl. Amt 
Fonfiemirer aber die Pfarr⸗ Konfenfe, als welche auferdem für ungültig ers 
klaͤret werden. 

x Mur gedachte Pfarrei Buch: über die Voigteilichkeit felbft und dieienigen, 
welche folche nicht hergebracht, muͤſſen alle unter ihren Lehnleuten eutftehende 
rrungen, dem Fuͤrſtl. Amt zur Entfcheidung uͤberlaſſen. 

Raunmehtro ſollen die Voigteien ſelbſt, namentlich angegeben, als denn aber 
noch der Mißdeutung des Sphi Hingegen und ꝛc. ıc. des Caſimirianiſchen 
Meceßes von Jahr 1613, in Anfehung der nur zu den Erbgerichten gehörigen 
Fälle, Fürzlich begegnet werden. 

Ahorn, adelich Hendrichiſche Voigtei. Der Gerichtshalter daſelbſt ift, 
der Hofadvofar Herr Johann Theophilus Elias Crum. 

Zu einem Ordinair Steuer s Termin werden zur Herzoglichen Cammerr 
Obereinnahme von diefer Voigtei, iedoch mit Einfhinf der Einnahme und 
Ueferunge⸗Gebuͤhren, 19 fl. 12 gr 8 ! geliefert.4.pf. 

Bertelsdorf, die Vogtei gebörer der vermittibten Epslichin dafelhft, Die 
Voigteilichkeit bforger der Hofadvokat Herr Epriftian Lauern; Schmealg, und 
die terminliche Steuer bejtepet in 8 gr. 4 of: 
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Die Böhmifche Voigtei ebendaf: iöß, liefert 2 fl. — gr. 6} pf. 
B eyerfeld, Heublein⸗Schnetteriſche Voigıey Die Gerichtsbarkeit verficher 
der Herr Hofadvofat Schmidt und die Steuer betraͤgt terminlich 25 fl. 19 gar. 


I 22 pf. Sie ift aud unter dem Damen Morien/ und refpet, Gen 


3 
r 


bachifch> Wloriennifche Voigtei befannt. 
Difelbit, Heer Gleitsamtmann Schmidt, wegen eines ihm lehnbaren 


Guͤlihofs, terminliche Steuer ı fl. 3gr. 7 pf. 


irckach, am Forſt, Metickiſche Voigtei, Gerichtshalter Here Kanzlei 


rath Ba Konfittorialfekretarins Johann Gabriel Baumann, Steuer zu iedem 


Termin 2 fl. 16 gr. 1 pf. 

Birckig, adelich von Spefihardrifche Voigtei, Gerichtshalter, Herr Ver⸗ 
walter Johann Stephan Zranß, lieſert terminlich 1 flo 14 gr. 8} pf 
Steuer. 

Breitenau, adelich von Vockeliſche Voigtei, die Gerichte batkeit admi⸗ 
niſtriret, der Landſchafts⸗Konſulent und Hofadvokat, Herr Johann Heinrich 
—— die Steuer beträgt terminlich 13 fl. zı ge. an ı 3 pf. 

Buch am Forft, Klofter Banziſche Voigtei, in Aufehung der, im biefigem 
territorio belegenen Lehnftücke, wird diefelbe durch einen iedesmaigen Kloſter⸗ 
Geiſtlichen verſehen und ſteuert terminlich 35 fl. 17 gt. 9% pf: 

Du urggenb, Freihl. von Wuͤrzburgiſche Voigtei, in Anfehung dee im S. 
Coburgiſchen territorio belegenen Lehenſtuͤcke, es verſiehet folche der iebes malige 
Beamte zu Mitwiß und fteuert teeminlich 14 fl. 7 ar. ız I pf. 

Eallenberg, S. Meiningifche Cammerguts Voigtei, Gerichtshalter der 
R nd —— Herr Ernſt Friedtich Gruner, terminliche Steuer 

«14 gr· 4p 

Creidlitz, D. Scheleriſche Voigtei, ſie liefert terminlich'nn gr. Spf. 

Dörfles, Sembachiſche Woigtei, gehoͤret iego denen Sembachiſchen Er⸗ 
"ben, Gerichtshalter Herr Hofadvorar und Bürgermeifter Chriſtian Zohann 
Schmidt, die terminliche- Steuer beträgt 5 fl. ır gro} pf. 

Eichhof, Schönertifhe Woigtei, melde von dem Cammer : Sefertaie 
Herrn Johann Kaspar Lebredht Sacius verſehen wird und zu iedem Termin 
2 fl. 13 gr. 10 2 'pf. liefert, 

Einberg, adelich Hanfteinifche Voigtet, } Oerichtehalter, der Here Hof 
advofat Erum, die Steuer berrägt zu einem Termin 8 fl. 8 gr. 

Elſa, .Sülsfeld und andrer Orten, Herzogl. Gimnafiums Voigtei, 
wird m einen iedesmaligen Beamten Rn Coburg, der zugleich Scholarch iſt 

o3 und 
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und durch den Gymnaſiums / Verwalter Bartenſtein verſehen. Sle ſteuert 
terminlich 22 fl. 5 gr. 6% pf. 

Sechheim und Rodach, Faciusfifche Voigtei und verfiehetfolche der Here 
Sammer: Sefretair Sacius, Steuer wird terminlich geliefert, 13 gr. IH Pf 

Finkenmuͤhle, Chrift» Grunerifche Voigtei, wird durch den Herrn Kar 

er ee Gruner. adminiftriver, die Lehnleute entrichten terminlich 
3fl. 12 gr. 1ı$ pf. 
Bauerftadt, S. Meiningifhe Cammerguts : Voigtei, ift an den Herrn 
Eammer : Kommißarius Glaſer mit verpachtet und wird durch den Herrn Rath 
und — Gruner verſehen, die Steuer beträgt zu einem Termin 26 fl, 
I gr. 47 Pf» " . 

Dofelbft, ehemalig Preußerifhe nun Schoͤnertiſche Voigtei, der Gerichts⸗ 
halter ift der Herr Hofadvofat Schmidt, Steuer wird zu einem iedenn Termin 
entrichtet, s fl. 5 gr. ı$ pf. 

Daſelbſt, Herr Rath und Amtskaſiner Sermann zu Mönchröden, wegen 
allda befigender Lehen und Guͤlthoſs, die Steuer beträgt terminlich 2 fl. 2 gr. 34 pf. 

Großengarnftadt, chemalig Bachifcher nachher Hofmännifches nun Kas 
fterramt : Coburgifche Voigtei, fle wird durch den Herrn Rath und Amtsfaftner 
Schemel adminifteiret und liefert zu einem Steuer Termin 4fl, 14 gr. SL pfe 

Dafelbft, adelich von Gersdorfifche Voigtei, Gerihtshalter Here Hofs 
advofat Schmidt, die dahin gehörigen Lehen find terminlich mit zı fl, 3 gr. 
4% pf. kataſtiret und gehoͤret zur Supplenent : Steuer, j 

Großenwalbur, Zieriaciſche Voigtei, der Here Auditeur und HM, 
fat Schüler zu Hildburghaußen, ift Gerichtshalter, terminlich werden 11 fl. 
13 gr. 34 pf. Steuer von derfelben eingeliefert, 

Grub am Korft, Mayerifche Voigten Gerichtshalter Hexrr Rath und 
Burgermeifter Gruner, terminliche Steuer-Lieſerung 13 fl, 2gt.: 4pf. . 

Haßenberg, adelih von Kannifhe Woigtei, Gerichtshalter Herr Hofab: 
vokat Schmals, gehöret zur Supplement. Steuer. | 

Heldrit, Voigtei des untern Schloßes, Gerichtshalter Herr Hofadvofat 
Jochaim Burckhardt Buͤrner, die Steuer beträgtzu einem Termin 15fl. 9 gr» 
2 pf. 

Daſelbſt, Heldrittifche Seniorats : Voigtei, fie wird durch den Herrn Cam⸗ 
mer ; Konfulent und. Hofatvofat faurenz Georg Sifcher adminiſtriret und liefert 
serminlich 15 fl. 1 ge. 114Ipf. Steuer, 
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Dafelbft, adelich von Händelifche Wointei, Gerichtshalter Herr Rath und 
Eentamtmann Rottenbach zu Hildburghaußen, die terminliche Steuer: Liefe⸗ 
zung beträgt 7 fl. 17 gr. 4% pf. 

Hobenftein, adelih von Imboffifhe Voigtei, Herr Hofadvofat Johann 
Hartmann Reuß, ft Gerichtshalter, zu einem Steuer: Termin werden zı fl, 11 
gr. 9 pf. geliefert. e 

Horb an der Steinach, adelich von Kannifche Voigtei, Gerichtshalter Herr 
Hofadvokat Schmalz, terminlihe Steuer, 8 fl. 11 qr. 7& pf. 

Ketſchenbach, adelih von Rauchhauptiſche Voigter, fie wird durch den 
Herrn Hofadvofat Gertel zu Sonnenberg verfehen und liefert terminlich 12 fl, 
ıgr. 64 pf. Steuer. 

Aleinwalbur, Reppertifche Voigtei, Gerichtshalter, Here Hof: und kon⸗ 
fitoriatrarb Heublein, terminlihe Steuer» tieferung 2fl.. 15 gr. 11 pf. 

. Kauterburg, S. Coburgifhe Cammer : Boigtei, der Herr Rath und Cents 
amemann Botter ftebet ihr als Gerichtspalter für und fie liefert zu einem iedem 
Steuer: Termin 31 fl. 19 ge. 73 pf. worumser iedoch verfchiedene in Abgang 
gefchriebene Steuern mit fieden. 

Lindenberg, adelich von Kannifche Voigtei, Gerichtshalter Herr Hofadr 
vokat Strecker zu Neuhauß, fieift terminlich mit 10 fl. 10 gr. 7 pf.im Steuer⸗ 


Eataftro angefezet. 
Luͤtzelbuch, adelich von Brandenfteinifhe Voigtei, wird durch den Herrn 


Hofadvofar Reuß adminiſtriret und entrichtet terminlich 19 fl, 20 gr. 48 pf. 
euer. PR 
- Meder, Peters» Meyerifche Voigtei, Gerichtshalter Herr Hofadvokat Anz 

dreas Heincih Schmidt, terminliche Steuer: tieferung 14 fi. y gr. Xpf. 
Daſelbſt, die epemalig: Schwendeliſchen / nun Hoͤniſchen ehen werden durch 
ben Herrn Landſchafts-Konſulent Pertſch verſehen und entrichten zu einem 
Steuer: Termin 5 fl 18 gr. 44 pf. ‚ 
Daſelbſt, adelih+ von Keßlauifche Voigtei, Gerichtshalter, Here Hofads, 
wofat Schmidr, terminliche Steuer: Lieferung ı fl. 9 ar. 5} vf. 
Dofelbft, Hofmanniſche Lehen, entrichten terminlih 10 fl. 4 gr. 94 pf. 
Steuer. j 
Moggenbrunn, adelich⸗ von Kannifche Voigtei, Gerichtshalter Herr 
Hofadoofat Schmidt, Steuer zu einem iedem Termin 13 fl. 3 gr. 24 pf. 
Leubhof, adelıh: von Schaurotpifche Voigtei, fie wird durch den Heren 
Hofadvolat Schmalg adminiſtriret und sin Steuer Termin berräge 3 fl. 3 gr. 


* Neuſes, 
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Neuſes, einige Döbnerifche tehen, fie werden durch ben Seren Doktor 
Sobann Friedrich Sifcher, verwaltet und fiefern terminlich, 2 fl. — ge 3pf. 
Steur. ni 

Daſelbſt, die Dreßelifhe Vogtei, die dazu gehörigen Lehen find theils 
allda, theils aber zu Beyersdorf und Wiefenfeld, welche dee Here Hofadvofat 
Schmaltz adminiftriret, Die Steuer jueinem Termin, beträgt 3 fl. ro gr. 2X pfi 

Daſelbſt, Fiſcheriſche Voigtei, Gerichtshalter Here D, Sifcher, termin 
liche Steuer 6 fl. ro gr. Ipf. 
EN die Esbacherifhen Lehen, entrichten zu einem Steuers Termin 
19 gr. spf: 

Dafelbft, der Stadtrath zu Coburg, wegen der daſigen Hofpital: Aınıs s 
schen. Die Steuer berrägt terminlich, 4fl. 9 gr. 14 pf. 

Oeßlau, S. Eoburgifche Cammerguts : Voigtei, der Herr Hof und fon: 
“ fiftorial: Rath Heublein adniiniftriret diefelbe und die Steuer beträgt termin; 
lich 14 fl. 3 gr. 18 pf. 

Oberſiemau, Stocfmarifhe Voigtei, Gerichtshalter Here Hofadvokat 
Crum, terminliche Steuer, s fl. 7 gr. 24 pf. 
| Redwigifche Gefchlechts:tehen, bie und da zerſtreuet, adminifteiret Herr 
Hof nnd konſiſtorial⸗Rath Heublein und die Steuer beträgt zu iedem Termin 
14fl. 10 gr. Si pf. | — | RG 

Rodach, adelich: von Hendrichiſche Voigtei, Gerichtshalter, Here Hofs 

und konſiſtorial ⸗Rath Heublein, terminfihe Steuer 2 fl. — gr. pf. 
Roſenau, Herzoglich⸗ S. Gothaiſche Voigtei, Gerichtshalter Herr D. 
Fiſcher, ein Steuer; Termin beträgt, 20 fl. 1u gr. 64 pf, i 

Rofenauifche Geſchlechts⸗Lehen, Chrift: Grunerifche Woigtei, es verfies 
het folche der Here Rath und Burgermeifter Gruner und fie liefert terminlich, 
ıofl. 18 gr. gApf. Steuer. | 

Kopfeld, Heßbergiſche Voigtei, Gerichtshalter, Here Rath und Cents 
amtmann Rortenbach zu Hitdburabanßen, terminliche Steuer 7 fl. ıı gr. Lpf. 

Rorbenbof, adelih von Beulwiz⸗ und von Dieffauifche MWoigtei, fle 
wird durch den Herrn Hofadvofat Hertel zu Sonnenberg, adminiftriret und 
liefert terminlich 2 fl. 8 gr. 4 pf. Steuer. 

ARudelsdorf. adelich: von Lilienfternifche Voigtei, Gerichtshalter Herr 
Stabs : Auditene Franck zu Hildburghaußen, geböret zur Supplement Steuer. 

Scherneck, ehemalig Dertingifche: nun Freiberlich von. tichtenfteinifche 
Voigtei, fie wird von dem — rg Auguft Daufe zu Lahm, adminiri⸗ 
- rer und fleuert terminlih 31. 11 gr. S pf. i 

: Daſelbſt, 
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Daſelbſt, adelichı von Imhoffiſche Voigtei, Gerichtshalter Herr Hofadı 
vofat Reuß, terminlihe Steuer Sfl. 19 gr. 73pf. 

6 Daſelbſt, abelich: von Heldritiſche Lehen, liefern terminlich 4fl. 5 gr. — pf, 

teuer. | 

Scheuerfeld, Eckardtiſche Voigtei, fle wird durch den Herrn Landſchafts⸗ 
Konfulent und Hofadvokat Pertſch adminiftricet und entrichtet terminlich 12 fl, 
14. gr. ıtpf. Steuer. ° | 

Schoͤnſtaͤdt, Herzoglich S. Coburgifhe Cammer » Woigtei, der Herr Rath 
und Amtsfaftner Hermann adminifteiret folche, von ihr werden terminlich 7 fl. 
590. 73pf. Steuer geliefert. 

Schweikhof, Herzogl. S. Gothaiſche Cammergurks: Voigtei, Gerichte 
halter Here D. Sifcher, terminlihe Steuer, 64 fl. Sur. 13 pf. 

Klofterhof Tambach, in Anfehung der unter Hiefiger Landeshoheit Belege: 
nen geben, liefert terminlich an Steuern, ss fl. 12 gr. szpf fie werden durch 
einen Ordensgeiftlichen des Kloſters bangheim verwaltet. 

Tremerodorf und-Pleften, die Hanfteinifchen tehen dafelbft adminifteirer 
Herr Hofadvofar Schmalz und zu einem iedem Steuer ; Termin, werden 4fl. 
3 gr. 1% pf. geliefert. 

Unterlind,„adelich: von Erffaifche Voigtei, in Anfehung derer, im Amt 
Eoburg gelegenen und dahin gehörigen Lehen, Gerichtspalter Herr Rath und 
Amtmann Meticke zu Neubauß, terminliche Steuer, 33 fl. 5 gr. 71 pf. 

Unterfiernau, adelich / von Koͤnitziſche Voigtei des obern Schloßes, fie wird 
durch den Herrn Hofadvofat Schinals verwaltet und entrichtet zu einem Steuers 
Termin 7 fl. 6 gr. 72 pf. | 

Daſelbſt, die Voigtei des untern Schloßes, fie gehöret dem Herrn geheim⸗ 
den Legations⸗Rath von Koͤniz, ſo wie Dievorhergehende zu, wird auch von den 
Heren Hofadvofat Schmalz adminiſtriret und die Steuer beträgt terminlich 
23 fl.6 gr. 34 pf. =. 

Waldſachßen, adelich von Fohmaͤnniſche Voigtei, Gerichtshalter Here 
Hofadvokat Schmidt, terminliche Steuer 3 fl. 2 gr. 11 pf. | * 

Meißenbrunn vorm Wald, adelich von Steinruͤckiſche Voigtei, Gerichts⸗ 
halter Herr Hofadvokat Schmaltz, terminliche Steuer 7fl.-4 gr. 83pf. 

Daſelbſt, die ehemalig⸗Carpjoviſchen⸗ nun aber adelich: von Hendrichiſchen 
Lehen, wozu auch die zu Meder und Miersdorf gehören, verwaltet der Herr Hof⸗ 
und Fonfiftoriat Rath Heublein und ein Steuer» Termin beträgt, 7 fl. 15 gr. 
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Weißenbrunn im Itſchgrund, adelich: von Königifche Voigtei, Berichtes 
halter Herr Hofadvofat Schmals, ju einem Steuer: Termin werden geliefert 


fl. 7 06 4: of. 

Wiefenfeld, Scheres Zieritziſche Stiftungs- Voigtei, es verwaltet foldhe 
er Rath — ige Gruner, und ein Steuer » Termin beträgt, 
ı2fl. 18 ar. 104 pf. - 
Daſelbſt, Pertſchiſche tehen, geben terminlich 2 fl. 7 ar, 25 pf. Steuer, 

R Daſelbſt, Hermanniſche Lehen, die Steuer beträgt zu einem Termin 6 gr. 


748. | 
e Daſelbſt, D. Albrechtiſche tehen, fie entrichten terminlich 2 fl. 4 gr. Spf. 
teuer, 
Daſelbſt, die ebemalig: Spindierifchens nun Pertſchiſchen Lehen, liegen in 
der. Steuer ‘auf iedem Termin mit 3fl. 13 gr. 7Lpf. 
Dofelbft und zu Sulzdorf, ehemalige Heßbergifcher nun Faeiuſiſche behen, 
entrichten Bar. 2 pf. terminliche Steuern, . 
wildenheyd, Bröpmerifhe Voigtei, Gerichtshalter Herr Hofadvofat 
Hertel. Steuer auf iedem Termin, 16 fl. 7gr. 72 pf. | 
Ä Zietgeledorf, adelih von Wölderndorfifche Woigtei, es adminiftricet folche, 
der Herr Hofadvofat Crum und fie liefert terminlich ı fl. 20 gr. 3 pf. Steiter. 

Da, fo viel die bishero angezeigte Steuer belanget, unter derfelben die 
temporelle, als Nahrung, Handwerks, Taglohns ; Steuer u, ſ. f. mit an⸗ 
gefejer ift, dieſe aber faft alle Termin fi Ändert; fo kann es leicht gefchehen, 
das bisweilen dem Anfaz etwas ab: odet zugehet und es kann dahero derfeibe, als: 
beftändig nicht angenommen werden, indeßen wird doch auch die Abändernug 
fo gar beträchtlich nicht ſeyn. Auſer denen genannten Voigteien, find auchnoch vers 
fchiedene, welche, wie bereits oben bemercket worden, zu gewißen Pfarreien gebös 
en, ich habe fig aber unter iene nicht fegen wollen, weil, fchon angezeigtermaßen alle 
Pfarr : Lehen, inter Fürftlicher Aınıs » Surisdiftion ftehen, und eben Deswegen, bes 
— ſich auch die, davon abzugebenden Steuern, unter den Gewaͤhrſchaften der 

emter. 

Im Jaht 1778, iſt in Anſehung derer iurisdichions · Actuum auf den 
Patrstehen ein eigenes Regulativ a)gemacht: und es find ſolche, vermoͤge deſ⸗ 
ſelben, den Aemtern ausdruͤcklich uͤberwieſen, iedoch iſt die Pfarr⸗Voigtei zu 
Buch, weil die dahin gehörigen Lehen, zum Theil extra Territorium ges 
legen find, Und unter der Bedingnis, daß der daſige Pfarrer, einen eigenen 
Juflitiarium, aus den Coburgifchen Canzeleis Advokaten aufftellen fol, davon 
ausgendmmen worden. ® Die 
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Die Voigteien felbft, find folgende: die bei der Superintendentur Hild⸗ 
burghaußen und Rodach, bei der Adiunfrur Meder, bei der Adiunktur Scher⸗ 
neck, bei der Vikarei zn Eißfeld, die Pfarr: Boigtei zu Bub, die zu Grub, 
die megen des Gottes Kaften zu Roßfeld, die zn Gauerſtadt, zu tauter, zu Breis 
tenau, zu Dettingshaußen, Fechheim, bei Der Kaplanei zu Meder, die Oberr 
und Unterlinder Pfarrlehen und noch andere mehr. 

Da die, im Eafimirianifchen Abſchied vom Jahr 1613, $. Hingegen und 
fo viel ꝛc. 20. gefchehene Beziehung auf die tandes: Hrdnung tit, von Erbge⸗ 
richten, nicht felten dahin gemisdeutet werden will, als ob dadurch Der Woigs 
teilichkeit, die Beſtrafung der Fleinen und geringen Brüche utiter 3, Schillins 
ge b) ſchlechter Schmaͤhworte und dergleichen, auf centbaren Sehen eingeräumet 
wäre; fo foll hier, zu noch mehrer Erläuterung deßen, was weiter oben anges 
führet worden, annoch das Gegentheil Davon, ganz kurz und -dentlich dargethan 
werden. | 

In der Fürftlichen Vorrede dieſes Abſchieds, wird vorausgefezer: Es fey 
darinnen allenthalben Flar und deutlich entfchieden nnd der eigentlihe Unter⸗ 
fchied der Fälle gemacht worden, daß niemand Urſache oder Anlaß habe, foichen 
in einen Mifverftand, oder Difputar zu ziehen, wodurch denn allen eigenmächtis 
gen und gezwungenen Erflärungen überhaupt vorgebauet worden. 

So viel aber die Sache felbft betriſt it das Neferens gepachten $phi Hins 
gegen ıc, lediglich auf Reben; / Erb⸗ und Schuld: Sachen, ausdrücklich einges 
fehränfet; relatio autem extendenda non elt, ultra fuum obiedum expreflum., 

So wenig nun unter fehen : Erb» und Schuld» Sachen, Delidta verſtanden 
werden fönnen, eben fo unmöglich kann auch die, auf Lehen⸗ Erb: und Schulds 
Sachen refteingirrf® Beziehung auf die fandesr Ordnung, auf Delicla gezo⸗ 
gen werden. 

Die Ritterſchaft hatte in ihrem Bedenken vom zer 1617, gebeten, ets 
was umftändlicher anzuzeigen, was unter Leben Erb: und Schuld» Sachen 
zu verftchen fey ? zur Entfcheidung dieſer Frage, ift ſich auf die Landes Ordnung, 
in welcher alle burgerliche Sachen einzeln und fpecifise angefüret find, bezogen 
worden. 

In dem angeführten Spho Singegen 2c. wird durch die Worte: Hätte 
aber einer, oder mehr von Adel, dem die Erbgerichte und Voigteilichfeit zus 
ſtaͤndig ıc. beiderlei unterſchiedene Art adeliher Gerichtsbarfeit coniundim ers 
fordert, etliche Fälle in die Obergerichte gehörig, Über Reichsverwehrte Zeit 
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hergebracht zu haben, weil nicht allen die Erbgerichte⸗ ſondern nur die bloſe 
Voigteilichkeit zuſtaͤndig iſt. 

Biner, oder mehr aber, find finguli, nicht univerſi, weil dieſe nicht einer: 
kei, fordern unterfchiedene Urt der Gerichtsbarfeit haben. - 

Ja, fie hatten urfprünglich nicht einmal alle, die Voigteilichkeit in Lehen 
Erb: und Schuld: Sachen hergebracht, fondern fie erhielten Diefelbe erft neuer⸗ 

lich, unter Beziehung auf die Gorhaifche Conceflion, 

Diefe redet lediglich von Lehen: Erb: und Schuld» Sachen und dergleichen 
in ber Landes» Ordnung namentlich ausgedruckten bürgerlichen Fällen. 

Es folge daher hieraus fehr natürlich, daß unter der Woigteilichfeit, wovon 
der ganze Sphus Hingegen ıc, handelt, nur folche bürgerliche Sachen verftans 
den werden koͤnnen. 

Hierzu kommt noch weiter, daß vermöge des darauf folgenden $phi, Und 
wiewohl mehrgedachte ꝛtc. ꝛc. die Nitterfchaft zwar geſucht, daß ihr insgemein, 
nicht nur, die voigteiliche Obrigkeit auf ihren Uncentbaren ſondern alten ihren 
AUnterfaßen und Gütern, ohne Unterſchied, geftatte werden möge, daß aber Dies 
fes ihr Suchen derfelben, in gedachten Spho durch die Worte; Dieweilaber:c. 
ausdrüclich abgefhlagen worden if, - 

Es wird ſich hierbei auf den Gothaiſchen randtags ⸗ Befchfuß bezogen und 
Die Ritterſchaft angewieſen, ſich Dadurch begnügen zu laßen. 

Ferner wird das adeliche Voigteiliche Verboth oder Erbgericht, als unter⸗ 
ſchieden, angegeben, und unter nochmaliger Beziehung auf die Gothaiſche Con- 
ceſſion erflärer, in welchen Fällen, die Erbgerichtenicht nur auf den Häußlichen 
chen, fondern auch auf den Aeckern ꝛc. im iedweder Fluhr geftatter ſey follen. 

Die Boigteiliche Bormäfigfeit, follen die von Adel in ihren eigenen pris 
vat⸗ das int Lehn⸗ Erb: Schuld: Gült- Zink: ıc. Sachen, mit Befezung der 
Lehen: Gerichte, ausüben, wie ſolches aus dem Spho Hinwiederum Unfere zc. ıc. 
‚Deutlich u erſehen ift. 

Dieſes paßet nun auf Die Erbgerichts Faͤlle, oder auf die Beſtrafung de⸗ 
rer Delictorum leviorum cvimmunium, ‚gar nicht, zumal, da in dieſem nemli⸗ 
chen Spho, die feierliche Verwahrung enthalten ift, daß der Centbarlichem 
Dburgkeit, vermöge derer Aemter Erbbuͤcher, durch dieſen Abſchied, nichte be⸗ 
geben ſeyn ſolle. 

Dieſe Erbbuͤcher beſchreiben aber, iedweden Orts, den Unterfchied der Cent: 
amd Uncentbaren adelichen teben, fo klar und deutlich, daß einiger Zweifel des⸗ 
wegen nicht erreget werden kann. 
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In dem Erbbuch ſtehet, daß die Centbaren alle die hohe Gerichte Sec j 
und rügen, was rügbar.ift. 

Alles aber ift rügbar was Buße bringt. 

An denen Cent oder tandgerichten wird nur gerüger, was nicht über 30 
Pfund Heller, das ift- mic; 4 fl. Frk. beftrafer wird, 

Diefes;ift des Centgraſcus hoͤchſte Buße, was darüber ift, muß an Her⸗ 
zogliche Regierung, zur Beſtrafung berichtet werden. 

Noch weiter iſt in den Erbbuͤchern ausdruͤcklich enthalten, daß auf Cent⸗ 
baren Lehen, die adeliche Lehnherrn nur um Leben: Schuld und Guͤlt zu 
verhelffen haben und es ift auch der Zuſaz dabei befindisch, daß wenn der 
Lehnherr nicht helffen will, der Landknecht, weicher des Färftt. Amts Frons 
bore und Exekutor iſt, heiffen ſoll. 

Wenn nun gleich Die Gerichts, und kandfnechte fich des Gebots, auf der 
zen von der Rittetſchaft Cent: und Uncentbaren Häußern, gehn und Gütern, 
auf welchen ihnen die Voigteilihe Obrigkeit zuftcher, gänzlich zu enthalten has 
ben; fo iſt doch diefes, nicht nur auf mebtgedachte bürgerliche Sachen lediglich 
eingefchränfer, fondern-es find auch durch den Sphum Gollten auch ꝛc. dies 
ienigen Fälle und Brüche, welche in die Cent und tandesfürftlihe Obrigkeit und 
Oberbormäfigkeit laufen, ausdrücklich ausgenommen und vorbehalten worden. 

In dem Spho Anlangend ferner, wird denen von Adel nur die Beſtra⸗ 
fung, Deree Mißhandlungen, fo auf dem Feld und Fluhr, die nicht Centbar, 
und zwar mit der Erflärung, daß von denen Beamten, die Verbrecher, fo aus 
fer der Cent, auf adelicyen Lehen erwas gefrevelt, zur Beſtrafung geftellet wer⸗ 
Den follen, zugeſtanden. 

Bei dieſer Stelle werden die Frevel, und in der Landes Ordnung: Hier⸗ 
über die kleinen nnd geringen ıc. ſpecificirte eigentlihe Krbgerichte » Fälle, im 
Abfchied S. Bei diefem poſſu &c. grauiora delidta genennet, ohne Zweifel zum 
Unterfhicd des Ungehorfam und Verbrehung in gehen Erb und Schuld: 
Sagen, fo deu nexum et relpedlum cenfiticum alleine betreffen, wie denn 
deswegen in der Gotbarfchen Conecflion, nacvorhergegangener Erzätung des 
rer Lehen Schuld und Güte: Sachen, ter Bürgerliche Geborfams Zwang, 
a © worden if. 

Diefer Gehorſams⸗Zwangq, wird in dem Abſchied vom Jahr 1513, ein 
Zwang und Gehorfam in Bürgerlichen civilifhen Sachen, $: ho As quch 
der Stoͤcke x. genenner und es find demſelben in bürgerlichen Sathen $pho 
Betreffend die fhuldige Srobnen, Guͤlt und Zinß ıc. gereiße gradıs ı.ner- 
eitii vorgeſchrieben, und endlich jind ji Erbs von bloſen Kebenberren, een 
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> fo gewis unterfchieben, als beide von dem Oberherrn, oder Fürftl. landesherr 
fhaft und Dero Aemtern, Spha zum Beſchluß des erften Punkts xx. zuverläßig 
unterfchieden worden find, i 
Ein mehreres von diefer Materie hie anzufüßren, ift unnöthig, indem 
das, was man behauptet hat, durch die vorftepende Säze hinlänglich darges 
than worden ift, ein der Landes; Verfaßungskundiger aber, das meitere fich 
leicht felbit denfen kann. er 
In Unfehung der Dorfsberrfchaft wird annoch errinnert, daß fle fein Va⸗ 
fall, ohne eine befondere Konceßion, oder ein befonderes Herbringen, welches 
aber bewiefen werden muß, ausüben und dergleichen fich anmaßen fann. 
B 4 Sie gehoͤret ad iurisdidtionem univerfalem et omnimodam, welche das 
Erbbuch denen Fürftlihen Aemtern durch die Worte; Mein gnädigfter Fuͤrſt 
und Herr haben daſelbſt alle Obrigkeit, zueignet. ; 
Es ift ein offenbar falſcher Schluß, wenn die Dorfsherrfchaft aus der un⸗ 
centbaren Lehnbarkeit, oder welches einerlei ift, von der voigteilichen Dbrigfeit 
und denen Erbgerichten hergeleitet werden wilf. . 
Billig ift es iedoch, daß an uncentbaren⸗ denn an centbaren Orten, läßt 
. fi eine adeliche Dorfoherrſchaft gar nicht Denfen, wo denen von Adel, ein Dorf 
vollſtaͤndig, oder pro ınaiore parte zu ſtehet, fie nicht ganz davon ausgefchloßen 
werden. — 
Dieſes geſchiehet auch nicht, denn es konkuriren dieſelben an gang uncent ⸗ 
baren Orten zugleich mir dem Fuͤrſtl. Amt dabei und in dergleichen Dorffchafs ' 
sen, ift meiftentheils Banerbfchaft, welche aus gemeiner Erbgerichtsherrfchaft 
zufammen gezogen ift, — 

Es giebt aber auch Orte wo der Erbgerichtsherr die Dorfsherrfchaft ent⸗ 
weder durch ausdrückliche Koneefion erhalten, oder fonften auf rechemäfie Art 
bergebracht hat, deren Eriften; und Befugnis eben fo wenig geläugnet wird, als 
gewis es ift, daß auch die Fürftlichen Memter, diefelbe. an folchen Drten, welche 

entweder volltändigs oder Doch pro maiori parte, denen Herren Vafallenin Ans 
fehung der Lehnbarkeit, zuftehen, privative exerciren und folche auszuüben bes 
rechtiget find. 
Endlich muß auch annoch angemerfer werben, daß freieigenthuͤmliche 
Grundſtüuͤcke, Peiner Voigtei, zu Sehen aufgetragen werden können, fondern daß 
dieſes bei den Aemtern, die auch die lurisdiction darüber ‚haben, gefchehen 
“ muß. i 
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MM. Abſicht ift es nicht in gegenwärtigen Abfchnitt weitlaͤuftige Bios 
graphien zu ſchreiben — ich werde nur dieienigen Gelehrten, welche 
Coburg zu ihrer Waterftade haben, und auch die, welche in Coburgiſchen 
Dienften geftanden und aflda . berühmt worden find, kuͤrzlich anführen, da 
wo es möglich ift, die Hauptumftände ihres Lebens erjälen, dabei aber auf 
folhe, welche der Welt uur teichenpredigten, Abdanfungs: Reden und ders 
gleichen Produfte gefchenfet, gar feine Rückfiche nehmen. 

Ich theile fie in bereits verfiorbene und noch lebende. . 

Bon ienen nenne ich zu erft den D. Johann Sebaſtian Albrecht, einen 
zu feiner Zeit überaus fleifigen und forfhenden Gelehrten, Er erblifte 1690, 
zu Coburg das Licht dieſer Welt, machte eine Reiße durch die Schweiz und ans. 
dere Lande, lernte da die geöften Gelehrten iener Zeit fennen, und nach feiner 
Zurüffunft, erbielte er die medicinifche Doftors Würde zu Jena. 

1734, wurde er Profeffor philof. Nat. zu Eoburg, uud 1737, fands 
Phyſikus, er war Mitglied vieler gelehrten Gefellfchaften, denen er jur, wahren 
Zierde gereichte und ftarb 1774, in einem hoben Alter. 

Seine vielen Schriften, findet man aufgezeichnet, in dem, bei feinem Tode, 
von den Herren Direftor und den Profefforen des Coburgiſchen afademifchen 
GSymnaſiums, herausgegebenen Progragma und in andern verfchiedenen 
gelehrten Nachrichten und tericis. | Ä 

D. Johann Bechftedt, oder auch Bachſtedt, er ift zu Saalfeld, ohn⸗ 
fehlbar zu Ende des 10den Jahrhunderts gebohren, fein Vater war Münze 
meöfter dafelbft, er fludirte zu Königsberg, Schleuffingen und Jena, beſuchte 
auch Marburg und Heidelberg, wie er denn au dem Iejtern Det 1600, pro 


gradu, de Teflamentis Disputirte. Nach zurücgelegten Univerfiräts Jahren, 


wurde er Hofadvofat zu Coburg und bald darnach, bei dem Herzog Johann 
Cafimir, der ihn häufig zu Verſchikungen und Geſandſchaften, hauptfächlich 
aber in der Juͤlich⸗Cleviſchen Sukceſſions- Sache und bei der damalen 
vorgewefenen Kirchen » Bifisation gebrauchte » Rah und Konfiftorialafs 
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Er war zugleich auch Amtmann zu Eißfeld, welche Stelle er iedach 1627, 
wieder verlies und nach Coburg zutüffehrtee Hier wurde er bei Dem 1632, 
vorgewefenen Einfall der feindlichen Truppen in das Fuͤrſtenthum Coburg, als 
Geiſſel gefangen genommen und weggeführet, 


- 


3633, ernennte ihn Herzog Ernſt, zum KonfiftortalsDireftor und fein 
Tod erfolgete 1635+ | 


Seine hinterlaßenen 3 Söhne, Friedrich Georg, Johann Georg und 
— Bachftedt, find vom Kaiſer Ferdinand in Adelſtand erho⸗ 
ben worden, 


Von feinen verfchiedenen Schriften, die er herausgegeben hat, führe ich 
une feine Collationem Jurium connubialium und feinen Traktat de Conditio- 
nibus Sponfalium an. Beide find zu Coburg 1627 und 1528, an das ticht ges 
treten. Was er fonften noch herausgegeben hat, ftehet in des G. Ludwig 
Bymnafien : Hiftorie, im 2. Th. S. 69. 


Heinrich Baumann, D. Th, und Dirertor, auch Profeſſor des afader 
mifchen Gynmafiums zu Coburg, Sein Geburts⸗Ort ift Torgau und fein 
Bater war, der dafige Archidiafonus, M. Chriftian Baumann. Geinen Stw 
dien lag er zu Wittenberg ob und Tas auch einige Zeit privat Kollegia dafelbft. 
Herzog Sriedrich Wilhelm berufte ihn 1667, zu der oben gedachtem Stelle 
nach Coburg, woſelbſt er 1659, diefe Zeitlichfeit verlafien hat. Seine ger 
lehrte Arbeiten ſiad in des Ludwigs Gnmnaften: Hiftorie, im 2ten Th. 6. 
270, aufgepeichnet. 

Melchior Bifchoff , General: Superintendent zu Eoburg, iſt 1747, ZU 
Poͤßneckgebohren, war anfänglich Pfarrer zu Zackenheim, dann zu Taundorf, 
ferner in Poͤßneck, 1590, KHofprediger zu Coburg, 1597, Superintendent zu 
Sen, und endlich 2599, Grneralfuperintendent zu Cobug. Er ftarb daſelbſt 
1614. = 

Seine dirte Schriften finder man inder Coburgifchen iymnafien  Hiftorie 
im aten Th, &. 54. und in des J. Ch. Thomae im Fuͤrſtenthum Coburg 
anfgegangenen Licht am Abend, S. 379, zuſammen getragen. 

Johann Theodor Berger, D. und Profeflor der Rechte und der Geſchichte, 
an erfigedachten Gymnafium. Er murde zu kauter, ohnweit Coburg, wo 
fein Vater Priefter war, gebohten, und nachdem er, als Hofmeifter,mit einigen 
aͤdelichen Perfonen, an die vornehmften dentſchen Höfe, nach * 
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Berlin und Wien, ingleichen nah Rom, und in andere Italieniſche Städte 
gereißt gemwefen, wurde er 1736, Profeffor zu Coburg und ftarb 1773. a) 

Wilhelm Friedrich von Beulwitz, gebobren zu Pofig im Kurfächffifchen 
1722, ein Sohn des ehemaligen Fürftl, Schwarzburg · Rudolftädeifchen ges 
heimden Raths, - Kanzlers und Konfiftorial» Präfldeuten Anton Friedrich von 
Beulwig, ftudirte zu Halle, trat 1746, als Cammerjunfer und Negierungss 
Aßeßor in Fuͤrſtl. Schwarzburgifhe Dienfte zu Sonderspaußen. 1747, wurde 
er wirflicher Regierungsrach zu Coburg, 1748, Hoftath, 1759, gebeimder 
fegationsrarh, 1760, geheimder Rath, Kanzler und Konfiftorial: Präfidene, 
und farb 1780, Sein Andenken ift bei allen denen, die ihm zu kennen das 
Gluͤck gehabt, unvergeßlich und in Segen, Deſſelben wohl ausgearbeitete 
Schriften finder man in J. G. Meufels gelehrten. Teutſchland S. 70. aufs 
gezeichnet, 

Johann Juſtus Bode, gebohren zu Bodenburg im Fuͤrſtenthum Brauu⸗ 
ſchweig / Wolffenbuͤttel, Herzogl. S. Saalfeldiſcher Sekretarius, auch Pro⸗ 
feßor der Mathematick und der Metaphyſick, zu Coburg. 

Er ſtarb fruͤhjeitig 1719, und von ihm iſt hauptſaͤchlich arzumerken, daß 
er der Erfinder des luſirumenti univerſalis Vranofcopico Herologico Geome- 
trici ift, welches ee 17 177, in einer eigenen Disputation befchrieben N 

Johann Franz Buddeus, wurde als Profeßor der griechifhen und las 
teinifchen Sprache 1692, an das Gymnaſium nach Coburg beruffen, verlieg 
aber daßelbe 1683, ſchon wieder, indem er den Ruf als Profefor der Sittenlehre, 
auf der damals neuangelegten Univerfität Halle erhielt, und auch annahm. 

Iſtael Elauder zu Altenburg gebohren, wurde als Profeßor der Geſchichte 
und Beredfamfeit, 1555, nach Coburg beruffen, ftarb 1683. Ich bemerfe nur 
von ihm, daß er auffer andern Schrifften, ein Stemma Saxonicum ein HemeroJo- 
gium, Saxonicum, und den Mercurium Coburgenfem, an das Licht geftelet hat, 

Auguft Carpzov, ein in allen Betracht wichtiger Mann vor Coburg, 
ein Sohn des gräflih Reinftein: and Blankenburgiſchen Kanzlers und ordents 
lichen Profeßors der Rechte, zu Wirtenberg. Er trat 1644, in gräflic Stolls 
bergiſche Rarpedienfte, 1645, wurde er S. Aitenburgifcher Hoftath, reifte 
ald Abgefander, -zu den. Friedens ; Tracftaten nach Oßnabruͤck und Diünfter, 
wach deren Beendigung, erhieft er 1649, das Kancellariar in Coburg, murde 


s) Seine Säriften find in dem, bei feiner Beerdigung von Directore et Profelfori« 
bus betannt gemachten programmate — 
4 7 
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zu denen in Nuͤrnberg zuſchlieſenden Exekutions⸗Tracktaten abgeſendet und 1673, 
beſuchte er den Reichstag zu Regenſpurg. | 
Bei dem Anteite feiner Coburgifchen Dienſte, war durch den langwirig⸗ 

— Krieg, in dem Fuͤrſtenthum Coburg, alles in groſe Ugordnung ge⸗ 

rathen. 2 

Die politiſche Verſaſſung ſowohl, als auch das Kirchen: und Schulweſen 
befand fich in der gröften Zerrüttung und es war dahero ein Mann nöthig, der 
een vorzunehmen ' den guten Willen umd auch die Kräfte Dazu 

atte. 

Carnzov mar dieſer einſichtsvolle Mann, bei ber Regierung, bei dem 
Konfiftorium, mo er Präfident war, bei der Cammer und bei dem Gymnaſium, 
führte er die befte Ordnung ein. 

Rechtſchaffenheit, Eifer, unermüderer Fleiß und eine lange, gute Er 
fahrung, gaben allen feinen Unternehmungen teben, Nachdrucd und einen ſeht 
gluͤcklichen Erfolg. 

Er leuchtete überall ſelbſt mit feinem eigenen Beifpiel vor, ohne alle Neben⸗ 
obfichten, ohne Leidenfchaft und mit der gröften Gewiffenhaftigfeit, handelte ex 
öffentlich und ingeheim, immer aufrichtig und fo verpflichtete er fich aller Her⸗ 
zen, fchafte viel gutes und erndete dagegen Danck, Uebe und Hochachtung 
ein, Bor Kirchg und Schule forgte er vaͤterlich, ihm verdanfen noch iezo die 

farr / und Schufldieners Wirtben, die ſchoͤne Einrichtung zu der oben gedachten 

Wittben Kaſſe, er ſelbſt verehrte 1000 fl. aus feinen eigenen Mitteln dazu und 

verfchafte dem Gymnaſium anfepnliche tegate. 

Ducch viele gehabte Mühe und Arbeit ermüder, legte er bei-berannahen: 
ben Alter, fein, mit grofen Ehren 30 Jahre lang geführtes Kancelariat, famt 
Deuen Berrichtungen beiden Konfiftorium, bei dee Sammer und bei dem Gym⸗ 
naſiuin willig nieder,die geheiimde Raths⸗Beſtallung bebielte er aber annech bei. 

Sein Tod erfolgete 1683, indem 7aften Jahr feines Alters, Seine 
Schriften find in Ludwigs. Coburgifhen Gymnaflen: Hiftorie im 2 Theil 
©, 175, angegeben. 

M. Johann Achatins Coͤler, Profeßor der orientalifchen SprahenPin- 
gleichen der Mathematick und der Phyſick am Eoburgifchen Gymnaſium, ift 
. gebohren zu Heilsbrunn 1663, wurde 1697, Profeflor zu Coburg ‚und 

ſtarb 1713. 6) 
Ernſt 


» Seine Echriften find aufgejeichnet in Kudwigs Coburgifcien Simnaft. Spif, 
aten Th. ©. 413 e 


, 
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Ernſt Salamon Cyprian, ſtunde dem Gymnaſtum ſehr treulich vor! und 
brachte es in groſes Auſnehmen. Er iſt zu Oſtheim 1673, gebohren worden. 
Er war anfaͤnglich Profeſſor zu Helmſtaͤdt und hernach von 1700, bis 1713, 
Direktor zu Coburg, von da kam er nach Gotha, als Konfiftorial; und Kirchen⸗ 
rath, woſelbſt er auch verftorben iſt. c) 

Elias Martin Eyring, fein Geburts: Fahr iſt das 107 3ſte und fein Ges. 
burtsort Fechheim. 1701, wurde er bei des Herrn Herzogs Albrechts hin⸗ 
terlaffenen Frau Wittib Hofdiafonus, 1708, Adiunktus zu Meder, und‘ 
2719 Adiunktus zu Rodach. Er hat unter andern, d) Vitam Ernefli pü 
Hefchrieben. - i 

Johann Faber, zu Rodach geboßren. Ihm wurde 1605, bei der Inau⸗ 
guration des neuen Gymnaſiums, nebft den auf ſich gehabten Reftorar der 
Stadt Schule, auch die Aufficht über das Gymnaſium und zugleich eine oͤffent⸗ 
liche Profeßor⸗ Stelle übertragen, 1606, famer als Superintendent nach Eiffeld 
und ftarb dafelbfl 1625. e) . 

Johann Faccius, gebohren zu Wizelrod im KHennebergifchen, war Pfarrer 

zu Weiſſenbrunn vorm Wald, und fiarb 1776, daſelbſt. Cr fchrieb im Jahr 
3756, eine Commentationem ’Theologico- propheticam, de magno Eclchiae 
Chriflianae ineremento, nondum quidem imminente, attamen certe fperando 
et pröpe adfuturo. Man glaubte, daß verfchiedene die katoliſche Religion be⸗ 
Teidigende Ausdrücke darinnen enthalten wären und es wurden, dahero von dem 
Herzogl. Konfifterum zu Coburg, dem Verleger Georg Otto dafelbft, ſaͤmt⸗ 
liche Eremplarien weggenommen und Fonfisciret. Von ihm haben wir noch 
folgende Schriften: das teben des Bened, von Spinoza, ausdem Franz. übers 
fezt, 1733, Certamen Grammatico-Criticum etc, 1740. Unter dem Namen, 
Johann Baptifta Sitvefter, hat er Himmlifhe Ergoͤzlichkeiten 1763. . tejte 
Begebenheiten der Welt 1762, dann Prophetifche Ergezungen über die 
Vollendungen des erfreulichen Gcheimniffes Gottes, 1761, ediret 

Erdmann Rudolph Kifcher, erblickte das Licht diefer Welt 1587, zw 
Safenpreppach, 1717, wurde er feinen Water, gewefenen Pfarrer zu Einberg 
ſubſtituiret, 1723, fam er als Diakonus zu St. Moriz .und Pfarrer im heili⸗ 

gen 


©) am augef· Ort ©. 3ot. i 
3) Tomd Licht am Abend, &. 640, : 
‚ ©) Ludoviei Notitia Redt. Echlenfing. P. 14, Diesels EißfeldStadt⸗ und Prediger⸗ 
il. S4. Thoma Licht am Abend S- 506. Weinreichs Hcuneb. Kirchen: und 
Schulen· Stagt. ©. 565. & 
“ 43 a 
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gen Ereuz nach Coburg, 1747,” wurde er Acchidiafonus, 1747, Beichtbatet 
Ihro des Herrn Herzos Franz Joſias Durchlancht, und endlich 1758, Rom! 
ſiſtorialrath und Generalfuperintendent. * 
Er feierte 1768, fein so iaͤhriges Amts-⸗Jubelfeſt undftarbim Jahr 1776, 
- Er har mancherlei gefhrieben und feine Schriften find, in feiner von ihm ſelbſt 
aufgefegten umftändlichen Lebens: Befchreibung; (angegeben. £) ? 
Caspar Finck, defien Geburtsort Gießen ift, erblickte das Licht die ſer 
Welt 1578, und erhielte 1607, die Philoſophiſche Profeßur an dem neuen i 
daſelbſt angelegten Gymnaſium, flug 14 erhaltene Vokationen zu Pfares 
Dienften aus, wurde Profeßor der Gottesgelaßeheit und 1616, General super 
rintendent zu Coburg, Er Hat fehr viele Schriften verfertiger, welche Thomaͤ 
im Sicht am Abend, fehr genau angezeiger hat. g) — 
Johann Andreas Frommann ein.fehr eleganter Gelehrter, geboren zu 
Grub am Forft, mar anfänglich Pfarrer zu Groffengarnftadt, dann Profeßor zw: 
Coburg, endlich Direktor an dem dafigen Gymnafium und erbielte den Karak⸗ 
ter als Konftftorialrath, er wurde aber als Abt, Konfiftorialrarh und Generals 
Superintendent in den Herzogthum Magdeburg, nah Kiofter Bergen bes 
suffen und ſtarb daſelbſt für die gelehtte Welt viel zu bald 1774. Er bar 
viele Programmara, Disputationen und Abhandlungen gefchrieben, welche- 
unter dem Zitul: opufcula philologici atquae Hiftorici argumenti, 1770,54 
Coburg in zwei Theilen herausgefommen. find. ; 
Johann Daniel Gihnlein, Profeßor der Rechte und Geſchichte, ingleichen 
Paͤdagogiarch zu Coburg, ſtarb 1706. h) > 
Johann —— Gruner, gebohren zu Coburg 1688, wurde 17145: 
D. d. R. zu Halle und disputirte bei diefer Gelegenheit de libellis alternatiuig, ' 
wurde Hof: und Megierungsadvofat zu Coburg und Hildburghaufen, dann. 
Cammet » Konfulene zu Coburg, darauf Partifulier: Rath bei dem bochſeeligen 
Heczog Sean Joſias, nachher Hof: Regierungs und Kofiftoriatrarh undflab . 
1756, als wirflicher geßeimder Hofrarh und Konfiftorial: Präfident, © 
Das von ihm gefchriebene Bedenken von den tehns: Voigteien und Erbe: 
gerichten im Fuͤrſtenthum Coburg, ift an des Herrn ee. 


x ” 
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J. u. Roͤdero. Abhandlung von Erbgerichten und Lehns⸗Vogtheyen, nach 
der Laudesverſaſſung uud den Landesgeſezen des Fuͤrſtenthums, oder der Pflege 


Coburg, unter den Beilagen ©, 4774 bis 502, abgedrucer. 
: Die von ihm -verfertigte Deduftionen findet man in des Herrn Profeßor 
Siebenkees Deduktions⸗Bibliothek, und zwar im ten Band ©. 1829. u. 
71263. 7264. 7265 ©. 1852, n. 7372. ©. 1854.n. 7378 und 7381. 
©. 185%, n. 7348. ©. 1865. von n. 7444, bis 7449. ©. 1872, vonn. 
7469, bis 7472. ©. 1873,n. 7475. ©. 1874:0. 7478 und 7479, Eben 
daſelbſt ift auch deflen teben S. 2189,$. 291, Fürzlich befchreiben. e 
Johann Friedrih Gruner, der G. G. D.deflen Vater war der erft gedachte 
©. Coburg⸗ Saalfeldifche geheimde Hofrarh und Konfiftorial-Präfidene Gruner, 
gebohren 1723. Er war anfänglich Magifter legens zu Jena, hernach Pros 
feffor zu Coburg, endlich Profeflor der Gottesgelahrheit zu Halle, allmo er 
auch 17778, verftorben ift. 

Aufer feinen Disputationen, Programmatenund edirten römifchen Schrifts 
ſtellern, hat er heransgegeben: Introduct. in Antiquitates romanas. fenae 1746, 


[3 


Exercit, hiſt. de edio humani generis Chriſt. olim aRomanis objedo, Coburgi _ 


2755. Anweiſung zue geiftlichen Beredſamkeit. Halle 1766. Wers 
ſuch eines pragmatifhen Auszugs aus der Kirchengefchichte der Chriſten. 
ı Theil. Opulcula ad illuftrandam Hifloriam Germaniae Vol, I. 1760, et Vol, 
II. 1761. Praftifche Einleitung in die Religion der Heifigen Schrift. Halle 1773. 
Inflitutiones Theologiae Dogmaticae Halae 1777. Inflitutiones "Theologiae 
-polemicae. Halae 1778.  Umftändiicher find deſſen Schriften angezeiger in 
J. R. Mieufels, gelehtten Teutſchland S. 376. 377. und im Nachtrag 
©. 176. Auch in Harlehi vitisphilologorum noftra aetatae clarifimorum, T. i. 

Georg Paul Hnn, D: zu Nüruberg, 1562, gebobren, war 1687, ad- 

vocatus ordin. 1588, Acchivarius, 1690, Policei⸗Rath, 1697, Dbervormunds 
ſchaftsrath, und endlich 1705, Rath und Ammann zu Coburg, bei welcher 
Funktion er au in einem hohen Alter, Diefe Melt verlafien Hat. i) 

Andreas Reßler, Th. D. 1595, zu Coburg gebohren, erhielt 1624, die 
Meofeflur der togic® bei dem Coburgiſchen Gymnaſium, er Fam aber fchon 1625, 
als Superintendent nach Eißfeld, endlich aber wurde er 1535, General: Sus 
perintendent und Konfiftorial: Afef& zu Coburg, Auf der erel traf ihn ein 
Schlagfluß und ſtarb 1643. k) 

Sobann 


i) Ludwigs BymnaliensBiltorie, ©. 403. Das iegt Iebende Coburg, &. 19.1. f. 


x) 3 9. Hagelganß Fama poflhuma Kefleri' et Syllabus Scriptorum Kelleria- 
orum. Tudwigs Gym. Hiſt. im 2 Ih ©. 155.158: 
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Johann Chriſtoph Kohlhans, fein Geburtsort iſt Neuſtadt an der Heyde, 
wird 1633, Profeßor der Mathematick zu Coburg und giebt 1657, dieſer 
Melt den Abfied.)) en 557 

Gottfried Ludwig, iſt im Jahr 1670, zu Baruth In Ober : taufiz ges 
bohren. - Anfangs und zwar 1694, war er Konrecktor, an dee Nicolai» Schule 
zu feipjig, .1696 ,} Recktor an dem Gymnaſium zu Schleuſingen und endlich 
1714, Director bei dem Eoburgifchen Gymnaſium. Sein Tod erfolgte 
1728, oder 1729. ıM) | 

Soharı Keib, war 1759, Regierungsadvokat, mach der Zeit wurde er 
Hofgeriches: Aßeflor und bat folgende Schriften verfertiget: Studentica, Coburg. 
1627. Vom Vorgang der Gläubiger und derfelben 5 unterfchiedenen Reihen, 
oder Ordnungen. : Coburg 1670. Bon den Ganerben, deren Rechten und von 
Ganerbens Häußern. 1665. Confilia, Refponfa ac Dedudiones luris variae, 
_ eumprimis vero Proceflum contra fagas concernentia, Frandf. 16516. 

Johann Matheus Mayfarth, Th. D. war erft Profeßor, dann Direcktor 
zu — darauf aber Profeßor der Gottesgelahrheit zu Erfurth und ftarb 
'-1642.n) - 

Johann Gerhard Meuſch, Konfiftorial: und Kirchen, Rath, auch Genes 
ealfuperintendent zu Coburg, ift 1680, zu Ofnabrüc auf dieſe Welt gefommen, 
fein Vater war Pfarrer daſelbſt. 1704, wurde er Priefter an der Catha⸗ 
” einen Kirche in feiner Vaterſtadt. Wegen eines Buches, welches Den Tirel: 

Nugae yenales Rullenfes führte und das er unter dem Namen Parrhasii Alethis, 
herausgegeben bat, mufte ew viele Verfolgung von den Jeſuiten erdulten. Sie 
brachten es dahin, daß diefes unfchuldige Buch durch den Scharfrichter ver» 
brenner wurde. - Denen Tebensgefährlichen Nachftellungen der Jeſuiten ent⸗ 
gieng er endlich, durch einen nach Haag erhaltenen Ruf, den er annahm und. 
von da 1726, als erfter Hofprediger und Kirchen: Rarh nach Hanau gienge. 
1723. erhielte er vom Herzog Hohann Wilhelm, zu Eißnach den Karacfter ale 
Kirchenrath und in diefem nehmlichen Jahr wurde er als Generalfuperintendene 


nach Eoburg beruffen. Er ſtarb daſelbſt 1742. umd ift der Verfaſſer vieler 
Schriften. 0) . 


Johamn 
. 
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1) Ludwigs Gym. Hift. 2. Th. ©. 36 
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0) Progr. ill Gym. Cafıın, fub Tit. Funus perludtuofum etc. Tohannis Gerhardi 
Meuichenü etc. iudieunt Direct. Adiundt.. et Reliqui Profesf, Coburg, 1744. 
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Jobann Burckard Kofler, deffen Geburtsort it Schotten, im Fürftens 
thum Heffen: Darmftade, und fein Geburts: Jahr das 164318e, Anfänglich war 
er Sefcetarius bei der Fuͤrſtl. Fran Wittib Maria Klijaberba ju Eißenach, 
geb. Herzogin zu Brauuſchweig Wolffenbuͤttel. Als hoͤchſtdieſelben fi ans | 
derweit mit dem Herrn Herzog Albrecht zu Sachen, vermäbleten und das 
- malen Ihro Refidenz zu Saalfeld napmen, wurde er Amteverwefer daſelbſt. 
1680, übernahmen gedachter Herr Herzog die Regierung zu Coburg, bei diefer 
Gelegenheit, erhielte er die Stelle eines wirflihen Hofrarhs und Amtmanns 
allbier, 1687, wurde er Konfiftorial» Präfident, 1688, geheimder Rath und 
1698, Kanzler. Er ſtarb 1708; p) Seine Decifiones, quibus ĩus ſucceſio⸗ 
nie hereditariae tam regulare ex tellamento, et ab inteflato,quam anomalum 
ex pacto, in uſum fori luci exponitur, et Relponfis prudentum firmatur, bat 
der Herr Eentamtsadiunfus Stockmar, erſt in Diefem Jahr, und zwar. 
er Anmerkungen und einigen Disputationen vermehtet, "wieder auflegen 
la en. 
Johann Conrad Schwarz, ein in Sprachen ſehr gründlich gelehrter Mann, 
urde 176, Profeffor der Dichtkunſt und der lateinifchen Soprache, nach der Zeit 
Mid, an dem Coburgifhen Gnmnaflum. Durch fein vieles Studiren bei 
der Nacht, wurde er blind und ftarb imeinem hoben Alter, 9) 
Chriſtoph Joſeph Sucro, iſt zu Königsberg in der neuen Mare. Brans 
Denburg 1718, gebohren, wurde Profeßor der Philoſophie und grichiſchen Sprache 
zu Coburg, und ſtarb daſelbſt 17586. Seine ſehr eleganten Schriften, ſind an 
dem, unten angeführten Orte, r) aufgezeichnet, und hier muß nur annoch erins _ 
nert werden, Daß er auch einer der fleiffigften und beften Mitarbeiter, an der 
moralifhen Wochenſchrift, der Druide, geweſen iſt. | 
Albrecht Meno Derpoorten, gebohren, 1672, zu Gotha, ein Sohn des 
Generalfuperintendenten Werpoortens zu Coburg, wurde 1700, Adjunftus 
zu Sonnenberg, 1708, aber Superintendent iu Neuftade, und flach das 
ſelbſt. ) 
Von 


p) Seine Ohriten find in des Ludwigs Gym, Hiſt. im a Th. ©. 207. vollftäudig 
angezeiget- 

q) Das iezt lebende Coburg ©. 48. u. f. 

r) Program. fub Tit, Piam memoriam etc, Domino Chriftoph. Iofeph Sueroni 
etc. indicit Il. Caſim. acad. Director cum relig. Profef. Caburg 1759. und in dee 
Vorrede zu denen, von dem Herrn Hofrath Harles herausgegebenen Heinen 
teutihen Schriften des gedachten Herrn Profekor Sucro. 

2) Thoma Licht am Abend, S, 604. 
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Bon denen noch lebenden und: durch Schriften ſich rühmlichft befannt gu 
machten Gelehrten, find folgende nahmhaft zu machen. 
Ehregott Nicolaus Bagtge, gebohren zu Gothenburg in Schweden 1727. 
Er ftunde einige Jahrefats Garnifons: Prediger zu Jena, wurde nach Neuftade 
an der Heyde zur daſigen Superintendentur — und von da nach Coburg berufen, 
woſelbſt er die Stelle eines Konſiſtorialraths, Generalfuperintendenten und 
* Profeßots der Gottesgelahrheit, mit vielem Ruhm und Beifall bes 
feidet. t) Ä — — 
toren; Adam Bartenſtein, ift zu Heldburg 1711, gebohren, nach zuruͤck⸗ 
gelegten Univerſitaͤts Jahren, wurde er Hofmeiſter zweier evangelifcher Grafen 
- von Auerdberg zu Purgthal in Deftreich, und 1743, Recktor der Stadtſchule 
zu Coburg. Während diefer Zeit, hatte er die Gnade, Ihro des Kern 
— Chriſtian Franz und Friedrichs, Serzoglichen Durchlaucht, 
urchlaucht, einige Jahre in mathematiſchen Wiſſenſchaften zu unterweiſen. 
1764 wurde er feiner beſondern Gelehrſamkeit wegen, bei dem Gymnaſium, 
anfaͤuglich als auſerordentlicher bald darnach aber, und zwar noch in dieſem 
nnehmlichen Jahr, als ordentlicher Profegor der Mathematick umd Dichrfunft, 
31755 aber zum Paedagogiarchen angeftellet, wo er.noch iezo, mit Eifer und® 
Treue, in einem hoben Alter, dem Gymnaſium, die beften und fehr erfprießlichen 
Dienfte leiftet. ' DE 
Auch wurde er, des Herrn Erbprinzen und Ihro Heren Bruders, des 
Prinzen Ludwigs, Herzogl. Durchlaucht, Durchlaucht, in mathematiſchen 
Wiſſenſchaften Unterricht zu erteilen, gemürdiget und fo hat er denn nun⸗ 
— as 43 Sabre, an der Schule und dem Gymnaſium, mit Gegen ges. 
arbeitet. u 
Johann Chriſtian Briegleb, geboren zu Goͤrlij 1741, Profehor an dem 
Gymnaſium zu Coburg. e macht diefer hohen Schule, deren Wehlfarth ee 
anf alle mögliche Are zu befördern fucht, Ehre und verfchaffer Durch feinen fehe 
guten Unterricht und eleganten Vortrag, der ſtudirenden Jugend nicht geringen. 
Mugen, w) 
M. Johann Heinrich Martin Erneſti, gebobren zu Mittwig, einen 
Marktfleken ohnweit Coburg, 1755, er ftunde anfänglich, als Kollabrator/ am 
Erlangifhen Gymnaſium, wurde 1783, auferordentlicher Proſeßor = dem 
Caſimi⸗ 


9%. G. Meuſels gelehrtes Teutſchland, ©. 23. und in dem Nachtrag zur zten 
Ausgabe, St ©. 16, 
u) am angef. Ort. ©. 34. we, 
w) daſ· ©. a8. und im Nachtr. S. 63. 
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Caſimirianiſchen Gymnaſſum zu Coburg. Er iſt Verfaſſer von folgenden, 
und fo viel‘ mir wiſſend iſt, noch in feinem Gelehrten Lexikon angezeigten 
Schriften: Praftifche Unterweiſung in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften fuͤr die kleine 
Jugend, Nürnberg 1778. Woraliſch- praktiſches tehbuch in den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften für Juͤnglinge. Muͤrnb. 1779. luitia Romanae latinitatis etc, 
Vol, l. et Il. 1780. eg. Kleine Moral für Kinder, Coburg 1782. Kurze 
roͤmiſche Gefchichte. daf. 1782. Kleine Sittentafel, daf. 1783. Voͤlckerge⸗ 
ſchichte des Alterthums Erſtes Heft, die Aegipter, daf. 1783. 

Johaun Friedrich Facius, gebohren zu Coburg 1750, anfänglich aufers 
ordentlicher Profeßor an dem Dafigen Gymnaſium, nummehro Profeflor ordin, 
fupernum, Cr arbeitet auch zum beften diefer hohen Schule und erwirbt fich 
dadurch tob und Danck. x) 

Kaspar Kifcyer, gebohren zu Gera 1719, D. und S. Coburg »Sanlfels 
diſcher Rath und feibmedifus. Deſſen Schriften fteben in 5. G. Meuſels, 
gelehrten teutſchland ©. 273° | 

Johann Friedrich Kifcher, gebohren zu Coburg 1741, fydirte zu feipzig. 
und Erlangen, wurde Regierungs⸗Advokat zu Coburg, und nahın 1776, Die 
Doktor: Würde zu Erlangen an. Er bat gefchrieben Commentationem iu- 
ridicam, Hiftoriam portionis matricularis colledtarum imperii Serenillimae 
Domus Saxoniae-explicantem, Erlangae, 1776. 

Johann Gerhard Gruner, gebopren zu Cobyrg 1734, fludierte zu Jena, 
wurde 1756, Hof und Megierungs „Ndvofar zu Coburg, 1766, nachdem der 
Dermalige Here geheimde Regierungsrarh Fritze zu Meiningen, von den hiefigen 
Dienften abgegangen, Cammer » Konfulent, 1770, Sammer Aßeſſor, 1773, 
Cammerrarh, 1779 Hofrath, 1782, geheimder Cammerrath und 1783 wurde 
er aus höchfteigener guädigftier Bemwegnis, zum Geheimdenrach und Gammers 
Praͤſident ernenet, 

| | Er 


x) am angef. Orte &. 254. u. im Nachtr. ©. ray, er hat mach der Zeit mehrere 
Schriften, als dafelbit angeführet worden herausgegeben, welche ohnfehlbar in einem 
. Finftgen Nachtrag merden angezeiget werden: es find folgende: Grundriß einer 
“ Bnleitung zum Styl, zu Borlefungen. Coburg 1781. uripidis Orefles, lect. 
et animadverf. illuftr. — praefat. eft Ch. G. Heyne, Coburg 1778. Schulſtu⸗ 
dien: Plan, oder Abriß der. Schulftudien für iunge Studirende auf Ehulen. Nürns 
berg 1783. Compendium dialedter graecar. in ufum fcholarum, Norimb. 1783, 
Griechiſche Blumenleſe, ein Lehr » und Leſebuch, zum Unterticht im der grischiichen 

- Gprade. Nuͤrnb. 1783. x 
3 
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Er hat verſchiedene Aufſaͤze und Abhandlungen in die, zu Halle heraus: 
gefommene Wochenfchrift, der Menſch betittelt, dann in dem gu Erlangen er: 
fehienenen Neuen Sammler verfertiget. 

Bon den legten werden nur folgende angeführet : Hiftorifche Unterfuchumg 
des Tages und Jahres, wo des Kurfürken Ernſt beiden älteften Kinder, Prinzeßin 
Chriſtina und Kurfürft Sriedrich der Weiſe, geboßren worden, im Iften 
Band S. 124, die Fortfezung daf, S. 300. Merckwuͤrdige tebensumftände 
des berüchtigten Wilhelm von Grumbach, im 2ten Band ©. 238. 

Die von ihm verfertigten Deduftionen find in des Herm von Kolg; 
ſchuher und Herren Profeßor Siebenkees Deduftions ı Bibliothek, in folgender 
Maafe angezeiger: im zen Band S. 789.0. 3495, ©. 799, 7.3496, S. 
849, 2. 3719. ©. 1030, n. 4372 und 4373, dann im 3ten Band ©. 1172, 
n. 4510. im 4ten Band ©. 1172, n. 4510 im 4ten Band ©, 1877, 0. 
7488. ©. 1778, n. 7491 und ©. 2179..$. 275. 

Ferner find von ihm: Cinige Berichtigungen der Topographie des Her: 
3091. S. Meiningifhen Antheils an den Fuͤrſtenihum Coburg, 1781. Fort: 
gefezte Berichrigungen der Topographie xc. %. mworisften das, dem Herjeglich 
©. Coburg: Saalfeldifhen Haufe cum-omnimoda iurisdidione et Supenioti- 
tate territoriali zuftehende Gericht Neuftadt, ſamt denen dahin gehörigen Ort: 
fhaften umftändlicher beſchrieben wird, nebft einem Urkunden: Buch 178% 
Anmerkungen über die Antwort auf die Berichtigungen der Topographie dr 
berzogl. S. Meinigiihen Antheils an dem Fürftenebum Coburg, Dem Hern 
Dbriftlientenant Zeßler von Sprengseyfen gewidmet, Coburg 1782. Hifte 
riſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibung des Fuͤrſtenthums Coburg S. Saalfeldifden 
Antheils, nebſt einem Urkunden⸗Buch. Coburg 1783. *) 5 | 

Johann Tafimir. Happach, zin in den Morgenländifchen Sprachen fo: 
wohl, als auch in andern Wiſſenſchaſten fehr erfahrner Gelehrter, ift zu Mew 
Pradı an der Heyde, 1726 gebogren. Kr mar anfängfih Pagenbofmeifter 
zu Coburg, alsdenn auferordentliher Profegor an dem dafigen Gnnmafinm, hier: 
auf Pfarrer zu Groffengarnjtadt, weiter erfter Hofpredigee und Konſiſtorial / 
Aſſeſſor zu Coburg and man feit 1772, Konfifterial:Rarh und Direktor, welchet 
Stelle er ruͤhmlichſt vorftehet. y) 

Johann Melchior HeufchEel, gebohren zu Hidburghaußen, er war anfänz; 
ch Hofadoofar, dann Stade Spndifus dafeldft und kam hierauf, als - 
rei 
3.8. Meuſels gelehrtes Teutſchland &. 377. | 
Y)_ dal. ©: 405. und im Nachtr. ©. 186. auch bei dieſem Gelehrten Find ned) ver 
a ſchiedene —* Shritien unachzutragen. ’ — ———— — 
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freiherrli ch» von Rotenhaniſchet Beamter nach Rentweinsdorf. — wurde 
er als Eanzleirarh und geheimder Referendarius nach Coburg beruffen, und mit 
Siz und Stimme, bei dem geheimden Rarhs: Kollegium angefteller. 

Hier erbielte er nach einiger Zeit.den Hofrarhs : Karackter, dann wurde er 
gebeimder tegations:Rarh, ferner geheimder Rath und 1780, Regierungs; 
Praͤſident und, Kanzler. 

Er hat fo wohl vor das.herjogliche Hauß S. Toburg: Saaifeld, als auch 
vor einige Reichsfreie von Adel, verſchiedene Deduktionen geſchrieben, welche 
in der Holsfchuber Siebenkeeſiſchen Deduktions⸗Bibliothek, und zwar im 
sten Band, ©. 723, n. 3227, 3228, und 3229, dann ©. 789, n. 3494, 
ferner ©. 1030, n, 4371, und 4375, im 3ten Band, ©! 1704, und 1205, ı 
n. 4627, 4628, 4629, 4630 und 4621, im gten Band ©, 18975, ©. 1877. 
n, 7489, und 7490, ©. 1878, n. 7492, umftändlich angegeben und angezeir 
get worden find. 

Johann Epriftian Hohnbaum, ein in vielen Wiſſenſchaften geuͤbter Ger 
lehrter, und dabei ein fehr geiftreicher, anziebender Prediger, ift zu Rodach 1747, 
gebohren, wurde anfänglich Kaplan dafelbftand dann Hoffaplan, hierauf zweiter, 
und endlich erfter Hofprediger bei der Schloßs Kirche zu Coburg. Er hat auſer vers 
Schiedenen verfertigten Auffäzen in manche Journale und Wochenfchriften, eine 
Predigt am Danffefte, das wegen der Vermaͤhlung des Durchlauchtiaften Herrn 
Erbprinzen zu S. Coburg gefeiert wurde, 1777,und eine fehr gute Abhandlung 
über das heilige Abendmahl 178 1,drucken lafleım Man fann mit Vergnügen 
hoffen, daß erder gelehrten Welt, noch manches ſchönes Produft fchencken wird. 

Friedrich Karl Chriftian Linck, gebohren zu Coburg 1748, erſt Advofat 
dafelbft, daun 1782, Konfiftorial Sefretarius.z) _ 

Johann Melchior Lochmann, gebohren zutangefeldim Vogtland 1737+ 
Er mar erft Recktor zu Saalfeld, welche Stelle er aber refigniete und 1774, 
Profegor der Beredſamkeit und der griechiſchen⸗ Sprache zu Coburg wurde. Er 
befijereine ausgebreitete Gelehrfamfeit, giebt fich mit Der ftudirenden Zugend 
viele Muͤhe und erfüllet die auf fich habende Pflichten mit aller Genauigkeit. a) 

Johann Heinrich Pertſch, gebopren zu Coburg 1740, nach von ihm wohl⸗ 
angewendeten Univerſitaͤts-Jahren, wurde er Hof: und Regierungsadvokat zu 
Coburg, dann Herzogl. S. Weimariſcher Cammer⸗ nunmehro aber Landſchafts⸗ 
Konzulent zu Coburg. Bei der «rien Vermaͤhlung des Herrn —— 

308, 


z) 3. ©. Meuſelo gelehrtes —— zur zten Ausgabe, S 284. 
a) daſ. ‚654 und im Nachtr. S x : 
23 


318 — — 
Serzoglichen Durchlaucht, hat er zu Bezeugung feiner tiefen Devotion, eine 
mohlgerarpene Abhandlung, de Ledto coniugali Coburgenfi ad Koefleri Decil, 
XVI. Sedi, V, ſucceſſ. coniug. gefchrieben. | 
Ehriftian Daniel Praetorius, Herzogl. S Cokurg: Saalfeldiſcher Hof 
rath D. d. R. und Stadtſyndikus zu’ Coburg, gebohren daſelbſt 1733. b) 
Johann Friedrich Quehl, gebohren zu Mußkau in der Oberlaufij 1707, 
- teftor „der franzöfihen Sprache und Profeßor des akademiſchen Gymnafium 
zu Coburg. c) we 
Morig Auguft von Thämmel, ift geboren zu Schönfeld bei Leipzig 
1738, Herzogl. S. Coburg: Saalfeldifcher gebeimder Rath, ein tieblings » 


Schriftſteller und es wäre wohl zu wünfcen, daß mebre Schriften von ihm | 


befannt gemacht werden möchten d). 


Die aller Orten, mit fo fehr verdientem Beifall aufgenommene Wilhelmine, | 


haben auch Ihro Maieftaet, die Rußiſche Kaiferin Katharina, vorzüglich 
gefrönet, indem Gie dem Herrn Verfaßer derfelben, eine goldene Me; 
Dallie, auf deren einen Seite Ihr Brufibild, aufdem Kevers aber, Peter der 
Große zu Pferd aufeinen Felfen ſtehet, mit der Auſſchrift, al’ Auteur de Wilhel- 


mine, erft in diefem 1783 ften Jahr, zu Bezeugung Ihro allerböchften Wohlgeſal⸗ | 


lens, zugeſchicket haben. — 
Enndlich muß ich auch noch gedenken, daß der Hof: und Raths⸗Zimmer⸗ 
‚mann Johann Michael Roͤdel, ein in der Baukunſt, Zeichnung der Riße 
und andern mathemathifchen Wißenfchaften geübter Mann, eine Schrift von 
den zufälligen Punften in der Perfpeftiv» Kunft vor Werkmeiſter, gefchrieben 
und auch Riße Dazu verfertiget bat, welche er nun deseheften, mic einer Vortede 
bes berühmten Hrn. Profeßor Kaͤſtners zu Göttingen, den Druck übergeben wird. 
Bon denen Gelehrten, welche theils zu Coburg gebohren worden, zum rheil 
aber nur fich- daſelbſt aufgehalten haben und zu auswärtigen Dienften berufen 

‚worden, nenne ic) folgende wuͤrdige Männer. Ä 

Johann Ludwig Eckardt, gebokren zu Coburg 1732, war anfänglich 
Hofadvokat und nachdem er zum dafigen Stadtſyndikus erwaͤlet wurde, nahm 
' J et 


b) am angeführten Orte &. 889. es find aber von diefem u. auch v 
Proſeßor —2* noch einige neuerliche Sfhriften ——— — 
©) daf. ©. 904. — 
d) daf. S. 1210, 


R — — 319 
er den gradum Dodloris, weil dieſes, nach einem alten Gebrauch, zu diefer Stel⸗ 
le nothwendig iſt, zu dena’ an, Er kam daraufals Rath in die Regierung, erbielr 
te nach der Zeit,. den Karackter als Hop und RegierurigssMarh, wurde in 
diefer nehmlichen Qualitaet nach Weimar beruffen und hat erft in Diefem Jahr, 

den Ruf als erfter Profeßor der Mechte, nach Jena, mit dem Karakter eines 
geheimden Hofrarhs, erhalten, ſolchen auch angenommen. e) 

Johann Meichor Saber, Profeßor und Recktor zu Anſpach, ift zu Simmers⸗ 
haußen in dem Hitdburgbäußifchen 1743, gebohren, ftunde bis 1774, ale Pros 
feffor beidem hieſigen Gymnaſium und ſtehet feit dieſer Zeit als Recktor zu Ans 


Johann Gerog Heinrich Seder, Königlich Grosbrittannifcher uud Kurs 
fuͤtſtl. Hannöverifher Hoftath, auch Profeßor der Ppilofophie auf der Univer⸗ 
ſitaͤt zu Göttingen, ift 1740, zu Schornweifach im Bayreurhifchen gebohren, 

war ehedem Profeßor zu Coburg und wurde von da aus, nach Göttingen beruf⸗ 


fen, : : 
— Friedrich Fiſcher, auſerordentlicher Profeßor der alten Litterarur 
und Recktor an der Thomas » Schule zu Leipzjig, gebohren zu Coburg 1724. h) 

Gottlieb Chriſtoph Harles, Hocdfürftl. Brandenburgifcher Hofrarh und 
ordentlicher Profegor der Philoſophie zu Erlangen, ift zu Culmbach 1738, 
gebohren, kunde etliche Jahre ben dem Coburgiſchen afademifhen Gymmaflun 
als Profekor, gieng von da nach Erlangen. i) 

Achatius tudwig Karl Schmidt, gebohren zu Jena 1725, war anfäng; 
ti Dodor legens dafeldft, wurde Nach bei der Regierung zu Coburg und 
darauf ordentlicher Profegor der Rechte auf der Univerfirät Jena, befleider 
iego Die Stelle eines acheimden Norhs und Kanzlers zu Weimar. k) 

Georg Friedtich Seiler, der G. G. D. geheimder Kirchen, und Konfifto: 
eials Rath, Profeßor und Superintendent zu Erlangen. Er iſt zu Crußen 
bei Bayreuth 1733, gebohren, war anfänglid Diafonus zu Reuſtadt an der 
Heyde, dann Diafonus bei St. Morig und Pfarrer an der heiligen Crenz: Kies 

che 


e) am angefuͤhrten Ort. S. 220. 

H daf. ©. 252. und 253. und im Nachtrag ©. 126. 

8) dafı ©, 259. und im Nachtr. ©, 128. u. 129. 

h) am angef. Orte ©. 271 272 und 273. u. im Rachtrag ©. 134; 
i) daf- ©: 406. u. 407. im Nachtrag 196. 

k) dal. ©. 1040. und 1041, 
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che zu Coburg. Hier erhielte er den Ruf nach Erlangen, wo er ſich noch ie⸗ 
zo befindet und wohlverdienten Ruhm und Ehre einerndet. h 
Auſer Diefen Gelehrten, kann Coburg auch Künftler aufweifen, deren Na: 
men werth find, hier genantıt zu werden. Schweizer, Rienberger, Sorckel, 
- in Öttingen, Schulehefius, Iurherifcher Pfarrer zu Livorno, und der kuͤrzlich 
verſtorbene Loͤhlein, find vortrefliches in der Welt befannte Tonfünftler, und 
haben Coburg zu ihrem Vaterland. Go ift auch Herr Johann Andreas 
Scharf ein ſehr geſchickter Goldarbeiter und Jubelierer, der ſich durch Ger 
ſchicklichkeit und guten Geihmad im Faßen und Zeichnen, vor andern befonders 
auszeichnet. Des fehr gefchichten Steinfhneidens Johann Thomas Walthers, 
iſt ſchon gedacht worden, und hier nenne ich nur annoch, die ebenfalls berühm: 
ten Goldarbeiter und Jubelierer, Bruber, Arnold, und Keucht, m) °— _ 


‘1 6. ©. Meufels gelebrtes Teuſchland ©. ztıo. und im Nachtrag S. 467. und 


%. 
mi diefe Künftler find auch angeführet in Fr. Nicolai Befchreib. einer Reife dur . 
Teuiſchland und die Schweiz im Jahr 1781. im ıflen Theil Beyl. IV. 7. S. 64, 
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DR en verfchiebene Bogen dieſer KHiftorifch: fatiftifchen Beſchreibung 
des Fuͤrſtenthums Coburg, bereits abgedrucker gewefen find, haben ſich 
einige: zwar richtig darinnen angezeigte: nach der Zeit aber fidy geänderte Umftäns 
De ergeben und es ift auch noch ein und das andere, in Anfehung diefer Ber 
ſchreibung feldft, ingleichen der forrgefegten Berichtigungen der Sprengeeififchen 
‚Topographie, auf welche Berichtigungen, ich mich. bei dem Gericht Neuſtadt, 
öfters habe beziehen müßen, anzumercen. 

Sch babe dahero für das ſchicklichſte erachtet, iene erfolgte Abaͤnderun⸗ 
. gen umd diefe annoch zu machende Anmerkungen, unter der befondern Aus 

brit: Zuſatze und Verbegerungen, nachzuholen. 

In den foregefezten Berichtigungen find es offenbare Druckfehler, wenn 
es Seite 33 heift: 2 

Diefes Dorf Culm, fol in einem Bauern » Aufruhr jerſtoͤhret worden feyn 
worauf die Vorfahren der damaligen Gemeinde Thann, das iegige Dor 
Thann erbauet haben follen ꝛc. ꝛe. Diefe,Stelle uruß atfo gelefen werden: Diefes 
Dorf Eulm, foll in einem Bauern: Aufeuhr zerftöbrer worden fenn, woraufdie ' 
Vorfahren, der damaligen Gemeinde Eulm, das iezige Dorf Thann erbauer haben, 

Seite 53, am Ende des Soften Sphi follte es bei dem Dorf Mupperg 
beifen : und es wohnen an diefem Orte in 47 Häußern, 217 Menſchen. 

Seite 93, ftehet: Dann müßen die Frohnbauern zu Großengarnſtadt das 
ſchuldige Salz: Fuhren ꝛtc. ꝛc. muß heißen für Die fhuldige Salz» Zupren ꝛc. ꝛc. 

In den Anmerfungen über die Antwort auf die Berichtigungen dee 
Sprengsenfifchen Topographie, ift &. 20. zwar nur eine o. weggelaßen wors 
den, da aber dieſe Null dermalen von Erbeblichfeit ift; fo muß flat 1000 — 
19,000 folcher Ayadrat: Theilchen, gelefen werden. 

In der Urfunde ſab Num. XXI, ©. 162, ſtehet kreyß Marſchalck und 
ich habe in einer Anmerkung ***, dafuͤr gehalten, es koͤnne Greif heißen fols 
len. Allein ich bin nach der Zeit belehret worden, daß es nichı kreyß und nicht 
Greif, fondern ung, das ift Aunrad *) Marſcalck heißen muß. 

Wenigſtens urtheilet J. G. Horn, in feiner Saͤchſiſchen Handbibliothek, 


©, 147, Anmerk. zZ) alſo. 
Es 


*) 5%. Chr, Adelung, Magazin für bie deutfche Sprache, erfien Jahrgangd ates 
Stid, ©. 65. — 


4 


‘ 


* | — — 


—Es kann aber auch dieſes Creiß, Kretz geleſen werden, und dann heift 
es Pankratius. So kommt es in einer Urkunde von Jahr 1338, nach weicher 
Kunigunda Hoͤferin den Zehend zu Windiſchen Einberg, an den Probſt zu Co⸗ 
burg uͤbergab, vor. EN 

So finder man auch einem Creitz Marfchalf,-als einem Burger, in einet 
Klofter Sonnefeldifchen Urfunde vom Jahr 1368, angemerker. un 

Ereiß wurde fonften auch Kraig und Creitz gefchrieben, 

Geite 7. der vorliegenden Beſchreibung des Fuͤrſtenthums Coburg, ift 
des Kurfürft Friedrichs des Streitbaren feines Prinzen, Sigesmund, nicht ges 
dacht worden, ohnerachtet er, bei der 1435, vorgewefenen Landes-Verthei⸗ 
lung, unter andern, auch Coburg mit dem Lande zu Franken, zu feinem Ans 
theil erhalten hatte. Er hat aber auch ſaͤmmtlich, auf ihn gefommene: mitz 
bin auch die S. Coburgifche Lande, nicht lange beſeßen. Er verliebte ſich im 
eine Nonne, in dem Klofter Mildenfurth bei TOeide, **) auf eine fehr aus⸗ 
feyweifende Art. Sie war aus dem Geflecht derer von Lohma. — 
Diie allzuſtrenge SKlofter » Auffiht, unter der fie ſtunde, erfchwerte ihm 
die Eroberung ihres Herzene, und er glaubte, feine. Abficht leichter erreichen zu 
können, wenn er den geifllihen Stand erwaͤlete. | 

Er enefchloß ſich wirflih dazu und empfing von dem Biſchof Johann 
zu Merfeburg, der von dem Gefchlecht der von Boſe gewefen ift, die Weihe. 

Er muß unter feinem geiftlihen Gewande mit der Lohma, die Sas 
che weit zu treiben gefucht Haben, indem fein Bruder, Kurfürft Fried⸗ 
rich, fo ſauſtmuͤthig er auch war, ſich * Perſon bemaͤchtigte und ihn nach 
Freybürtg an der. Unſtrut, in Verwahrung bringen.dies. a) 
. Er ift aber bald wieder daraus entlagen worden, indem er 1437, Domherr, 
1440, aber Bifhof zu Würzburg wurde, 5), 7 . 

Das Domfapitul war gleich nach der Wahl, gar nicht mit ihm zufrieden, 
denn er blieb auch bei-diefer neuen Würde, mwellüflig: üppig und verſchwende⸗ 
riſch, endlich Fam es fo weit, daß er feiner Bifchöflichen Würde gänzlich ent⸗ 
fezet wurde. So bald er den geiftlihen Stand angenommen hatte, mufte 


er nach geleifterer Verzicht, feinen bisherigen kandes-Antheil, den Fürftlichen 
Herin Brüdern uͤberlaßen. c) 


» 0. Geine 
! *) Von der Stiftung dieſes Klofters, handelt Yoh. Joach Miller in der ztch Eröf; 


anna des entdechten Staats Cabincte im Veen Cap. &. 179. u: fü 
a) Muͤllers Annalen ©. 20, > 


b) daf ar. — — 
e die Urlunde hiervon bei Luͤnig Part. Spec. Cont. II, a. as. 
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Seine Abſetzung konnte er nicht gleichguͤltig ertragen, er ſuchte ſich, 
" auch wider den. Willen des Domkapituls, bei feiner Stelle zu erhalten, 
Eeine Herren Brüder ftunden ihm hierinnen bei, bemächtigten ſich des Schlofr 
fes zu Würzburg. and das. ganze Biſtthum befand ſich bald, Die Haupıftade 
ausgenommen, in Sächfifcher Gewalt. Aber. Markgraf Sriedrich, hernach⸗ 
— Kurfuͤrſt von Brandenburg, nahm ſich des Domkapitels mit vielem Nach⸗ 
ruck an. 
Im Wuͤrzburgiſchen am Main, kam es zwiſchen gedachten Marckgraf und 
—— zu einem hizigen Treffen, fein Theil konnte ſich aber den Sieg zur 
chteiben. 
Drer Erzbiſchof Günther zu Magdeburg, Herzog Wilhelm zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, der'tandgraf Ludwig in Heßen und der Fürft Bern⸗ 
hard von Anhalt, fuchten die Sache zu vergleichen. 

Diefes gefhahe auch 1440, zu Halle und man hoffte gewis, es würde Hers 
- 308 Sigiemund,. wieder in feine Bifchöfliche Würde eingefezer werden. d) 

Aber das Domfapitul war auf feine Weiſe dazu zu bewegen nnd diefe 
Sache wurde dem roͤmiſchen König Sriedrich II, zur Entſcheidung uͤberlaſ⸗ 
fen. Beide Theile erftärten ſich fchriftlich hierüber, e) dee Ausfpruch war für 
Feinen Theil beruhigend. Es wurde dem Stift einſtweilen ein Pfleger gefezet, 
dem Herzog Sigismund aber, mufte eine Wohnung in der Stadt Würzburg 
gegeben und demfelben einiäprlicher Gehalt von 2000 fl, Rhn. bezahlet wers 
Den. I) 
Sigismund wurde bei einem fo geringen Gehalt, des Aufenthalts zu 
Würzburg, bad Überdrüßig, er fehrte 1443, in fein Vaterland zurücke, woll: 
te fich gerne wieder in Den Beſiz feines vorigen tandesanrheils fezen, und unterhielt 
Deswegen mis dem Burggrafen zu Meißen, den Herrn von Plauen und vers 
fehiedenen Böhmifchen Herren, einen geheimen Briefwechſel. 
Enm einziges aufgefangenes Schreiben verrierh und vereitelte aber den gan⸗ 
zer Auſchlag. Ä N 

Der Herzog wurde anfänglich auf das Schloß Scharfenftein: und nach 
einiger Zeit nach Rochlij in Verhaft gebracht. Hier ftarber 1463, in der Chriſt⸗ 
nacht, ander Waßerfucht und wurde zu Meißen, im Eingange der FZürften: Kaps 
pelle, beigefejet. 8) 

Nach 


dy Muͤllers Reichstags / Theatrum von 1440. bid 1493. ©. 191. u. f. 
dal. ©. 194. 
? dat. S. 195. allwo die Urkunde vom Jahr 1442, nacharfehen werden fann. 
* g) Müllers Annalen S. 36, ». Brauns Chur: und Zürfl. Sahf- Geſchichte im 
ten Theu S. 259 u. . © — 
— 53 
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Nach verſchie dener Gelehrten Meinung, ift er ber erſte Biſchof zu Wuͤrz⸗ 
Burg gemwefen, der ſich Herzog in Franken nennete und feine Nachfolger follen 
von ihm Diefen Tieul bis iezo forsgeführet haben. h) 
Ingleichen ift zur Seite 57, dieſer Befchreibung des Fürftenthums Cor 
Burg, zu bemerken, daß der Dafelbft angegebene geheimde Rarh, Hırr Mo⸗ 
ritz ſt von Thuͤmmel, inzwiſchen die S. Coburgiſche Dienſte verlaßen 
hat, daß der Herr geheimde Hofrath und konſiſtorial⸗Praeſident, "Johann 
Chriſtian Hofmann, zum geheimden Rath ernennet: und der Kanzleis Sekre⸗ 
tarius Herr Georg Sriedrich Schnetter, als Rath und Ammann zu Meus 
ftade angeftellet worden; Diefes leztern feine Stelle bat der Hofadvofar Here 
Johann Ernft Gruner erhalten und zur jSeite 60, ift nachzuholen, daß 
der geheimde Cammerrath, Johann Berbard Gruner, zum geheimden Rath 
und Cammer » Präfidenten, der Seite Sı,gedahre Hof: und onfiftorial : Karh, 
auch Amtmann, Kerr Georg Friedemann Göbel, zum wirklichen Hofrath 
. und geheimden Referendarius, mit Sig und Stimme beim geheimden Sonfeil, 

ernennet worden, 

An 


b) Diefes behauptet der fechige Hofratd Gonne zu Erlangen, in feiner Difp. de Du- 
catu Franciae orientalis, ingleihen der erfi angeführte Herr von Braun J. c. ©. 
269. Müller aber in Saͤchhiſchen Annalen S. 23. iſt der Meinung, daß des Ders 
3098 Sigismund Nachfolger, ein Schenck von Kimpurg, der erſte geweſen fey, 
der ſich Herzog in Franken gefchriebeu habe. Andere hingegen widerfprechen dies 
fem Borgeben und halten dafür, daß die Biſchoͤffe von Rune diefen Titul 
fchon lange vorher, ehe Sigismund Bifchof worden, aus der Urfache, weil fie. in 
— ſowohl die weltliche, als geiſtliche Gerichtsbarkeit zu verwalten haben, 
uͤhret hätten. Zuverlaͤßige Nachrichten T. XVII. 438. u. f. Sch ſel 
bin dieſer leztern — und glaube, daß ſchon der erſte Biſchof Burchard, 
pa einen Herzog von Franken genennet habe. Das Herzogthum Sranfen, wurde 
efanntermaafen, durch den 740, erfolgten Tod Hetans, indem er ohne Hinterlafs 
’ —* einiger Erben, verſchieden iſt, erlediget und iſt an den damaligen König von 
rankreich, Childrich III, heimgefallen. Deßelben Maior Domus Pipin, vers 
mies aber den Koͤnig in ein Kloſſer und da gebachter Bifhof Burchard, durch 
feine, dieſerwegen nah Rom unternommene Neife, vieles dazu beigetragen hatte; fo 
erhielte er vom Ben nicht nur die Stadt Wuͤrtzburg, ſondern aud) das ganze 
Herzogthum Franken, fo wie es Hetan befehen hatte. Theo. Frankens Ge; 
ſchichte des Frantenlands und defen Hauptfladt Würgburg S. 53 u. 54. Bur« 
chard ift hierdurch wirklich Herzog von Franfen worden, hat duch a ie 
fen Titel angenommen. Diefes iſt nun wohl der Grund, warum die Bilhäffe 
von Würzburg, fih noch ietzo Herzoge von Franken ſchreiben und ein bloſes 


Schw erdt in ihrem Wappen führen. 
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Un dehem Sutte mm der, Seite 62, angezeigte Rath und Amtmann, Here 
Fopann Konad Göbel zu Neuftadt, mit dem Prädifar als Hofrarh gefoms 
men und der Seite 77, angeführte Amtsfaftner, Here Johann Daniel Her 
mann, hat den Titul, als Rath und Amtsfaftner erhalten, 
"Det, Seite 61, "angegebene Lieutenant bei der fauterer Kompagnie, Herr 
Guſtav Heinrich von Gera, iſt inzwifchen verfiorben und feine gehabte Stel⸗ 
le iſt dem Herrn Andreas Fichtbauer ertheilet worden. 
Die jeitero erledigt geweſene Funktion eines Stadt⸗ und fand» Chirues 
gus hat Here Johann Peter Theodor Mevius erhalten, 
Es würde zu meitläuftig gewefen feyn, wenn alle die Schriften und Der 
duftiomen, welche bei &elegenpeit des S. Coburg: Roͤmhild / und Eifenbergis 
fhen: in dem Hauße Sachen entftandeyen Sufcefions ı Streites, herausges 
fommen und wenn alle Die Cönclufa, welche in diefer Sache nah und nach er: 

folget find, Härten angeführee werden wollen, 

Damit aber dieienigen, welchen Daran gelegen ift, dieſe ſaͤmmtliche Schrifr 
ven Fennen zu lernen, ihre Abſicht erreichen; fo will ich bier annoch anzeigen, 
daß der nunmehro verflorbene Herr Chriſtoph Siegmund von Holzſchuher 
zu Nuͤrnberg, in feiner angefangenen, aber nicht vollendeten Deduftions : Bis 
Briorhef von Deurfchland, dem gelehrten Herrn Profeßor D. Joh. Chriſtian 
Siebenkees, zu Altdorf, welcher dieſe ſehr fchäzbare Bibliother ſortgeſejet, Ges 
legenheit gegeben hat, in dem vierten Theil derfelben, alle hieher gehörige 
Imprefla, unter folgenden Rubriquen und.zwar S. 1799. u. f. füb Num. 
MCCECLRXT. Str, zwifchen den Seren Sersogen 3u Sachen, Erne 
ſtiniſch· Gothaiſcher Linie über die Sachfen, Coburg: Zifenberg, nnd 
Römbildifche Sueceßion, dann ©. 1848. u. f. fubNum. MCCCCLXXXIX, 
Str. die Derführung des S. Coburgiſchen Reichstags - Voti und deofal⸗ 
fige — — eines Comitial- Geſandten betr. ſehr vollflaͤndig 
anzuzeigen. 2 

Die dahin gehörigen Conclula, find in verfciedenen Buͤchern jerfireuet, 
man finder fie zum theil in des Thucelii Adtis comitial:, in Fabers Staates 
Eanzlei, in den Electis Iur. publ. und unter denen,von Johann Jakob Mor - 
fer — * merkwuͤrdigen Neichsbofrarhs» Conclufis. . 

Auferdem aber find fie auch, unter dem Tief: Abdruck derer in der ©. 
Coburg / Eifenberg: und Roͤhmhildiſchen ducceſſions · Sache ergangenen Kais 
ferlihen Reichs⸗Hofraths⸗ Coneluforum und Seuteptien, von Auno 1699, his 
1745, befonders abgedrucken | Ä 
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Dieſe Sammlung hat ſich zlemlich ſeiten Heimat und Ute ueſiece na 
1745, in dieſer Sukceßions-Sache ergangenen Concluſa fehlen — 
find aber nur einige und fie koͤnnen dahero leicht Denen gedeuckten noch Deigen 
fchrieben werden. ner a —1 ee 
Cs find folgende: Eines vom zıflen April. 17457 das" Gericht Neuſtadt 
betreffend, Durch welches Das S. Meiningifche Revilions- und Rellitntiong Ge⸗ 
ſuch abgefchlagen worden, .... . nu it. u le Bun 4 5. 
Das andere iſt vom 160den May 1746, und beirifft die Fuͤhrung des 
Gfeits, ſowohl durch das Gericht Meuftadt, als auch durch die übrige S. Mei⸗ 
ningiſchen Aemter, wo Beigleit und Mehenzoͤlle angeleget finds... » 
Dieſes leztere, iſt meinen Berichtigungen der. Swengseyſtſchen Topogra⸗ 
phie, ©. 37. angedrucket. EEE ERTL ET ET 
Erſtgedachten Gegenftandes wegen, iſt den’ v7. Julius 1747, ein aber⸗ 
maliges Conclaſum erſchienen vermoͤge welchem, dem Fuͤrſtl. Hauß S. Mei⸗ 
ningen ſein Libellum ſupplicationis, ſeu Reviſionis, mit der Auflage, ſolchen 
in Termino octidui, iedoch absque novis’ adiunctis, ‚oder soenigftens mit Deus 
licher Anmercfung, wo ein iedes ia achis productum fich, befinde, aulerunter⸗ 
thänigft zu reexhibiren, zurücke gegeben wirde."  .--- +7 Funden TC a9 
Dem ı5 Decembdr, 1750, if in der. Revifions- Inflauz megen ‚der Ueber⸗ 
mafe des Amts Sonuefeld, ein Reichshoftaths-Erkaͤnntnis erfoiget. 
Die übrigen noch vorhandenen. Conclufa vom 20.-Yulins, 13, 14, 20, 
September 1753, ingleichen ı 2. März, 4. Julius 1754, ferner 11 Julius, und 
20. Detobr. 1758, betreffen die um Amt Roͤmhild verübt wordene Thathandlun⸗ 
gen, und gehören eigentlich micht hiebere  - .. . ABER ER 
Seite 44, ift anzuzeigen vergeßen worden, dag Einer loͤblichen Landfchaft, 
der Herzoglich: Braunfchweigifche Obriſt⸗ fieutenant, Here Moriz Carl. von 
Tnbof, dermalen als Direftor vorgefezet if, und daß der Herr geheimde 
Kriegsrarh, Obriſt und Hofmarfhall von Brandenftein, ingleichen.der Herr 
Obriſtlieutenant von und, zu Heldrit, als Deputirte, welche mit;den, regierens 
den Burgermeiftern der 3 Städte, den engern Ausſchuß ausmachen, bei der: 
felben angeftellet find, — | RT — 
Herr Gottlieb Michael Schmuzer verſiehet die Stelle des Kriegs 
und tandfchafts: Kaßirers, Herr Johann KAeinrich Perrfch, ift Landfchafts: 
Konfulent und Herr Johann Chriſtoph Schufter, Landſchafts⸗Akluarius. 
Zur Geite 132, ift annoch anzumercfen, daß in der St. Moriz Kirdye 
hinter dem Altar, 2 fehr fchöne Gemaͤlde, wovon das eine, die Uebergabe der 
Augfpurgifchen Konfepion, das andere aber alle Gottesdienſtliche Handlungen, 
v 
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fo tie fie nach der Reformation verrichter worden, vorſtellen, aufgemacht find, 
Deren Berfertiger ift ein Herr von Sand, ein font zu Coburg berühmt ges 
wefener und auch allda geboprner Mahler. Er hai diefe Gemälde der Kirche 
felbft verehret und fie vielleicht blos in diefer guten Abficht, werfertiget. 
S.. 95. find verſchiedene Mutkmaßungen, woher der Mame Coburg ents 
ftanden feyn möchte? anaeführer-worden. Hierbei ift annoch zu erinnern, dag 
Loys de Bochat in feinen Memoires critiques, pour fervir d’ Eclaireiflemens 
fur divers points de I’ Hifloire ancienne de la Suifle &£, im zten Theil S. 
431, eines Choburgs gedenfer. r 
Er ſezet als unftreittig zum Voraus, daß Cho in der deutfchen Sprache kei⸗ 
ne andere Bedeutung, als ho, hoch, oder gros haben koͤnne, denn behauptet er, 
einige Eelten hätten Uch, das heilt oben, andere nur fchlechtiweg. Cho und noch 
andere Hog und Hoc, wieder andere Go und Gar, auch Goͤg, Gug und Cor, 
wie Wachter in feinem gloffario angemerfet, gefchrieben. Hieraus urtheilet 
—— dag Choburg ein alter Celtiſcher Name ſey und eine grofe Gegend 
ezeichne, . 5 — 
S. 93. bat man angemerket, daß ſonſten Coburg, auch Kuͤhburg genen, 
net worden und da erinnert denn Bochat, Diefes fen der alte, nach dem Deuts 
ſchen Dialekt eingerichtete Namen. Aus demceltifhen Ho, hätten Die Angels 
fahgen High: die Schwaben aber härten Chi von Cho gemacht und da fie 
— das K, dem Ch ſubſtituiret, fo haͤtten ſie Kıburg und Kyburg ges 
Dieſe Erftärung und Herleitung ift nun Freilich natürlicher als dieienige, 
welche Hoͤnn für richtig anzunehmen feiner, | 
Er will es, wie weiter oben gedacht worden, von Kub und Burg, wer 
ar Der guten, bei Eoburg anzutreffenden Viehweide, zufanimen fezen und‘ 
feiten. e. Br | 
Diefer Meinung gedenket Bochat am angeführten Orte in einer Anmer⸗ 
ung 4) ebenfalls und glaubt, daß fie daher, weil man den celtifhen Namen 
nicht recht verftanden habe, entfprrngen ſey. | 
- Er faget noch weiter, daß dag Kyburg in der Schweiz, von dem er ei 
gentlich redet, eben deu Mamen, den Coburä, eine Eradı in Franken über 
der Itſch Helegen, flihee, bemerfet auch zugleich, daß der Namen des Flußes 
Jiſch, ganz fiher von den Celten heifonme, und daß diefe juverläßig alte Stadt, 
um deswillen, weil fie auf einge Höhe gelegen fen, die Benennung Coburg‘ 


erhalten habe. =: 
MM... Da 
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Da aber die Stadt Coburg offenbahr im Thal und alfo auf feiner Höhe 
fieger; fo wird dadurch meine S. 97, geäuferte Vermuthung, daß die Veſtung 
Coburg mit der Stadt verwechſelt wird, unddaß diefe von ierrer, den Namen 
erhalten bat, noch mehr beſtaͤrcket. . 

In Unfehung der Münze welche ehedem zu Coburg getwefen, wird annoch 
errinnert, daß unter der Regierung Karfuͤrſt Friedrichs des Streitbaren, 
feine groben Sorten, noch weniger aber goldne Münzen, ohnerachtet er auss 
druͤcklich Hierzu die Kaiferliche Freiheit erhalten hat, in derfelben gepräger wors 
den, Damals war Coburg, in Anſehung des eingerichteten Münzfußes, nach 
> Schtot und Korn zu Würzburg, Negensburg, Erlangen u. f. w. angetoirs 
n. i) | ni 

Bei dem Gymnaſium jur S. 143, ift ferner anzumerfen, daß ber daſelbſt 
gedachter anferordentliche Profeßor, Herr Johann Sriedrich Facius, als 
Profeflor odinarius fupernummerarius und der M. Herr Johann Heinrich 
Martin Erneſti, als auferodentlicher Profeßor, neuerlich angeſtellet worden. 

Daß Geſtungshaußen, zur Eoburgifhen Ephorie gehoͤret, ift bei der Sei⸗ 
te 60, nachzutragen, und beldem Dorf Heyrarh, muß S. 184, derdafige: fehr wuͤr⸗ 
dige Geiftliche, Here Georg Chriſtoph Link, aunoch angejeiget werden. 

Auf denn Goldberg, deßen ©: 96. gedacht worden, hat in vorigen Zeiten 
eine neue Stadt angeleget werden follen und es ift von einem gewißen Diller 
bereits der Plan dazu. entworffen gewefen. . 

MWorinnen aber derfelbe beftanden hat, Fann um desmillen nicht angezei⸗ 
get werden, weil diefer Plan zwar in einem gewißen Urfunden : Verzeichnis am 
gezeiget ift, Nachfuchens ohngeachtet aber, nicht hat vorgefunden werden fönnen, 

+ Die Einwohner vor dem äufern Ketſchenthor, haben auf dendafigen Thurm 
erft neuerlich, 2 Glocken und eine Uhr angefchaffet, und dadurch fich und der Dach» 
Fommedfchaft einige Bequemlichfeit verfhaffer. 

Bei Miersdorf S. 198. iftannoch anzumerfen, daß die Dorfsherrfchaft 
daſelbſt, dem Herzoglihen Amt Coburg zivar ftreitig gemacht werden wollen, 
daß ihm aber folche durch ein rechtsfräftiges Urtel zuerfannt worden, und das 
es diefeibe nunmehro, ohne allın Wiederfpruch, wirflich ausüber. 

Die allda gelegenen Güter. und Grundftücke find theils gedachtem Fürfts 
lichen Arme, theifs aber ehedem dem Heren von Carlftein zu Meder, lehnbar 
gemefen, iezo beſizet lejtere, der Herr geheimde Regierungsrath von Sendrich, 
zu Meiningen. 

' 2 ' De 


8. von Braun Churs und Fuͤrſtl. Saͤchß. Gefchichte im Aten Theil &. ; 
‚> Horns Lebensgefpichte Kurfürft PR des Streitbarch ©. 240 u f. — 
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Der S. 209, gedachte Beſitzer des Guts Scheuerfeld, Herr Johann Lud⸗ 
wig Eckardt, I. U.D. und Herzoglich⸗ S. Weimariſcher Hofrath, iſt nun⸗ 
mehto von den ſaͤmmtlich⸗ Herzoglichen Durchlauchtigſten Herrn Mutritoten dee 
mmten LUniveffirit Jena, als Anteceßor und Ptoſeßor der Rechte, an die 
Stelle des feelig verftorbenen geheimden Regiernnasrarhe von Hellfeld, mit dem 
Karackter eines S. Weimarifchen geheimden Hofraths, dabın beruffen werden. 
| Zur ©. 60, ift annoch nachzuholen, daß die Herzoglihe Sammer verſchie⸗ 
dene: eigends dahin gehörige tehen hat. Sie find folgende: ein verlagter 
Ader hinter dem Herrngarten, eine Saal: und Kegel: See Wieſe bei Fobrens 
bad, fammt dem dadurch fliefenden Forellen : Bächlein, eim hinter dem Roſe⸗ 
nauer Wirthshauß lebender Porcellain + Brenn: Dfen, mit der Dazu gehörigen 
Geraͤthſchaften, die Buchdruckerei zu Coburg, das ehemalige Brunnen» Hauß. 
und ieiges von Sandifches blaues Farbenwerd zu Grub dm Forft, eine fonft 
zu dem Koßflecken gebörig gewefene Wieſe bei Haarbuͤcken, die Prickiſhe Hofs 
apothefe am Markt, k) und ein hinter dem Herrngarten auf den Stezenbach 
zu gelegenes Gärtigen, der Hünner » Hof genannt. - 


Der ©. 222, angegebene Befizer des. Ritterquts Zickelsdorf, Here vom 


Voͤlderndorf, ift inzwifchen verftorben, das Rittergut befiget noch ietzo deßen 
Binterlaßene Frau Wittib, auftebenstang, ufufrudtuarie, nad) ihrem Tode aber, 
follen folches, vermöge des von ihm errichteten Teftamentr, die Frau von See 
bach und der Herr Hauptmann von Tritfchler von Salckenftein erpaiten. 
n Anſehung der hießigen gültigen Rechte und Gewohnheiten, muß ans 
noch Hachgeholet werden, daß das Mäherrecht ex vicinitate, nirgends, als bei 
der Stadt Coburg und deren Weichbild, wo es fpecialiter recipirer ift geduls 
get wird, wie denn auf dem Lande das Einftands: Gefuch alsdenn erft, wenn 
es fich entweder auf ein Gefpilde, oder Freundſchaft⸗Recht gründer, ſtatt finder. 1) 
Der fonft berühmte Rechsgelehrte, Johann Heinrih Berger, m) behaups 
get dahero zu giel, wenn er ohne alle zu machende Einſchraͤnkung, vorgiebt, der 
Retradtus Vicinitatis, gelte in dem ganzen Eoburgifchen Territorium, a 
©. 169, wird zwar bei dem Schloß Eallenberg gedacht, daß es das Stamm⸗ 


hauß des gräflichen Geſchlechts von Kallenberg feyund daß Marfgraf Heinrich 


zu Meißen daßelbe 1260, über den Haufen geworffen habe — aber es ift hierbei 
noch zu gedenken, das diefes alte Geſchlecht nicht mit der neuern — von 
— allen⸗ 
K) Des Stadt Syndikus D. Bruͤckners Diſſ. de praeſt. annua in Urbe Coburg. 


ufitata, der Baͤth ©. FR 
H im Urfundens Buch, fub Num. LXIII. 
m) in Oeconomia luris, p. 659, Nota & 
t2 
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Call⸗nberg zu verwechſeln ſey. Jeneo iſt ſchon laͤngſt attsgeftorben und eg’ war 
zen in demſelben nicht ſowohl Grafen, als vielmehe liebri Domini, Dynaften 
und nicht Miniflealries, ä Ä 

Daß gedachter Margraf Heinrich, nad) der oben angkfuͤhrten Meinung 
des Hoͤnns diefes Schloß 1260, umgeworffen habe, ift gar nicht glaubwürdig. 
Allem Vermuthen nah, hat fi erfigedachter Hoͤnn, durch die, in der Ges 
ſchichte von den Thüringifchen tandgrafen, umrichtig gefchehene Benennung des, 
von Heinrich jzerſtoͤhrten Schloßes, iere führen lafen. Dieſes umgeworffene 
Schloß har nicht Ealenberg, fondern Carlsberg gebeißen. M 

Der Amtsfaftner zu Rodach, der S. 232, angeführet und deßen furze 
Nachricht von Rodach, fub Num, LXI, und nicht ſub Num. XER-wie unrihtig 
abgeſezet, unter den Urkunden abgedrucket worden, hatfich nicht Starck, ſondern 

Johann Heinrich Scheler genenner. | 

Belannrlich werden nach verfchiedenen ftatiftifchen Särifften, insgemein 
auf eine grographifche, oder deutſche Quadrat / Meile in Sachen, 2325 See⸗ 
“ en gerechnet. o) ’ Ä 
Danunaber, weiter oben &. 37, angezeiget worden, daß ;das Fuͤrſtenthum 


CohurgS. Saalfeldifeen Antheite, 633345 Theile / mithin beinahe 7 Quadrats 
Meilen in fich enthält und 25481 Seelen in demfelben leben; fo folger ſehr nas 
türlich, daß in den Coburgiſchen fanden, eine größere Anzal Menfchen und zwar 
36407 auf eine Auadrat: Meile gerechnet werden muß. Dieſes ift um fo zu⸗ 


werläßiger, da die, an der 7den Meile fehlenden 7 Theilichen, als Wirck⸗ 

lich vorhanden, miteingerechnet worden und fo nach Fönnen auf eine Meile in 
dem Fuͤrſtenthum Coburg S. Saalfeldifhen Antheils, 393 Menfchen mehr, als 

auf dine Meile in demienigen Antheil, welcher S. Meiningen daran gebuͤhret, 

p) gerechnet werben. | 


* 


n) I. F. Gruneri opufe. Vol. M.p. a8t. - 


. ©) Bolitifches Journal dritten Jahr BC Eu. RR 
m) Sprenooeyſiſch⸗ — u. 3. 5.6. S. 439. hamburg 1788 
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Verzeichnis der Urkunden. 
Num. 
J. naden⸗ und Beſreiungs⸗ Brief von dem Kaifer — 
G dem Graf Berthold zu — ertheilet. 1330. R 
1. Des Biſchof Gerhards Fehde: Brief an die Marfgrafin Ca 
ttharina zu Meißen. 1395. 

II. Kailer Leopold Diploma Zieichsgrafens / Standes Erhebung, 

* Eu Graͤfin Sufanna Eliſabetha von Kempinski. 


VL aa: ie aller Einwohner, Kirchen und Wohnhäußer des Fürs 
| ſtenthums Coburg, ©. Saalfeldiſchen Antheils, nach den Aem · 
tern und Gerichten. 
V. Köonig Carls Befreiungd« Brief, dem Candgrafen Kriedrich, 
Balthaſar, Ludwig und Wilhelm zu Thüringen, über die 
Bergwerke ertheilet. 1350, 
VI. König Carlo ertheiltes Privilegium und Belehnung die Jagd: 
Folge betreffend. 1350. j 
VII Extrackt dee, zwifhen®. Gotha und ©. Hildburghaußen, 
uͤber die Supplement Land: uud Trauckſteuer getroffenen 
Kauf-⸗Receßes, 1717. 
Extrackt des — S. Saalfeld und S. Gotha, die 
fer Steuer wegen getroffenen Nebenvertrags 1717. 
VIII. Diploma des Biſchofs Herold, die Stiftung bed Kolſter 
Moͤnchroͤden betreffend. 
IX. Vif ofs Adelber zu Wuͤrzburg/ dem Kloſter Saalfeld 
eriyeilles Privilegium, über die, von der Königin Richza, 
dem 
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dem gedachten Kloſter — Girer Creiblis, Ket: 
fehendorf, Dillbach, Trufelftadr, —— Seid» 
mannsdorf Laufer um Miersdorf, 1075. 

x, Urkunde des DBlidors Wulfing su Bamberg, ausgeſtellet an 
den Abt Nicolaus und den Convent zu Langheim, we— 
gen des von Konrad Munzmeiſter in en erfauften 
Orts Harde, 1306, 

‚XL Kandgrafs Friedrich, dem Burgermeifter und Kat su Coburg 

ertheilter Begnadigungs » Brief, 1370. 

XII. Graf Bertholds zu-H-nneberg, der Stadt Coburg, ber dos 

| Umgeld ertheitte Privilegium, 1323. 

XI. Herzog Wilhelms zu Sachen, dem Stadtrath zu Coburg er⸗ 
theiltes Prioilegum über dad Ungeld Akcis und Aufſatz. 
1461. 

XIV. — und Beſtaͤttigung Heryog Wilhelms über die 
Tahrmärkte zu Coburg, 1406. 

XV. en Herzog Wilhelms, über das Spital zu Coburg 


XVI. ——8 von dem Stadtrath zu Coburg, an Kurfuͤrſt Friedrich 
und Herzog Johannes ausgeſtellet, 1300. 
xvu. — und Befreiung Herzog Friedrichs und Herzogs 
unds, über die alte Münze. 1434. 
XVIII. Sa Johannes, über das Hoſpital zu Coburg ausge⸗ 
ftellte Konfirmation. 
XIX, Graf Bertholds Schenkungs Brieß uͤber das Dorf Blu⸗ 


menrod. 1217. 
XX. Der Gräfin Jutta Befrei ngs⸗ Brief, üßer die Gůͤter des 
| Hofpitale zu Silgdsrf. 1348. | 
XXL Der Gräfin Jutta Freyung, über die drei ter in dem Dorf 
zu Bettelsdorf 1343. 


| xxll. 


Num, ” | 
XXI. Herzog Friedrichs Befreiungs⸗ und Sefätigungg Brief 
0» über drei Dörfer und Gürer zu Blumenrod, Suͤlʒdorf 

¶ und Bettelsdorf, zum Spital gehörig 1355. 
XXIII. Herzogs Ernſt Befreiungs + Brief über erſt gedachte drei 
sum Spital gehörige Dörfer 1482. | 
XXIV, Kurfuͤrſt Friedrichs und Herzog Johannes gleich maͤſi⸗ 
ger Befreiungs⸗Brief. 1487. 
XXV. Ein fonder Artikel in Martein von Roſenaus Abſchied, iſt 
unfer Gnaͤdten und gnädigen Heren Herzog Friedrich und 
Herzog Hannſen vorleibt von Worten zu Worten des Spis 
tals halben alſo lautende: 1489. 
AXVI Wie ein Rath zu Coburg Frauen Jutthen Gräfin zu Hen⸗ 
2. neberg, den Schweftern im niedern Eonvent auf dem Pfarr⸗ 
. SECHt auf Ihrer Banden Berhe haben laßen zuftehen und 


gefreie 
KRVIL. a Jutthen Freiungss Brief über obgenannt Condent⸗ 
auß. 1349. 
XxXVil Vervivdung bed Gymnafii zu Coburg, 1605, 
XXIX, Kaiſer Keopolds Privilegium, vermöge welchen, dag Gym⸗ 
hen ium zu Coburg in eine Univerfität verwandelt werden kann. 


1677. 

x Revers-Brief des Raths zu Coburg, wegen ber, von Kaifern 

‚und Königen erhaltenen Befreiung. 1500. Diefe Urkunde 
ift die nehmliche welche, bereits ſad Num. XVI, abgedrucket 

worden. 

XXXL. Receß zwiſchen dem Kloſter Saalfeld und dem Kloſter 

orf, auf Unterhandlung eutiger paͤbſtlichen. Delegaten 

Aufgerichtet, 107. 

XXXII. Diploma über die Ghter zu Saalfeld: und Coburg, wel 
che die Königin Richza, dem Erzbiſchof Annoni zu Cdlln 
und dem St. gr m aa zugeeignet. 1057. 
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XXXIll. Des Pabſt Honorius IE Yulle, dem Abt Walther 
| zu Saalfeld ertheilet. 1126, 

XXXIV. Kurfürft Friedrichs und Herzog Wilhelms Befrei- 

ung von Gaftung, Bethe, Dienften und Lägern, der Pfaff 
"heit im Lande zu Francken ertheilet. 1400. 

XXXV. Earl von Schaumburg und andere. erbare Leute thun 
einen Ausfpeuch um das Recht, fo Frau Catharina uͤnd 
- ihre Herrn Söhne, ſowohl auch deren Unterthanen am Forft 

zu Coburg hatten, 1384. j 
XXXVI Bifhofs Iringus zu Würzburg Beftättigungs «Brief, 
| über die Uebergabe der Sapelle zu Lauter an die Probftei 

su Coburg. 1265. i 

XXXVII. Verſicherung des Kapituls zu Würzburg, dem Kloſter 
ilsdorf über die Kirche zu Meder 1212. 

XXXVIII. Siboto Schenckungs⸗Brief, wegen der Kapelle zu 

Scheuerfeld. 1100. 

XXXXLX. Stifftungs- Brief der Pfarrei Wazendorf 1452. 

XL. eidigungs⸗Brief Conrad von Heßeburg mit Frau Ca⸗ 
| rina und ihren Söhnen um das Lehen des Hofes Gu⸗ 
berſtadt. 1387. . | 

XLI. Landgraf Friedrichs und Herzog Wilhelms, Begnadir 

gungs: Brief der Stadt Rodach ertheilet. 1387. 
XLIU. Kurfürft Friedrichs Befreiungs- Urkunde von dem Lande 
gericht, der Stadt Rodach ertheilet 1425: 

XLII Herzog Wilhelms Erneuerung, der Privilegien der Stadt 

 Rodach. 1446. | | 

XLIV. Surfürit Friedrichs und Johannes Beftättigung der Pris 

vilegien der Stadt Rodach. 1486. a” 

XLV. Herzog Johannes Erneuerung vorſtehenden Privilegiums 

1319. Mr — 
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"XLVI. Urkunde des Hauptmanns von Wallenrod, wegen bed vers 

| kauften St. Beorgenberge. 1542. 

XLVII. Herjog Johann Cafimirs, wegen Erhoͤhung des Ro⸗ 
dacher Burgergeldes, ausgeitellse Urkunde. 1605. 

LXVII. Rivers — > KRodach, wegen der Jagens⸗Gerech⸗ 


XLVIX. — Abrechts dem Rath zu Rodach ertheiltes Pri⸗ | 

vilegium über die Jahr⸗ und Vieh⸗Maͤrckte. 1694, , 

L. Herrn Herzogs Chriftian Ernſt und Franz Joſias Erneue⸗ 
rung der Privilegien der Stadt Rodach. 1737. 

LU Grafen: — von Wildberg Kaufbrief, über das von Yan . 
von Mernhuſen, an das Kloſter Eangheim verfauffte Dorf 
Gerabech, 1296. 

LII. Hermanni, Epifcopi Herbipolenfis, Reverfales de commifla 

fibi er ſucceſſoribus fuis defenfione et tutela bonorum mo- 
#nafterii Lanckheim ad Curiam Burckersdorff pertinen- 
tium. An. 1226. 

LIII. Attefation über den. Rudolphsdorffer und Roßfelder 
Zehend an die. Kirche zu Roßfeld vermacht und geſtif⸗ 
tet. 1466. 

LIV. Kürfief Ernſt Befreiungs⸗Urkunde, wegen des Kloſterhofs 
Schweickhof. 1485. 

LV. Sigibalds lledeweifungs «Brief, wegen des Dorfs Wal⸗ 
bur, vem St. Bonifacien - Kloſter zu — ausgeſtellet. 833. 

LVI. Diploma des Grafen Conrad von Wildberg. wegen ver, an 

Troſtadt verkauften Zehenden zu Keuftadr an der Hey: 

de und Saarbrücken, 1273. 
LVII. Urkunde über die Befretung einiger Gürer zu Groſenwal⸗ 
— baur von der Lehnbarkeit, von dem Dechant Johann 
Sifridi ausgeſtellt zu NEN 1345. . — 


-Num | 
LVIIL Kaufbrief über eine Wiefe zu Groſenwalbur Bei. ver 
Fuchsmuͤhle gelegen, fo. zur Vikarei in Meder gehöret. 1495. 
LIX. Herzog Albrechts der Gemeinde zu Meder ertheilte'Con- 
Ä ceffion zu etlichen Jahrmärdten. 1687. . © 
LX. Biſchof Gerhards zu Würzburg, Stifftungs: Brief der Sir 
he zu Unter⸗Siemau. 139. — 
LXI. J. H. S. Kurze Nachricht von Frucht und Nusbarkeit, auch 
Seltenheiten bei der Stadt. und im Gericht Rodach 1721. 
LXII. Regulativ in Anfehung derer Iurisdidtions- Aduum auf denen 
Pfarr: £ehen, nebſt einem dieferwegen von dem Fürftl. Con 
fiftorio an die Eoburgifchen Aemter ergangenen Refcript. 1778. | 
LXIII. Refcriprum Serenifimi Francisci lofiae, das Naäherrechr ex 
vicinitate betreffend. 1749» je or ge 
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Num. I, 


Gnaden und Befrehungs · Brief von dem Kaifer Ludwig 
dem Graf Berthold zu Henneberg ertheilet 1330. 


UDOVVICUS Dei gratia Romanorum Imperator ſemper An- 
guflus Univerſis et fingulis Sacri Romani Imperii fidelibus dile- 
dis, ad quorum natitiam prefentes.devenerint gratianı fuam et omne bonum, 
Digna confideratio laudabilium meritorum fpedtabilis viri Berruornı Comitis 
in Henenbereb Secretarii et fidelisnoftri dileti quibus perfona fua merito meru- 
it honorari, nec non plarium obfequionim infpedtio, que idem nobis er fa- 
ero Romano Imperio conftanter et fideliter hafenus iimpendit et iimpendere 
erit in futurum, Imperialem- inducant excellentiam ad promovendum ea 
— que ſibi et ſuis heredibus eommodum conferunt et honorem Con- 
vertentes-igitur aciem mentis noſtre ad augmendum konoris ſui ſuorumqu⸗ 
heredum de unanimi conſenſu et conſilio Principum et procerum noſtrorum 
et facri Romani Imperii ſibi fuisq ; heredibus conferimns omnia Iura principum 
tam in ĩngreſſu quam in egreflu ad imperialem deliberationem in fententiis con- 
veniendis didtandis pronuneiandis ia Iure et civili et plebiscito, quod vul- 
gariter dieitur.Lantrecht, et fpeialiter ipli BertwoLde fuisque heredibus - - - 
-» - - eorundem hanc de liberalitate Iniperatoria libertatem et gratiam 
duximus faciendam, Videlicet quod ipfe Berrwuzous heredesque fui poflint 
debeant et valeant gratis," Iure, honore et privilegio alionm — 
| J uuz3 ie 
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ſacri Romani Imperii Principum choruſcare et komines Tui fuorumque bee 
redum iure, more, honore, gratia et privilegio hominum aliorum principum 
congaudere. Sic quod ipfe BerrnoLous Comes predictus fuique heredes non 
alibi, quam ubi alii Principes, et homines eorum non alibi, quam ubi homi- 
nes aliorum Principum conveniuntur, valeant conveniri: Ipfum Bertoldum 
Comitem predidtum faosque heredes Juribus, Libertatibus, honoribus, gratiis 
et privilegiis aliorum Princigum noflrorum et imperii, nec non homines eo- 
rundem hominibus aliorum Principum noftrorum tam in parendo,quamin 
ftando luri, quam aliis libertatibus gratiis et Iuribus per omnia penitus ade- 
quantes. Adicientes etiam ad premifla, quod non obflante fi alicui vel aliqui= 
bus Principi vel principibus feu elteritrs cuiuscumque dignitstis, preeminen- 
tie fire flatus, perfone fpiritualis aut fecularis fuerint, per nos aut antecel- 
fores noftros, Iimperstores aut Romanoruifi, Reges, gratia Tiniilis fit iadulta 
et concefla eg literis aut legum. re A fuleita, de quibus in 
prelentibus fpecialis effet habenda mentio, quibus quo ad predidta audtorita- 
te imperiali prefentibus omnimode derogamus, ——— dicto BEATHOLDO 
Comiti, heredibusque luis et hominibus ipforum poflint, debeant valeant 
preiudicium generare. Conecedentes nihilominus et — fi- 
dem et devocionem quam erga nos gerit et geflit idem Bertoldus fibi fuis- 
que heredibus in redum et perpetuum feodun omnes aurifodidas, argenti 
fodinas, falinas et oınnia alia metalla quecumgque, quodamınodo in terra ſua 
reperta fuerint, ut ea in ufus proprios libere convertere — et valeat, valeant 
atque poflint, et tani m quam {ui heredes, ficut ad Iınperium et nos ſpe- 
ddarent, cum univerfis ſuis — Iore ſeodali perpetue poſſideant᷑ & 
teneant, in hiis, quantum ad ius Imperü pertinet, pro commodo et utilita- 
te difponendi plenariam et liberam habeant facultatem. Statuentes etiam et 
volentes, quod fi quis adlionem aliquam adverfus homines fuos, cuiuscum« 
ue ftatus vel conditionis exiltant, * quacumque cauſa civili vel crimi- 
nali habuerit, illam coram ipfo BerroLoo Comite fuisqus heredibus et nul- 
lo alio iudice primitus profequatur, illique reddatar per eum vel eos de 
kominibus eisdeın iuxta iuris exigentiam iuflitie complementum. | 


Quod ſi idem BertoLpus Comes aut heredes fui in reddenda iuftitia que. 
rulanti feu querulantibus coram eo vel eis negligentes comperti'fuerint ve] re- 
miffi, volumus ut extunciplihomines Comitis memorati vei keredum fvorum; 

‚qui fie tradli funt in caufaın, coraım nobis aut coram iüdiee curie noftre, fee 
alibi conveniantur, et ibideın recipiantur a partibus hinc et inde,quid didaverit 
ordo 


- 


_örde furis. Si quis äutem aliquem vel aliquos ex höminibus Brarordi Comitis 


vel heredum fuorum predidtortun contra huiusmodi gratie noflre tenorem et 
eoceflionem, eoram alieno iudice vexare vel quomodſcunque convenire pre- 
fumeret, isindignationem noftram fe fentiet graviter incgrriffe et nihilominus 


proceflus et fententias contra dictos homines iatos feu latas nullam determina- 


mus habere roboris firmitatem, nec ipfis in jure fao nocumentum afferant, vel 
prejudicium aliquod valeant genetare. Conferentes etiam eidem BerToLDo 
Comiti caftrum et domum Hennebergenfem pofl eumque tenentibus etten- 
enti quctoritate noftralmperatoia per tempora vite fue videlicet, ut viginti per- 
fonas duntaxat fpurios manzires, vel aliter illegitime natos legitimare va- 
leat-ad fuccedendum parentibus-et obtinendum honores civiles, et quoslibet 


adus legitimos exercendos .omni modo fi effent legitime procreati,. Nom. 


obftante lege, que fpurios, manzires. et alios illegitime natos legitimare pro- 
hibet et cujuslibet juris alterius editione contrariä, quibus quantum eft quoad 

refentern. legitimationis caſum ex certa noflra fcientia et auctoritate nofira 
} iali idem Bertoldus Comes poterit derogare. Ad hoc eidem ex eadem 
ultus audtoritate imperiali decem poflit Notarios publicos confliture, creare 
et facere ad fuuin arbitrium eligendos ydoneos tamen et fideles , qui fciant et 
valeant vite-hujufmodi oflicium exercere, eaſdemque legitimationis, cenflitu- 
tionis et creationis’publicorum notariorum gratias in delcendentes ex eo here- 
des et filios legittimos nafeituros et natos pleniflime diffundentes Concedentes 
etiam de plenitudine gratienoflre et imperatorie majeftatis, quod quicumque 
proximus poft eum caflrum et,.domum Hennebetgenfem  teuuerit, legi- 
timandi decem perfonasillegittimas.conllituendi et creandi fex notarios publi- 
cos, ut fupra dieitur, donec. vixerit fimiliter ydoneos et fideles liberam 
audoritate noſita predicta habeat potellatem,. Sic etiam fine prefinitione 
temporis quilibet alius caftrum et Dominium predidtum tenens legit- 
timandi, conflituendi et creandi fex noteries publicos, ut fupra 
dicitur, &adem‘ conceflione  auftoritate et gratia noflra imperiali im- 
periali $plenariam obtineat et habeat facultatem, Ex uberiori pres 
terea dono gratie prefato '"Berroıpo Comiti -hanc gratiam liberaliter 
duximus faciendam, ut quecungue bona et feoda a nobis et fac= 
ro- imperio feodaliter defcendentia a quibwscumque perfonis, vafal- 
lis noflris, valeat pretio comparare, vel alio imodo, dono concef- 
fione, vel aliter qualitercumque conquisere et quodammodo de nobis et ipfo 


imperig tenere ig feodum onıni modo et jure, ficut alter vel alii tenuerunt 


De 


— 
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De quibus feodis eundem Comitem ſuoſque heredes ex nuncut ex tunc infeo- 
damus et prefentibus inveflimus, Liceat etam eidem Comiti fuifque here- 
dibus ex hac noflra permiflione et concefione ſeodum et feoda a valallis. 
noflris ae imperii conparare et conquirere, ut permittitur, et eofdem rein- 
feodare denuo de eisdem. Sic quod ipfe Comes heredefque fui noflri et 
facrilmperii immediate fint vafalli, etinfeodati ab eifdem de hujusmodi feo- 
dis folum iplorum immediati, non noftri nec imperii fint vaſalli. De qui- 
bus fimiliter premiflo modo ex nunc prout ex tunc eumdem Comitem here- 
defque fuos infeodamus,et in hüs noffris literis efle volum usinvellitum. Conru- 
limusinfuper et conferimus eidem Bexrorpo Comiti fuifque her edibusterram 
a felicis recordationis Hermanno :Marcbione Brandenburgenfi: cum uni- 
verlis huis pertinentiis commparatam , videlicet caflrıımi et opidum Koburch, 
caltrum Schevumberch et omnia alia bona quocungue nomine nominata, per 
uobiles viros - - - · de Schovvmberch, poflefla et habita, caftrum et opidum 
KuntIGesBEeRcH, advocatiaın Monaflterii Roruen, deciinam ville vvacutsr, caft- 
rum didum Herbisieben. et caflrum didtum Byirisb, cum finguliset univerhis calt- 
rorum et opidorum prediclorum pertinentiis et iuribus jniuftum et legale teodum 
perpetue poffidendum, Libertamus infuper caftrum et opidum Wafungin in hunc 
inodum ex dono et gratia inperatorie Majeflatis;quod uti frui et gaudere poflit, de- 
beat et valeat omnibus juribus, Judiciis, libertatibus et gratüs, quibus opidum 
Scbvvinfurtbe haftenus ufum et gaviſum eſt, et’etiam gaudere et Frui poterit in 
futurum, Nolli ergo omnino hominum liceat hanc noflre prerogstive, con. 
cefionis, collationis, libertatis et gratie 'pagiuam per dive recordationis an- 
zeceflores noflres, Romanurum imperatores et Reges ſactam et per nos prius 
eidem Berroroo Comiti fuisque heredibus per noftram majellatem innova- 
tam, quam ex nunc de novo innoyamus, ratificamus, approbamus et 
de certa nofira fcientia prafentis fcripti patrocinio confirmamus,  in- 
fiingere vel ei aufu temerario modo quolibet contraire. Si quis au- 
wm hoc attemptare presumpferit, indignationem noftram et penam 
centum marcarım auri, quarum medietatem imperiali fisco noflro, reli. 
quam vero medietatem dicto Bersboldo Comiti ſailſque heredibus appH. 
cari· volumus atque daxi et Imperialis nofire majeflais oflenfam fe 
| u — — — naaovetit 
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noverit incurriffe, 4 Jnmius rei te. 


fimonium pre fentes conferibi 
et Bulla noflra aurea cum JIm- ° 
periali noflro fi gno. folite juſſi- 
mus et manda vimus commu- 
niri, Dat, Triden ti prima die men- 
fis lanuarii indi ctione tertia decima 
Anno Domini mil 


tricefimo Regni no 


lefimo trecentefimo 


firi anuo fexto de- 





eimo, jmperii vero fecundo, 


Signum Domini Ludovvici Quarti. 
Dei Gratia Roımanorum imperatoris inuidifimi. 
Ego frater Heinricus Sacre Theologie Dodtor- et Cancellarius Aule Sacre 
Jmperialis, vice Domini Archiepiscopi Colorienfis, Archicancellarü per italiaın 


recognovi, 
(L. $.) 


Num. II. 


Des Biſchoff Gerhards Fehde Brief an Die Marckgraͤfin 
Catharina zu Meipen. 1395. 


Syodgebohene Sücftin und Kürten Frau Catharing, ipr Seiedrich, ige 

illhelm und ihr Georg, Marggrafen ın Meißen umb das Unrecht, 

das ihr an uns, an unferm Suffte, und an den unferen gerhan habe und thut, 

darum wollen Wir euer Feind fenn, und wollen des unfern Fürftliche Ehre an 

euch bewabret haben: Gegeben zu Würzburg an S. Dorotheen Tag unter 
unſern auffgedruckten Innſiegel, Anno — MCCCLXXXX. win 

x um. 
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-Num II. 


Kaiſer Leopolds Diploma Reichsgrafen⸗Stands Erhebung vor 
die Graͤfin Suſanna Elijabeiha von Kempinsky. 1699. 


” 


ie Leopold von Bottes Gnaden, erwäblter Römifcher Raiſer, 
zu allen Zeiten Mebrer des Reichs in Germanien zu Hungarn, Böhelm; 
Dallmatien, Croatien und Sclavonien ıc. König Ettzhertzog zu Deftereich, 
Hertzog zu Burgund;zu Braband, zu Steger, zu Kärnten, zu Cram, zu Luzem⸗ 
burg, zu Würtenbera, Ober: und Mieder: Schlefien, Fürft zu Schwaben, 
Marggraf des heil. Roͤml. Reichs, zu Burgau, zu Mähren, Ober und Nieder 
Laußnitz, Gefürfeter Graf zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfierde, zu Kyburg und 
zu Görg, fandgraf in Elſaß, Herr auf der Windifhen Marc, zu Portenau und 
zu Salms. ıc. Bekennen für ung und Unfere Nachfommenant heil. Roͤml. Reich, 
- aufunfern Erb : Königreich, Fürftenthun und Landen, öffentlich mit diegem Brief, 
und thun fund allermaͤniglich, was geftallten Uns der Hochgeboprne Albrecht, 
Hertog zu Sachßen, Juͤlich Cleve und Berg,tandgrafin Thüringer, und Margaraf 
zu Meißen, Unfer lieber Oheim und FZürft, in Unterthaͤnigkeit zu erkennen geges 
ben, waß geftalt Se. td. nach toͤdtlichen Hintriet Dero erftern Gemahlin, aus 
dem Fürftlichen Haufe Braunfhweig Wolffenbüttelie, und hinterlegter Traus 
er Zeit, eine Fuͤtſtliche eheliche Allection ſowohl in Anfehung ihrer alters 
vornehmen Abftammung, als befondern Gottesfurcht, Tugend ımd 
rübmlichen  Qualitzeren, zu Suſanna Eliſabeth Rempinsty von 
Schwiſitz und Altenhofen, Frau auf timburg und Ambthof, durch göttliche 
Fügung gewonnen, und fie zu Dero andern Gemahlin für einigen Monarhen, 
Ihto ehelich anvertrauen laßen, mit unterthaͤnigſter Bitte » wir aus Kaiferl, 
Macht und Hoheit, auch angebohrner Milde und Gnaden, Sie in dey Stand, 
Ehre und Würde Unſeter und Des Roͤml. Reiche Gräfinnen zu erheben, 
gnädigft gerubeten; Und wir, denn Uns hierbey errinnert und zu Gemuͤthe ges 
führer, den fonderbahrey hoͤchſt ruͤhmlichen Eifer, mit welchen Unſern und des 
Reichs Ehr, Sicherheit und Wohlfarth zu befsrdern, gedachtes Hertzogen 
6d1. bey denen gefährlichen Kriegs: kauften fich iederzeit hat angelegen ſeyn 
laßen, aud ferner fan und will. Wir auch beneben aus dem ums vorges 
brachten und adadta gelegten Stammen daumb, Dehgnations- Berwandfchafe 
und fonft andern glaubwürdigen Documenten beftändige Nachricht, waß ges 
Ä falten 


ftaften obgedachte Suſanna Eliſabeth Kempinsky von Schwifis und‘ 
Altenhofen, Frau auf fimburg und Ambthof, aus alten Freyherl., mit Fuͤrſt⸗ 
lichen Reihsgräfln. und Freyherrln. Anverwanden, und um das heil. Römf. 
Reich, auch Unfer Hochlöbl. Erghergogliches Haus Oeſtereich zu Kriegs und 
Friedens Zeiten wohl meritirten Familien entfproßen: So haben wir aus 
eigener Bewegniß und motu proprio mit wohl bedachten Muth umd qutem 
Rath, befaate Suſanna Eliſabeth Rempinscdy von Schwiliz und Altens 
bofen, Frau auf timburg und Ambthoff, in des heiligen Römifchen Reichs 
Gröfflichen Stand gefeger und erhoben; orbuen, würdigen, feßen und. erhe⸗ 
ben vorgemelde Suſanna Eliſabeth Rempinsty von Schwifig und Als 
cenhofen, Frau auf timdurg und Ambthof, hiermit in den Stand, Ehr und 
Wuͤrde Unfer und des heiligen Reiche rechrgebohrnenGBräfinen, zufügen,verz 
gleichen und geiellen fie zu derſelben Shaar Gemein, und Gefellichaft, Ertheilen 
und geben Ihro den Tieul und Nahmen der Graͤfinnen des heil. Roͤml. Reichs 
und erlaubten Ihro fich alfo zu nennen und zu ſchreiben; Meinen, fegen und wols 
len auch, daß mehrgemelte Suaſana Eliſabeth Rempinscky von Schwifin und 
Auenhofen, Frau auf Umburg und Ambthof, Unſer und des Keichs Gräfin 
ſeyn, fi alfo nennen und ſchreiben, auch von Uns und ſonſten iedermaͤnniglich Da: 
vor geachtet, geehrte, genennet, gefchrieben und erfannt werden, und darzur alle und 
iegliche Gnade, Freyheit, Ehre, Würde, Praeeminenz, Vorgang, Stand, 
Seflioa, Herlichfeiten, Recht und Berechtigkeiten, gleich andern Reichs : Gräfz 
finnen, in Bencficien auf hohen und Niedern Domb: Stifftern, Geift: und 
Weltlichen tehen und Aembteen zu empfaben, einhaben und zu tragen, audy 
ſonſten an allen andern Orten das Gräflichen Tieulsmit allen Ehren gebrauchen 
folfe und möge, nicht anders, als eine andere aus uralten Keichsgräflichen 
Haufe gebohren, und entieroßene Gräfin, und immaßen fih andere, Unfere 
und des heil. Reihs Gräffinnen von Rechts: und Gewohnheit wegen, freuen, 
gebrauchen und geniefen, von allerinännigl. ungehindert, Ueberdies haben 
Wir obgemelter Gräfin, Suſanna Eliſabech Rempinsdy von Schwifig 
und Altenhofen, Frau auf timburg und Ambrhof, die Kaiſerl. Gnade gerban 
und gegeben, Thun das und geben Ihro auch aus Roͤml. Kaiferl. Macht, 
Vollkommenheit, wißentlich und in der kraͤfftigſten Form, als es immer feyn 
Fan, oder mag, in Kraft Diefes Briefs, daß nun hinfüßro von Uns und Unfern 
Nachkommen am heiligen Reiche, Roͤmiſchen Kaifern und Köniaen, mehrges 
dachter Gräfin Suſanna Zlifaberba Rempinsky von Schwifig und Alten: 


bofen, Frauen auf timburg und Ambthof, aus allen uuſern und Uuferer Nach⸗ 
£&r2 i fommen 
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fommen am heiln. Reich und Unfers loͤbln. Ertzhauſes Deftereich Cantzeleien, 
in Unfern und ihren Reden, Schrifften, Briefen Mifiven und andern, jo von 
Uns und unfern Nachkemmen am Reich darin Sie benannt,oder beſtimmet aus⸗ 
geben würden, auch dnſt iedermaͤnniglich der Titul, Praedicat uud Ehren Wort 
Soc, und Wohlgeboben, gegeben, geſchrieben und ertheilet werden folle. 
Nebeunſt dem, und Damit des Hergogen Albrechts zu Sachfen Ll. Unſern 
zu Ihro, Dero Gemahlin und den Ihrigen tragende Kanferliche Gnade um 
fo mehr zu verfpäßren haben möge, haben wir gedachter Gräfin Suſanna 
Eliſabeth Rempineky von Schwifig und Altenbofen, Frauen auf tims 
burg und Ambtbef dies hernach befchriebene uhralt Kempinskyſches und muns 
mehro von Uns dergeftalt vermehrtes Warpen, daß nach üblichen Gebrauch in 
denen Füftln. Häußern, Sie fo wohl das Fürftliche Saͤchßl. als diefrs gräfliche 
Wappen und Kleinod, mit Namen, einenrorpen Creutzweiß abgetheilten Schild, 
indegen hinter unter un? vordern obern Theil ein, in die höhe ſtehender fpigis 
ger Pfeil mit feinen gelben, oder güldenen und ſchwartzen Federn, im vorder 
unter und hinter obern aber, nach der fehreg hinabwärrs gegen der Linden 
Seiten eine gelbe oder güldene Windefmaß, darinnen ein- (chwarger Wecken, 
mittenim Schild ein blaues Hear: Schild, darinnen ein von unten bis auf die 
Mitte weiß, oder filberfarber, oben aber gelb oder goldfarber gecrönten Loͤw, 
mit roth ausfihlagender Zungen, und über fich gemundenen gelb und weifen 
doppelten Schwanß, in der rechten vordern Prancken einen güldenen Vermaͤh⸗ 
lungs Ring haltend, auf den Schild drey offene Helm, dann zu beeden Eeiten 
gegen den mittlern ein geftellter blau angelaufener Turniers: Helm, deren der 
mittlere mit Weiß und blauer, der hintere mit gelb: oder goldfarb und ſchwattzer, 
der vordere Helm aber eben mit gelb: oder goldfarb mit rother Helmdecken, 
und ieder mit einer Königin, Erone gejieret. Auf befagter Mitlern erfcheinet 
zroifchen zweyen mit den Mundstöchern auswerts gefchrten Puͤffels Hörnern, 
deren das hintere von unten bis in die Mitte Weiß, oben blau, vordern aber 
unten blau und oben weiß ift, Der im Her Schild befchriebene gecrönte Löw, 
bis auf die hinterm Füße, in Der rechten vördern Pranden einen goldenen Vers 
mählungs:Ring haltend, auf der Eron des hintern Helms befindet fich eine bis 


auf die Huͤft in einen engen ſchwartzen Rock angefleidere Manns: Perfon mit 
umbgeftulpten Huth, ſchwartz abhongenden a gelben oder güldenen 

Kragen und Ermeln, die linke Hand in die Seite fpreigend, in der rechten 

aber eine Streits Uren über die Achſel ruͤckwerts tragend, auf der Eron des 

Helms zur rechten Seiten aber der in Schild beſchtiebene Pfeil, als dann ſolch 
| : graͤfli⸗ 
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gräffiches Wappen und Kleinod in Mitte diefes Unſern libell weiß geſchtiebenen 
Brieffs mit Farben eigent: und 


Hier iſt das Wappen eingemahlet:) 


erfenntlicher entworffen ift, binfür an in ewige Zeit entweder beede gan, oder 
balbieret, in ihren Innſiegel und Perrfchaften ſowohl bey Öffentlichen, ale 
privat- Solennitaeten und Rn zu gebrauchen und zu fuͤhren gnaͤdiglich 
gegoͤnet und erlaubet. 


Ferner und über das, was obbeſchrieben ſtehet, thun und geben Wir Ihro, 
gedachter Graͤfin, Suſanna Eliſabeth Kempinsky von Schwiſitz und 
Altenhofen, Frauen auf timburg und Ambthof, noch dieſe beſondere Gnade 
und Freyheit, wann Sie durch den Seegen Gottes über Kurg, oder lang, ent 
weder duch Fuͤrſtl. Vermaͤhlung, Kauff, Wechfel, Erbfchaft, oder in 
andere redliche Lege, wie und in was Weiſe das gefchehen kann, oder mag» 
eins oder mehr Graͤff⸗ oder Serrfchafften, mo die gelegen ſeyn, an ſich 
Bringen, oder wuͤrcklich poflediren würde, melhes Wir Ihro dann aus Kayſer⸗ 
licher Macht vergönner und zugelaffen haben wollen, daß Sie diefelbe ohne 
männigliches, wer der oder die feyen, Einſtand, Widerſpruch, oder NWer: 
pinterniß,  geruhiglich inne haben, befigen und genießen, auch ſich alsdann ger 
gen Uns und Unfere Nahfommen und font iedermänniglich, Gräfin nnd Grau 
vons Mt: oder auf. denfelben Herrfchaften nennen, fchreiben, heißen und nicht 
allein derfeiben Tirul, fondern auch Stand, ſeſſion und Wappen famt ofigen 
ihren ertheilten praedicat, und infignibus führen und gebrauchen folle und 
möge, Ihro auch folcher Titul ans allen Unfern und Unferer Nachkommen 
am Reich, auch Unfers loͤbln. Erghaufes Defterreihfchen Cantzley und fonft von 
iedermännigin., an allen Orten und enden, in allen und jeden geiftlichen un 
weltlichen Gefchäften und Sachen gegeben, und Sie von allermännigl. dafür 
gehalten, geehret, genennet, tituliret und gefchrieben werden, geftalt Ihro uͤber 
ſolches dann auch alle dieienige privilegien, Regalien, Recht und Gercchtigfeiten, 
Vorgang, Ehre, Würd, Sellionen, Stimmen, alt Herfommen, Herrlichfeiten, 
praerogativen inMeichs Ereißtägen, und andern Verſammlungen, Zoll, Accifen, 
Mauthen und Müngen, probation und allen andern; nichts ausgenommen, 
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fo bey ſolchen Graf; und Hereſchaften he rgebracht, und die vorige Poſſeſſorea 
gehabt, in aller Geſtalt und Maaß, als ob derſelbe Titul, Stand und Wappen, 
von vorigen Inhabern auf Sie kommen und gefallen waͤre, wircklich zu ge⸗ 


‚brauchen. 


Zu Unfern bievorftehenden Gnaden gönnen und erlauben Wir, Frafediefes, 
Gräfin Sufannen Eliſabeth Kempinsfy von Schwiſitz und Altenhofen, Frauen auf 
Umburg und Ambehof, noch diefe weitere Gnad, dag Dero Fünfftige eheliche 
Leibes⸗ Erben, Maͤnn⸗ und Sräulichen Befchlechte, die erwanı die Güte 
Gottes mildiglich verleihen mögte, für Herzoge und Serzoginnen von 
Sachſen (die fo viel jene berrift, nach ihres Waters Wdol. in des Allerhoͤchſten 
Händen ruhenden toͤdtlichen Hintritt, zu Folg der Ordnung des Alters und des 
Fürftlihen Haußes Obfervanz und Gewohnheit, Ihro in der Kandes 
Regierung und deren Dependentien. fuccediven) bey allen öffentlichen und 
privat Zuiammenfünften zu halten, zu achten, zu erfermen, auch alle deren Freys 
beiten, Rechten und Gerechtigfeiten ohne männigliches Verhinderung fähig 
feyn ſollen. | . 


Machdem Uns Sie auch oft gedachte-Gräffin, Sufanna Eliſabeth Kem⸗ 
pinsky von Schwiſitz und Altenpofen, Frau auf Limburg und Ambthoff des 


muͤthigſt gebeten, auf daß Sie, als eine Fürftlihe Gemahlin (wie es bey dem 


geſamten Fürftlichen Haufe Sachßen Herfommens) beſchencket, dotimt und 
bewitthumet, auch dabey wider männigliches Zintrag manutenivet und 
Ihro Kraͤfftiger Schug geleiftet werden möge; So haben wir Uns allers 


gnaͤdigſt dahin erfläret, Daß wenn Sie denen Rechten und Herfommen gemäß von , 


Ihro des Herzogen zu Sachen &61. als ihren Ehe /Gemahl bemorgengabet, 
beſchencket, bewitthumer und verforger feyn wird, Wir dieſelbe als dann 
dabey billigen Dingen nach, und auf ige demuͤthigſtes Anrufen, iedes mable 


ſchuͤtzen und Eräfftig handhaben wollen. 


Und gebiethen darauf alfen und ieden Churfürften, Fuͤrſten, Geiſt, und 
weltlichen:Praelaten, Grafen, Freyen Herren, Rittern, Kuechten , Land Mar⸗ 
fallen, fandes:-Hauptleuten, tand:VBoigten, Haupt:teuten, Vitzdomben, Boige 


\ ton, Pflegen, Verweſern, AmbtLeuten, Landrichtern, Schultheißen, Bürgers 


i r: 
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meiſtern, Richtern Raͤthen, Kundigern der Wappen, Ebrenholden Perſe⸗ 
vanten, Bürgern, Gemeinden und fonft allen andern Unſetn und des Reichs 
auch Unſerer Erb⸗Koͤnigteich, Fuͤrſtenthum und fanden Unterthanen und Ges 
treuen, was Wuͤrden, Standes oder Weſens die ſeynd, ernſt⸗ und veſtiglich mit 
dieſen Brief, und. wollen daß Sie oft gedachte Gräfin Suſanna Elifaberh 
Kempinsky von Schwifig und Altenhofen, Zrau auf timburg und Ambthof, 
nun hinfüßro ewiglich, und in allen und ieglichen ehrlichen, Fuͤrſtlichen, 
Gräflichen, Adelihen und andern anfehnlichen Berfamlungen, hohen und nie⸗ 
dern Aemtern geifts und weltl. auch fonften an allen Orten und Enden vor - 
Unfer und des heil. Roͤm. Reichs rechtgebohrene Gräfin annehmen, ehren, achten, . 
zulaßen, würdigen, nennen und erkennen, Ihro auch den Ehren: Tirul Aoch 
md Wohlgebohrn geben, Sie alfo nennen und fehreiben, auch fonften aller 
und ieder Önaden, Freyheiten, Ehren, und Würden, praerogativen, Recht 
“und Gerechtigfeiten, wie auch vorgefchriebene gräfliche Wappen und andere 
privilegien, gerußiglich gebrauchen und genießen laßen, unddaran nicht irren, 
fondern Sie bey dem allen von Unſer und des heil, Reiche wegen, feftiglichen 
handhaben, ſchirmen und dabey geruhiglich bleiben laßen, auch darwider 
nichts thun, noch das jemand andern zu thun geftatten, in Feine Weiſe noch 
Wege, als lieb einem ieden feyn, Unfere nnd des heil. Reichs ſchwere Ungnade, 
und datzu eine Poen, neinl, zwenhundert March löchiges Goldes zu vermeiden, 
die einieder,fo oft er freventlich hierwider thaͤte, Uns halb in Linfer und des heil. 
Reichs Cammer, und den andern halben Theil vielgedachter Graͤfin Suſanna 
Eliſabeth Kempinsfy von Schwiſitz und Altenhoſen, Frauen auf timburg und 
Ambthof, und dero Defcendenten, ..fo Sie hierwider beleidiget würde, un⸗ 
nachlaͤßig zu bezahlen verfallen feyn, und nichts daminder diefelbe bey ob ers 
jehlten gräflichen Ehren Stand und Würden verbleiben, auch wuͤrcklich 
gehandhabet und geſchuͤtzet werden folle: Und dies ift Unfer ernſt / und 
endlicher Wille und Meinung, iedoch Uns, dem heil. Roͤml. Reich und 
ſonſt Maͤnniglu. an feinen Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffen und uns 


(hädlih. 


Zu Ußrfund und mehrer Bekraͤftigung haben Wir an diefem Brief 


Unſere Kaiferliche guͤldene Bullam wißendlich anhangen laßen, der geben ift in 
Sa — unſerer 
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unferer Stadt Wien, ben anderten Dionats Tag May, nah Ehrifti Unſers 
fieben Heren und Seeligmachers Gnadenreichen Geburth im Sechzehenhun⸗ 
dert neun und achtzigften Unferer Reiche des Nömifchen im ein und dreyhßig⸗ 
fin, des Hungarifchen im vier und Dreyßigſten und des Böpeimifghen int 
drey und drenfigften Jahre, 


Leopold. 


Ur, u 
Leopold Wilhelm, 
| Graf zu Königsegg. 


Ad-Mandatum Sac# Caes#® Majeftatis 
proprium 


Caſpar Florenz Consbruch 


Num. 
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Num. IV. 


"Tabelle aller Einwohner Kirchen und Wohnhaͤußer des Fuͤrſten⸗ — 


thums — S. Saalfeldiſchen Antheils, nach den Aemtern und 
Gerichten. | 


l. Stab Coburg, nn Gericht Lauter und der. 


tſchgrund. 


| Damen der Orte. | Ermadsl Kınder | IS In allen | — | Wohn 
| | fine | 0 1 Seien] baubet. 


» 
A. | 
Ahorn > 5; 118. 53.] 171. 1) 48. 
Wuͤſten: Ahorn ⸗ 16. 9| 25 — 5. 


B. 

























Bertelsdorf⸗⸗ 66. 20. 86. — rs. 
Beuerfeld ⸗ 98.. 40) 138.1 1.1 28. 
Beyers dorf⸗⸗ 105. 51 156 — 34. 
Birckemohr⸗⸗ 19. 5. 24 — 4. 
Bird + + 7 32. 90 Zum 2 
Brüfs ss s 33. 18. 51 — 7 
Buch am Forſt⸗ 200 78. 278 1. so 
Buchenrod + : 150, 65.|. 215 —| 40 
urcfardsdorf eine Ä Ä 
Wuͤſtung — — — — — 
nf 
Caflenberg s : 20. 9. 29. 1. 4. 
Coburg die Stade] 5910. 1451.) 6961. 5. 730. 
Veſte Coburg ; 93.  37.| 130, 1. 15. 
—— “% 53» 22: 79. — |, 14. 
Ereidfig ss 5 46. 24.| . 70 | 1% 
16. Fe i Seite] 6585-1 1914| 8499. 10,| 1032 
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16, Orte 


34. Orte 
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uam - 























« 
Namen der Orte. Erwach⸗ Kinder | Snallen | Kirchen Beh 
ſene Serien | > | Häufer. 
— 6585. 1914 499.1 hr 10.1. 1032. 
ie 3 44 8 u) BR 1% 
—æ— ss 2. * — 16. 
Dieſtelhof eine Wuͤ⸗ 
ftung » » — — — J — 
se. 
Eichhof + 3 40. 24 64. — ir. 
Einzelberg + + 17, 2 2% — & 
Eſpach » : » 24. 11 35. — 7. 
Fiſchbach » + R 21, 8 29. — 9. 
Finckenmuͤhl ⸗⸗ 21. 9. 30. * 2. 
Floshauß 8. 8: 16. — 2. 
Sohrenbah » : 52 19. 71 ey, 
Frieſendorf # : 31. 14 47» | 13. 
G. 
Seren ss 8 20. 11 31. ade * 
Sind 2 1 5 31. 5 36. — 2* 
Gleuſen ⸗ 215. 73: 288. I, 54 
Goßendberg 5 3 59. 50 109 — 25. 
BGrube 173. 78. 251 1. cn 
9: bnmuh⸗ u 10. — n, 
Hambach, ei 
Hamberg⸗ 14. * I. 
Seite 2414. — 9680. 12, 1274» 
He t 


— m mn 


——_— m — 


— ne — 
| Namen der Orte, — Kinder In allen | Kirchen | Wonh⸗ 











Seelen baͤuber. haͤußer. 
34. Orite..  Uebertrag.| 7412.| 2268.| 9680. 12.| 1274. 
. 49attı 7: 9 49. ‚16. 65. — 13. 
Herbers dorf ; 29. 14. 43. — 9. 
Hoya: s » 200; 49.1 240. 1. 43. 
Hobenflein 5 s 74. 16. 90. 1] ‘1% 
Höhn: vs 9 30. II. 41. — 8. 
der ER: | 
Kerfchendorfs ⸗⸗ 65:1 28. 92. — 19. 
Kirrengrund» + II. 2. 13. — 2. 
Koͤſeliz, oder Koͤs 
fd ss > 33. II. 44. — 10. 
Kropfweibere = 6. 4 10. _ I, 
kauter: oder £ud: e | 
F wigsburg mit 
Einfhluß 4 u 
O ber wohlsbach 84 
befindlichen —* 
gehoͤrigen Haͤußer 29. 10. 39. — 6, 
Dber:fauter r 148. $2.| 200. 17 40 
Unterstauter : 197. 82.1 279 I. 56. 
Ziefenstauter 4 - ‚36, 20.| 56 — 9 
m. | 
Meder ss 4° 354 131 495 1 104. 
Meſcheubach⸗ 60 13 73 — II. 
Miersdorf⸗⸗ 42. 18. 60 — It, 
Milben ⸗6383.. B —217. 
' Roggenbrunn 56. 4:] »-8o. - 16. 
| | 
52: Orte Seite 8897.| 2793.1 11ı690.| 16. 1663. 
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| Namen der Otte. Erwach⸗ Kinder | In allen | Kirchen | Wohn: 


— | | fene | Seelen | \bäußer, 
men nn 
52: Drte Uebertrag.| 8897.1 2793.| 11690. .'36.|: 1663 

» EL ! 
Nedau sr : 3 91. 37. 128. — 26. 
Neudoͤrfles⸗⸗ 9. 1, 10. _ 4 
Nenfichen ⸗— 74. 38. 112. 1. als 
Neufes,e so: 167. 86. 253. 1. 44. 
Neuſes an Eichen⸗ 102. 87. 159. — 42. 
\ O. 
TDbdergebauer : 5 9. 6. 15. — 2. 


R. 


Roßah s s » 200, 


91. 291. 52 
Roſenau-4 13. 4. 17. — 4 
Ruͤckmannsdorf⸗ 28. 16. 44. | — *. 
S. * 
Schernef : % 208. 31: 239. 1. 4% 
Scheuerfeld mir 

Einſchluß des Au 

fern Wirchshauf: 

fes, Dörfles ge: 

nannte 9 4 163. 
Dber: Siemau : 78; 
Unter » Siemau s 246. 
Schönftädt ı +» 33. 
Stöoppah Ss ı 106. 
Eihdorf » :- 24 | 


T. 
Theimbach 8. 
Tremersdorf⸗ 35- 


- 





— 


70. Orte Eeite || 10491. 
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| Namen der Orte. er Su Kinder — — —* 
eelen haͤußer. 











70. Orte Uebertrag.| 10491. 
W. 
Klein Walbur⸗ 55. 
Waltersdotf /⸗ 14 
WBazendorf » 5 72 
Weibers : Eallen:| 
| bergts ss 8 
‚1Weimersdorf > TI. 
Weifenbrunn vorm 
MWaldı vs 178. 
Weiſenbrumm am 34 
Bft: 5 5 56. 
eidach ⸗⸗ 39 
Wieſenfeld > 5 171. 
Wohlbach : u 46 
PMDbet Woßlfpah 1 103. 
Unter Wohlſpach 79. 
3. 
+. [Biel is oder Ze 
gelsdorf. » +! 36) _ 
83. Orte in allen} "11359. 
woruntar 3 
2Wuͤſtun 
Due 
lich jind., 





3529. 


14020. 


| 


80. 
20, 


98. 


II, 


P 


23 


85 
"60, 


230. 


79. 


131. 


102, 


_99% 
„19222. 


EB 


22, 


’ 
d 
— 


25: 


2124. 


II. 


3:8 
—— — 





Ahlſtadt * 
B. 


Breitenau ⸗⸗ 


a €. | 
Carlshahn s 5 


I 8° 
Ela s sr; 


G. 
Bauerftadt » + 
Bersbeh + 5 
— eine 
Wuͤſtung ⸗ 


Gradtſtadt⸗⸗ 


Heldrit es 5 
| FE 
| tempertshaußen 1 
M. 
Maͤhrenhaußen⸗ 
a 





12.000 | . Seite 


Niederndorf — 





169. 


105. 


13. 


1241. 


—— 
II. Stadt und Gericht Rodach. 
Remen der Orte. | Err | Snap | Si | oder | Zaatın 


74 


15. 


f24. 





—f ._ 





In allen | Kirchen. Tee 
Selen (ee 
243. I sy 
143. L« 36% 
(4 5 ee 4 
27| 2] 5 
379 Te 74: 

37. Tas 4. 

_ 4 — 
181. ‚Il 36. 
91. I. 19 
48. 10 
| ie 369. 
O. 





12, Orte 





27. Orte 
worunter 
1, Wuͤ— 
ſtung und 
4 Muͤh⸗ 
len befind⸗ 
lich ſind. 


* 


Oettingshaußen; 
Dottowind + + 


R. 
Rodach die Stadt 
Roßfeld » ; 
Rottenbah » 5 
Rudelsdorf s ; 


5 
Schlettach ⸗ 
Sulfelds. s 5 
Schweidhofi 5 


m. 
Groſen⸗Walbur 
Weitramsdorf + 


Müblen bei Ro 
dach. 
Riethmuͤhle⸗⸗ 
Hirihmühles + 
Dammmüble ; 
Mittelmühle + 


in allen 


Uebertrag 


| 
—* 
+. 


— 


7 
7. 
8. 
2. 


3267.| 15 





* 


Eu 98 


— — — 


4830. 


Namen der Orte. ee) Kinder IE Pe | Kirchen | Wohns 
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fene I häußer. 
1241. 524| 1767. 71 369 

118. 26. 144: 1. 24 
138. 38.|- 176, I. 38. 
u $62.| 1290. 231 897% 
329. 114. 443. I, 98. 
89. 40. 129. 1. 30. 
55* 26. 81. — 18. 
24. 14. 38. = 8. 
69. 40. 109 en 24» 
10. 3. 13 > 3» 
314. 125.| , 439 , 98. 
128» 46. 174: " 4 


15.» 


IM. 
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IN. Gericht Reuſtadt. 


| Namen der Orte | Amer —— — 
| fene Seelen Außer. 


Aſig oa ss — 2; 
B. | 
Birdig ss # + 28. | 69. — II. 
Blumenrod⸗4 * 33. 85. — 15» 
Boderndoifs » | 4 19. 60. — II. 














— ——— — — — — — 














E. | 
Ebersdorf » + 44) 17 61. — 11. 
‘ Einderg + + 8 851 365 122. 1. 31. 
Unter⸗ Einberg /11. 5. 16. — 3. 
$- | | 
Fechheim + + 124. s8| 18% 1. 32. 
Fulbah » + 3 100. 31 131 — 13 
Fuͤrth 94.. SL] , 1245 — 25+ 
©. 
Gneyles De Sr 9% 4: 12.17 — 2. 
Großengaruſtadt 209. 74 an LI -5% 
% 
Haarbruͤcken » |, 751 28. 103. = 15. 
K. F 
Kemmaten⸗ ·40o0. J —ai«. 
14. Orte | u See 95% 398. 1330 3.| 234» 


— | 00'364 


| Namen der Orte. | — Kinder In allen | Kirchen | Wohns, 


| ® fene — Seelen | |bäußer. 
14. Orte, re 932 1330. 3:| 234. 
Kerfhenbahs > = 32. 73 — 12. 
Kipfendorf » ; 4 —|. 14 

4 $, | | 
Ibn ss 5 + "1. 38. Er 7. 
| Luͤzelbuch⸗⸗⸗ 8. 112. — 217% 














2 mM. 3 | 
Meilfhni; 7 + ©. 18. 68 — 12. 
Moͤnchroͤden— 4— 74. 222 1. 41 
Auf der daſigen Pa⸗ | 
piers Mühle + 7 — 1 — I» 
-. 4 Mogger ı # 5- 331 14 52 — 9. 
Mupperg⸗⸗⸗ 157. 60, 217 X, 47+ 
le 

 IMedersdarf : » 19 10, 29. — 5. 
Neuhof⸗ 5 + 29 12. 41. — 9. 
Neuſtadt ⸗⸗ 708 308 1016. 2.196. 

O. 
Desiu ss 4 141. 41.) 182. 1. 3% 
- IPDkeften » ss 5 8. 69. — 13. 
R. | 
Ren ⸗ . 7. 2. — 14. 
lRotenhof ⸗— 36. — 5 
30. Orte Seite 2* er De 3628. J 680. 
S. 
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| “1 Namen der Orte. — Kinder — Kirchen 1 Wahn 
| 


























BER fene Selen | häufen. 
30, Drie | Vebertrag| 25584 701. 3628 8; 680 
S. 
Schaafhaußen + 16, — 2, 
E pittelftein « 5 F 41. — rs 
T. 
Than » = 9 20. 79. — 44. 
Theißenſtein⸗ % 18. 13. 31.| — 4. 
Thierich ⸗⸗ | 10, 2. 12} — 4 
W. | 
Maldfachfens + 63. 2. 95. — 20 
Dberwafungen + 67. 27. 94. — 14. 
Mittelmafungen ; 2 13. 65. — 12. 
Unterwäfungen + 64. 31. 95. — If» 
Uhelsdorf : 5 32. 10. 42. — 10. 
Wellmersdorf 54 35 89.| — 1%, 
Wildenbend » 3 79 44. 123. — 25. 
MWohrlsderf : — 55» — 37 = YA 
43, Orte nalen] zug] ı 327.) 4478: 51 84 
5 m 


iv. 
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IV. Gericht Geftungshaußen und Haßenberg. 
——— Orte, | Erwacd: | Kinder e | Seelen Kirchen | Wohn: 
|. fene | Seelen | — 
—— G. 


Geſtungshaußen 1841 126 310. | 4 


Eu 


fs: 5 
Sub sn 5 


m. Ä 
Mid; 5 5: 104- — 21. 
R. 
Rotheul⸗⸗⸗ 

S. 
Stein » 5 100, —| 212 


W. 
Weiſchau ⸗⸗ 


40. 69. —| 13 


9 | | | 
Haßenberg „4 47+ 20, 67 1 13. 
7 . 


3. 
Zedersdorf » + 
9. Orte in allen 


87.1 541 141. | 23. 


— — — — —— 


604. 347» 951. 2] 10% 
3; 2 Zuſam⸗ 
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Zufammentrag. 

Stadt Coburg, 2 

das Gericht bauter 

und der Itſch— SE | BEER, 

geund s 5 + 83. Orte, 15222, Sedlen, 25. Kirchen, 2391. Wohnhaͤuß. 
Stadt und Ge: 

richt Roach 2 — 4839. — 15. — 1033. — 
Stadt und Gun — 

richt Meuſtadt⸗ 43. — 4478. — 8. — 340. — 
Gericht Ge * 

ſtungs haußen und —* Zu 

Haßenberg9. — In — 2. — I — 


162. Orte, 25481. Seelen, 50. Kirchen. 443 1. Wohnhaͤuß. 


I Im Jahr 1782. | . 


find in dem Fürftemhum Coburg, S. Saalfeldiſchen 


Antheild geboren worden und geftorben 


‚Beider Herzogs 
Kichen Hofgemein⸗ 
% 3 ⸗ 27. 19. 
Bei der Stadt⸗ 
gemeinde + 156 166. 
In den Staͤd⸗ 
sen und Pfarreien f 
auf dem tande 71% 483+ | 
j 902, 658. 


| Hieraus ergieht dh, oe 
daß in diefem Jahr, in dem Fuͤrſtenthum Coburg, S. Eaalfels 
diſchen Antheils, 234 mehr geboren worden, als geftorben find. 


Num, 


— 


865 


s 


Num. V. 


' König Carls Befreiungs⸗Brief dem Landgrafen Friedrich, 


* 


Balthafer, Ludwig und Wilhelm zu Thüringen über 
Dero Bergwerke erihilet, 1350, | 


I. nomine ſanctæ et individux Trinitatis Amen. Corolus DEI gratia Ro- 
manerum Rex, femper Auguflus & Boemiz Rex, ad perpetuam rei meınoriam 
univerfis facri Romani imperii fidelibus prefentes intuentibus gratiam fuam, 
omne bonum, Omnuis juris editio & totius rationis human diflinitio in 
hoc concorditer refident et quielcunt, quod inter czteros noflrx jurisdidio- 
ni fubiedtos perfonis, fublimibus precipue tamen Principibus illufribus Alle- 
manniæ, in quorum finceritatis humeris tanquam incolumnis immobilibus co- 
rona regia extitit, firmifline folitata, femper aliquas fpeciales & notabiles pre- 


rogativas, dignitates, benelic’a, honores et gratias largifluas libersliter impen« 


damus, ut huiusmodi exemplo eorum pofleris ferviendi ipfi imperio incenti- 
vum notorium relingquamus, Confiderantes igitur, quod Illuflres Fridericus, 
Balthafar. Ludovicus & Wilhelmus, Landgravii Thuringia, Mifnenfis orienta- 
lis 5 in Landeberg Marchiones, Comites in Orlamund, Dominique terr« Pli- 
füenfs, Principes & avancnli noflri et imperii diledi fideles per Aidelitatis fux 
‚conflantiam & oblequiorum indefinentem promptitudinem didto facratiflimo 
jmperio tanquam unum principale meiabrum Pricipum multiplex aflerre pote- 
runt commodumn & proſectum i;fos, fieut ex debito tenemur, — fpecia- 


libus beheficiis prevenire volumus, præmiſſorum omnium ob reſpectum con- 


cedinus, fibi et heredihus eorum Prineipibus terrarum predictarum in nobile 
et iuſtum fendum omnes mineras principatunm ſuoruin ac terrarum fnarum 


quarumceunque videlicet in Landgraviatu Thuringiæ, in Marchionatibus 


-Mifnenfibus & terræ orientalis & in Landeberg in Comitatu Ordamund & 
in dominio Plifnenfi, quas nunc poflident, hine retro repertas ſeu cultas ac 
in poflerum in perpetuum reperiendas et colendas, five fint vel fuerint,.a no- 
bis vel didto imperio tenendum et in fendum:fufeipiendum, De plenitudine 
noflrz Regiz-Maieflatis; Si quas etlaın terras in antea recuperaverint aut ipfo« 
rum heredes in eisdem fimiliter omnes wineras omni modo, ut fupra dicfum 
ef, in fendum ipfis concedimus et donamus inveflientes eos de huiusmod 


mineris & Seudis literärum prafentiarum per tenoreın, Nulli ergo omnino 
m 333 —* homi- 


— 
4 


— 


——— 


en el An. Mir eu 


hominum cujuſcunque conditionjs feu dignitatis exiflät, five principatus aut 


alterius —— titulo prefulgeat, altave fit aut humilis,Perfona ecclefiafiica 


aut fecularis, commune aut univerfitag, liceat hanc noſtræ in feudationis gra- 
tiam infringere’ vel ei aufu oliquo temerario contraire. Si.quis autem hoc 
ettentare prefumpferit, indignationem noflram & facri imperii fe ipfo fadto 


“noverit incurfarum, prefentium fub nofire majeftatis Ggillo teflimonio lit- 


. terarum. Datum Budis. Auno Dani 1350. Iubileo, indidlione 3, 12. Kal, 


4 


Martii Regnorum noltrorum 4, anno, 


Num. VI. 


König Carls ertheiltes Privilegium amd Belehnung die 
Zagd: Folge betreffend. 13,50. 

ie Carl von Sottes Gnaden Roͤmiſcher Kunig zu allen Zeiten mehrer des 
Reichs und Künig zu Boͤheim, verfehn und thun Kund Sffentlich mie 
dieſem Brieve allen den ihn fehen, hören oder lefen, dog wir mit vollen Rathe 
und wohl bedachten Muthe unferer Biſchoffe, Kürften und anderer Herren die 
doben geweſt fin, do wir gegen Bitfaßen, und angethan mit unfer Fünglichen 
Disdemen und andern Regalien, als ein Roͤmiſcher Kunig zo rechte figen foll,den 
KHochgebornen Sriedrichen, Balthafar,Ludwigen u, Wilhelmen, Gebrüdern 


andgrafen zo Düritigen und Marggrafen zo Miſſen in dem Ofterlande und zo 


tandisberg, Grafen jo Orlamuͤnda und Herrn des Landes zo Piyffen, unfern 
lieben Fürften und Oheimen tiehen das Oftirland und das fand zu Pinffen, die 
Grafihäffte Orlamünde, Rochlitz und Groͤnſchtz mit allen ihren Herrfcafften 
und Aembtern, damit dieſelben Grafſchafte geeret und vor alter usgefagt fin, 
by namen mit Mannſchaft mit Slozzen *), mit Veſten, mit teben, geiftlichen 
und weltlichen mit dem Banne, den man nennet dag obrifte Gerichte, mit 
allen jren Banſtuͤlen, die do von Alter in denfelben fanden und Graffchaften " 
bergefagt und ußgegeben find mit allen Strazzen**), Geleiten, Zolfen, Müns 
zen, Juden, Maͤrckten, Marek Rechten, mit allem Bergwerck, Goldwerck, 


Silberwerck, Zemwerck **), Iſenwerck, und Kupferwerck, wie die Namen 


baben, 


*) Schloͤßern. 
**) Straßen. 
vr) ohnfehlbar Zinnwerck. 
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haben, mit Wildpanden als eins Roͤmiſchen Reichs obriſter Jaͤgermeiſter und 
die Volge der Jait *) uf allen Waͤlden in denſelben fanden und Grafs 
ſchafften und andern Herrn diefelben Volge zu weren uf feinen Waͤlden und in 
egen. Geafſchefften und Bynahmen, die Zolle uf den fliezzenden NWazzern, 
danach Wilde, Höljer, Forfte, Hende und Strüte **), mit wilder Zidels 
Beide mir Fifchereyen, flizzender **) und unbeflogzener Wazzern, und 
gemeinlich mit allen jhren Rechten, Wirden, Mugen, Freyheiten und 
allen jeren Zogebörungen, als dieſelben Sandgrafichäffte der hochgeboru 
Friedrich felige ie Vaͤtir und andere ihre Eltern, den Gdtt nad, 
von dem heiligen Roͤm Meich behalten und Ddirmorben haben, von 
fonderlihen Gnaden und Wirden 50 haben und ewiglichen zo befigen zo rechten 
Fuͤrſtl. Lehen. Wenn auch die vorgenannten Balchafar, Ludwig u. Wil 
‘helm unfie Oheimen und Fürften bey ons zo diefemmahl von andern Hin 
dernuͤſſen nicht gemeft fin, und mit ihren Alteften Bruder Sriedrichen, der 
Zehn Jahr ihr Vormünder feyn foll diefelben tehen nicht empfangen haben, 
Doch von unſir Küniglihen Macht und Gemalt, fo fenden und langen wir dem 
ogenannten dreyen Zürften unfien Obeimen Die mehrgen. Land: und Grafs 
ſchaffte mit allen ihren Zugehröungen, als vorgefchrieben fteht, an dieſem felben 
Brieve, mit fammt ihren Bruder zo rechten Lehen, als die Sachßen fie gein 
ſeliger Gedaͤchtnuͤzz Kunig Carl unfirn Bornan behalten haben und irfüllen 
in allen Gebrehen von Künglicher Gewalt, der fie daran gebindern möchte, 
und daz fie felber ihre £chen von uns empfahin mügen. Mit Urfund dig 
DBrieffs verfiegele mit unferm Künglichen Ingefigeli der geben ift zu Budißin 
nach Chrifti Geburth 1350. def nachften Dienftags nach Sanct Valentins Tag 
im vierten Jahr unſir Reiche. : 


Num. VII. 


| Extra& 
Des, zwiſchen S. Gotha und S. Hildburghaufen, uͤber die 


Supplement £and: und Tranckteuer, getroffenen Kauf: 
Receffes ſub dato 21. Maii. 1717. 
Zuwisen Demnach der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr Ernſt 


Friedrich H.z. S. ulg. Weſtphalen ꝛc. juͤngſthin dem auch a Iren 
Fuͤrſten 


*) Jagd. 
truͤtel, bedeutet einen mit dicken Geſtraͤuch bewachßeuen Ort. 
***) fließender und unbefloßener Waſſer. 
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Fuͤrſten und Herrn, Herrn Friedrichen H. z. S. uſq. Weſtyhalen ꝛc die nach 
Der ao. 1706. geſchehenen Abtheilung des Amts Sonnefeld, zur andern Cobur⸗ 


gifchen Landen mit zu aefchlagenen Erhebungen in Kauf antragen laßen und 


Heren Herzog Friedrichs Durchl. dieſen Handel der gemeinen Sache zu 
facilitirung fernern Vergleichs mit denen Übrigen Fürftl. Hn. Intereflenten, 
vortraͤgl. gefunden, auch darüber mit dem S. Hldburghaͤußl. Abgeordneten 
in Conferenz treten laßen; Als ift endlich von beederfeits Hochfürftt. Durchl. 


ſchloßen worden, 


Durch. diefer Supplement - Steuer halber, folgender Contradt beliebet und ges 


I» 


€ 


S. Hildburghaußen überlägetan S. Gorha die ordinar fand: und Tracku⸗ 
fteuern, anch accis welche nad} der ao. 1706. gefchehenen Abtheilung des Amts 
Sonnefeld zum Supplement nach angefügten fpecificationen fub, A, et B. dem 
Fürftl. S. Hildburghaͤußl. Theil zur Rata ausgeworfen morden und qegens 
wärtig nach der BeylageSub. ©. Dreyzehenhundert und Einund Sechzig. 
5 ge. und 6, pf. betragen, Erb: und Eigenthuͤmlich cum omui acceflione et 
Jure exigendi, Alfermaßen S. Hildburghaußen dafelbe ao. 1709, überwies 
fen bekommen und bißhero genoßen exerciret, und geniefen und exerciren fön: 
nen, jedoch vorbehältlich deßen, was durch’ die von Fürftl. Geſamtſchaft hiernaͤchſt 
anzuordnende Land⸗ und Tranckſteuer Revifion, und bey endlicher Coburgiſcheu 
peraequation annoch in Zus oder Abgang fommen möchte; Welchen Fall S. 
Huildburghaußen der Zu: und S. Gotha der Abgang zu vergüchen iſt. 

2. en 

Bor alle vorgedachte Supplement- ordinar fand: und Trand: Steuern, 

ascife und davon dependirende Jura, zahlet S. Gotha überhaupt zur Kauf⸗ 


Summe Sechs und zwantzig Taufend und Sechs Hundert fl, Zr. 1... 


Worauf 


3. 


©. Hildburghaußen von dato an, alle ordinar.- fand: und Tranck fleuern auch 


accis an S. Gotha erb: und Eigenthuͤmlich überläßer und übergicbet, und dies 
felbe nach der defignation ſub C. in und außer Gerichte acwährer, auch dar⸗ 


nebft alten daran gehabten Rechten und Anfprüchen vor fi, feine Fuͤrſil. Er⸗ 
3 | | j ben 


J 
— — a er 


— — — — 
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ben und Succeſſores am Regiment in beſter und beſtaͤndiger Form Rechtens, 
renunciret und abfaget. ic, - 
Ubhrkundlich ift diefe Handlung in duplo gleiches Innhalts mundiret 
von beederfeits Heren Contrahenten volljogen und gegen einander ausgewechſelt 
worden, Signatum Friedenjtein den 21, May. 1717. 


ser Extra 


de Neben: Vertrags zwiſchen &. Saalfeld und ©. Gotha unterm 
6, Septeinber. 1717. *) 
ꝛc. Nachdeme auch ꝛe. | 


RL 4. 

S. Gotha die hiebevor S. Hildburghaußen bey Abtheilung des Amts 
Sonnefeld aus andern Coburgiſchen Orten, zu lupplirung feiner Rata zuge⸗ 
ſchlagenen Land und Tranckſteuern ſamt dem accis, ohnlaͤngſt vor und mit Sechs 
und Zwangig Tauſend und Sechs Aundere Guͤlden Fraͤnck. Kaͤuflich an 
fi gebracht, und derneben Demfelden forkane Hildburghäußiiche Supplement 
Steuer gegen eben Dieienige Satisfaftion, welche es derenthalben an S. Hild⸗ 
Burghaußen geleifter, ohne einigen Vortheil wieder abzutretten fi anheifchig 
gemachet: Als behält es bey diefer Abrede nochmals fein ohngeaͤndertes Ber 
wenden, und will folhemnah S. Gotha forhane erhandelte Supplement Steuer, 
S. Saalfeld auf nächftfünftige Andreae gegen compenlation auf obige beede . 
Moften und annchmliche Verſicherung wegen des Ueber-Reſts, oder andern 
Vergütung, hinwieder abtreten und überlaßen, auch mittelft beböriger 
Refignation an daßelbe fo gleich üherweißen, anben aber diefe Steuern 
famt den accis, demfelben als eine beftändige Sammer Revenue gebührend 
gewähren ıc. | 


Num. 


*) Der Haupt Receß zwiſchen S. Gotha und S. Saalfeld, die Gaalfeldifhe Libe- 
rationem a nexu Gothano und nene Anmweifung soo. fl. brüderliher Nachſchußt 
gelder in das Fuͤrſtenthum Coburg betreffend, vom 6. Sept. 1717, deffen oben 
©. 26, gedacht worden, ingleichen der, hier Ertraftsweife abgedruckte Neben : Vers 
frag von einerlei Tag und Jahr, find ihrem ganzen Inhalt nad, in dem nenn Saal 
-  feldifchen Receß⸗Buch ſub nris 29 und 30. ©. 202, his 206. nachzuleſen. 
Kan 
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Num. VII, 


Diploma des Biſchoffs Herold, die Stifftung des Kloſter 


Moͤnchroͤden betreffend. 


TI: Nomine fandiflime & individux Trinitatis, Heroldus Dei gratia Wirte 

burgen ſium E.pilcopus, omnibus Chriltianae Proſeſſionis hominibus ſalutem, 
& æternæ hereditatis consequi benedictoneur! Quotiescunque noflrz corro- 
borationis juſtæ ac pix expuseitur ſuffragium, literis eſt annotandum, ne in- 


‚pofterum infirmetur, quod noflr® audoritatis prudentumque virorum didtante 


eonfilio, juflis fententiis & allegationihus eft eoufirmatum. Inde ef, quod 


notum efle volumus univerhtati Chrifli fidelium, tam prafentium, quam 


fubfequentium, quod decimam quandam fitam Rorbene, Cusnanz, Zibbode, 
& Wersdorff, prenominato Coenobio, ad honorem S. Dei genitricis & 
S. Walpurge Virginis, in ufum Fratrum Deo ibidem perpetualiter fervientium, 
legitime contradidimus, & hoc rogatu cujusdamı Hermanni, Burggravii Mis- 
nenfis, qui, & frater fuus, Comes Stercherus, ejufdem loci fundatores extite- 
zunt, roganteetiam & conlentiente alterius fratris filio Comitis Stercherj, 
Hermanno, Comite de Wolvesvvarth, qui eandem decimam, zelo pietatis tali 
pacto præordinato, nobis, multis coram, reſignaverat, quam ab Episcopatu 
jure beneficii poſſederat. Quod ergo ſactum eſt, prælentis ſeripti pagina 
eonfirmavimus, & ei auctoritatem impreflione Ggilli noflri dedimus. Si 


quis jgitur id in poflerum infringere vel infirmare pr=fumpferit, Anathema 


fit Maranatha! Teftes Richolfus ſummus Prepofitus, Perfeus Decanus, Adel- 
bertus Cuftos, Goteiridus Cantor, lohannes Scholaflicus, Bernhardus Præ- 
pohtus novi Monaflerii,Henricus deScalchehulum: Laici Marquardus deGrun- 
bach, Waltherus de Loubenbufen, Otto & Adelbertus filius prædicti Mar- 
quardi de Grumbach; Billungus Vicedominus, & Billungus Scultethi, { 


Num. 
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Num. IX. 


Bischofs Adelber zu Wuͤrzburg, dem Kiofter Saalfeld er⸗ 


theiltes Privilegium Aber die von der Koͤnigin Richza, dem gedachten 
Klofter vermachte Güter, Creidliz, Ketſchendorf, Villbach, Trys 
ffelſtadt, Eortendorf, Seitmannsddorf, Lauter und 
Miersdorf. 1075, | 


I» nomine fandte et individue Trinitatis. Ego Adelbero ſanctæ Würze” 
burgenfis humilis minifler notum efle volummus prefentibus et futnri evi 
fidelibus, qualiter nos qui donum et pacem eledis Dei coufervata tota inten- 
tione u mer nitimur ad mifericordiam Dei et fuffragio Apofiolorum Pe- 
tri et Pauli confugimus. Hinc eſt etiani, quod nos erorundem Apofiolorum 
Principum eben Coburg dictam peticione et confenfu Domini Annonis 
Colonienfis Archiepifcopi quo divina dignatio nobis contulir fublimare decre- 
vimus. Et hic ex tradicione Nobilifimi Cunrat Ducis Bavarie et RithzePolo. 
norum Regine que venerabilis filia idem indencius revetentia devote intuita 
eft difperfit dedit pauperibus, orphauis et viduis et ecclefias Dei nofliam vide- 
licet et Coloniam magnifice ditavit hereditate fua, qua devotionis benevolen- 
tia venarabili Adadberto Salveldenfis eceleſie fideli minifiro, cundtifqye fuc- 
eefloribus fuis Abbatibus monachis dedimus proprietatem ligandi et lolvendi 
in verbo Domini baptizandi fepeliendi, as Doinini percipiendi, in 
his locis Vullebach, Crudeliz, Kezendorft, Truftelftat, Kurtiadorf et in curiis 
fuis dominicalibus Sithmarfdorfl, Luter, Mierfdorfl. Si quis etiam habuit 
famulos five cenfuales intra unum miliare in quacunque parrochia noflri 
Epifcopatus fepeliatur ad ecclefiam ſuam et omnia eis facerdotum jura procu- 
rent excepto fynodo et feriis rogationum, preterea fiqua plantata fuerint nova- 
la in filvulis que ad cameraın fervierunt prxfate Regine fub urbe Ahorn 
Gemeinholze ut prefcriptas villas procurent et ut nullus circumjacentis paro- 
chiam impedimentum ab hoc paciantur, Statuimus hee igitur non ex noftro 
folum arbitrio verum ex mandate Domini Honor; Apoflolici et Sigefridi Mo- 
guntini quorum epiflolas legimus et privilegia decrevimus et hoc ipfum pri- 
vilegium nollrum quod eidem contulimus ecclefie Rabile et inconvullum per- 
manere iu nomine patris et filii et fpiritus fandi poteflate beati Petri et nobis 
soncefla corroboravimus, Ada ſunt hee anno Dominiee incarnationis 
MLXXV, indidione XII. ſub Rege Heinrico, Hujus rei teftes funt Anno 
Archi Epilcopus, Curradus Dux, Otto Dux de Svvinvvite Gerhardus Advoca- 
E i Yaaz. tus 
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tus in Coburg, hii Capellani noflri, Cuno Linelart Hezil Svvipoto miniflerie- 
les noftri Gazvvin Helmbol E/pert Adelbold Stakko et alii plures, 


Num.X. : — 


"Urkunde des Biſchefs Wulfings zu Bamberg, ausgeftellet 
an den Abt Nicolaus und den Convent zu Langheim, wegen Des von 
Conrad Müngmeifter in Coburch, erfauften Orts x 

| Harde, 1306, 


N frater Wulfingus Dei gratia Bambergenfis Epifcopus tenore prefentium 
profitemur, Quod cum difleretus vir Conradus Monetarius in Coburck, 
quandam villaın fuam nunc defolatam- diftam Harde, fitam prope caſtrum 
. Höenflein in dem Grapfelde, a nobis et nollra ecclefia in feodo procedentem, 
Diledtis in Chrifto N. Abbati et conuentui Monaflerii in Langbeim, ordinis 
Ciftertienfis noflre diocefis, vendiderit, infloque venditionis titulo tradiderit 
pro certa pecuniae qnantitate. Nos ad iuſtantem petitionem predidi Conradi 
venditionem huiufnodi ratam et grataın habentes, ipfam dignam duximus 
eonfirmandam, Supplicationibus quoque diclorum Abbatis et conuentus 
fauorabiliter inclinati eaudem villem Harde, recepta primitus ipfius libera refig- 
natione a prefato Conrado cum fuis iuribus et pertinentiis vniuerfis, preno- 
minatis Abbati, et conventui Monafterii in Langheiın, ob anime noflre reme- 
dium appropriauimus et in eorum proprietatem in nomine domini redigimus 
in his fcriptis mere proprietatis titulo cum omnibas fuis attinentiis et ufu- 
fructibus perpetuo poſſidendam. In cuius rei teflimonium Sigillum noflrum 
relentibus eſt appenfum. Adum et datum in caflro noflro Altenburg. Ao. 
ni Millefino tricentefimo fexto, decimo Nonas Septembris, j 


Num. XI 


Landgraf Friedrichs dem Buͤrgermeiſter und Rath zu Coburg 
ertheilter Begnadigungs : Briefs Daß kein Burger der Stadtgeſetze, 
| Gewohnheiten und Rechte geferiet feyn ſoll. 1370. 
Wi Friedrich von Gottes Gnaden Landgraf in Thüringen, Mary: 
geaf zu Meißen, in den Ofterland und zu Landsperg, Graf ju Orlamünd 
i “ | ; und 


“ 
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und Herr bes Landes zu Pleißen, befennen für uns und Frauen Catbarinen 
unfere eheliche Wirthin, daß die befcheiden weifen Männer, Bürgermeifter und 
gefhworne Bürger zu Coburg, unfere lieben Getreuen mit ung geredt haben 
und nehmlich find uͤberkommen, als wir ibn durch eines gemeinen, Nuͤtzens wil⸗ 
Ien, derfelben unfer Stadt Coburg, folge befondere Gunft und Gnade gerhan 
baben, daß wir Conzen Müngmeifter, ihren Mitbürger daßelbens ewiglich, und 
alle, dieweil er immer lebet, denen Stadt⸗Geſetzen, Gewohnheiten noch fechten, 
nicht freyhen, noch ausfegen wollen, und auch von dieſer Zeit inwendig ewigen 
Jahren nächit an einander folgenden denen andern Bürgern zu Coburg, Reich 
noch Arme, wer der fen immer von den ehegenanten Stadt Gefäßen, Gewohn⸗ 
beiten noch Mechten nicht frey geben noch begnaden wollen, ohne Zuthun, auch 
unfern Bürgern zu Coburg, gemeiniglich mit einander, ſolche beſonder Gunft 
und Gnade in aller Würde und Maße, als obgefchrieben ftehet und Kraft dies 
fes Briefs gnaͤdiglich. Daran wir unfer Inſiegel zur Urfund lagen bangen, 
und geben ift nach Ehrifti Geburth, dreyzehen hundert Jahr, darnach in den 
fiebengigften Jahre, am Sonnabend nach 8. Dionyhi Tag, 


(L. 5) 


Num, XI. 


Graf Bertholds zu Henneberg, der Stadt Coburg uͤber das 
Ungeld ertheilte Privilegium. 1323. 


No Bertboldus Dei gratia Comes de Henneberg publice recognoscimus 
univerfis et fingulis ad quod pervenerit prefens Kim, quod habitä 
mafura deliberatione et confenfu unanfmi Heinrici primogeniti noflri diledi 
ungeldum oppidi noflri Coburg, nobis per Sereniflimum Deominum noflrum, 
Dominum Ludovicum Romanorum Regem hereditari® collatum, ipfi oppido 
noftro pro fui melioratione.et ufu dedimus et damus, tradidimus et tradimus 
et in ipfum libere tranfferimus in Jus feriptis. Nolentes omnimodo ipfum 
ungeldum nobis ut antea aliqualiter ufurpare, five etiam quod noflri heredes 
aut pofleri fibi ullo unguam ufurpent tempore, fed quod ipfum prxfato noflro 
eppidu pro fuo ufu et melioratione perpetuis debeat remanere temporibus, 
—— Aaaz3 præſenti 
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præſenti ſctipto jubentus, volamus, et dictamus. Et ne præſati noffri oppidi 
cives in przmiflorum ratihabitione in futuro contigat, quod abfit, aliqualiter 
defraudari, Nos eildem prælentes pro evidenti tellimonio dedimus et damus 
noflri et prefati noſtri —— ſigillo. Nosq. Heinricus præſatus Comes 
junior nos cum gentiore noftro prahabito conſilio præſentibus aſtringimus ad 
perpetuam et firmam obfervantiam premiflorum, noftrum ſigillum ipſis 
pro evidentia appendentes, Actum et datum Schlewifing Anno Domini 
M. CCCXXIII. in dominica proxima poft Simonis et Judz, 


Num. XII. 


Herzog Wilhelms zu Sachſen dem Stadtrath zu Courg, uͤber 


das Ungeld, ) Akcis und Aufſatz ertheilted Prwile⸗ 
gium. 1451. 


Mir wilhelm, von Gottes Gnaden Herzog zu Sachſen, Landgraf in Dhoͤrin⸗ 
gen und Marggraf zu Meyßen, befennen und thun fund öffentlichen an 
Diefem Brief, für uns und unfer Erben allermenniglihen. . Als wir vor 
eglihen Jahren den erfamen unfern lieben Gerrewen Bürgermenfter Rath 
und ganger Gemeynde unfer Stadt zu Coburg, von befondern unfern Gnaden 
zugegeben, gegönnet und erleubet, etzlich Geld zu fegen und eynzunehmen von 
ein bey in vorfchencft und von Getreyd bey in gemahln und vorbaden, auff 
das ſye Dadurch aus Schulden, Damit fire der Zeit mercklichen behafftet waren, 
kommen mögen. Solche Aufffaßung ſhe getan erlich Geld davon bißhere 
empfangen, und doch Hiunternuß und Beſchwerung halben unfre Krieg und 
ſchweren Laufft hhevor geweſt, ihre Schuld, die übermefig groß find, nice 
geleſcht, als fie uns ytzund fürbracht haben Demütiglihen Birtende, daß wir ſye 
mit vorgemeldter und ander desgleicyen Aufffagung fürder eyn redliche Zeyt 
der Yare zu begnaden, und der zu Lefchung ihrer Schuld zu gebrauchen lagen, 
gnaͤdiglich geruhen. Wann wir uns nun aus angebohrner Fürftlichen Mil 
‚sigfeis folder großen Schuld und Unraths halber, Damir die unfern von —— 
elathen 


ungeld auch Umgeld, ſoll'ſo viel heißen als Ohmengeld, es ift eine Auflage, 


welche auf das Getränd nud deſſen Verzapfung geleger iſt. Nach dieſer Urkunde 
bat es ſich auch auf das gemahlue und verbadene Gedreyte erſtrecket. 


— — 375 


belathen ſind, Mitleydung mit ine zu haben und geneygt ſind, inen die Hand 

unfer Gnaden und Hilff mir zu verſagen, dadurch fie ſich irer Schuld uud Uns 

raths entwuͤrcken und wieder in gut Weſen gefchicen moͤgen. Sunderlich 

darinnen angeſehen, daß fie ſich in unſern Nothſachen auffrichtig als fromme 

Leut gen uns gehalten und uns mercklich große Dinſt gethan haben und fuͤrter 

thun follen. - Darum haben wir in foldhe Gnad und Willen gethan und bes 

wenfet, das fie foldhe Auffiaßung des Weins und Korns noch auff zwangig Jare 

die allernächft von dato diefes Briefs nach einander folgen werden bey ine in. 

anfer Stade haben, thun und gebrauchen follen, Die meren oder mindern mögen, 

wie fie das he zur Zeyt nach Gelegenheyt der Jarleufft dem gemeynen Volck 

zu ertragen und unfer Stadt nußpar und austraglichen ſeyn erfennt werden. ° 

Angeſehen wie man zu yzlicher Zeye Wenn und Kornn eingefeufen mag, daß 
fye Weyn fauffen, iren Wenn wieder auſſchencken und die Becken ire Brod 

backenn, daß ſhe iren zimlichen Gewyn und Narung daran gehaben mögen, und 

nicht pe, fonndern und gemein Dan Inwoner und Gaft, die Wenn und 

Brod pflegen zu fauffen, ſolche Auffagung und Befcherung tragen, und ob der 

Mare mir wißen und Vollworte der Gemeynde mer auffiege auff andern Handel 

gemiachen mönen die dem gemeynen Vol fo wenig fchedlichen feyn, als die 

obgerürte Auffſetze, Des follen fye obengenamte zwanzig Jare aus hiermit auch 

gemedhtigt ſeyn. Wir begnaden fye auch und verfchreiben, das alles wie oben 

geruͤrt ift gnediglich und genmertiglih in und mit Krafft dies Bricfs, doch 

alfo das folch geld von den obgefchrieben Auffiegen getreulich einbracht, auch 

pe über das ander are unverhalten ein gemeyne Steuer oder Gefchoß auff 

alle die unfern von Coburg gefaßt eingenommen an unfer ſtatt Schuld und 

Muß gelegt und jehrlichen Dusch ein alten Rate, fo der ausgeht durch Ans 

trettung eines newen Mache: denfelben newen Rathe in Beyweſen unfer Ambt⸗ 

feut Bon allen Ennemen und Ausgaben kuntlichen und redlichen berechnet wers 

den foll, dodurch unfer Stadt verforget, aus Schulden gefürt, und wieder in 

Gedyen und gut Welen gefeßt würd, Aber Diefe unfre Gnade, Freyheit und 

Vorſchreibung den unfen von Coburg gethan, foll uns und unfern Erben 
unfchedlihen und unvergreiflih feyn an unfern Gerectigfeiten, dye unfer 
Fuͤrſtlich Wefen berühren on Gefert. Zu Urkund haben wir unſer Fuͤrſtlich 
Innſiegell für uns und unfer Erben wiſſentlich an diefen Beicf thun bengenn. 
Hyrbey find geweft und Zeugenzc. ꝛc. und andre der unfern gung glaubs 
wirdiger. Geben zu Coburg uf den Donnerstag nach Sonntag Quafimo- 
dogeniti, nad Chriſti unfers lieben Herrn Geburt, vierzehenhundert und 
darnach in dem drey und funffjigften Jahren. ; — 
um 
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Num. XIV. 


Befreiung und Befkättigung Herzog Wilhelms, uber die Jahr⸗ 
maͤrckte zu Coburg. 1466. 


ie Willhelm von Gottes Gnaden, Herzog zu Sachßen, Landgraf in 
Thoͤringenu und Marggraff zu Meißen befennen offentlich für uns, unfer 
Erben und Nachkommen, und wollen, daß fund fen allen gegenwärtigen und 
zufünftigen teuten, Die dießen unfern Brieff fehen, hören oder leſen, Nachdem 
die Ehrfamen unfer lieben getreuen Raͤthe und Gemeinde unfer Stadt 
Coburg Hievor ieglichs Jahrs drey Jahrmaͤrckt, nemlich einen uff ieglichen 
“Sonntag Duafimodogeniti, den andern uf Sanct Peters und Pauli Tag, zu 
den zweyen Jahrmaͤrckten man Zoll und Geleit giebt, und dem dritten Jahr— 
marckt ie uff Sonntag nad) unfer lieben Frauen Tag Nativitatl Zolles und 
Geleits freye, und ieglihen Marckt einen Tag vor und einen Tag nach in 
derfelben Stadt gehabt, gebrauchte und herbracht haben, uns iegund mir Berhe 
demürbiglich anruffende, daß wir ihren großen Brand-Schaden, kuͤrtzlich in 
der Borftadt vor dem Spital: Thor empfangen, anzufehen, und Sie noch mit 
einen freyen Marckt zubegnaden, auch die obgnanten drey vorgehabte Jahr⸗ 
maͤrckt zubeftetigen und zu confirmiren gnädiglich gerußten, Wann wir nu 
von Fürftlicher angedohrner Güte zu Wohlſtand, Gedeyen und gutem Weſen 
den unfern geneigt finde darumb und uff daß fich die unfern von Coburg vor: 
genannt ehgeruhrts Brand: Schadens defterbas wieder erholen und zjufordern 
Gedeyen fommen mögen. So haben wir den Vierten Jahrmarckt, als nehm⸗ 
lich uff einen ieglichen neuen Jahrs Tag auch einen Tag vor uud zwen Tag 
nach zu und abe Zolles und Geleits frey zu haben und zugebrauchen gegeben, 
und mit ſambt den vorgehabten dreyen Jahrmaͤtcken, inmaßen die vorgweſt 
und berfommen find, von neues befeſtigt und confirmirt, Geben, beftatigen 
und confirmiren ihn die von Fürftlicher Macht und Gewalt genädiglich und 
gegenmärtiglih in und mit Crafft dieß Briefs, alſo daß Sie, ihre Nachfom: 
men und Erben hinfurt uff Ewigkeit die obgemelten vier Jahrmaͤrckt, nehm: 
lich zu den zweyen Zoll und Gefeit zu geben, und;die andern zwen Zolles und 
Geleits frene den Tagen vor und nach, wie obgerührt und ale folcher Jahr⸗ 
maͤrckt alt Herfommen Recht und Gewohnheit ift, von jedermann ungehindert 
haben, behalten, handhaben unde gebrauchen föllen, doch uns, unfern Erben 
und Nachfommen an unfern Stät» Geldt Margf:Recht und andern Gerechtig⸗ 
feiten unfchädlich und ohn alles Gefährd, mit uhrfunde dig Briefs daran * 
unſer 


# 


unfer groß Majeftät Innſtegel für uns, unfer Erben und Nachkommen 
wißentl ich haben thun hencken. Geben zu Wymar uff Donnerstag nach 
Quafimodogeniti Anno Domini millefiimo quadringenteluno Sexageſimo 
Sexto, J 


ı 


Num. XV. 


Befreiung Herzog Wilhelms über das Spital zu 
Coburg 1470 | 


ie Wilhelm von Gottes Gnaden, Hertzog zu Sachßen, fandgraf in Thör⸗ 
ingen und Marggraf zu Meißen befennen offentlich an diefem Brief für 

uns, unfer Erben und Nachkommen, und hun fund alermänniglih, Nachdem 
der Spital hie zu Coburg vor Zeiten in unfer lieben Gerreuen des Raths hie 
zu Coburg Berforgung gweſt iſt, den wir etlich Zeit in unfer Beftellung ges 
habt, und uns nun der Rath der gemelten unfer Stadt demuͤthiglich gebeten 
haben, den Spital ihnen wieder zubefehlen, haben wir von ſonderlichen Ginas 
den und uff ſoͤlich ihr demuͤthige Bethe denfelben Spital mit feiner Zugehörung 
den vorgnanten unfern lieben Getreuen dem Rathe unfer Stadt Coburg und 
ihren Nachkommen am Rarhe auf Emwigfeit befchlen, mit Spitelmeiftern unde 
Vormuͤnden die mir räglihen Zufehen, nothdürftigen Fleiß dobey ıhun zus 
vorforgen, alfo, daß ein jeglicher Spitelmefter hinfurt auf Emigfeit zum In—⸗ 
gangen eines jeglichen neuen Rathes in Beyweſen der Vormunden ie zu Zei, 
ten unfeen Ambtleuten und einem.nenen Rathe zu Coburg kuntliche Rechnung 
thun, und alsdann ein Rathe mit Wißen, Rathe und Vollwort unfer Ambt— 
leur, was Sie Gebrauchs in der Rechnung finden, aͤndern und nach Noth⸗ 
durfft rechrfertigen füllen, damit der Spital unverdorben in Weſen und Ges 
denen bleiben und wachfen mög. Auch foll Heinrich von Goͤls, dem das 
Spitalmieiſter⸗ Ambt ieß und von. uns befohlen gweſt if, nach unfern Ger 
finnen die naͤchſten drey Jahr auf fein Rechnung, tie vorgerubrt bleiben uns 
entſatzt, Wir befehlen auch dem Rath zu Coburg und ihren Nachkommen die 
Verforgung des Spitals inmaßen veraefchrieben ſteht uff Ewigkeit und unmwies 
derruflich gegenwaͤttiglich doch mit Behälmus unfer Dienfte Frohne und 
Folge, die Wir an dem felben Spital bighero gehabt haben und haben follen, 
die wir uns daran ungemindert zu bleiben hiermit ausziehen und behalten in 
Bbob | Ä kraff 


4 





978 En — 


fraffı dieß Briefe, zu ubrfundt mit unſerm Gier anhangenden Jaunſiegel für 
uns, unſer Erben und Nachfommen verfiegelt, Geben zu Coburg uf Montag 
nach Lætare nach Chriſti unfers lieben Heren Geburch Vierzehenhundert und 
darnach im Siebengigigften Jahren. 


r 


Num. XV. 


Revers von dem Stadt: Natly zu Coburg an Churfuͤrſt 
Friederich und Herzog Johannes ausgeſtellet, 1500, 


Mir Bürgermeifter Rärhe und Gemeinde zu Coburg thun fund gegen aller 
männiglich mit Diefem ‘Brief, als der Allerdurchlauchtigft, Großmaͤchtigſt 
Fuͤrſt und Herr, Here Maximilian, Roͤmiſcher König zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs zu Hungarn, Dalmatien Eroatien re. ıc. König, Er Herzog zu 
Defterreich, Hergog zu Burgund, unfer Allergnädigfter Herr, auff demürhiges 
Anruffen ung einen Freyheits-Brieff von meiland Kanfer Ludwigen, 1666 
liches Gedachtniß gegeben gnaͤdiglich erneuert, beftättiget und confirmirer hat, 
laut feiner Königlichen Gnaden Confirmation - Brief darum ausgegangen, von 
Worten zu Worten bernach gefchrieben, alfo Tautend: Wir Maximilian, von 
Gottes Gnaden, Mömifcher König rc. te, alfo gereden wir obgenannt Bürs 
germeifter Rath und Gemeinde zu Coburg, für uns, alle unfere Nachfoms 
men und Erben, mit wahren Treuen und bey denen Erb: Pflichten, damit Wir - 
dem Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Heren Sriedrichen, 
deß keiligen Römifchen Reichs Erg Marfchallen und Ehur Fürften, und Herrn 
Johannes, Gebrüdern, Herzogen zu Sachſen, tandgeafen in Thüringen und 
Marggrafen zu Meißen, unfern guädigften und Gnädigen Herrn verwandt," 
gelobt, geſchworen und ohn alle Mittel unterworfen find, daß wir denfelben 
Kanferlihe Frenheits: Brief fambt angezeigter Confirmation nimmermebr zu 
ewigen Zeiten genannten unfern gnädigft und guädigen Herrn, ihro Gnaden, 
Erben und Nachfommen, zu Schaden und Abbruch Ihro Fürftlichen Guaden, 
Obrigkeiten und Gerechtigfeiten, wie, welcher Maßen und woran fie Die in bes 
meldter Stadt und derfelben Zu: und Eingebörungen haben, gebrauchen oder 
fuͤrnehmen follen noch mollen, in feine wege, wie jemands moͤcht erdencken, 
fondern diefelben Ihro Fürftlihen Gnaden, Obrigfeiten und Gerechtigfeiten 
follen damit unverlegt und unbruͤchig bleiben und gehalten werden, inmaßen 
Ihto Gnaden die bißhero gehabt, geübt und gebraucht haben. Als auch Ihro 
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Fürftfiche Gnaden folche Obrigkeiten und Gerechtigfeiten aus endlichen Inn⸗ 
halt der berührten Königlichen Conſirmation unvergriffenlich vorbehalten find 
alles ohngefehrd, und Daß zu wahren Urfund und Bekaͤnntniß haben wir 
bemeldter Stade Innſtegel an diefem Revers- Brief gehangen, der gegeben ift 
am 12. Tag, Anno Domini milleſimo quingentefimo, 





Num. XVII. 


Einwilligung uud Befreiung Herzog Friedrihs und Herzog 
Siegmunds über Die alte Münze. 1434+ 


Mir Stiedrich und Siegmund Gebrüdere von Gots Gnaden Hergoge zu 
| Sachßen tandgraven in Dhoͤringen und Marggraven zu Mengen, bes 
kennen für Uns, Unfer bender Erben und Nachkommen, uñd chue fund allers 
männigfich mit Diefem Unferm Brief allen den die ihn fehn ‚oder hören leſen, 
dag fir uns fommen der Erbar Er Johannes Cramer ein Altarifte unfer lieben 
Frauen in der Münnmeifter» Capelln zu Coburg uufer lieben Andaͤchtiger, 
und hat uns demüchiglihen nad mit Fleiß gebeten, wir wollen’ das Haufe, ges 
nannt die alte Muͤntze an der Ecke kem unfern Hoff, - den man nennet das 
Voyts herberg gelegen und er wider Tigen von Lichtenftein gefaufit hat, zu 
Denfelben feinen Altar engen und frenen, haben wir angefehen die Medlichkeie 
feiner Bethe und auch daß Gotesdienfte dodurch gemert und geſtaͤrcket wers 
den. - Und haben Cote dem Allmächtigen feyner werdenn Mutter Marie der 
reinen Jungkfrawen und allen Gotes Heiligen zu tobe und Eren, unſer Ells 
deen und aller uns nachkommen Seelen zu Troft und Seligfeit das obger 
ſchrieben Haus mit folhen Rechten, Eren, Mugen und Würden allen und 
nglichen feinen Zugehoͤrungen. Inmaßen als das der egenamute Tieße von 
Lichtenſtein von unfern Eidern und Uas bißher befeßen und gehabt, zu den obs 
genannten unfer lieben Frauen Altare gefreyer und geengnet, freyen und engnen 
das offrgenannte Haufe mit allen Zugebdrungen nichts ausgenommen zu den 
egedachten Altare von unfer Fürftlichen Gwalt gnediglichen mit diefem Briefe 
alfo, daß folih Haues zu dem vielgenannten unfer lieben Frauen Altare ewigs 
lich gebödrend und dabey bleiben fol, on unfer Bruder Erben und Nachkom⸗ 
men Hynderniße und Zuſpruͤche. Hyrbey find gweſt als Geremgen die Ers 
würdigen und geftrengen Er Heinrich fonbing unfer Canzler, Thoma tonfer, 
Friedrich von Maldig und Eong von rg „unſer Kate und lieben getrewen 

I 2 und 


385 ——— 

und ander unſer Manne und Diener gung den mol ift zu glauden. ° Zu Ur⸗ 

Funt und wahren Bekenntnuß haben wir Herzog Friedrih unſer Innfigel des 

wir Sigmund auch Hergog hyran aebrauchen, wißentlich an diefem Bricff 
lagen hengen. Der geben ift zu Altenburg nach Ehrifti Geburt vierzehen⸗ 

huudert Jar, darnach im vier und dreyßigſten Jare am Freytag nach dem 
Sontag, als man in der heiligen Kirchen fonget Reminilcere, 


F | Num. XVII. | 
Pabſt Johannes über das Hofpital zu Coburg aufgeſtellte 


. Confirmation, 


Torannes Epifcopus fervus Servorum Dei, Ad futuram rei memoriany, 
Quia inter alia defiderabilia cordis noflri ad hoc precipue noflra afpiravit 
intentio et apoflolice folicitudinis Audia ex corde dirigimus, ut’cultus augeatur 
divinus et animarum commodum procuretur ubique que circa ea provide 
ordinata fore coinperimus, ut folida firmitate Derfinsnrtibenter'comn a nobis 
petitur etiam ulteriora fedis ejusdem impartiendo fuffragia, apoftolici muni- 
minis adjiceimus firimitatem,  Exhibita fiquidem nobis nuper pro parte di» 
ledorum filiorum Confulurn et opidanorum opidi in Koburg Herpipolenfis die- 
cefis petitio continebat,quod oliun ipfi ejuſdem cultus augmentum nee nonterrena 
in celeflia et tranfitoria in eterna felici commercio eommiutare offedtantes, de 
bonis eis a Deo collatis quandam capellam in honorem et ſub vocabulo fandte 
' erucis infra limites parrochie parrochialis ecclefie in Mayder prope muros 
didti opidi ad id diledtarum in Chrifto filiarum Abbatiffe et conventus monafirii 
in Veylflorff ordinis fandti Benedichi predidle dieces. Adquarum collationem 
five preſentationem prefato ecclefia pertinere dignofcitur, nec non illius 
Redoris tunc exiftentis accedente confenfu, de novo confirui et edificari fecer- 
unt, ac bone mimiorie Johannes Epifcopus Herpipolenfis conllruclionem et’ 
edificationem predictas poflea autoritate ordinaria approbavit et etiam con- 
firmavit, nec non jus patronatus et’prefentandi perfonaın idoncam inRedtorem 
ipfins Capelle ca .. vice et etiam quoties illam deiuceps vacare contin- 
xeret, eildem Confulibus et opidanis perpetuos refervavit, omniaquoque et fin- 
er bona per Chrifti fideles quoslibet eidem Capelle pro dempore donatz five . 
egata cenferi debere decrevit ecclefiaflice libertatis nec ulla laicali five alia 
ällicita poteflate exiltere quomodo libet omerata prout in iplius Epifeopi 
” inde 
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inde conleclis autlientieis literis ejus ſigillo munitis plenius dieitur 
contineri. Quare proparte dichorum Confulum et opidanorum afferentium 
etiom, quod apud Capellam praedictam quoddam hofpitale pauperum pro 
receptandis et colligendis Chrifti pauperibus nec non aliis miferabilibus per- 
fonis ad illud pro tempore declinantibus erigere et eandem capellam etianı 
cum campana campanili et aliis neceflariis oflicinis ampliari. In illa Ben 
teinporis proceflu nonnulla benefieia eceleſiaſtica cooperante Domino inflituere . 
et dotare defiderant, nobis fuit humiliter fupplicatuin, ut confirudioni, edi- 
cationi, approbatiuni, confirmationi, refervationi et coatflitutioni predictis 
robur apoſſolice confirinationis adjicere ipſiſque Conſulibus et opidanis Hos- 
pitale ut premittitur conftruendi et conflrui faciendi ac capelamı ampliandi, 
nec non beneficia hujufmodi inflitnendi et dotandi, ‚ut prefertur, licentiam 
coucedere, de benignitate apoflolica dignaremur. Nos igitur hujus modi 
fupplicationibus inclinati, conftrudtionem, edificationem, approbationem, con- 
firmstionem, refervationem et conllitutionem predictas et onınia inde fecuta 
rata habentes et grata, ea audtoritate apollolica confirmamus et prefentis feripti 
patrocinio commanimus, fupplentes omnes defedus fi qui forfan interfuerint 
in üſdem et nihilominus Confulibus et opidanis predidtis hofpitale confiruendi 
ac confirui nec non capellam cum ejufdem canıpana, campanili et aliis oflici- 
nis amıpliari faciewdi et ampliandi ac beneficia predidta inflituendi et etiam do- 
tandi, apud eandem queque capellam unum vel duos operarios etiam laicos, 
magiflros fabrice appellatos, pro colligendis et confervandis oblationibus et 
aliis emoluments quibuslibet inibi eorundem fidelium piis largifionibus pro tem- 
dore Kasseler deputandi ac de.hujufmodi oblationibus et emolumentis 
pro Redore dicte capelle pro tempore exiflente ejufque Capellano wiſſus in- 
ibi et alia divina officia protempore peracturis od@luaginta florenorum ausi 
Rhenani ſummem, de qua etiam congrue fuflentari poterunt,aflignandi, refidu- 
um vero oblationum et emolumentorum praedicterum pro firudura edificii 
capelle ac hofpitalis nec non receptatione pauperum predidtorum ac libris et 
ornamentis ecelchaflicis aliifque ad divinum cultum neceflarlis ct etiam pro 
celebrandis alias cietim pre uberius fieri poterit et aliis predidtis ufhciis 
ibidem exponendis. Rurfus vero huiufmodi Redori five Capellano pauperi- 
bus et aliis prefatis ceterilque fingulis in ipfo hofpitali pro teınpore degenti- 
bus perlonis Jfacramentalia ac lacramenta ecclefiaflica quecungue 
miniflrandi ac in capella prefata etiam populo inibi congregato dummodo 
tunc in ecclefia ipfa ferıno fotennis non exiflat, 'jverbum Dei etiaın 
publice prout in eadem ecclefia etiam fieri poſſet proponendi auctori- 
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tate apoltolica tenore prefentium licentiam elargimur et infuper jus patronatus 
et prefentandi perfonas ydoneas etiam ad beneficia inftituenda predidta poft- 
quam fufficienter dotata fueriat etiam jure primo et quoties ea ex tunc vacare 
contigerit Confulibus et opidanis predidis eadem autoritate perpetuo refer- 
vamus conftitutionibus. apoftolieis ac aliis contrariisnon obflantibusquibufcun- 
que, Nulliergo omnino liceat hane paginam jure confirmatienis communi- 
tonis conceflionis et relervationis inion fringere vel ei aufu temerario con- . 
trarie, Si quis autem „hoc attemptare prefumpferit indignationem onnipotentis 
Dei et Beatorum Petri et Pauli Apoftolorum ejus fe noverit incur- 


furum. Dat Bononie XV. Kal, Decembris, pontificatus noflgi anno, 
quarto, . 


Num. XIX, 


Graf Bertholds Schenkungs · Brief über Dorf das Bus 
=’ menrod. 1317. | | 


No Bertoldus Dei gratia Comes de Henneberg tenore prefentium public® 

profitemur, quod divino remunerationis intuitu villam defertam didam 
Blumenrod apud Arnoldum de Coburg et filios fororis ejusdem hofpitali in - 
Coburg comparatam a nobis in feodo procedentem matura deliberatione 
prehabita, nec non de confenfu et voluntate Jibera Heinrici primogenti noftri 
chariflimi appropriandam’duximus et donsmus juflo proprietatis titulo perpe= 
tud poflidendam. Praelentium teflimonio litterarum figilli noſtri robore mu. 


nitarum, Datum Slufingen Anno Domini MCCCXVH. in die beatae Ceci.' 
liae virginis, | 


= | e - . Num, 


——— 38 3 
Num. XX. z 
Der Gräfin Jutta Befreiungs + Brief uͤber die Gütter des 
Hoſpltals zu Sultzdorf. 1348 
ir Fran Jutha von Gottes Gnaden Gräfinvon Hennenberg befennen und 


ihun Funde an diefem offen Brieff allen den, die ihn fehen, hören oder 
lefen, Daß alles, das der Spital hat zu Coburg in dem Dorff zu Sulgdorff, 


was die Güter, die da gelegen find, haben gethan ah Berhe, an Fubre, an 


Dienften mit den gebüren, der fage wir fie Iedig und laße von diefem hürigem 
Tag und freyen fie ewigfihen, als ein freyes Gut zu recht fenn fell, daß fie 
nicht follen geben Bethe, Banwein trinck, noch Fuhrn noh Dienft ıhun, noch 
keine Sache, damit fie mögen werde befwert, fundern fie follen niemandt ges 
warten, danne den Spital alleine Wäre aber daf fie die Gebuͤhr wolten 
dringen, Daß fie mit ihn folten Inden, des enwollen wir nicht, fondern fie follen 
frey fin ewiglichen von allen Sachen, und der Freyheit, die wir ihn gethan han, 
So geben wir ihn dief-n offın Brieff verfiegelt mit unfern heimlichen Innſiegel, 


das daran gehangen ift, der da geben ift zu Coburg, da man zält nach Gottes: 


Gedarte Drigepenpundert Jahr in dem acht und viergigeftein Zahre an Samt 
Marcus Tag des heiligen Evangeliften. 


Num. XXI. 


Der Gräfin Jutta Freyung über die drey Güter indem Dorf 
Ä zu Bettelsdorf. 1348. 


Wi Frau Jutha von Gotts Gnaden, Graͤfin von Hennenberg, thun kund 
und bekennen an dieſem offen Brieff allen den, die ihn ſehen, hoͤren oder 
leſen, daß der Spital zu Coburg hat drey Gute liegen in dem Dorff zu 
Berckoldeſtorff, was die gethan haben an Bethe, an Fuhren, an Dienſte mit 
den Geburn, *) des ſage wir ſie frey und loß von dießem huͤtigen Tag, alſo, 
daß die Gut ſollen frey fin von dießen heutigen Tage ewiglichen, als ein ſryes 
Gut zu rechte falfia, daß fie nicht ſollen geben Bethe, Banwein trincken, noch 
Fuhern noch Dienſte ihun, noch die leinerley Sache, domit fie mügen werde beſwert, 


fontern fie ſollen niemand gewarten, danne dem Spital allein, wäre auch, daß 


fie die Gebühr wolten dringen, daß fie mit ihn ſolten liden, das emmöllen wir 


nicht, 
”) Gebur, heißt Schuldigkeit, Debitum, portio debita, 
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nicht, ſundern ſie ſellen frey ſin ewiglich von allen Sachen, und der Feyheit, 
Die wir ihn gethan haben So geben wir ihn dießen offen Brieff vorfiegelt mie 
unſerm heimlichen Innſiegel, das daran gehangen iſi, der da geben ift zu Eos 
burg, do man zalte nach Gottes eburte dreyzehenhundert Jahre in dem Achten 
und viergigiten Jahre an Sant Diarcus Tag des heiligen Evangeliften, 


.„ Num XXII. 


Herzog Friedrichs Befreiungs: und Befkittigungs: Brief ber 
drey Dörfer und Güter zu Blumenrod, Sulgderf und Bettels⸗ 
dorf zum Spital gehörig. 1355. 

ir von Gotts Gnaden Friedrich, Sandgrafe in Thoͤringen, Marggrafe zu 
Meißen in dem Ofterland und zu tandsberg, Grafe zu Orlamuͤnd und 

Herr des Landes zu Plißene befennen offentlichen unde chun Fund allen Den, Die 
diegen Brieff feben hören oder Iefen, daß wir durch Gott, unſer, unfer Bruns 
der und unfer Erben Selen Seligfeit willen dem Spitalzu Coburg drey Brisf, 
einen Grafen Bertoldes von Hennenberg filigen Gedächtnus über das mitte 
Dorff zu Biumenrod und zwen Bricff Frauen Suchen Gräfin von Henne: 
berg auch feliger Gedaͤchtnus, den erfien über Die Gute, die der Spitaͤl bar in 
den Dorff zu Sulgdorff, den andern, den der Spital hat über Drey Gute an 
dem Dorffe zu; Berctelftorf gefehen und gehort haben, uud diefelbigen Gute ges 
freyer haben und beftetigt, nach allen den Wortten und Weiſen, als die ob⸗ 
gnanten Brieff halten und fprechen, und frenen und beftätigen dem obgenanten 
Spital auch guädiglich mit urkund digs felben Briefs, daran wir unfer Irmfiegel 
haben lagen, bengen, der geben ift zu Gotha nach Chriſts Geburt drey⸗ 
jehnhundert Jahr in dem Fünff und Funfftzigiften Jahre an Freytag vor dem 
Sontag, alß man finger vocem Yucunditatis. 


Num. XXIN. 


Herzogs Ernft Befreiungss Brief tiber erfigedachte drey zum 
| Spital gehörige Dörfer. 1482. 

Toon Gotts Gnaden wir Ernſt des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ergmarfhald 

Chur: Fürft, und Albrecht Gebruͤdere Hergogen zu Sachßen, tandgrafen 

und Marggrafen zu Meyßen, befennen für uns, unfer Erben, und ıpun fund 


v 


mit 
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mit diefem Brieff vor allermaͤnniglich, daß wir läuterlich Durch Gotts Willen, 
unfer Eltern und Vorfahren, unſer unde unfer Erben Selen zu Tıoft und Se; 
ligkeit dem Spital zu Coburg drey Brieff, einen Grafen Bertolds von Hennens 
berg ſeligs Gedaͤchtnuͤs über das wuͤſte Dorff zu Blumenrode und Zwene 
Brief Frauen a. von Hennenberg auch ſeligs Gedächtnüs, den erften über 
die Güter des Spitals in dem Dorff zu Su!gdorff, den andern über drey Gute 
in dem Dorff, zu Berfetftorff vor Zeiten gegeben, wie die alle dem Spitalger 
freyhet, und uns ſolche Brieff ießt vorgetragen, die durch den Hochgebornen 
Fürften, Heren Friedrichen etwan Landgrafen in Thöringen und Margarafen 
zu Meißen in dem Ofterland und zu Landsberg, Grafen zu Orlamünd und Herrn 
des Lands Pleißen unfern Alteltern und Vorfahren löblihs Gedaͤchtnuͤs nach 
laut feins Briefs daruͤber ſagende uns neben den andern gezeigt, befletige find, 
nun auch von Fürfllicher Macht uf gethan berlih Erſuchen ernauct, befterige 
und confimirt haben, ernauen, beftetigen und confirmiren den quanten Spital 
Diefelben “Brief alle geinwärtiglih an Diefem Brief, alfo, daß die aller ihrer 
Innhaltung, Sinne, Mennungen und Begreiffungen fräftig feyn, und hinfuͤr 
unvorbindert gehalten werden follen, nicht minner dann als ob die von Wortten 
zu Wortten bierinne gefchrieben und urfprüngflich von uns ausgangen wären 
gänzlich ohn alles Gefährd, mit urfund dig Briefs unter unferm Hertjogen 
Ernfis anhangendem Innſiegel, des wir Hertzog Albrecht hierzu mit gebraus 
chen, wißendlich befiegelt, und geben zu Coburg am Montag Ealirti, nach Chris 
fti unfers lieben Heren Geburt Virzehenhundert darnach im zwey und achtzige 
ſten Jahren, j e 


j | Num. XXIV. 


Churfuͤrſt Friedrichs und Herzog Johannes gleichmaͤſiger 
Befreiungs-Brief 1487. 


| V on Gotts Gnaden wir Friedrich, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzmar⸗ 

> ſchalck Chur Fuͤrſt und Johanns Gebruͤdere, Hertzogen zu Sachßen, 
Landgrafen in Thoͤringen und Marggrafen zu Meißen, bekennen für uns und 
unſer Erben, und thun kund mit dieſem ‘Brieff vor allermänniglich, daß wie 
läuterlichen duch Gotts Willen unfer Eltern und Vorfahren, unfer und unfer. 


‚Erben felen zu Troft und Seligfeit dein Spital zu Coburg drey Brief, einen 
Ere Grafen 
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Grafen Bertold von Hemenberg feliger Gedächtnis über das wüfte Dorff zu 
Blumenrod, und zwen Brieff Frauen Juthen von Hennenberg auch feligs Ges 
daͤchnis, den erften über die Güter des Spitals in dem Dorffe zu Suigdorff, 

den andern über drey Gut in dem Dorff zu Bertolsdorff vor zeiten gegeben, 
wie, die alle dem Spital gefreyer, und uns fölche Brief ießt vorgetragen, Die 
Durch den Hochgebohrnen Fürften, Herrn Friedrihen etwan tandgrafen in 
Thüringen, und Maragrafen zu Meißen in dem Ofterland und zu tandsberg, 
Grafen zu Orlamuͤnd und Heren des tands Pleißen, unfern Alteltern und 
—— loͤblichs Gedaͤchtnus nach laut ſeins Breifs daruͤber ſagende uns 
neben den andern gezeyt beſtetigt ſind, nun auch von Fuͤrſtlicher Macht uf 
gethane betlich Erſuchen erneuet, beſtetiget und confirmirt haben, erneuen, be⸗ 
ſtetigen und confirmiren dem gnanten Spital dieſelben Brief alle geinwaͤrtig⸗ 
lich an dieſem Brief, alſo, daß die aller ihrer Innhaltung, Sinnen, Meis 
nungen und Begreiffungen fräftig feyn, und hinfurt unverhindert gekalten wer⸗ 
den füllen, nicht immer dann, als ob die von Worten zu Worten bierinn ges 
ſchrieben und urfprungfich von ung ausgangen wären gänglich ohn alles Ger 

fährde, Mit urfund diß Briefs unter unferm Hergog Friedrichs hier angehan⸗ 
genem Junfiegel, des wir Hergog Johanns hierzu mit gebrauchen wißendlich 
verfiegelt, und geben zu Coburg uf Sonntag Mariaͤ Magdalend, Anno Domis 
ni millefimo quadsingentefimo octnagefimo feptimo. 


Num. XXV. 


Ein fonder Artickel in Mertein von Roſenaues Abfchied ift uns 
fer gnaden und gl. Herrn Herkog Friedrich und Hertzog Hannz, 
fen vorleibt von Wortten zu Wortten des Spitals halben 
alfo Tautende: 1489. 


©» wir auch auf des Hochgebohrnen Fuͤrſten unfers lieben Vertern Hertzog 

Wilhel:as von Sachßen &c. Geeligs und loͤblichs Gedaͤchtnus gefche: 

een Vorichreibung die Beftellung des Spitelmeifter » Umbts zu Coburg wieder 

an unfer lieben Getreuen den Rath zu Coburg kommen laßen, doch der Meynung 

gweſt, daß der Spitelmeifter uns zu unfern Handen mit unfer Pflicht, Dienſt 

und Gerechtigkeit am Spital geloben und ſchweren folt, das uns aber Der Ra⸗ 
; Ä t 
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the abgebeten, wir auch das auf ihre Bethe abgeſtellt haben, und ſtellen das 
geinwaͤrtiglichen abe, doch alſo, daß der Rathe zu Coburgk, fie ietzund von dies 
fem Spitelmeifter und, hinfurt allewege von einem neuen Spitelmeifter gewoͤhn⸗ 
lich Eyd und Gelübd in Beyweſen eins ieglichen unfers Pflegers zu Coburg, 
oder wenn er für fich dobey befteller, einbinden follen, uns und unfern Erben 
mie Dienften, Pflichten und Gerechtiafeiten, die wir von alten Herkommen am 
Spital unde feinen Zugehörungen und Guttern haben follen, getreulih und aufe " 
richtig zugewarten ohn Abbruch, dobey foll es bleiben ohn alles Gefährd, mit 
uhrkund diß Briefs unter unferm Hergogen Friedrich für uns beyde hier ans 
gehangenden Innſiegel vorfiegelt, Geben zu Weymar uff Fraytag Galli Anbô 
Dosnini milleimö quadringentefimö odtusgelimö, nond, — 


Num. XXVI. | 
Wie ein Rath zu Coburg Frauen Jutthen, Gräfin zu Hen⸗ 


nenberg, den Schweſtern ım niedern Convent auf dem Pfarr⸗ 
Kirch) » Hof auf Ihrer Gnaden Bethe Haben laßen zuftchen 
| und gefreyet. 


Sine Die et confule. 


ch Heintz Mingmeifter, Burgermeifter der Stade zu Eoburg, wir Sechs vom 
Rath Heing Mynlen befennen offentlih an diefem Brief allen den, die 
ihn fehen, hören oder leſen, Daß wir durch Bete willen unfer guädigen Frauen, _ 
Frauen Jutthen, Gräfin zu Hennenberg, haben den guten Schweftern das 
Hauß emwiglig gefreyer, das gelegen ift ob Niclas Hauß von Walber in der 
Dfar:Kichr Hoff mit folder Beſcheidenheit, daß fein Sweſter in dem ehr 
‚ genannten Hauß fol fein Tuch machen uf den Kanff, noch hinborgen das 
zu der Stadt gehört andern Burgern zuthun, oder woe wirs oder ander uns 
fee Burger erfunden, von feiner Schwefter in dem vorbenanten Hauß, die 
Tuch machte uff den Kauff oder hiuborgte kuntlich, die folt mit ung Bethe 
und Gelde geben, ohn Widerrede, und opn aller fhlechte Hindernus. Dar⸗ 
über geben wir den ehgenanten Emweftern diefen offen Brieff gerreufichen ber 
wahrt mie unferm Innſiegel zu flettigen urkundt diefer vorgefcpriebener Dins 
ge, Datl. Anno Domini &c, | 
| Cosa Num. 
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Num. xxvil. 


Frauen Jutthen Freyungs ⸗Brief über obgnannnt Convent 
| Hauß. 1349. 


ir Gutta von Gotts Gnaden, Gräfin von Henneberg befennen und 

thun fund cffentlihen an dieſem Brieff allen den, die ihn feben, bis 
ren oder lefen, daß wir läuterlich durch Gott und durch unfers lieben Bulen . 
fele Grafen Heinrihen von Hennenberg, dem Gott Gnade undt uns zu eis 
nem Geelegerend, haben den gnanten geiftlihen Schweftern zu Coburg gefrenet 
das Hauß, das gelegen it ober Nicals von Walber Hauß uff dem Pfarr: Kirch: 
Hoff, und freyen ihn das ewiglich an diefem Bricff, daß die Sweſter, die in 
dem Hauß wohnen follen, frey feyn aller Bethe, Wachter-Lohne und aller 
Steuer, wie fie gnannt feyn ohngefaͤhrd. Sie follen auch Fein Tuch machen 
‚uff den Kauff, noch hinborgen das zu der Stade gehöret andren Burgern 
zu thun, wo aber die Burger erführen von feiner Sweſter in dem Hauf, 
die Tuch auf dem Kauff machet, oder Fundlich hinborger, die folte mit den Bur⸗ 
gern Bethe geben ohn Widerrede und ohn alles Gefaͤhrd, des zu urkundt ges 
ben wir in diefem Brieff vorſiegelt mit unferm Juſieqel, das daran gebenger, 
der geben ıft dreyjſehenhundert und im neun und viergigiften Jahre, an Sonns 
tag nach Oculi. | 


Num, XXVII 
Bewiddung des Gymnafii zu Coburg. 1605. 


Don Gottes Gnaden, Wir Johann Caſimir Herkog zu Sachſen, Yand: 

graff in Thüringen, und Margraf zu Meißen, befennen vor uns, alle 
unfere Erben und Nachkommen, und ıhun kundt männiglichen: Als wir uns, 
bencben dem Hochgebohrnen Fürften, unferm freundlichen lieben Brudern, 
Herrn Johann Ernſten, Herkogen zu Sachfen, kandgrafen in Thüringen, 
Marggrafen zu Meißen, erinmert, und zu Gemuͤthe geführet, wie der allmäch: 
tige, ewige, gürige Gott, uns beyderſeits eingige Gebruͤdere, nicht alleine in 
unferge Kindheit und Jugend, fondern auch die Zeichero unferer Regierung, 
aus vielen Noͤthen und ſchweren Zuftänden gnädiglich errettet, geführer = 
_ gehol⸗ 
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geholfen, auch fand und teute, zuförderft aber den edelften Scha&, der reinen, 
wahren, lautern rechtſchaffenen Lehre, Gottes alleine feligmachenden Worts, 
gleichfoͤrmig fotche Lehre von Anbegin der Welt geoffenbarer und Geftätiger, 
beneben rechtem Chriſtlichen Gebrauch der heiligen hochwuͤrdigen Saeramen⸗ 
ten, nicht weniger unfern in Gott rubenden hochgeehrten, Töblichen lieben 
Borfahren, der Chur⸗ und Fürften zu Sachſen, gnädiglichen verliehen, darob 
Dieſelben niche mat geringer Gefahr, und Zufegungen, enferig, treulich und 
fleißig gehalten: Und wir, durch Verleihung Goͤttlicher Gnaden : Hülff, die Zeit 
unfers tebens, weiter zu thun, und darben beftändig zu bleiben, und zu verhars 
ren, auch auf uufere liebe Nachkommen zu bringen, bedacht. 

Ueber das wir, Durch des lieben Gottes Segen und Benftand, in unferm 
Fürftlichen Regiment, mit Ruhe und Friede, fowohl getreuen gehorfamen tands 
Ständen und Unterthanen, begabet, welche ſich in viel Wege, und fürgefalles 
nen ſchweren Zeiten, aller unterthaͤniger, mitleidentlicher getreuer Hilf, Will 
fertigfeit, und angenehmer Dienfte, erzeiget, derer fie fich nochmals gehorſamlich 
verhalten, und anerbieten, und fünfftig ferner wohl thun mögen. Dafür wie 
Dem lieben Gott billig zu danfen, uns darüber zutröften, und zu erfreuen. 

Und dann die offenbahre Wahrheit ift, auch im Werck befunden wird, 
das zu Erhaltunge und Fortpflangung reiner gefunder Lehre, Gottes Worts, 
Chriſtlicher Ceremonien, heilfamer Juſtiz, auch gottfeligen, ruhigen, erbarn We⸗ 
fens und Wandels, nechft Göttlicher Gnaden, zuförderft wohl beftellte Schulen 
vonnöthen, hohnüßlich, und Gott woblgefaͤllig, nicht alleine der lieben zarten 
Tugend halben, daß fie Darinnen, als des Heiligen Geiftes Ofhicin und Werck⸗ 
ſtadt, in Gortesfurcht, (welche aller Weisheit Anfang iſt) Catechiſmo, wahrer 
Ehriftlicher Religion, desgleichen den fürnehmften nüßlihen Sprachen, und 
freyen Künften unterweifer, wie Gott der Herr im Alten Teftament felbft ges 
boten: Acues meum verbum filiis tuis: Sondern auch darum, daß Grund⸗ 
gelehrte Leute auferzogenj, werden, welche hernacher, gleihfam aus dem 
Paradeiß Gottes, als Pflänßlein, zu Kirchen, Schulen, und weltlichen Regi⸗ 
menten und Aemtern, tüchtig und bequeme zu transferiren, ju verfeßen, und 
zu beftelfen, dahero Scholae Seminaria Eccleliae er Reipulicae genennet werden, 
und der weiſe Pericles nicht unrecht gefagt: Scholas tollere, eſſe Solem @ 
Mundo tollere, Darbey wir uns erinnert, daß unfer, als vorgefsßter ordents 
Jicher Obrigkeit, fürncehmft Amt, von Gott aufgerragen.und befohlen, Kirchen 
und Schulen zu verforgen, zu unterhalten, und fort zu pflangen, wie Gott 
Der Herr im Propheren Jeſaia am 49. Eapitel feine Kirche rröfter und ſpricht: 
Die Rönige follen deine Pfleger, und ihre Sürften deine Seug / Ammen 
feyn x. bi: —— 

Ecey Daß 
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Daß wie derhalben Gott zu Lob, Ehren und Preiß, auch aus Landes⸗ 
Mäterlicher Chriftlicher getreuer Affedtion, und Wohlgewogenheit, unfern tans 
den und feuten zu befondern Gedeyhen, Wohlftand und Beſtem, auf jüngftem 
anno 1598. in der Wochen nach Himmelfarch Ehrifti zu Eiſenach gehattenem 
taud, Tage, proponiren und verwilligen lagen, nach der uns aufgefündigten 
Cummunion und Gemeinſchaft der Univerfität, Hof: Gerichts und Schöppens 
ſtuls zu Jena, eine befondere Hohe Schule und Conuidtorium, für die ars 
men Unvermögenden in unfern fanden, fo von ihren Eltern zum ftudiren nicht 
verleger werden koͤnnen, allhier zu Coburg anzurichten, und nothduͤrfftiglich zu 
verfehen, darüber wir beyderfeits Gebrüdere, unfere getrene Land Stände von 
‚Grafen,. Adel, Bürgern und Unterehanen, mit vier und zwantzig taufend-Guls 
den ferner bedacht jährliche Abnugunge davon zu empfahen, und nad Ord⸗ 
nung, derer fie fih mit unferm Vorwißen felbften zu vergleichen, dermaßen 
‚auszutheilen und anzuwenden: Daß deren vom Adel Söhne ihr Antheil, 
auf gemwiße Jahre, entweder zum ftudiren oder in Krieges Hebungen, und zu 
Befichtigung fremder tanden, und fernung der Sprachen, desgleichen der Burs 
gers, und andere Unterthanen Söhne, auch zum ftudiren, oder fonften zu Uns 
terhaltung erarmeter Rarhs > Perfonen, welche ihre Nahrung in Werrichtuns 
‚ gen gemeiner Wohlfahrt: Sachen hindan fegen und miteinbüßen müßen, ges 
brauchen und anwenden mögen. Welches wir ihnen alfo zu gemeiner Wohl⸗ 
fahrt verfchrieben, immaßen unfere ihnen derpalben unter Dato Gontags der 
Heiligen einigen Drenfaltigfeit anno 1599. zugeftcite Vorfchreibunge und 
Begnadigung, vermag und zu erfennen giebet. 5 

Wiewohl Wir nun demfelben allem unfers theils, gebührlichen nachkommen 
wollen, und aber in gebaltenem Rath ferner befunden, daß am nüglichften und 
förderlichften, wenn eine fand: Schule und gleichfam ein Medium oder Mittel,” 
zwifchen andern gemeinen Trivial- und Hohen » Schulen oder Academien, con- 
flitniret, und ein Gymnaſium aufgerichter, auch nach deßelben Art und Eigens 
fchafft die Leges und Ledtiones dergeftalt angeordnet und ausgerheiler würden, 
damit man nicht alleine privatos, fondern auch publicps Praeceptorcs und Au- 
ditores zu gemimen, dahero die alten alibereir berühmten Univerfirtäten im 
Ehur und Früftlihen Haufe zu Sachſen fo viel deſto mehr zu befördern, fintes 
mahl diefer Zeit an fürnebmen wohlbeſtellten Schulen, darinnen die Jugend 
artes fundamentales begreifen und getreulich faßen koͤnne, faft Mangel fürfaly 
fen wolle, wie auch nicht jedermanns Vermögen, feine Kinder bald Anfangs 
auf Univerfitäten zu ſchicken, und dafelbft mit ſchweren Unfoften zu unerhal⸗ 
ten, fonderlichen, wann die Jugend erftlichen in den Particular - Schulen ber 
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gründlichen und gungſamlichen unterweiſet, dieſelbe bey Univerfitäten menig 
nuͤtz, uad als jeziger Zeit für Augen, .dardurch mehr. verfäummer, dann beföcs 
dert, Darneben aller Koften vergebens, zudeme ben ietzigen täufften und Hefftis . 
gen Religions: Streiten die Privilegia, zu Antichtungen neuer Univerfiräten 
Augfpurgifcher Confeflion Verwandten, fhwerlichen zu erheben. 

Hierunter dann unfer getrene Landſchafft Die vorgefchriebene Begnadig⸗ 
ungs:Zinfen zu unferer Discretion und Verordnung beimgeftellt, und dahin ges 
ſchloßen, Ddiefelben an fand» Schulen zu wenden, -Davon fünffhundere Gulden 
nach Coburg, und zweyhundert Gülden, zu Vermehrung des Großväters 
lichen Benificii der Schulen zu Gotha, das übrige gegen Eyſenach zu vers 
ordnen. 

oe So haben mir ſolches nicht weniger im vorfichtige Betrachtung genom⸗ 
men, und demnach egliche fonderbahre neue Schul:Gebäude allpier-zu Coburg 
von Grund auf, zwar nicht mit geringen Koften, und Erfhöpfung unferer 
Eammer:Gefäll, immaßen für Augen (darzu ſich die Unterthanen auf dem 
Lande mit Holg, Steinen, und andern nothwendigen Fuhren, auch die Staͤdte, 
an ftatt derfelben, mit Geld: Steuer, um ihre Kinder und Nachkonmen beften 
willen geborfanlichen und getreulichen erzeiger) verführen , den rechten Ober⸗ 
Eckſtein daran, in unferer perföhnlichen Gegenwart, legen, und darein eine bes 
fondere Schrift mit anderen gebräuchlichen Zugehörungen, darinnen wir die 
beilige göttliche Drenfaltigfeit Bott Vater, Bott Sohn, und Bott Heiligen 
Beift, inniglich anruffen, und bitten, daß diefelbe, zu ihres allerbeiligften 
- Mahmens Ehre, Erbaumg und Fortpflangung reiner Epriftlichen fepre und 
feener Künfte, auch unferer Lande Gedeyhen jund Wohlfahrt, zu diefem Chriſt⸗ 
lichen Wercke Segen und Gedeyhen geben, und es für aller MWiderwärtigfeit, 
Zerftößrung und Zerrüttung, lange Zeit gnädiglich behuͤten, beſchuͤtzen und ers 
balten wolle, unter Dato Coburg den 2. Septembr. anno 1601, verbleiben, 
dann ferner Die Ingebäude verfertigen, auch durch gelehrte erfahrne Leute ges 
wiße Schul:Leges, Statuta, Ordnungen und Ledliones, mie es mit dem gangen 
Schul Wefen ordentlich fruchtbarlich und ruͤhmlich anzuftellen, zu regieren. und 
zu halten, daben mit der Zeit in allen Facultäten, Die Principia zu profitirem, 
verfaßen, und in unferer, fo wohl etlicher von unferer getreuen kandfchaft im 
Francken und Thüringen darzu fonderlichen erforderter Stände Gegenwart 
heute Dato publiciren zu lagen, in Gottes Namen angeftellet und fürges 
nommen‘, darauf die zum Anfange diefes wohlgemeinten Chriflichen Wercks 
allbereit verordneten Praeceptores anzugeloben und Pflicht zu leiſten, demſelben 
allen, verordneser maßen, ben ihrem Gewißen und hochbefohlnen Amte . 
einträchs 
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eintraͤchtiger Zuſammenſetzung, als Collegen und Amts:Gefellen, in allwege 
gebuͤhret und wohl anſtehet, gottſelig, eyferig, ernſtlich, getreulich, emſig und 
fleißig, obzuliegen und nachzukommen und ſich in allen der lieben Jugend zu 
einem untadelhaften Exempel, und Beyſpiel, fuͤrzuſtellen und zu erweifen, ber 
fonders aber ob der Dilciplin, mit gebührlihem und doch befcheidenen Ernſt, 
in diefen letzten böfen Zeiten hochnothwendig zu halten, und fich allenthalben 
alfo zu erzeigen, wie fie ſolches nicht, alleine gegen uns, als dem Landes Fürften 
und Patrono, und der gangen Landfchaft, fondern auch für Gottes geftcengen 
Gerichte, zu verantworten, Glauben und gut Gewißen zu erhalten, ſowohl 
zeitlicher und ewiger Strafe zu entfliehen gedendfen, darbey fie nimmermehr zu 
vergeßen noch aus den Augen zu feßen, daß Gott der Herr durch "den Prophe⸗ 
ten SJeremiam am 48. Cap. gefagt: Vetflucht fey, der das Werck des & 
Herrn läßig thut, 2c. Und des Herrn Eprifti ernfter Verwarnung, Matıh. 
am 18. Wer ärgert dieſer geringften einen, die an mich glauben, dem 
wäre befer, daß ein Müblftein an feinen Half gehenger würde und er 
erfäuffer würde im leer, ds ee am tieffiten ift, 

Damit nun deßen allen wuͤccklicher Fortgang zu fpüren, und andern dan 
auff Achtung gebenden gute Anreigung gemacht, und aller Zweiffel abgewendet 
werde, wollen, befeblen und verordnen wir, daß förderlidifter Gelegenheit, mit 
denen noch zne Zeit beftimten Lectionibus anzufahen, und zufoͤrderſt der Jırzend 
die Leges wohl und offt zu expliciren und inculciren, diefelben bald Eingangs 
unnachläßlich zu obferuiren, nud die Delinquenten nad gleichmäßiger Ers 
wegung der Verwirckung zu ftraffen. Was dann darbey von einer Zeit zur 
andern mehr nothwendig, nuͤtzlich und erbaulich, demſelben ſollen die Praecptores 
getreues auſmerckendes Fleißes nachdencken, mit dem verordneten Directore, 
als vorgeſetzten Haupt in ſolchem Gymnaſio, daraus placide conſeriten, und 
durch denſelben bey den verordneten Inſpectorn und Vilitatorn anmelden laßen, 
welche es ferner, neben ihrem Ermeßen, unverlängert an Uns," tinfere Machs 
fommen, oder Räthe, zu bringen, auch darauff, nach Gelegenheit und Bes 
findung, mit ziemlichen vorgehabtem Rath mehr heitfamer Verordnungen gnäs 
Diges und ernftes Einfehen zu gewarten, 5 ö 

So balden es auch die Befchaffenheit der Auditoren geben wird, Die 
Infitutiones und andere Elementa und principia Juris, mit Nuß und Frucht 
zu hören, haben wir allbereit verordnet, auch der Dodtoren und Allefloren im 
Schöppen : Stul Beftallungen, ausdrücklichen darauf gerichtet, dergleichen 
publice zu profitiren, demfelben wir jetzo und Fünftig, nicht weniger getreulich 
und fleißig nachgefegt wißen wollen, Ä j 
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Hieruͤber ſoll auch, mit der Zeit, und ehe es ſich fügen will, bey den 
Minilterio allhier verfchaffer. werden, daß, mach. Gelegenheit ihrer austrägs 
licher Befoldungen, durch jemands aus demfelbigen, fo viel ohne Verſaͤumunge 
dero Beruff geſchehen fan, in Theologica facultate offene Lecturen angeftellez, 
und ben allem bequeme fürträgliche exereitia.fürgenommen werden, Welche 
profefliones, als an der Hand, und mit geringen additionibus, von der Bewid⸗ 

dunge und derfelben Aufnehmen, nad Vermögen und Ertrag, mit befonderm 
zeitlichen Nuß, Ruhm und tobe, unſchwer zu haben. | ’ 

Unzweifflicher Zuverfiht, mann über dieſer unſerer Verordnunge und 
fundation fteiff und veft gehalten, Die Preceptores treulich und fleifig, und Die 
öffentliche Lecturen vermehret, beneficium communis menfae richtig gefüßrer, 
es werde ſolch Chriſtlich Werck Gore zu Ehren, der Ehriftenbeit Erbauunge 
und unferm Lande zu Wohlfarth minder Zeit von gurbergigen Leuten, und zu: 
förderft unfern Nachkommen, dermaßen vermehrt und befördert werden, daß 
es Eingangs gemeintes intent endlichen erreiche. ' . 

. ° Das Conuidtorium belangende, wollen wir daßelbe Anfangs «lfo beftellet 
wißen, nachdeme dazu an-allerien Gerräid, und zingbaren Stuͤcken, wie bernadh 
in der Bewiddumung folger, verordner, auch die Gebäude an Stuben, Kam⸗ 
mern, Küchen, Gewoͤlben, Kellern, Küchen: Zeug, und anderer Nothdurfft 
deputiret, daß ohne allen Verzug, nechftfünfftigen Michaelis, mit zweyen Tifchen, 
auf vier und zwanzig Knaben, einen Tiſch gratis, und den Andern wöchentlichen, 
* yon jeder Perfon 7. Grofhen Zuſchuß, zu fpeifen angefangen, immitteift 
die Vidtualien rathſamlich verfhaffer, und in Vorrach gebracht werden follen, 
Darum eine rugendliche Perfon, zum’Colledtorn diefer Bemiddungs Gefälle, 
“und darneben zum Oecondino, mit gewißer Maß und und Bejtallung zu vers 
‚ erdnen, wir allbereit im Fürfchlage, und anbefohlen, Demfelben erlauber ſeyn 
ſoll, einen oder zween Tifche Koftgänger, darneben zu halten, jedoch, daß den 
Knaben an ihrem ordinari deputat nichts engogen, noch gefchmiälert, oder einis - 
ger Mißbrauch, dadurch Aenderung verurfacht, angemaft werde. SDerbals 
| ben der Director, und anwefende Infpetores, tärlihe Aufachtung zu pflegen, 
» der gemachten Speiß:-Ordnunge nachzugehen, und Darmider nicht zu handeln, 
fondern, was Widermärtiges und Eigennuͤtziges eingerißen, ſtracks abzuſchaf⸗ 
fen, oder ſolches zur Aenderung zeitlichen anzumelden. Zu wech“in Bencficio, 
und den habitationibus, in des Gymnaßi Gebäuden, fenderbaren zngerichteten 
Cellen, alleine armer unvermögender getrener Diener, und Untertbahen Kin: 
der, die da zum Sfüdiren tuͤchtig, auch goreefürchtuen, erbaren, züchtigen tes 
- bensund Wandels, vor allen andern, und, nechft demfeiben, do Kaum vorban, _ 
Ddd de, 
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den, aus der Nachbarſchafft, und fuͤrnehmlichen Glaubens , Genoßen, arme 
‚Knaben aufgenommen und gefördert, - aber feine, deren Eltern, oder fie vor 
fich vermoͤglich, (die fonften deu recht Armen das benificium fürm Maul ab: 
ſchnitten) viel weniger gettlofe, ungeborfame, und unfleißige Knaben, aus 
Gunſt, oder andern privat-Affedten (mie biß weilen in dergleichen zu geſchehen 
pfleget) admittiret werden follen, darunter armer feute Kinder, die von Natur 
guter fähiner Geſchicklichkeit, und Diefelbigen jur Zucht, und dehr, auch 
gerne erjichen faßen wolten, offtmals übergangen, negligiret und verfäumet 
werden, daß wir dann nicht gerne, an dem geringften, erfahren oder vernehmen 
wolten, darüber ein ordentlich richtig Verzeichniß zu halten, und den Infpedtorn 
fämtlichen, oder den Anweſenden, fürzubringen, die, der Zulaßungen halben, 
jederzeit richtigen Befcheid zu geben. 

So viel das Getränd für daßelbe Convidorium betrifft, folder Colledtor. 
und Oeconomus Macht haben, jährlichen das Brauen zu rechter Zeit, fo viel 
für die Knaben, und feine zugelaßene zweene Tifche Kofigänger (die Schüler 
oder Schul Diener feyn follen, nothwendig, Degen Gelegenheit und Geftallen 
nach, auf zu vorhergehende etwas zeitliche Anzeige, in gemeiner Stadt Brau⸗ 
Hauß allbier, ohne Enegeldniß, außer mas fich gegen dem Braumeifter und 
Knechten gebührer, zu verrichten, darüber der Rarh alihier, Daß folcyes alfo 

> jeßo, und fünfftig bey Uns uud unfern Nachfommen, unverwegerlichen zu vers 
flatten, und zu geſchehen, eine fchrifftliche Verwilligung, indes Gymnaſü 
Archiv, verſchaffen foll und will. a e 
Zu mehrerm Behuff, und Beförderung, der Schelarn Speifung, und Uns. 
gerbringungen,, um billigmäßige ziemliche Vergleichunge und Darlage, wollen» 
Mir für Uns, umd unfere Nachfommen, daß die Praeceptores, fowohl der 
Colledtor und Oeconomus diefes Gymnafii, für fih, und ihre Koftgänger, 
aller Steuer und Auffegung, vondero Tiſch-Getranck, an inn: und ausländifchen 
Wein und Bier, gefreyet feyn, und bleiben follen. Jedoch, daß darunter ‚aller 
Veberflnß vermieden, und fein Mißbrauch, oder einige Gefährde, darmit geuͤbet 
werde, darum die Anzeige und Viſirunge, nach Ausweifung unferer Tranck⸗ 
Steuer. Ordnunge, mit Einlegung des Getraͤncks, nicht weniger zu halten, 
Pr den Tran; Steuer: Regiflern einzuverleiben, und ordentlichen zu 
ren, 

Es follen auch die Gebäude mit allem Umfange, unter und ober der Er⸗ 
den, fo Wir zu dieſem Gymnafio verordnet und bewiddumer, zu Feinen andern 
Ende, weder von Uns, unfern Nachfommen, noch männiglichen gebraucht oder 
profanirst, fondern in gusen Aufſehen und bänlichem Weſen für allem Schaden 
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uns Unfuft, bewahret und erhalten werden, darinnen der Diredtor, und einer 
aus den Collegis, dann der Colledtor und Oeconomus, Famulus commynis, 
und Calefadtor, deßgleichen die Knaben im Convidtorio, ihre unterfchiedliche 
beriefene, und eingerämte Wohnungen haben, auch die Auditoria dabey und. 
unverenget bleiben, 

Do nun etwas an den Gebäuden zu befern fürfiefe, folches zuvorn von 
den Infpedtorn beficptiget, und darüber, wie es rathſamlichen anzuftellen, und zu 
verrichten, einträchtiglichen beſchloßen, als dann dem Colledtori hierinnen von 
ihnen einhelliger Befehl gethan werden, der auch ſoſche Beperung, von 
dem Vorrath, unvermindert der verordneten Beſoldungen, und pro« 
vilion des Convidtorii, jedesmapls zeitlichen, zum getreulichften | ausrichten, und 
Aufachtung haben foll, daß alles nacı dem Gedinge oder Tage:tchn, be⸗ 
ſtaͤndig und gebuͤhrlich, verfertiget. . .nach, ben ehefter Zufammenkunft der 
Infpedtorn, daßelbe gezeiget werde: Aber Feinneuer Bau von folhem Gym- 
naſio foll ohne Unfer und unferer Erben Vorwißen, und fonderlichen Befehl 
fürgenommen, fondern, wo es noth, daßelbe an Uns, oder'fie, Durch Die Infpe<tores 
gebracht werden. Dabey die Einwohnenden jederzeit, auf Feuer und Lichter, gute 
Achtung zu geben, damit Dahero , oder fonften, durch ihre, oder deren Kinder 
und Gefindes, Nahr oder Fahrlaͤßigkeit (dafür fie zu haften ſchuldig) Fein 
Schade, fo Gott quädiglich.verhüten und abwenden wolle, entftebe, dDeßaleichen _ 
Die Auditoria, Zimmer, Kammern, Küchen, Gänge, Sähl und Hoffreide, auch 
fonderlihen den Brunnen, reinlih und fauber halten, ihnen felbften zum Beften 
und gefunder Luft, fo wohl um der Eins und Ausgehenden Anſchauen willen, 
Machrede und Verweiß zu verhüten, 

Welchen gangen Dre und Gebäude, als ein Collegium, Wir für Uns, 
und unfere Nachkommen dermaßen hiermit befreyen, wie bey dergleichen von⸗ 
nörhen, und wollen, daß darinnen alles gottfelige, erbare, züchtige, rubige und 
ſtille Wefen geführet, und das Widerwärtige unnachläßlich geftcaft und abges 
fchaft, und die Befreyunge, mit Worten und Wercken, fteiff gehalten, und das 
gegen nicht gehandelt, oder gefrevelt werde. 

Dieweil dann diefes Werd, und deßen nothwendige fumptus, one ge: 
wiße jährliche beftändige Geftlle und Einkommen, nicht zu erhalten, noch bes 
barrfichen fortzufegen, und Wir nicht gerne wolten, daß bey folcher fait weit 
erfchollener Anftelunge, und deren Continuirunge, unferm ganzen töblichen 
Haufe zu Sachſen zur Verfleinerunge, etwas ermangeln, oder mit der Zeit in 
Verhinderunge und Zerrüttung.nefeßt, viel weniger unfere getreue Landſchaft 
und Unterthanen, denen es fürnemlichen, nebft Gottes Ehre, zur guädigen Ge: 

Ddd 2 wogen: 
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wogenheit und Woblfart, von jeßo.und auf die pofterität gemeynet, in ihrer 
guten Hoffnunge und Zuverficht, auch geneigter Treubergigfeit, verirret und 
ſtutzig gemacht werden folten. | 

‚ So haben Wir folhes alles, mit denen darunter begriffenen Umſtaͤnden, 
Urfachen und Bewegnißen, betrachtet und angefeben, derwegen diefe unfere 
fand. Schule, über die dazırtaufgeführte und verordnete Gebäude zu gung ſam⸗ 
er fortwährender Vorfehunge, mit hiernechft bemeldten Stücken, gewißen ber 
ftändigen Gütern und Gefällen, eigenthuͤmlichen bedacht, begnader, bewiddu⸗ 
met, und fundiret, tbun das auch mir wohlbedachtem Muthe, rechtem Wißen, 
und zeitlihem gehabten Mathe, für Uns, alle unfere Erben und Nachfommen, 


' gegenmärtiglich, und Krafft .dieferee Fundation, und Bewiddumunge, in Der 


allerbeften From, Weiſe und Geftalt, wie dafelbe, nach Geiftlihen und Welt⸗ 
lich en Rechten, Herfommen und Gewohnhetten, am beftändigften und kraͤfftigſten, 
unmiederrüfflichen gefchehen foll, oder man, Nemlichen ꝛc. ꝛc. Dieſes Ortes, 
tft in dem Original der Fundation, die Dotatio geſetzt: An gewißen dazu 
-bewibdumten Guͤldboͤfen, Zinfen, Zebenden, $eben: Geldern, und jährlichen 
Gefällen, auch die Borbmäßigfeit, und Hülffen, über folches fo wohl Darzu ges . 
fchlagene Frohne und Dienſt, deßgleichen wohl verficherte Eapital: Summen, 
und Zinfen ꝛc. ꝛtc. Mr | —— 

Was nun uͤber Entrichtung und Abſtattunge, der verordneten Praecep- 
torn, Stipendien, und Beſoldungen, (zu, deme, fo fie vor deßen, und hinfuͤbro, 
ans gemeinem Probften, Durch unfere Vorfahren begnadeten Einfommen, vom 
Math allbier zu gewarten) defgleichen des Convicdtorii norhötirffiiger Vorſe⸗ 
bunge, und Speifunge, auch des Colledtoris und Oeconomi Dienſt Geld, ſo 
wohl, was auf den Famulum communem und Calefadtorem geordnet, am. 
dem bewiddumten Einkommen jährlichen, nach abgehörter erledigter Rechnung, 
und deren Gewehrunge, im Vorath befunden wird, davon follen, nach Ges 
legenheit des Vermögens, zuförderft die Schul: Gebäude, im Ban und Beſ⸗e 
ferung erhalten, armen, krancken, nothduͤrfftigen Schul Dienern, Allmoſen 
und Erquickunge, Buͤcher, Kleider, und andere Nothdurfft, deßgleichen, zu An⸗ 
richtung einer beſondern nuͤtzlichen Bibliothee, von Zeiten zu Zeiten, gute 
Bücher, welche nicht jedermann auf feinen eignen Koften zeugen fan, verfchafs 
fet werden. 
Da dann noch mehr zu erfparen und übrig feyn, oder von quibergigen 
feuten darzu geftifftet würde, daßelbe jedesmahl unverzüglichen zu der Schulen 
Beſtem, Vermehrung und Aufnehmen, an beftändige gewiße Nußungen, oder 
auf wohl verfiherte Berzinfungen im Lande, anzuwenden, jedoch, daß —* 
alles 


— 
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alles mit zeitfichen guten Rath, Ermeßen und Bedenken, berordneter Infpe- | 


ctoren, und zuförderft Unferm, ſowohl unferer Nachlommen Wißen, Direction 


und Decifion, gefchehe. 


Und nahdeme Wir Uns auch zu befheiden mißen, wir es damit nicht 


gänglichen ausgerichtet, und den Sachen ein vollfommenes fattes Begnägen 
geſchehen, daß ſolcher unge fand -Schulen Ordnungen, Leges, Lechones der 
Praeccptorn Stipendia, 

und andere Norhdurft verſchaffet zu Papier gebracht, und auf ewiglichen bes 
widdumet, wo nicht auch demfelban allen getreulichem gelebet und nachgeſetzet 
würde, welches dann durch ftetiges fleißiges Aufjehen, Vihtirren, und fchleunis 
ges Exequieren, was ſich gebührer, nothwendig zu verrichten, damit alles in 
guter mäglicher Ordaung fruchtbarlichen fortgehe, die Jugend Zeit und Kor 
ſten nicht übel anlegen, fondern fih gemeine Landſchafft, unfere liebe. Untertha⸗ 
nen, und andere mit der Zeit, ihrer Dienft nüßlichen, nach eines jeden Gas 
ben, zu gebrauchen, 

Als verordnen wir hierdurch ferner ernftlich meinend und begehrend, zu 
Inſpectorn und Vifitatorn diefes gangen Wercks, jego und auf unfere Mach 
kommen fortwährend beitändiglichen zwo Perfonen aus dem Confillorio, eine 
Geiftlihe und eine Weltliche, aus der Rentherey den Renthmeifter, dann von 
unferer. getreuen Landſchafft wegen, in Francken und Thuͤringen, einen von 
Adelam Hof: Berichte, oder fonften inder Nähe und an der Hand geſeßen, des⸗ 
gleichen einen aus Hem Rath zu Coburg, diefelben zwo Perfonen Wir dazu 
förderlidy benennen und beruffen wollen, welche darbey ungeäudert bleiben, und 
ohne befondere erhebliche Urfachen, davon nicht gelaffen werden follen, durch 


Diefelben, von der Landſchafft wegen, jedesmahl fürgebracht, erinnere nnd 


verrichtet werden Fan, mas der fand: Schulen Nothdurfft, Aufnehmen nnd 
- Beftes, auch gleihmäßige Allignirug der Beneficien erfordert. . 
Hierüber unfer Schoßer zu Coburg, denfelben beimohnen, und täglichen; 
fo offt es von nörhen, als in loco, Auffeben pflegen, und die Hand bieten 
foll, daß ob allem, verordneter maßen, und fonderlichen der Difciplin, unnach⸗ 
laͤßlich gehalten werde. | 
Diefe Infpectores und Vifitatores, follen zum wenigften alle halbe Jahr, 
Frühlings: nnd Herbftzeiten, warn Die Examina pflegen gehalten zu werden, 
bey der fand: Schulen zufammen kommen fich gewißer Vihitation - Articfel verr 
gleichen, darauf erkundigen, und felbft vernehmen, ob unferer Otdnunge und 
Bewiddnunge gemäß gelebet, die Praeceptores in tehr, teben und Wandel, uns 
-fteäffiich, die Jugend, vermöge der Drdnunge, geichret, exerciret, amd in ger 
| | Dddz buͤhren⸗ 


roviſion des Conuictorii, Erhaltunge der Gebaͤude, 
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buͤhrender Difciplin gehalten, auch, wie es ſonſten um bie Collectur und Oeco- 
nomie, und ganges Schul: Wefen, befchaffen, befonders aber, was eines je: 
decn Knaben, fo viel feine Studia und Mores anbelanget, profedtus, und was 
für Hoffnung zu ihme, dann die Jugend zur Zucht und behre nicht wenig 
ereizet wann entweder ihr Fleiß gelobet, oder Unfleiß geftcaffer wird. Foͤr⸗ 
erft die Gebäude befichtigen, wie Diefelben in Ve rung und Beßerung 
gebalten, demnach des Colledtoris Mechnunge, alle halbe Fahr, getreues vors 
ſichtiges Fleißes abhoͤren, darüber, wo von nöthen, Erfundigunge nehmen, - 
das Inventarium und allen Vorrath gewähren laßen, und nach Befindunge _ 
quitticen, auch mit dem Vorrath, wie oben verordnet, zum beiten Verſchaf⸗ 
fung zu thun, und damwider wichts verderbliches, fchädliches, oder nachtheilie 
ges einreißen zu laßen. = 

Wie fie es num jederzeit, auch was fie darbey für nügfich und noth⸗ 
wendig anfehen und bedencken; daßelbe ordentlich und unterfchiedlich in Schriff⸗ 
ten verfaßen, und an Uns, oder Unfere Nachfommen, gelangen laßen, darauf - 
Diefer unferer Ordnung und Bewiddumung gemäß, jedesmal fchleunigen Bes 
ſcheids und huͤlflicher Hand zugemwarten. .r . 

Wann fich auch der Praeceptorn Dienfte einer mehr erfediger, fo ſollen # 
gedachte Infpeftores und Vifitatores unverlängert zuſammen kemmen, ſich 
einträchtiglieh, einer andern Perfon, welche wohl gelehrt und geübt, Darnes 
ben guter Geſchicklichkeit, erbarn Lebens und Wandels, und, wo möglichen 
an der Qualification zu haben, aus der Zahl der Stipendiaten, und.ein Land⸗ 
Kind fen, vergleichen, damit deme zumider nicht jemand anderes, oder untügs 


lichen befördert werde, Uns oder Linfern Nachkommen den nambafft angeben, 


vollen wie Uns nach erlangtem Bericht und Befindung, ob er anzunehmen 
fey oder nicht, zu refolviren wißen. 

Und ob mit einem oder dem andern Praeceptoren, berüßrter geftalk, 
und mitunferm Wißen, Menderunge fürgenonmen werden felte,nun daß ſolches, 
im Studio, der gangen Schulen nicht nachthellige ſchaͤdliche Zerrürtunge bein, 
ge, fo foll man ihme daßelbe zuvorn, ein ganzes oder halbes Jahr, desgleichen 
er wiederum, fo er nicht bleiben koͤnnte oder wolte, anfündigen:- Ebener maßen ” 
es auch mit dem Colledtore und Oeconomo zu haften, und zufürderfi von 
demfelben ein genugfamer gewißer Vorftaud über alles, fo demfelben unterges 
ben, er zu verwalten und zu berechnen, wuͤrcklichen auffgerichtet und genoms- 
men, auch demfelben im Anfang Nagqweiſunge gegeben werden, wie alle Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben, nach der Drdnting und unſerer Bewiddnung, richtig, nnd 
ein iedes in ſeinem Capitul zu führen, da dann ein ordentlich Inventarium, aller 
beweglichen und unbeweglichen Stuͤcke, an ftatt eines Erb: Buchs, beftändig zu 

ver⸗ 
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derfertigen, ben die Bewiddums⸗ und Fundation- Schriften zu Bringen, und 
ihme darvon Abſchrifft zu untergeben, welches Inventarium alsdann das Fun. 
dament, der Grund und die Richtſchnur, darnach die Rechnungen zu regu- 
liveu und redificiten, und was ferner darzu kommt, anzubangen, und eins 
zuverleiben, von und an welchem allem, fo wohl dem Worrarh, und der Uebers 
maß, außer beftimmten ordentlihen Ausgaben der Colledtor,- ohne Unfer, 
Unfer Erben, oder Infpedtorn fämmtli Befehl und Vorwißen, nicht dag 
geringfte zu verwenden, zu verändern, oder hinzugeben, Macht haben foll. 
Diefes Inventarium, auch das Original gegenmwärtiger unferer Verord⸗ 
nung, und Bewwiddumunge, Exb+ Briefe, Regiſter, Berfchreibungen, und 
andere briefliche Uprfunden, zu der fand» Schulen gehörig, follen die Infpe- 
dores, Ddafelbften, oder im Rathhauſe an einem gewahrfamen Ort, in Ber 
fhließunge haben, und dent Colledtori davon, fo viel ihme zu feiner aufges 
trageneh Verwaltung gebuͤhret und nothwendig glaubliche Abfchrifft geben, 
derſelbe foll auch ferner fhuldig fern, zu fürfallendem Behuff, in der Land⸗ 
Schulens Sachen, ſich zum fehreiben gebrauchen zulaßen, und was zu dero⸗ 
felben Beſtem gereichen mag, (darauf er geloben und ſchweren foll) allezeit 
getreulich befördern, hingegen Schaden und Nachtheil abwenden zu beiffen. 
Befehlen und gebierhen bierauff, allen und jeden Unſern Pflicht » Vers 
wandten und Angehörigen, Geiftlichen und Weltlichen, jegigen und fünfftigen, 
über Diefer unferer Verordnung und Bewiddumung feſt zu halten ſelbſt dars 
wieder nichts zu thun, noch das jemandes anders verftatten, weder heimlich, 
och Öffentlich, in gar Feinerley Weiſe und Wege, als lieb einem jedern die 
Wohlfahrt feiner Seelen und ewigen Seligfeit fey, dergleichen wir uns dann 
auch zu Unfern Erben und Nachfommen, als die Unfere mit Rath der ges 
treuen Landfchafft, wohlbefugte Chriftliche, billigmäßige Anfchaffungen, und 
Verordnungen, fonderlihen "gegenwärtige, zu Gottes Ehre, der Chriſtenheit 
Erbanunge, und unferer fande Wohlfahrt geftifftet, zu halten und zu volls 
ſtrecken fehuldig, und verbunden, gaͤntzlich und ungezweiflih vorfehen, auch 
deſelben hierneben erinnern und ermahnen, fie werden und molfen diefe uns 
fere Fundation und Bewiddumunge, und mas derfelben anhängig und zus 
gehörig, nit aufheben, ſchwaͤchen, zerrütten, vermindern, noch hindern, oder 
daßelbe Durch audere gefchehen laßen; 
Immaßen ein jeder gerne wolte, daß nach ihme fein Will und Befehl 
unzerrüttet gelaßen, und vertheidiget - werden möchte, fonderlihen erwegen 
und bedenden, was einmahl zu gottfeligen, milden Sachen dedicirt überges 
ben und verordnet, daß es zu andern Gebrauch nicht folle verwendet 
N 
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Und ob bey dieſem Chriſtlichen Werck (mie aus menſchlicher Schwach 
heit leicht geſchehen Fan) einiger Mißbrauch einreißen wolte, darum das loͤb⸗ 
liche Subftantial- Werck und Weſen nicht, fonbern den Abulum abjhaffen, und 
vielmehe das Gute befördern, und vermehren beiffen. Das wird ihnen zu 
gutem Gewißen und Lobe gereichen, auch gegen ‚fie hinwieder getreulich verdie⸗ 
net werden, i r — 

Zu ührkundt auch fteter verte® und unverbrüchlicher Obhaltung, Maben 

wie diefee Bewiddums ⸗Brieffe, drey, eines Inhalts, mit wihßentlicher Be 
fräfftigung und Anhängunge unjers Jufiegels, und eigner Hand Subfcription, 
verfertigen, deren einen unferer getrenen tandfhafft, den andern den verord⸗ 
neten Infpe&torn juftellen, und den dritten bey unferer Renth Sammer beys 
legen laßen, Uns und Linfere Nachkommen damit zu begeugen, Hierbey find 
gewefen, und gezeugen, Die Veſten und Hochgelahrten unfere Raͤthe, auch Incbe 
Gerrenen: Hanns Cafpar von Gortfarde auf Burtelflatt, Hoff: Marfcall, 
Herr Volckmar Scherer, beyder Rechten Dodtor, Gaußler, Chriſtoph Hundt 
von Wengkheim zum Altenftein, Hofmeiſter, Valentin von Selbitz, zu Annod 
und Gumpertshaufen, Hof Richter, Albrecht von Steinau, nenanne Stein 
ruͤck, zu Weißendronn, Amtmann zu Sonnenfeld, Veit von Uchtenſtein, ju 
Gereut und Mockenbrons, Licentiat Ehriftopp Wolffius, Doctor Jehaun 
Bachſiedt, Dodor Elias Friedrich Volckenandt, Schöppen » Gtuls Ordins 
zius und ‚primarius Aflefor im Hofgerichte zu Coburg, 


Dodor Stevpan Schelhafe 
Dodor Johann Schade, ! | Affellores deßelben Schoͤp⸗ 


Dodor Chriftopb Waltz, ⸗ | penftuls, 


George Hack, Menthmeifter, 

Sigismund Heufener, Camer: 
- Bernhard Wagdorff, Leben; # Gecetarien, 
| Johann Grand, Cangfey: 
und andere mehr anug Glaubwuͤrdige. Gefchehen und geben zu Coburg milk 
mochens nach Vifitationis Mariae, den dritten Monarhs : Tag Iulii, nach Chri⸗ 
ſti Jeſu, unſers einigen Erloͤſers und Seligmachers, Gnadenreicher Menſch⸗ 

werduug, im fechezchen hunderten und fuͤnfften Jahre. 


JOHANN EASIMIN 
Hertzog zu Sachſen, ꝛc. ı. 
manuh pp 
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Zu welcher Bewiddumb und Fundation, gebuͤhrlicher Publicantion nnd 
Aufeihtung, wie beſchrieben und erfordert, aedachtes unfers freundlichen lie⸗ 
ben Brudern, Herbog JTOZALT ERMSTEIT zu Sachſen, ic. 
2., welche dero Rath, dem Hochaelehrten unſern licben getreuen D. Jo⸗ 
hann Stammbergern, abgeorduet: Dann von unſerer lieben getreuen tandfchafft 
wegen, den Wohlaebohrneit, unſern lieben getreuen, Herrn Philipp Ernſten, 
Grafen zu Gieichen, Hauns Friderich Gotzmann zu Neuenhaus, Heiſo Oten 
vom Kerſtlinqroda, auf Herbſtieben, Balthaͤcaru von Wangenheimb den aͤltern, 


zu großen Behringen, Wilhelmen von Streitberg, zu Ahorn, das Minifterium 


und den Rath zu Coburg, Shperintendenten und Pfarrer zu NHeldburg, Ma- 
gilter Johann Erhardt am Berg; Roͤmhild, Magiller Niclas Rebhan, Hilds 
burghaufen, Conrad Dimpeln, auch; von unferer Stadt Goiba wegen, Burs 
getmeifter Dodor Johann Mattenberger, Stadtfchreiber Magifler Johann 
Feſenbeck, und Redtor Scholae Magilter Andreas Wilck, desgleidhen Stadt 


Hildburgbaufen, Johann Hartmann. Siguatum ut ſupra. 


.„ 8 


Volckmärus Schererns, 
D. Cancellarius, m. ppr. 


t 


5 Num. XXIX. re 


Privilegium nah welchem das Eoburgifche Gymnaſium 


vom Kayer Leopold, zu einer Acabdemte eryoben worden. 1677. 


[zo>o:» US Divina Favente Clementia electus Romanorum Imperator, 


Semper Augufus, ac Germanise, Hungsriae, Dalınatiae, Croatiae, Scla- 
vooix Rex, Archidux Auftriae, 'Dux Burgundiae, Brabantiæ Styriae, Carin- 
thiae, Carniolae, Marchio Moraviae, Dux Lucenburgiae, ac füperioris ac in- 
ferioris Sileliae,„Wirtenbergae eg Teck, Princeps Sueviae, Comes Habfpur- 

, Tytolis, Ferreris, Kyburgi et Goritise, Landgravius Alfatise, Marchio 
ri Romani imperii, Burgovise ac. fuperioris et inferiotis Lulätiae Domi» 
nus Marchiae Slcavonicae, Portus Naonis et Salinarum, - 
Ad perpetuam rei memoriam agnoscimus et notum facimus- tenore 
praefentium univerlis, Ex quo tempore divini Numinis beniguitate atque 63 
ee. cellu 


- 
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Romanorum Imperatorum ac Regum, qui inter alias fupremae poteflatis. 
curas hanc praecipue dignitste fua dignam putarunt, ut varia in En Ro- 


—— ſuorum Eleftorum et Prineipum exemplo, fibi in eam curam, 
ncumbenti, quae ratione fedeles, fuos fubditos, fingulari quodam beneficio 
afficeret, cujus Frudtus, non unius effet aevi, neque in — tantum re· 

et? occurrerit anĩ⸗ 


yabeat, ut liberalibus quibuscunque ac, celnoribus inpri- 
mis ſcientiarum difcipliais maneipetur, ac optimis quibuscungue artibus, lin- 
aguisque mbuatur, Sieque in confpedtu quaſi parentum in eas fcientias, mo- 
resque formetur, quibus DEO grata et reipublicae utilis eſſe poflit: Ad quod 
agnatus quondam fuus JOHANNES CASIMIRUS Dux Saxoniae anno 
hujus Seculisqninto in Ducatu Civitategue Coburgi ereclum, liberaliter dota- 
vit, ut adeo cum erredtionem, fundationemgue hanc non confervare ſolum, 
fed, DEO enam dante, ſi opus fuerit, adaugere, cum fupra memoratis Du- 
eibus fratribus ſuis conflituerit: Nos demifle rogaret, quatenus dictum hoc 
Gyinnaßum Coburgenfe porro in Accaden:iam, leu fludiorum vivUerhtatem ; 
erigere, et fublimare, eique omnia et fingula privilegia, immunitates, libertates, 
et gratias clementer concedere, elargiri, et confirmare dignaremur, quibus 
alia paflım per Germaniam privilegiata ſtudia, Gymnafia feu Academiz et uni= 
-verfitates, utunfur, potiuntur et gaudent. Nos vrique gonfideratis clım precum 
iliusmodi aequitate, tam praeclaris eximiae fidei et devetionis argumentis, 
Qui- 
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quibus’fe moſores Duecalis hujus famiſiae, erga ſaerum Romanum Imperitum 
atque Auguflam: Domum noſtram Aufltiscam nullis fumpribus, nullıs labori- 
bus parcendo, probarunt attentis etiom praeclaris. quae inleınet Illuflris Dix 
FRIDERICUS cum fratribus fuis u pergit, oblequiisguneque impofle- 
rum Nobis, Noftris Inperio fuccefforibus, memio: atzane inc'ytze Domwi noftrae 
fludia præſtare poterunt et debebunt Eorundem hac. in parte defiderio et 
laudabili propofito haudquaquamı deefle volumus. Ac proinde ‚pradeccffo- 
rum Nofirorum Romanorum Imperaterum et Regum velligia_imitantes, ex 
certa fcientia animô bene deliberat6 fand et maturd accedente Crnfilio ae 
‚de Cxlar: Noflr: poteflatis plenitudine praefatum in Ducatu et Civitate Co- 
burgi a dito quondam JOHANNE CASIMIRO, Saxoniae Duce, fun- 
datum et dotatum Gyınnafıum in fludium genersle Academianı feu univerfi- 
tatem præſentium tenore inflituimus et erigimus, volentes et de memoratz 
Caeſar: Noflrz poteltatis plenitudine decernentes, quod Doctores quarum- 
eung; facultatum et perfonz idonez ad id per prefatos Il!uflres Dᷣces aut 
Succeflores eorundem, vel quibus id demandarint, deputand& poflint et va. 
leant, in præfatã Univerfitate in omnibus facultatibus. altiorum fcholarum, et 
Yuibuscumque laudabilibus feientiis, legere et lectiones difputationes, et repe- 
itiones publicas facere, conclufiones paläm fultinere, ac praefatas feientias 
docere, interpretari, gloflare, et dilucidare, qui in czteris Univerfitatibus et 
Gyınnafiis publicis veteri Chrifliano more et confvetu.dine, femperque fuik 
oblervatus, et quoniam ipfa fludia ex feliciori gradu fument augmentum, fi 
ingeniis et difciplinis, iplis ſuus honos, fuus dignitatis gradus flatuatur, us 
emeriti aliquanda laborum fuorum pramia reportent, flatuimus et ordinamus, 
ut per Collegia Doctorum A prenominatis Illufßlribus Ducibus in unaqua- 
que facultate inflituenda eledtis, ad id Idoneis et præ czteris excellentiori- 
bus in ipfis facultatibus, hi, qui ad fumendam palmam certaminis fui Idonei 
judicati fuerint, adhibito per ipfos Dodlores Collegüi in unaquaque facultate, 

ius pro more et confvetudine, atque folennitatibus et ritu czıeris Univerfita. 
tibus obfervari folitis, rigorofo et diligente examine (in quo confcientias ipfo- 
rum Dodorum cujuslibet Collegii onerari volumus, quos fub juramenti vin- 
culo ad hoc adfiringimus) in ea facultate, quam edidicerint et qui ex animo 
præſenti fe fubmiferint, et fe ipſo more et juxta flatuta ‘et Ordinationes 

cæſatos Duces fiendas, per aliquos dignos et honeflos viros, de gremio iplius 
Collegü — fecerint, poflint ad ipfum examen admitti, et advocata 
fpiritus ſancli gratia examinari, et fic loc modo, habiles, idonei, et f(ufh- 
eientes, adid reperti et judicati fuerint Baccalaurei, Magiflri, Licentiati, five 

Ere 2 Dodores 





— 


* ennque Fleutia et Dodtrins creart, et hujusınodi 
Art pro unfıs en non per Bireti impnfitionem, et annuli aurei ac 
igeich 7 zue conlvetis folennitatibus invelliri, et conſueta or- 


enitatibus 10% 


cri⸗ — 
. locte #5 „ Jegendi, docendi, irtterpretandi et gloffandi, facere et exer- 
’ 


a ati promoti et inſigniti gaudent, et utuntur confvetudiue vel. de 

dm modo nibil frandalofum, DEO et bonis moribus coutrarium 
—— Romani Imperii conſtitutionibus adverſum, five Profeſſores, ſive Audio- 
au dem doceant, legant, vel feribant, ant doceri, legi, vel feribi in ledioni- 
pus aut difputationibus publicis proponi aut ſeripto vel libris five elam five 
Ain vulgari permittent. Cxterum . pr=fata Univerfitas, five Gymns- 
fium, five Gubernatum Magiltratibus folidiori et firmiori filkat, fundamen- 
todamuset concedimus Dodoribus et Scholaribus in dict4 Univerfitäte exiſten⸗ 

tibus aut futuris, conſenſu præfatdrum Ducum gut ſucceſſotum eorundem, - 
authoritateın et poteftatem condendi et faciendi flatuta et ordinationes. juxta 
sonlvetudinem cæterarum Univerfitatum, nee non creandi et elcgendi.Re- 
&oren fcholatum ac Syndicos five alios quoscungue ofhiciales Univerfiatig, 
prout iplis vilum fuerit, expedire, et efle opportunum; Dantes et conce- 
dentes authoritate Noftra Inperiali Redtoribus fie per eos eligendis et. crean- 
dis facultatem et Inrisdidtionem in fcholaflicos, nec non citandi, audiendi, 
"exequendi, iudicandi, puniendi et omnes alios adtus judicis: ordinarii exer- 

cendi et, jus reddendi eximentes nihilominus Doctores et [cholares Univerli- - 

tatis prenominatz Coburgice & lurisdictione et fuperiofitete cujusgunque po- _ 
teftatis, aut Iudicis Ordinarii five euiuscunque atterius præterquam 4 Noflra et 
Prxfatorum Ducum ac fncceflorum eorundem. Prxeterea ıt iplaf Uni. 
verſitas dignis fulcita prerogationibus nulli alteri, quantumvis vetuftz et cele- 
bratz Uuiverfitati pollponatur, volumus et decernimus per præſcentes quod 

prznominata Univerlitas, nee uon Doctores et fcholaflici, ac ibidem aliquam _ 
dignitatem, feu gradum affumentes Zaudeant et potiantur ubique frui, gaudere 
et potiri poflint et debeant omnibus et quibuscunque gratiis, honoribus, di= 
gnitatibus, precminentiis, prerogativis, privilegüs, Conceflionibus ac im- 
munitatibus, favoribus ‚ac indultis, aliisque quibuslibet, quibusalie Un. 
iverlitate, BONONIENSIS niminm SENENSIS, zuraN 
Po - & 
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NA,PAPIENSTS, PERUSINA, PARISIENSIS ETLIPSENSIS, 
aliaque fludia Privilegiata, Doctotesque et feholaflici, five —— aut aliqua 
dignitate, graduve infigniti, pptiuntur, fruuntur,: ac gaudent guomodölibet 
. eonfvetndine vel iure: Non obitantibus, privilegiis,indultis, prerogativis, gra- 
tiis, flatutis, ordinatjonibas, legibus, confitutionibus,.reformationibus, exem- 
ptionibus ‚aut aliis quibuscunque in coutrarium facientibus, quibus omnibus 
et fingulis ex certa noflra feientia predicta, animoque deliberato et-moru’pro= , 
rio derogamus et derogatum.efle volumus. uo etiam ſæpè nominatus Il- 
—* FRIDERICUS faxoni® Dux ejusque fratres et fucceflores benignam 
animi noflri in fe propenfionem, ‚quo ad hanc fundationem et eredlionem 
magis magisque experiantur, motu, fcientia et authoritate, quibus fupra Re- 
&oriad eum,quo diximus, modum, conflitwendo vel eligendo, five Rectora- 
tus munere deinceps in eadem Univerfttätg quoquo tempore functuro Comi- 
tivam facrr Lateranenfis Palatii, Aulzque Noft, Cxfar, et Imperialis Confiftorü 
eontulimus, dedimus ‚et largiti fumus, prout tenore —— clementer 
conferimus, damus et elargimur, eurnque aliorum Comitum Palatinorum nu- 
mero, coetui .et conlortio gratio[& aggregamus et adferibimus. Decerneutes 
et hoc Imperiali ftatuentes, edicto, quod ex hoc perpetuo- deinceps tempore 
dictus Rector, donec et quamdiu huic muneri prefuerit, infra fcriptis privi- 
legiis, gratiis, juribus, ieumunitatibus, honoribus, exemptionibus, confvetudini- 
bus, et libertatibns, uti, frui, et gandere poflit et valeat, pro ut iisdem coeterũ 
Lateranenfis_ palatii Comites ufi et potiti, feu quomodo libet utuntur et po- 
tiuntur canfvetudine vel de fure, , | Er 
Inprimis ut poflitet valeat * totum Romanorum Imperium et ubique lo- 
corum ac Terraum Notarios Pablicos vel Tabelliones Judices ordinarios creare 
et facere, et univerfis perlonis, quæ fide dign® habiles et Iodonex fuerint 
(fupgr quo confcientiam ejusdem Redtoris oneratamı !volumus) Notariatus 
fer WE elkiönstus’er ludieis oflicium erdinarii concedere et dare, ac eos et 
eorum quemlibet per pennam et calamaritun, pro ut moris eft, de. pradidis 
invellire, dummodo tamen ab iisdem Notariis: publicis, feu. Tabellionibus ‚ec 
Iudicibus ordinariis per eum creandis, ac eorum quolibet vice ac nomine No- 
firo et Sacri Imperii, et pro iplo Romano Imperio debitum fidelitatis reci- 
piat corporale et proprium luramentum, in hunc videlicet modum: -Quod 
erunt Nobis et Sacro Romano Imperio ommnibusque fuccefloribus Noflris Ro- 
manorum Imperatoribus ac Regibus legitime intrantibus fideles, nec unguam 
intererunt conliilio, ubi noflrum periculum tradtetur, led bonum et falutem 
noſtram defendent fideliter, et promovebunt, damnaque nolira pro fua pofli- 
bilitate vetabunt et aventents © | Br | 


— . 


ö | Eee Præ- 


. 406 F — —— 


Ftaeterca inſtrumenta omnia tam publica gun privata, wkimas volun. 
tates, codicillos, teflaımenta, quaeeung ; ludiciorun: scta ac omnia alia er fia- 
gula, quae ipfis et cuilibet ipforum ex debito dietorum ofhieiorum occurrerint, 
vel fcribenda jufle, pur& fideliter omni hmulatione, machinatione, falfitate, 
et dolo rcmotis feribent, legent, fachent, atque didtabunt non attendendo 
odium, pecuniam, muners, aut alias pafliones et favores, fcripturas verd, quas 
debebunt in publicam formaın redigere, in membranis, mundis, non chartis 
abrafis. aut papireis, fideliter Fe locorum conſvetudinem confcribent, 
legent, facient, atque diclabunt, caufas hofpitalium et miferabiliun perfona- 
rum nec non pontes et ſiratas publicos, pro viribus promovebunt, fententias- 
que et dicta Teflium donec publicata fuerint, et approbata, fub fecreto fideli. 
«er retinebuut; ac omniaalia ac fingula recie, jufte, et pure facient, quæ ad 
didta officia quomodolibet, .pertinebunt, confvetudine vel de Jure. Qued. 
que hujusmodi Notarii Publ. vel Tabelliones et Iudiccs ordinarii per eum 
creandi poflint et valeant per totum Romanum Jmperium, et ubilibet locorum 
et terrarum facere, fcribere et publicare contradtus, judiciorum adta Tella- 
menta et ultimas voluntates, decreta quoque et authofitates interponere, im 

wibuscungue contradtibus tale quidpiam requirentibus ac omnie alie facere, 
ꝓublicare etexercere, —* ad officium Publ, Notarii ſeu Tabellionis et judicis 
erdinarii pertinere et Ipedtare dignofcuntur: Decernentes ut omnibus inflrus 
‚mentis, et feripturis per hujusmodi Tabelliones, Not, Publicos five Judiceg 
-Ordinarios fiendis, plena fides ubique adhibeatur in judicio, et extra, -Con- 
- Ritutionibus, ftatutis et aliis in Contrarium facientibus non obflantibus quibus+ 
cunque. Similiter eadem authoritate Noftra Jmperiali prenominato Redtori, . 
{eu Rectoratus munere funduro indulgemus , ut poffit et valeat perfonas 
idoness, et in po&tica facultate, excellentes per laurese impofitionem et annuli 
traditionen poetas Laureatos facere, creare, et infignire, qui quidem Kpetx 
Laureatiper eundem fic creati & infigniti, poflint & valeant in omnibus civi- 
tatibus, communitatibus, Vniverfitatibus, Collegiis & ſtudiis guorumcungus 
locorum S. R. I. Kubiquelibere absque omni impedimento & contradictione 
in præſatæ artis poeticz Scientiam legere, Scribere, difputare interpretari & 
‚Commentari, ac coeteros poeticos actus facere & exercere, quos ſcilict eocteri 

oetæ & laurea poetica inligniti facere & exercere confueverunt, nec non 
omnibus & fingulis ornamentis, infignibus, 'privilegiis, prerogatvis, eXx- 
emptionibus, liberratibus, conceflionibus, honoribus, pr=eminentiis favoribus - 
& indultis uti, frui, potiri & gaudere, quibus cocteri Poetæ lauresti ubivis 
Joeorum et Gymnahorum promoti gaudent, fruuntur et utuntur con- 
fvetudine vel de Jure, * Infu- 
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"Infaper ſæpè dito Rectori concedimus et elargimur plenam facultatem 
nod pofht et valeat naturales Baftardos, Spurios Manferos, nothos, inceftuo- 
de copulativ& vel disjundtive, et quoscungue alios etiamfi infantes fuerint, 
praefentes vel abfentes ex illicito et damnato coitu procreatos vel procreandos 
maf:ulos et foeminas, quogungue nomine cenfeantar, exflantibus vel non 
exflantibus alüis filiis legitimis, iis etiam aliter non requifitis, viventibus‘, vel 
etiam mortois eorum parentibus (Nufrium nimirum Principum, Comitum 
et Boronum filiis duntaxat exceptis) Jegitimare et eos ac eorum ‚quemlibet ad 
“oinnia et fingula juralegitiınarrellituere omnemque, genitur« maculam penitus 
abolere, ipfos reflituendo et habilitando ad omınia et fingula jura fuecelionum _ 
et hzreditatum bonorum paternorum et maternorum, etiam ab intefleto 
agnatorum, et cognatorum, ac ad honores, dignitates et fingulos actus legiti- 
mos, tam ex contradiu vel ultima voluntate, quam alio quocunque modo 
taın in judicio, quam extra perinde ac fi de — matrimonio * rO« 
ereati objedtione prolis illegitime penitus quielcente, Quodque illorum legi- 
timatio per — ut ya fadta, pro jufle et legitime facta maxime habeatur 
et teneatur, fecus, ac fi foret cum omnibus Juris folennitatibus, quorum de» 
ſedus fpecialiter authoritate imperiali fuppleri volumus et intendimus; Dum- 
modo tamen legitimationes hujusmodi non przjudicent filiis et hzredibus 
legitimis et naturalibus ; quia ipfa legitimandi, pofiquam fic legitimati fuerint, 
fint et effe eenfeantur ac nominentur, et nominari poflint et debeant, ubique 
locorum tanquam legitimi ac legitimè nati de domo, familia et calata paren- 
sum fuorum, ac arına et inhgnia eorum portare ferreque pofhint, et valeant, 
quinimo efficiantur Nobiles, fi parentes eorum Nobiles fuerunt, non 
tibus aliquibus legibus, quibus cavetur, quod naturales, Baftardi, fpurii, manfe- 
res, nothi, incefluofi, copulative vel disiunctive vel alii quicunpue ex illi 
eito & damnato Coitu procreati vel procreandi nec poflint nec debeant legiti- 
mari liberis naturelibus legitimis exiftentibus vel fine voluntate et confeufu 
- Aliorum nateralium et legitimorum, aut agnatorum, aut feudi Dominorum 
et (pecialiter in authent: quibus modis natur. efhic. leg, et quot inod. natur, 
efhiciantnr {ni, per tot, et $. naturales, fi de feud. contt, füer. inter Dom, 
et agnat. et L. 2 Cod. d, emancip.liberet aliis fimilibus, quibus legibus 
et cuilibet ipfarum volumus exprefle fcienterque derogari, neque obflantibus 
in predietis aliquibus contrahentium dilpofitionibus et defundtorum ul- 
timis voluntaribus aliisque legibus, locorumgue Natutis et confvetu- 
dinibus, eriam fi tales eilent, quæ exprimi deberent, aut de quibus 
hic ınentio Ipecialitef facienda effet; quibus obflantibus et obllare valeutibus 
| in 


— 


— ——— 





in hoc cafu duntaxat ex certa fcientia et plenitudine Cxfar. Noſiræ potellatis | 
totaliter derogamus et derogatum eſſe volumus. Ad hæc Sept faro Kedtori ” 


five ejus et fupra Redtoratts niunere functuro damus et concedimus ut puflit 
ac valeat Tutores et Curatores confirnare ipfosque caufis legitimis fubfis- 
tentibus ambvere, infames, tam juris quam fadti ad famam reftituere, et 
omnem ab eis infamix notam alftergere tam irrogatam quam irrogandam, 
ita ut de cxtero ad omnes et fingulos adtus apti et idonei habeantur et pro- 
inoveri poflint, nec non filios adoptare, et arrogare, et eos adoptivoret 
arrogatos facere conflituere et ordinare: Infuper filios legitimos et legitiman- 
dos adoptivosq; einancipare, et adoptionibus et emancipstionibus quibus- 
cunque omnium et fingulorum nimirum infantium et adolefcentium conlen- 
tire et veniam ztatis fJupplicantibus concedere, authoritaternque et decretum 
interponere: Servos etiam manumittere, mannmiflionibus quibnscungue cum 
vel fine vindidta, et minorum alimentationibus ac alimentorum transadtioni= 
bus authoritatem pariter et decretur interponere minores quoque Ecclefias 
et Communitates ſæſas altera parte ad id prius vocata in integrum reftituere, 
ac integram reflitutionem eis vel alteri eorum concedere, juris tamen 
ordine ee, fervato. Poſtremo concedimus et elargimur ſiepè memorato 
illuftir: Duci FRIDERICO ejusg. in Regimine fucceflori liberam facultateın 


‚et potellaten fingulis in Univerſitate conflituendis facultatıbus peculiariacon- 


ferendi arma et infignia, quibus in publicis feriptis, edidtis, mandatis, aliisg- 
adtibus loco Sigilli’pro rei necefliate et voluntatis arbitrio, uti poflint et va. 
leant.  Salvistamen quoad prædicta Omnia authorittate Noflra Cxlarea, nee 
non ipforum fundatorum ac ſueceſſorum fuprema Iurisdidione, merog; Im- 
perio ac aliorum quorumcung; lJuribus, 


_ Nulli ergd omniımo hominum cujuscunque flatus, gradus, Ordinis! dig. 
nitatis aut preeminentiz fuertt, liceat hanc Noſtræ conceflionis, eredtionis 
confirmationis, indultz protediionis Comitivz Palatin® et aliorum fupra in- 
fertorum Privilegiorum gratiam vel facultateın infringere, aut ei quovis augu 
temarario contraire, feu illam quovismodo violare, Siquis autem-id atten. 
tare przfumpferit Noftram et Imperii Sacri indignationem graviflinam et 
poendm quinquaginta Marcarum auri puri toties, quotiescontra factum fuerit, 
fe noverit irremifhbiliter incurfurum, quarum dimidium Imperiali Fifco, feu 
xrario noflro, reliquam vero parten fupra nominatg Mluflci Saxuniz Duci 
ejusque Succefluribus ee rare Harum teflimonio literaruin 
manu noftra fubfcriptarum et Sigilli Noflri Cxlarei appenſione munitarum, 

Datum 
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Datum in Civifate Noffra Vienne die deci:no ſeptimo Novenihbris ac Domint 
Millelimo Sextentefimo feptuagefimo feptimo. Reg. Noft, Kom. vigelimo, 
Hung, vigelimo tertio, Bohem. vero vigefimo fecundo, 


Leopoldus. 
ut 
Leopoldus Guilhelmus 
Comes in Koenigſegg. 
Ad Mandatum S. C, Maj, 
proprium 
Chriftophorus Bover, 
Num. XXX. 


Des Stadt: Rate zu Coburg wegen erhaltener Kaifer 
lichen Privilegien ausgejteiter Reversbrief. 1500, 


Dee⸗ iſt die nehmliche Utkunde, welche ſab Num, XVI. bereits abgedrucket 
worden und hat bier die Nummer um deswillen beibehalten werden muͤſen, 
damit dadurch feine Unordnung entftehen möge, indem der Bogen, wo fie mit 
der Zahl XXX, angeführer, ſchon abgedrucket gewefen 


Num. XXXI. 


Receß zwischen dem Kloſter Saalfeld und dem Kloſter Veils⸗ 
dorf, auf Unterhanpiung einiger Paͤbſtlichen Delegaren 
aufgerichtet. 1207. | ‘ 
T» nomine patris filii et fpiritus fandti. Ego Waldevero divina miferatione 
Abbas S. Burckhardi et ego Godefridus Abbas S. Stephani et ego Wilbel- 
wus Decanus, novi monafterü judices a fede apoftolica delegati — 
. riſti 


% 
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Chrifti fidelibus, ad quos prefens feriptura pervenerit ſalutem in vero falutarl, 
Scire cupimus omnes prelentes paginas infpedluros, quod cum apoftolica audo- 
zitate citaffeınus Abbatem et conventum in Salevelt ab una parte & Abbatiflam 
& convensum im Pilesdorf ab altera, partibus in judicio comparentibus, per- 
fedulas et diligentes [uggefliones perluafimus, quod fe fuper caufa, quæ inter 
ipfas vertebatur, fubmiferunt arbitrio Monachi de Cella et Magiflri Zacharie 
Cenoniei Milnenlis & Magiflri Wernberi &domini Theodorici Eanonicorum 

fandi Iohannis in monte Wirzeburg fub pena go. marc. fipi argenti, qui ar - 
bitri difcordiam ad optatam ‘concordiam redegerunt in hac forma pro caufa _ 
que vertebatur inter Abbatem & conveutum de Salvelt abuna parte & Abba- 
tiflam & conventum in Vilesdorff ab altera fuper ecclefiam in Coburg, Abbas 
& Conventus in Salevelt pro reflanro five jure fuo redimendi Vorvvereum 
quoddam mechsdorff cum omni jure & omnibus attinentiis libere & liberali- _ 
ter tradentin proprietatein ecclelie S. Michaelis in Vilesdorff perpetuo deti- 
nendum. Adhec folvent didte ecclelie XVIII. marcas talis argenti, quale con- 
fuevit in prefentibus illis dari pro bono & puro, Terminus autem folutionis 
hujus pecunie taxatus efl ita, quod in purificatione beate Virginis proximo ven⸗ 
ture ſolvet Abbas medietatem ſumme prelibate qui in nativitate domini proxi- 
na poſt didum ſeſſum purificationis refiduam dabit medietateın; cum hac 
wero ſumma pecunie eccelia in Vilesdorff comparabit predium quod poffit 
pro reflauro oftendi; cavebit Abbas per fidejuflores idoneos, quod in terminis 
ällis fine protradtione folvet pecuniam prefinitam. Vice verfa Abbatifla & 
Conventus renunciabunt omui juri guod habebant vel quod videbantur ha- 
bere in ccelefia & in univerfo burgo Cboburg, quod autiquibus dicabatur 
Trufaliftat, ratione parochie in Modere alias etiam villas quas idem Prepofitus 
de Choburg a decem annis actenus in [piritualibus procuravit fine lite. Ita 
eas de cetero eodem jure fine vmni queflione libere poflidebit, fimititer Abba- 
tiffa illas quas usque ad hec tempora quieie poffedit, nominate parrochie in 
Modere ne queltione tenebit- Si qua vero partium huic arbitrio contraire 
voluerit, alteri parti arbitrium fervare volenti ſolvat pro petia so, marcas fine 
argenti, — in priore flatu nihilminus perdurante. Superſeriĩptum igitur 
‚arbitrium ficut racione prima eſt conceptum & .racionabiliter publicatun, .ne 
altercationes de cetero vel inimicitie ex predidis refultent, audtoritate apofto- 
Kea confirmamus & ligillorum noflrorum impreflione duximus roborandum, 


"at in futuro tempore majus robur valeat obtinere, Ada funt hec anno do- 


minice Incarnationis M CC. VII. indictione IIII. anno pontificatns domini 


- Honvrii Pontiſicis in primo IX. Kal, lunii, | 


0... Num 
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me 5 . * 
Num. XXXI. 


Diploma uͤber die Guͤter zu Saalfeld und Coburg, welche 
die Konigin Richza, dem Erzbiſcheff Annoni zu Coͤlln und. dem 
©. Peters Stifft daſelbſt zugeignet. 1757, EN 


Ir nomine Sanıtz et individux Trinitatis, Anno fecundus, divina preflante 

milerivordia, Colonienfis Ecclefiz Archiepifcopus. . Cunfiderans ego quod 
ſecit mihi Dominns wagna qui potens el, anxius faAus fum pro eo, quod 
vix invenirem, quæ retribuerem Domino pro omnibus, quz-retribuit mihi, 
his curis zftuanti mihi divina pietas viaın aperuit, quo pergens co, quode- 
fideraverain attingere [peraveram, feilicer ut ampliando Ecclefiam -dono mihi 
commiflam his qui me prxecflerunt viris toto pene terrarum urbe tum ſancti- 
tate, tum patrimonio, tum ‚generis claritate confpicuis (ut pace illorum di- 
cam) me fludiofius operante, parem illis fatum efle dicere non formidern, 





inde occafione data Richezam Reginam fuper quibus dam prediis SALE» - 


FELDT videlicet et Coburgk, quatenus de his precariam confentiens ea $, 
Petro Coloniz traderet, convenimus, Quod cum in aditu primo parum ad 
votum refponderet, voluntas Dei fuit, ut aun longo poft tempore, quod quæ- 
rebamus, profperum ac felicem haberet exitum. Unde notum effe volu- 
mus cundistam futuris quam przfentibus Domini Dei et S. Petri fidelibus, 

ugliter Starethare quidam vir ingenuns et Comes miles ipfius Reginz prxcepto 
atque petitione Dominiæ ſuæ, SALFELDE caftellum cum.omnibus & univerfis 
ad hæce pertinentibus terris ac filvis, foreftis atque pifcationibus, pratis, pafcuis 
& familiss & quicquid ipfa proprietate habere vila eſt, exceptis fervientibus 
S, Petro Coloniz ad ulum Archiepifcopo Chriflisno Advocato tradidit jure 
perpetuo poilidendum: eo videlicet tenore, ut ipßus predii ulum frudum 


. domina Richeza usque in finem vitæ ſuæ teneat, eo quoque ratine firmifliino 


interdidto, ne unquam aliquis Archiepifcoperum per cpncambinm vel cuiquam 
in beneſicium dando SALEFEL’T, vel ad hoc pertinentia a Dominutu ſuo 
faciant alienari, nifi forte quanfum nos cum ejisdem’Regin® conlilio pro 
aniıma noflra, nec non ipfius füorumque parentum per monafleria Coloniz 
diftribuendorum ex ipfo flaruerimus, fed & .decimam veflimentorum five 
eujuscnnque generis pannorum, nec non et lodicum, mellis et cere in uſum 
monachorum in Brunvwilre Regina a Nos quoque pro — 

2 Chrilli- 
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Ghrißianiffimz Reginz non multa quidem à nobis quzrenti, guanta tamen 


ipfa propofuerat, in precariam eius conceflimus, has: videlieet villas domini- ° 


catus noflri ei tradentes usque in finem vitz fuz, cum omni ntilitate poffiden. 
das, Gedtebach, Brickenheim, Widtoto, Mofendorff, Muoterslieim, Blasheim, 
Zuoyero.. Infuper annis fingulis centum, warcas argenti de camera npflra, 
Quæ omnia eo tenpre fadta funt, ut fi quis vel Rex, vel Episcopns, five ipfe 
—* vel aliquis ſacceſſorum meorum de his omnibus aliquid minuere, vel 
aliquo modo mutare, nifi.ipfa petente, tentaverit, .odium Dei et $, Petri 
incurrat, ipfaque fit potens, SALEFELDE et omniaei — recipere, 
eisque ut proprüis ut. Anno abincarnatione D. N, leſu Chrifli, M.L.VII. 
indidtione X, Vil. Kalend. Iulii, fadta efl hæc traditio in SALEFELDEN 
fecundum legem et ritum gentis. 


Num. XXXIH. 


Des Pasft Honorins II. Bulle dem Abt Walther zu Saal- 
feld ertheiiet. 1126. | 


onorius Episcopus fervus fervorum Dei kariffino in C hcifio filio Wathario 
-  (Walthero) Salveldenfi Abbati et omnibus poft eum regulariter promo- 


vendis in perpetunm. Quemadınodum dignitas & audtoriras apollolice fedis,' 


quam Deo difpenfante poflidemus, ad hoc maxime fpectat, ut univerfe eceleſie 


per totum mundum inde profpiciat & cundte congregationes & loca fando- 


rum — illam difponantur et ſtabiliantur ac defenſentur. Notum vobis 
omnibus Aliis noflris cunctis ſeilicet fidelibus Chrifli etiaın volumus pro reme - 
dio anime noflre et pro interceſſior e ſanctorum apoflolorum Petri & Panli 
nt locus corum & Abbacia, que vocetur SALVELD, ita permanent & con 
firmetur fecundum quod eam inflitnit Venerabilis ANNO Archi.Epifopus 
conſſructor ejus & cooperator ejus Siegfridus Moguntineafis Archiepifcopus 
in cujus parröchia fita eſt Super Auvium gai dieitur Sala. Volumus etiam 
fub interminatione perpetui auathematis, conflituimus & precipimus, ut locus 
ille perpetua pace lit Nabilis & quietus & ab omni violentia & perturbatione 
.& invafione tutus & munitus.  Monachi qui inibi ſunt fecundum regulas 
fandti Benedidti vivant & fecundum confuerudines Sigebergenfis & habeant 
liberam electionem de Abbate duo fi dignus Gt quiinter cos Äuerit eligant 
« euun, 
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em, fi autem de cenobio Sigebergenfi unde confuetndines habent, Abbatem 
accipiant, quem & conltitutum nullus ad aliqund curiale confteinget. Res 
& pofleffiones ipfius loci,que Venebrabilis ANNO vel slü Epifcopi & fideles 
illue tradiderunt & adhuc tradituri funt,audoritare noflri banni confirmamus, 
parrochiam que dietinr Newenboffin & parrochiam que dicitar Crolib & Schada 
& alias omnes parrochiasj& eccleſias, que funt in illa terca, locus ille fub jure 
fuo fitiiter habeat, ſicut Venerabilis Anno difpofuit, & nullus in illa pro- 
vincia. vel ecclefiam conftruat vel confecret (ine Abbatis conlenfu. Et 
guonizm gens illius terre priusqguam eam Venerabilis ANNO Archie- 
pifcopus per illad cenobium & per alias quas conftruxit ecclehas aggreflus 
eft, pagana fuit & adhuc femi pagana videtur concedimus & damus audo- 
ritatem, ficut idem Anno Archiepilcopus & Sigefridus Archiepifcopus tella- 
imento fanxerunt, ut Abbas illus loci & monachi, quos ad hoc procuraverit, 
habeant ibi poteflateın predicandi verbü Dei, baptizandi, fepeliendi, infirmos 
viſiandi & fcintille Chriflianitatis, que per eos ad huc ibi viget, nec quaquaın 
extinguätur „ fed ınagis ac magis ad honerem ſancte & fumme ac individue 
trinitatis accendatur, montemn, qui dicitur Kobuwrg, cum omnibus prediis ad- 
eum pertinentibus monachi Salveldenfes poflideant & villan, que dieitur 
Scheuerfeld & aliam que dieitur Sigmannsdorf & mercatum quodell in Meydere 
& predia eujusdan Reginholdi que prope ibi ad i2, manfos habent & alibi 
v#Alam unam que dicitur IIwina cum molendino & ommibus utilitatibus 
fuis. Nemus & filvam, que quondam ad cameram pertinuit ſieut Archie- 
pifcopus conventui dedit, ita habeant cum onınibus villis & novalibus inibj, 
& fi quis A temporibus ejusdem Annonis Archiepifcopi ufque nunc aliquod 
ibi novale fine Abbatis licentia ufurpavit ve) deinceps ufurpare voluerit, nif: 
refipifcat & nifi apoflolis Petro & Paulo & eorum monachis fua recognofcat 
fit anathema in perpetum. Similiter & de illis cenfemus qui decimanı illem, 
gue per terram illam datur de fingulis manfis cum duobas tantum modiis, 
vel auferre, vel fubtrahere voluerit monachis illis, quod fpecialiter dos eſi 
monafteri & cotidiana deo militantium inde funt procuranda flipendia. 
Nullus ergo Epifcopus, nullins Epifcopi Alius, nullins miles amplius de ilia 
deciinatione fe intromittat, ſi Ina aaa ecclefie matris gremio confoveri, 
Interdicimos etiam in nomine patris & filii & fpiritus fandti, ut in bonis 
monafterii fecundum confuetudinem provincie illius neque canes pafcantur, 
neque flipendia venatoribus dentur, nec E ilcoporum nec advocatorum nee 
aliorum quorumlibet hominum violentia locus ille gravetur & opprimatur, 
w fit ibi vinea Domini Zebaoth, — nos et per ſucceſſores noflros 
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fepta fit intus & foris ubi Martha poſſit miniftrare, ubi Marte detur vacare, 
& videre quam fuavis eft Dominus, ubi gloria in excelfis Deo & in terra pax 
hominibos bone voluntatis & pro nobis & pro omni populo Dei & noſiro 
& audiatur & fepius precantetur, Hiis conflitutionibus & illud fubjiciius 
» & auctoritatis noflre banno cundtis fidelibus notificamus, quod quidaın in⸗ 
genuus vir Adelberrus de Konz, & uxor ejus nomine Chriſtina pro remedio 
animarum fusrum & parentum & Apoflolis ejus Petro & Paulo ibi in Salveld 
predia ſua quecunque habuerunt in terra que dicitur Orla, videlicet in. Könz 
in Buche in Brifenice & in Guezina & allbi ubicnnque jacent cuın apeniliciis 
& utilitatibus fuis viis & inviis exitibus & reditibus agris filvis terris cultis & 
incultis aquis & aquarum decifionibus molendinis, pratis, pafeuis & familiis, 
Hec omnia eo jure tradiderunt ut quicungue efl Abbas Salveldenfis habeat 
fab 'manu fua ipforum bonorum Advocatiam & enicnnque voluerit commit- 
tat eam fine beneficio & fine alicnjus heredis fucceflione & ex ipfis bonis 
nullis habeat beneficium preter eos homines ‚qui excepti funt cum fuis bene- 
ficiis, quando ifla facta eſt delegatio; Qui autem ex E inilia ita editi funt, ut 
-vocentur fervientes, fint libri ab omni advocatorum oppreflione & habeant 
jus fuum fecundum eos fervientes, qui funt ex abbacia ſancti Pantaleouis im 
colonia, qui autem ita delegati funt, ut fint ficut fuerunt tantum ex familia - 
ecclefie jure potiantur & quicunpue eorum culpabiliter in judicio pronun- 
ciatur cum XXX. tantum denariis emendet & eorundem denariorum medie- 
tateın hoc eſt XV, perfolvat. Ipfe verd prenominatus miles Adelbertus & - 
Conjux ejus Chriflina habeant advocaciam iplorum-prediorum & ipfa. predia 
‘ cum omni utilitate [ua quamdiu vivuut, nifi fpont& voluerint ea dimittere; 
poſt mortem autem amborum Abblas & fratres fui ea libere & potestative 
poflideant in elemofinam & utilitatem monafterli & pauperum & hoſpitum 
Chrifii. Si quis hoc infringere vel violentiam aliquam fuis decretis inferro 
voluerit fciat fe per audtoritatem}Apoftolorum Chrifli Petri & Pauli & per 
noflre potellatis bannum anathemate & ĩgne perpetuo cum omnibus iniquis 
- & raptoribus & invaloribus. dampnandum, nifi cito penitentia digua com- 
motus rehipifcere curaverit, Data Laterani VI. Vial - Martii per manum 
Dilmanrici Caucellarjj bibliorhece fandte Romane eceleſie ab incarnatione 
Domini Anno M,C,XXVI, indidtione III. Pontificatus Domini Honori Pon- 
tificis Il. anno II. " 


Ego Honorius Katholice egclefie Epilcopus, 
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Num. XXXIV, 


Churfuͤrſt Friedrichs und Herzog Wilhelms Befreiung, von 
Gaſtung, Ber ), Dienften und Lagern *) der Pfaffheit im 
Lande zu Francken ertheilet, 1400, . 


Wie Friedrich vnd Wilhelm Gebruder von Gots Gnadin Lantgraven zeu 

TI Deugen ꝛc. bekenneu ꝛc. ꝛc. als vorgeziten by vnſern Eldern ſeligen 
du Pfaffheit in vnſern tande zeu Frangken ſonderlich gefrhet waren von allen 
beſwerungen ir irer Voyte Cjenggreſfen vnde butil vnd allir andir der iren, 
darunib fp ouch Gewonbeit harten dieſelbin vnſir Eldern vnd vorfarn ire Erben 
jerlich mit Meſſen vnd Vigilien zu begehen, vnde wenn un ſollich gute vnde 
gotlich Gewohnheit abgegangen vnd den Pfaffen dy Fryheit vorbrochin iſt, 
als fin aus des auch ire groſſe Gehgechn beſwerunge vnd gedrengniſſe, daz fi) 
Bisher gelyden habin vorbracht vnd vorleger habin, vmb dez daz ſollicher ewis 
ger gedechtniſſe vnſir Eldern und vorfarn vnß vnde vnſeren erben vnd nachkom⸗ 
men Selen zeu troſte komen mogen, fo habin wir den Pharrern Vicarien Fru—⸗ 
meſſern Cappelan vnd allir andir Pfaffbeit wonhafftig geſeſſen in vnſerm fans 
de zen Frangken, in den nachgeſchrebin Sloßn, Steten, Merkten onde Dorfs 
fern, mit Namen zeu Roburg zeu Mewder, jeu Rotha, zeu Erbfch, jew. 
Otingeohuſen, zcu Schalden, zeu Kffeltern, zeu Wißnbrun, jeu Suns 
nenberg, zuc dee Nuwenſtadt, zeu Dechen, off den YIugberge, zcu Mug⸗ 
burg, jeu Guberſtat, zeu Barnftat, zen Geftingeshufen, zeu Ebirfo A 
zeu Waltſachſen, zen Luter und zeum Ahorn, die ſunderliche Gnade getan 
vnde frybit aegeben, thun vnde geben mit dieſem brieve, daz wir noch Dheys 
ner vnſie Voyte Cjenggreffen, butel noch andir vnſir dyner vnd vndirtanen 
fo fuͤrdermer in dheynewys bedrangen, beſweren noch beſcheidigin ſullin mit 
gaſtunge, beten, dynſten, legern, nach andern Sachen, ſundern ſy ynd ire güt 
ſchuzen yne ſchitmen getreuwelichin vnd ir gut vnd varnde habe nach ires ige 
fichis tode lazen volgen vor ihr ſchulde vnd an ire fiunde gefallin, adir wohin 


*) Beta, Beede, Beathe, hieſen vor dieſem die Anlagen, die auf Begehren bed gans 


desheren von den Ständen, an Geld, Korn und andern, auf gewiße Zeit gewilliget 


worden . 

>) Unter dem Wort Lagern ift wohlhier das Lagergeld zu verffehen, esift ein 
gewißes Umgeld, welches von fremdın Getrände an Bier nnd Wein von denen, 
Die dergleichen einlegen, entrichtet werden muß, „Das ius albergariae wird in 
digfer Urtunde durch Gaſtung ausgedruͤcket. 
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fo day befcheiben alß undir der Pfaffheit recht ift, daz wir vnſir Wonte, Cjeng⸗ 
graffen, buteln vnd andir vnſir ondirtane alß ane hinderniſſe follın lagen ger 
onde daryn der Pfaffheit keyne befwerunge lajen bi) ireih leben an irn 
todbetten adir mach iren tode ane geverde vnd aneargekit, Hierumd ſo habin 
dn vorgnanten Pfarrer und Pfaffveit in den obinzuauten Sieſſen, Gteten, 
Merckt en und Dörffern wonbafftig ande gefeffen, vor ſich vnde alle ire nach⸗ 
fomen ewiglih vnd enntredtiglich verbunden geyn vns vnd allen vnſern 
Erben und nachkommen, daz fie alle Jar jerlih vd ewiglich uff den Guns 
tag nad) der heiligen Dryvaltigheit tage fomen follin geyn Koburg und da 
uff den Abend yn iren Religien in der Pfarrfirchin Vigilie Hud uff den Mous 
- tag darnach eyne Selemefle fingen vnde dazu dy andirn Pricftern ober dem 
der dy Mefle finger fal ir iglihir eyne Meſſe lefen vor dy lebenden vnd roden 
vnſir Eidern vnde Vorfarn, vnſir und vnſit Nachfomen und allin glaubigen 
Selen zu Trofte und Seeligkeit. Wilcher ouch der vorqnanten Pfarrer, Pris 
. fter ond Pfaffheit zeu ſolichen Gedechtniſſt niche queme, vnde dag nicht hielde, 
als obin gefchrieben ſtet, von wilchen ader wie digke daz gefchee, als digf und 
manche zwey pfund wachfes fal der fchuldig fon vnde vorfallen, dy bezalt ſol⸗ 
len werden bynnen vier Wochen nechſt darnach als daz gefchee ane allen Vor⸗ 
tzoge, Darfelbe wachs daz alfo vorfellet uffbeben vnd nnnemen follin eyn Pfar⸗ 
ter zeu Zoburg ond eyner den ſy darzeu kyſin, den ſy ouch Fofin mogin 
won digfe ſy des nod ducht zeu befferunge vier Ferzen, dy man zeu den obanans 
zen Vigilien und Selemeffenyber enme licyjeihen und andern lichen vnd fers 
‘ten, dy man zeu den andern Meffn habin fal, dy auch die obgnante Pfaffheit 
alſo felbins tzugen ſollin. Daz dy obgnante Fryheit, Gedechtniße end Bes 
gengaifie ewiclich bliben vnde beftcndig fenn follin, des zeu Ork. ic, ıc. Te 
es Magifter Curie Joannes de Obernicz Dominus Joannes Melczer Cunradus 
Wolffhayn Datum anno millefimo iijC feria vj, am Tage Fabian und Ges 
baſt an der heiligen Mertyrer. 


Num. XXXV. 


Carl von Schaumburg und andere erbare Leute thun einen 
Aus ſpruch um das Recht, ſo Frau Catharinag und ihre Herun Soͤh⸗ 
ne, ſowohl auch deren Unterthanen am Forſt zu Coburg hatten, 
Du iſt daz recht daz vnſer Fraw dy Marcareffin vnde vnſir Herren Sunne 
habin an dem Vorſte bie Roburg vnde auch Rittern vnd Knechte vnd 

| / arme 


— 417 


aeme lute nach wizginfhafft vnd fage Ern Karls von Schaumburg vnd ans 
die erber Sure. | 

Ezum Erfien wenn ire armen lute in den Vorſt varn dy haben daz recht 
darynne wenn er den erſten flag tud fo rufft er den Vorſtere So lcdit er 
vnd fluet *) fumpt erden vngephand von den Vorſtere vnd bringe daz Holz 
und habe von dannen in ſynen hof So fol man yn mit phenden bereit man 
yn an den Wege adir in den holze fo fol man yn nit hohir phendin wen daz 
holcz gegelten mag daz er hat geladen. 

Sy haben ouch daz recht wenn ir dheyner bewholezs bedarff, der fal mit han: 

ginden henden gehin vor den Ubirſten Vorſter daz iftin yederpende ein hun vnd 
einen ſchilling phenge in der audern hand So ſal er huwen was er bedarff zeu 
Tome Gebuwe Ouch ſal er den Vorſter fuern **) cu ſyme Gebuwe ab er des 
nothorfftig m 

E; giebt ouch ein Man der vier Pherde hat und Vorſtrecht hat ein füs 
‚mern habern czu cjinß wer cjmwei pherd hat ein halb fümern daczu iij Kefe und 
eyer dei Rund ym jar und huner als vorftrecht ift Wen ſy day gegebin fo fullin 
ſy onbefiverer fpn mit allin dinſten dy czu den Vorfte gehorn 

Iderman der in den vorfte recht hat fal eine buchen howen gu ſymen 
phluge und wagengeſcherre eine sannen cju Fufen vnd ein Eichen ezu ſtegkinholze 
czu zeunen | 
— Wenn ouch dy Herrſchafft buwen vnd einen kalk wil burnen Fr) ſo ſal ſy 
als vil holzs vz den vorſte lazen fueren ****) als ſy Das bedarff zeu den kalfe. 

Die Herſchafft fol auch lazin jagen in dem vorſte als Grafe Henrich felis 
ger myner frouwen der Marcgrefin vater hat gejagt von alders und ber ift ko⸗ 


nten. » 
. Diſe nachgeſchribin dorffer fullin recht habin in dem vorfle, Meſchinbach 
Nodernfumen Vbirſumen zum Rode Grube Ezelforn (Ejaifoen) Eberftorff 
Fronlach Weidehufen Nydeenfulbah vnd waz daz Efdfter zeu Hofſtete dorfr 
fer. Hat die auch recht in den vorfle habin vnd Trubinbach Biberbach Fin: 
fendorff (Frifendorf), 
Gefche iz ouch ab under der Herfchafft beiderſyt von Bamberg ader von 
Aoburg ader von irn Vndertanen von den obingefchriben ſtucken und artis 
deln me; in dhein bruch worde Treffe denn der bruch vnſern Kern von Banıs 
*) &o eilet er, macht fih auf und flicher, berg 
**) fuͤhren, 
2**) brennen. 


****) anfahren. 
Gss 
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berg am adir dyſyne So ſai myn frow dy Maregrefin ader ire ſunne eine fur⸗ 
ſtad in dem vorſte beſcheiden vnd machin vnd yn daruffe eine gnuge nach des 
vorſtes rechte als von alder bizher gehalden iſt gehin lazin 
Deſſelbin glich ein Biſchoff von Bamberg myner frowen der Herſchafft 
jeu Koburg vnd iren vntertan in ſulcher maze herwider phlegen ſal vnd fur⸗ 
ſtat machin und den daruffe eine gnuge gehin lazin alz obin geſchriben ſtet ab 
daz zeu ſchulden gaweme. (Ad. 1384. ) 


Num. XXXVI. 


Biſchoſs Iringus zu Würzburg Beſtaͤttigungs-Brief uͤber die 
Kapelle zu Lauter an die Probſtei zu Coburg. 1265. 


I«æ INGUS Dei gratia Herbipolenfis Epifcopus notum facimus et conflare 

volumus univerfis tam prafentibus quam futuris, ber cum vir nobilis 
HERMANNUS Comeside Henneberg accedenteconfenfu et favore patrue- 
lis fui Comitis de Henneberg, pro falute et remedio animarum fui et confan- 
guinei ejus Ducis Meranie ac progenitorum fuorum capellam in Zurere cum 
omni jure advocaticio et patronatus ac omnibos attinentiis et honore, quo du- 
dum poflederat, præpoſituræ in CoBurg liberaliter tradidiflet perpetuo poſſi- 
dendaın ut prepofitns qui pro tempore eflet, fine ecclehz fue difpendio et 
jadtura capellam in caflro COBURG ofliciare valeret in divinisad minus qua- 
tuor diebus in ebdomad: miffam in ipfa capella per fe et per alium celebran- 
do et medio tempore, quousque prædicta capella vacare inciperet, ipfe nobi- 
lis obligaflet fe ad affiguationem penfionis odto librarum monete Coburgen- 


fis 


*) Wegen diefer Lichtenfelfer Forftgerechtigkeit, find folgende Receße vorhanden: a) 
Mecep zwiſchen dem Stift zu Bamberg und dem Pfleger. zu Coburg über das Ges 
ding wegen der Kübler in den Dörfern Ebersdorf, Frohnlach und Zeykorn, in 
dem Lichtefelfer Fork vom Jahr 1475. b) Beſchwerungs-Punkte der 6 Dorffr 
fchafften, als Frohnlach, Ebersdorf, Zeykorn, Roth vorm Forft, Wetdhaußen und 
Truͤbenbach, ıhre habende Forftgerechtigkeit betreffend, vom Jahr 1601, €) Receß 
zwiſchen Sahfen und Bamberg, die nadhbarlichen Gebrechen, infonderheit auch die 

Forſigerechtigkeit, welche die Saͤchſiſchen Untertanen in dem Lichten ſelſer Forft has 
ben, betreffend, errichtet zu Lichtenfels den 10. Auguft 1601. d) —— 
Receß, zwiſchen Bamberg and Hildburghaußen, wegen der Sonnefelder Amtes 
Unterehanen Kübel und Holzs Gerechtigkeit im Lichtenfelfer Forſt, von Jahr 
1751. 


σ (WUU SEE 41 *. 








fis anhuatim In: dertis reditibus vbĩ Abbas et conventus eccleſſe Salveldenfis, 
“ eui attinet prapofitura in Coburg ducerent acceptandum,. Idemque nobilis 
in litteris ſuis patentibus per Conradum Prepofitum de Coburg nobis trans- 
miflis fupplicaret‘ ut ipfas donationes confenfus noflri ratihabitione approbare 
et banni-noftri difridijene dignaremur de ſpeciali gratia confirmare- Nösin- 
tuentes devetionem prædicti Nobilis et comodum quod prepoliturae in Co- 
burg ex ipfa donatione acquirebatur, — tain Comitis quam præpoſiti 
ſavorabiliter inclinati, donationem prædictam gratam et ratam habentes de ca- 
pituli noftri conniventia et favore iplas tenore prefentium in nomine domi- 
ni:confirmamus et banni noflri diftridione communimms, ne cuiquam here- 
dum quod abfit eandem donationem et factum aded pium et commendabile re- 
tradtare liceat aut ei aufu temerario.contraire. In cujus rei .evidentiam pre- 
fentes litteras figillis noftri et capituli nioflri dedimus Iroboratas, Datum an- 
no Domini-M, CC. LXV. XlIL Calendas Novembris Indidione U. pontif, 


nollti anno duodeeimo, ß 


Num. XXXVIL 


Derfiherung des Kapituls zu Würzburg, dem Kloſter Beils⸗ 
Ä dorf ub.r die Kirche zu. Meder ertheilet, 1212. 


Ia nomine ſancte et individue trinitatis. Otco Dei gratia Wurzeburgenfis 
Ecclefie major‘ prepofitus prefens Decanus et univerfum ejusdem 
eceleſiæ capitulum univerfis Chrifli fidelibus, taın prefentibus quam futuris, 
gui. hanc paginam infpexerint ſalutem in Domino, Quia flatus totins mun- 
di labitur et deficit, ideited neceflarium et utile medernorum negotia ſcrĩ- 
pturæ teltimonio confirmari, ne tranfeuntis temporis volubilitate poflint ob- 
fufcarl. Ea propter notum facimus univerfalis eccleſiæ Aliis tam prefentibus 
quam futuris, qui hoc —— inſpexerint, quod.cum felicis memorie Domi« - 
nus nofter Conradus Epilcopus divino adınonitus inflindtu cenobum Filfforfi 
in monte S. Michaelis dioeceli noflra conflitutum prediis minime fufhcienti- 
bus confideraret’effe dotatum, ita ut fandtimoniales ibi Deo dicate, quarum 
religio et converfatio Deo accepta et hominibus nota eſt corporis neceflita- 
teın faltem in pane non poflent habere, vilcera mifericordie fuper hunc lo- 
cum clementer et feliciter expandenis parrochiam Moydere fibi vacantem jam 
ee 9992 ‚dido 
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dido cenobio contulit, ut per ipfam præbendule ſanctimonialium ibi degentium 
poſſent emendari; vero tam honefte et tam favorabili donationi aſſenſum 
noſtrum prebere nollemus, Domina Abbatiſſa jam dicti cznobii multoties lafl& 
corpore et vultu lacrymabili ad gremium capituli noflri devor& confugit, et 
cum fepius ad nos veniendo et redeundo favorem generalem noftri coventus 
fuper hac donstiune non valuiffet obtinere, tandeın Dei intuitu et-ad petitio- 
nem confratrum nofirorum Heinrici Cullodis et Adolpbi Iratris fui, ne tam 
religofus divino privaretur oflicio, donationem fadtaın in parrochia Moydere 
ſepius didto cenobio in monte S. Michaglis et fandtimonialibus ibi deo famu- 
lantibus cum communi confenfa et conniventia confratrum nollrorum- ra- 
tum habuimus Utauteın hæc ratihabitio noflre perfedtionis munimine ro- 

boretur, et ne deinceps in recidive dubietatis fcrupulum relaberetur privile= 
gium iflud conferibi et figillo noſtro juflimus infigairi, fatuentes ut-nulla per- 
Ser fadtum pretaxtum’aternptetur infringere quod fi quis facere prelum- 
pferit, Dei omnipotentis — et beatorum martyrum Kiliani et fo- 
ciorum ejus fe noverit incurlurum. Adum anno Dominice incarnationis, 
M. C.C. XI. regnante Romanorum Imperotore Ortone et Ortone Wirzebar- 
genli Epilcopo jet Bersoldo Hennebrec Wirzeburgenfis Urbis prefedlo, 


Num. XXXVII. | 
Siboto Schenckungs Brief wegen der Kappelle zu Scheuer: 


feld 1100, 


I» nomine fadte et individue trinitati. Notum fitomnibus in Chrifto fideli- 
bus taın futuris quam prefentibus. Qualiter ego Siboro et uxor mea- Hil- 
degirat poteltativa manu et absque omni contradidione tradidi Deo et S. Petro 
in Salveldenfli monallerio et fratribus inibi Dee fervientibus, pro remenadio 
anime mee, omne predium meum, quod mihi jure hereditario füpervenit, 
- feilicet capellam unam in Schwrinfeld et feptem ımanfos cum ompi jure in 
ſilvis, in pafcuis, in pratis- extantibus et reditibus et cum omnibus appendici- 
bus fuis in villa que adjacet Aborne manfum unum in Chezzedorf manſum 
unum, in pago in vocatur Salzcovvi, in villa Langefforf 6. jugera et alia. 
tria vinearum molendinum $. et 14, mancipia, hec eft autem lex, quam flatut 
mancipiis, ut nullum Advocatum habeant nifi ipfum. Abbatem et infeflivitate 
$, lacobi 8. denarios folvant et liberi fint ab omni fervitio et poft obitum il- 
. j lorum 


f 
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lorum vir cum obierit, melius pecus, quod reliquerit, et mulier melius veflimen- 
tum quod habuerit vel texerit noverit, Hujus rei tefles ſunt Demo Advocatus et fi- 


lius ejus. Sögiboto, Otto, Heinricus, qui fideijuflores exititerunt. Herimannus _ 


"Cories Meginberi, Embricho Gerbart, Adelbatus, Pippinus, Reginbardus, Bere 
et alii quam;plures, Si quibus hec infringere temptaverit, anathema fitab om- 
. nipotenti Deo et beato Petro Apoflolo, fit habitatie ejus cum diabolo in per- 
petuum et memoria ejus deleatur de Jibro viventium, Adta funt bec annd do- 
minice incarnationis M, C. indidt. VIII. Heinrico IV, Imperatore regnänte, Chun- 
rado Abbate cenobium S. Petri regente, fuper omnia Domino noflro IHESU 
CHRIRTO reguante, ; 


Num. XXXIX. | 
Stiftungs «Brief der Pfarr Wazendorf, 1452, 


In nomine Sandtac et indiuiduae Trinitatis Amen! 
ettfridus Dei gratia Epifcopus Herbipolenfis ac Franconiae orientalis Dux. 
Ad laudabilem rei memoriam Sempiternam, Etfi ad noflri pafloralis cf@- 
cii circumſpectam prouidentiam — uaevis pia Opera promouere, ut 
Chrifli Fidelam Subditorum noflrorum IR vota ad efleddum perducan- 
tur, ad ea tamen præcipue adflringuntur, quae diuini cultus angmentum et ani- 
marum Salutem concernunt, utque illa ——— profequamur oportuimus. 


Exhibita ſiquidem nobis nuper pro parte dileddarum in Chriflo Univerſitatum 


utriusque Sexus hominum villarum Wozenderff, Welsberg, Neuf]es, Goffenberg 
et Schaaffboff infra limites parochiales Ecclehie Sandi Laurentii in Altenbanz 
noftrae Dioecelis confiftentium petitiones ferias continebat, quod ipfi eandem 
ſuam parochialem Ecclefiam, nondum ob longam locorum hujusmodi ad 
inuicem diflantiam, verum etiam propter aquarum interpofitarum invis, 
przfertim tempore pruinali nivium, inundationum, ac aliarum tempeflatum 
quarumcunque pro intereflendis inibi diuinorum ofhciis adire, ac inde fibi 
vivis decedentibus neceflaria et Salutaria Sacramenta et Saeramentalia Eccle- 
fiaftica afferri nequeant commedofe, unde amimarum Salutis difpendia, nec 
non corporum et rerum pericula, prout hadlenus ſactum et poflent veriſi- 
militer evenire, —* pro parte quod ſupra fuit notis humiliter Supplica- 
tum, quatenus Capellam B, M, Virginis in Wizendorfl nonnullis bonis et 
reditibus annuis pia Chrifli fidelium fubventione comparatis, ‘et iplo- 

0993 „ num 
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rum largitioni donat!s prout unius Praesbyteri curam animarum ipſarum 


en. fuflentatione coınpetenter dotatam una enm didtarım Villarum &, 


ocorum utriusque fexus hominibus & plebe azipfas Villas, Loca, cum fuis 
Umitibus marchialibus, a praenotafı Ecclefi parochialiin Altenbanz fua matrice 
dimembrare & feparare, dictam Capellam B. Mariae in Wazendorff in pa- 
rochialem Ecclefiam erigere, & illam iofigoüs& Iuribus parochialibus de-' 


eorare & authorizare noflra autoritate ordinaria, mifericorditer dig- 


naremur. — 
Nos igitur Goftfridus Epifcopus & Dux praefatus, qui diuinum cultum 
augeri & animarum falutem promovere incenfis affedtamus defideriis, hujus- 
‚modi fupplicationibus rationalibus inclinatis, Dehonorabilis Noflri Devoti 
Georgii de Hinsberg, Canonici & Archi-Diaconi Noſtrae Herbipolenf. ac 


Rectoris Parochialis in Altenbanz didae noftrae Divecefis Ecclefiarum expreflo 


ad kaec confenfu adhibito, praedidtam Capellam in Wazendoff ac utriusque 
fexus plebem praefentem & futuram didtarum Villarum et locoruun, & iplas 
Villas & Loca una cum fuis marchiis & limitibus a dicta parochiali Eeclefia 
in Altenbanz fua matrice dimembramus & feparamus Ipſamq. Capellam B, 
Mariae in Wazendorff, in perochialem Eeclehiati & beneficium Eceleſiaſſicum 
euratum authoritate nollra pradicta, curamus, erigimus, conflituimus, 
intitulamus, audorizamus, confirmamus Chrifli nomine in his Scrip- 
tis perpetuis futuris temporibus diuiua fauente clementia duraturis. 
Ius‘;praefentandi ad eandem movellam parechialem Ecclefiam B. Mariae 
in Wazenderff nune primo Nobis, & deinde praefato Georgio Redtori prae- 
dictae parochialis Ecclefiae in Altenbanz & fuis ſuceſſoribus Kedofibus ejusden 
pro teınpore exiltentibus, in perpetuum refervantes. Ita videlicet, quod 
deinde perpetuis futuris temporibus, quotiescungue eadem novella parochia- 
lis Ecclafia vacauerit, Redtor dictae parochialis Eeclefiae in Altenbanz Clericum 
ſecularem idoneum, adtu Praesbyterum vel falteın qui infra unius anni ſpatium 
a tempore adeptae poflellionis ejus pacifieae, alio Canonico-impedimento 
eeffante, velit & valeat ad Sacerdotium promoveri; Nobis aut noftris *Succef. 
foribus Herbipolenfibus Epifcopis ipfe neflro feu ipforum in Spiritualibus 
Vicario pro teınpore exiltenti pro Inflitutione Canonica infra debitum debeat 

räefentari. Ordinamusque irrefragabiliter flatuentes quod praedidla par- 
ochialis Ecclefia in Wazendoff proprium Sacerdotem, qui dictse plebis Sexus 
utriusque pro tempore gerat animarum curam, annexum Baptillerium, fe- 
polturametalia huiusmodi curamjconcernentia atque infignia parochialem Ec- 
clefam demonfisantia habeat & habere debeat. Quique Redor ejus- 


dem 


— 
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dem parochialis Ecclefise in obfarvantia Cenfurarum Ecclefasticarum, 


utpote interdidti Ecclefiaflici ceflationis divinorum, inhibitione Ec« 


elefiaflica Sepulturae fub quacunque verborum forma in locum Alten- 
banz, loco ejus parochiam aut quemvis alium locum, fiue parochiam ſpecialem 
tamen interpufiti. interdidti fiue fadi Redtori dictae Ecclefise in Altenbanz 
feu cuiusvis alteri fe conformare minime teneatur, Et infuper ejusdem 
novellae parochialis Ecelefiae Redtor pro tempore’ eniſtens apud ipfum in 
Villa Wazendoff perfonaliter refidere, Miffas celebrare, verbum Dei erogare, 
Ecclefiae facramenta & Sacramentalia debite miniflrare, aliofque adtus Eccle- 
fiaflicos & jura parochialia rite exercere & peragere, Nec non Rogationum 
& Anniverfaria Dedicationis parochislis Ecclefiae in Altenbanz matricis prae- 
dictae diebus, Plebanus praefarus religiofe indutus vel cum vexillo fandtae 
erucis,. una cum plebe praedidta, eandem Ecclefiam matricem pro aliquali 
ejus retributione cum debita reverentia accedere, & inibi divinis ofhc:isSynodo 
— in Ecclefia parochiali in Altenbanz celebrandis,intereflfe,& extunc unum 

orenum reverfarie plebano in Altenbanz pro temgore exiflenti perfolvere, 
fingulis annis debeat & teneatur. Porro bona & reditus cum quibus dicta 
novella Ecclefia parochialis dotata eft, & in futurum dotabitur eximimus, 
exemptaque & exemtos decrevimus ab omni lugo onere, Steuris & exadtio- 
nibus cwiuslibet laicae & prophanae poteflatis, utque eadem parochialis Ecclefia 
ejusque Redtor pro tempore exiflens una cum univerfis ipforum bonis & rebus 
praelentibus, & futuris omnibus & Singulis privilegüs, libertatibus, immuni- 


tatibus & exemtionibus noftraeque et Succefforum noflrorum Epifcoporum 


— Tuitione gaudere debeant, quibus aliae parochiales E:clefiae 


-& iplorum Redtores per didtsın noftram dioecefin eonttituti & eorum-bona 


& res gaudent & tuentur. Infuper in cuflodia befliaruın fex animalia libera 
absque paftoris perfolutione atque in fedlione lignorum communem & uf 
pafcuarum participem cum Villanis dictae Villae in Wazendorff,, plebanum 
dictae novellae parochialis Eccleſiae pro tempore exiftentem effe voluimus, 
In quorum omnum et Singulorum promifforum firmum, evidens & perpe- · 
tuum robur has literas Noftras figilli noflri Epifcopatus appendi iuffimus & 
fecimus eommuniri. | 

‚Datum in Civitate noflra Herbipolenfi die Sabbati proximi pofl Fellum 
Epiphaniae Domini Noflri lefu Chrifti, Anno Nativitatis ejusdem 1452. 


(L,S.) Gottfridus, Epifcopus Herbipolnnßs. 
Num. 
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Num. XL. 


Theidigungs⸗Brief Conrad von Heßeburg mit Frau Catharina 
und ıhren Söhnenum das Lehen des Hofes 
Guberſtadt. 1387: 


RT Conrad von Zeſſeburg Ritter bekenne vnd thu kund uffentlichen 
Mmit dieſem briefe daß mir die erluchte Fuͤrſtin Vrowe Katharina Lant⸗ 
grefin in Doͤringen vnd Marcgrefin zu Miſſen den Hoff Gubirſtadt mir feiner 
jugeporunge, den mir der geftzenge Büncher von Buͤnaw Voit zu Coburg 
angewunnen hatte von feige vad rehde wegin, die Iring von Aonftade mit 
der obgnanter myner Vrawen hatte, vmb daz ich vnd myne Erbin den zu rechten _ 
lene von ir genommen haben ond den ouch von ie ond den irluchten Fürften 
mynen gnedigen Hern iren Sonen zu rechtin lene habin füllen fediglichen hat 
wedder gegeben vnd mir und mynen Erben ouch den zu rechten lene gelegin 
habin Vnd were da; ouch Iring von Konſtad darumb befriedingte daß ich den 
boff mit feiner zugehorunge von den guanten nıyner Vrawen ond Herren zu 
Iene genommen habe, wen er Iringis eigen geweſt if, ond meinet, er habe 
darin lofunge „*) das fullin fie gein Iringe abethun und mich Des ents 
weren. Wenne ouch Iring den Hof loſin wil ane gefehrde des ſullin myne ge⸗ 
nant Vrowe vnd Herrn mir vnd mynen Erbin gunnen da, wir ym den zulogen 
ebin, vnd ſullen vns dorumb nicht verdencken Stundin ouch mir oder mynen 
Erbin, die den Hof inne habin, gein ymande teiding**) uf, So folln die ehge⸗ 
nant myn Vrowe ond Herren vlizzig vor ons fehrieben vnd vnſers Nechtin 
mechtig fin vnd vns fchüzen ond vertendingen, als eyn herren fine Mann thun 
fal, darumb wie ym ouch getrewlich dienen fullin, als true Man ern Hern 
Zen orfunde dieſer teidinge habe ich myn Inſegel an diefen Erief laffen engen 
der gegeben ift zu Roburg nach Ehrifti Geburth drey zehen hundert Jar in— 
dem febin ond achzigiften Jare an Mittwochin nach allir Apofteln tage als fie in 
die Welt geteilt worden, | 


Num. 


*) Lofung ift dasienige Geld, welches man * Concesfione fundi et -introitu 
den Lehnherrn bejalet hat. Haltaus in Glosi. Germ. med. aevi pag. 1277 
**) Teiding, Streit, Jrrung. Es heift aud) foviel als ein Vertrag, wie es denn im 
vorfichender Urkunde, in diefem nehmlichen Verſtand, am Ende: zur Wrkunde 
diefer teidinge. 26. 2c. vorfommt 
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Num. XLL 


Landgraf Friederihs und Herzog Wilhelms Begnadigungs⸗ 
Brief, ver Stadt Rodach ertheilet. 1411. 


ir Sriederich und Wilbelm Gebrüdere von G. ©. tandgrafenin Thüringen 

Marckgrafen zu Meißen, und Pflalßgrafen zu. Sachen, befennen. vor 

Uns, Uaſere Erden und Machkommen, und thun fund Sffenslichen mit dieſen 

Brief allen denen die ihn fehen, oder hoͤren laſen, daß die befcheidene teuche 
‚Burgermeifter und Rath zu Rotba großen Gekrauch baben von der wegen, 
daß fie nicht wißen, wie fißen, und was Freyheit Mechts und Gewohnheit Sie 

in ihrer Stadt und Weichbild haben, und gebrauchen follen, und daß fich auch 

niemand zu ihr wende, bey ihr zu wohnen, dieweil fie alfo gen wie fie bis her 

gefeßen baben, und haben ung -inniglich gebethen, dag wir davor dencfen und 

ihnen folche Freybeit Recht und Gewohnheit, als Unſere Bürger zu Coburg 

haben, geben und fie damit freyhen und begnaden mwolten. Als haben Wir 

angefeben ihre Bitte und Nothdurfft und auch Nußen und Frommen, der 

davon kommen mögte und Beßerung der Unfern und Unferer Herrfchaft und 

haben dem obgenanten Burgermeifter Rath und Gemeinde zu Rotha von 
fonderliher Gunft und Gnade wegen folhe Freiheit Recht und gute Ges 

wohnheit, als Unſere Bürger und Inwohner zu Coburg bishero gehabt haben, 

gegeben und beftätiger, alfo daß fie die Freyheit für bag mehr in ihrer Stadt, 
und MWeichbild zu Rotha haben, der gebrauchen und genießen follen, gleichers 

meiß, als die zu Coburg in ihrer Stadt haben und gebrauchen. Auch haben 

Wir den genannten Burgermeifter Rarh und Gemeine zu Rotha uf das, daß 

fie ſich defto baß befeften und gebeßern mögen, einen Wochen Marcft gegeben, 

den Sie alle Wochen auf den Dienftag haben und beftellen follen, in aller 

Reife als die von Coburg ihren Wochen Marckt halten und beſtellen. Auch 

fo haben Wir ihnen Drey Jahr Märckte in den Fahr gegeben und beftätiger, 

den erften auf St. Georgen Tao, den andern uf Bartholomaeus und den dritter 
nf den Sonntag nach aller Männer Faflnacht als man fingt in der Faften 
Remintscere. + Die obgenannten Jahr Märckte fie alle Jahr uf ſolche Zeit ha: 
ben halten und beftellen follen, und follen auch der gebrauchen, mit folchen 
Rechten, Frenheiten und Gewohnheiten als die von Coburg ihre Yahrmärckte 
in ihrer Stadt Pflege zu balten. Und geben und freyben, und beftärtigen ihnen 
auch die obgedachten Recht. Gewohnheit Wochen Märckte und Jahr Märckte 
gnaͤdiglichen mir Diefen Briefe, die . mehr ewiglichen in ihrer Stade 
i . Mm 
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zu haben zu halten und der zu gebrauchen, allermehr, als ob angeſchrieben 
ſtehet, und als die von Coburg in ihrer Stadt haben beſitzen und gebrauchen. 
Das ju Uhrkund haben Wir Unſer Inſiegel an dieſen Breife wißentlich laͤßen 
hengen, der geben iſt im Jahr nach Gottes Geburth Vierzehn Hundert Jahr 
darnach in Eilften Jahr am Sonntag Trinitatis. | 


4— 


Num. XLII. 


Kurfuͤrſt Friederichs Befreiungs Urkunde von dem Lands 
Gericht der Stadt Rodach ertheilet, 1425. 


ir Stiederich von Gottes Gnaden, Herzog zu Sachſen, des heil. Roͤml. 

Reichs Er Marſchalk Landgraf in Düringen und Marggraf zu Menben, 
befennen vor Uns und Unfer Erben und thun Fund öffentlichen mit diefen 
Brief, allen die ihn hören und fehen lefen, daß wir die Bürger und Gemeinde 
und ihren Nachkommen der Stadt zu Rotha Unfern lieben Getreuen, von fons 
derbarer Gunft und Gnade wegen, die Wir zu ihn’ kaben, gefreiher haben 
inmaßen als hernach befchrieben ſtehet: Sie und ihre Nachfommen follen nicht 
zum tandgericht als fie dann vorgerhan haben, geben, fondern fie follen einen 
tand »Schöppen haben, der foll am Land : Gericht nicht Auegen. Und der 
Stadt Bürtel foll Haben Macht in der Stadt zu helfen und uf allen Güttern 
dieder Stadt eigen find zu gebierhen. Und freyben fie deßen gnädiglichen, 
und gegenwartiglich mit Diefen Brief das fo zu halten und’ dem zu folgen, 
immaßen als oben gefchrieben ftebet, ohne gefehrten. Zu —— wahren 
Bekaͤnntnis haben Wir unfer Inſiegel Wiſſentlich an dieſen Brief hengen 
laßen. Gegeben zu Coburg nah Gottes Geburt Kin Tauſend Vier Hun— 
dert und Fünf und Zwanzig cın Montag nach Burckharden Tag. 


(L.S.) Friederich H. z. S. und Churfuͤrſt. 


Num. 
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Num. XLIIL 


Herzog Wilhelms Erneuerung der- Privilegien der Stadt 
Mvcad). 1446. 
ir Wilhelm von G. G. H z. S. Landgraf in Thüringen und Margaraf 
zu Menfen, brfnnen Öfentlich für Uns, unfer Erben und thun fund 
mit diefem ‘Brief, allen den die ibn anfehen hören und lefen, daß die Befcherdens 
unfer lieben getreuen Bürgermeifter und Mathe unfer Stadt Rorha die uns mit‘ 
den Ort zu Francken in unfern erblichen Theil gefallen ift, für Uus fommen 
find, und une für getragen haben, der Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herren 
Friedrich H. z. S. und Heren Wilhelm beyde fandgrafeu in Thüringen und 
Margaraf zu Meißen unfer lieber Bater und Vetter feel. Gedaͤchtniß fürftl. 
Drief, nacaltende, was Freybeit, Geſez, Recht und Gewohnheit diefelben 
zween Fürften- der genannten unfer Stadt Rotha vorige Zeiten gegeben gefreyet 
und beftärtiget haben, und haben, Uns demürhiglich gebeten, daß wir ihne dies 
felben ihre Freyheit, Geſez, Necht und Gewohnheit au ernegern zubefeften und 
zubeftätigen gnädiglichen geruheten. Als haben wir der ebaenannten Bürgermeis ° 
fter und Rathe zu Rotha redliche Bete erhöret und darum für Uns und unfere Erben 
um Nutz Frommen und Beßerung willen unf:r Stadt zu Rotha von befondern uns 
fern Gnaden demfelben Burgermeifter Ra:p und ganzen Gemeinde ihren Erben 
und Nachkommen und der genannten Stadt Rotha ihr Frenheit, Geſetze, Recht 
und Gewohnheit erneuert befefter und beftätige, alfo daß fie die Freyheit Recht 
und gute Gewohnheit fort mehr in unfer Stadt und ihren Weichbild zn Rorha 
haben, der gebrauchen und geniefen follen, gleicherweife als Die von Coburg im 
ihrer Stade haben und aebrauhen. Auch follen fie alle Wochen auf den 
Dienftag einen Wochen Marckt haben und beftellen. Go follen fie 3 Jahr 
Märckte in dem Jahr haben, den erften auf Sandt Georgen Tag, den andern 
uf St, Bartelmes Taa, und den zten auf den Sonntag nach aller Faftnacht, 
als man fingt in der Faſten Reminiscere, die obgenannte Jahr Märckte fie alle 
Jahre folche Zeit haben, halten und beftellen follen, und Der gebrauchen mit 
ſolchen Rechten Frepheiten und Gewohnheiten als die von Coburg ihre Jahr 
Maͤrckte pflegen zu haften. Die obaenannten von Rotha ihre Erben und 
Nachkommen follen auch nicht mehr zu Landgericht geben als fie vorge Zeit ges 
than haben, fondern fie follen einen tandfchöppen haben, der foll an fand Ges 
richt nicht rügen, und ihr Stade Bürtel foll Haben Macht in der Stadt zu hel⸗ 


fen und uf allen Güttern die der Stadt eigen feyut, zu gebiethen. Wir er⸗ 
Abbe Ä ueuen 
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neuen befeften und beſtaͤtigen auch den Buͤrgermeiſter Narbe und ganze Ges 
meinde ihren Erben unb Nachkommen und unfer Stadt Rotha die vorgefhrieben 
unfers Vaters und Veitern feet. Brief ihne argeben mit affen gerührten ihren 
Freybeiten Geſetzen, Rechten und Gewohnheiten die fürbas fie zu haben, zu 
halten, zu befigen, zu gebrauchen in aller Maas als vorgeſchrieben ſtehet, gnaͤ⸗ 
diglichen in Krafı dieſes Briefs, Daran Wir zu rechter Urkund und wahren 
Bekaͤnntnis unſer Fuͤrſtl. Innſiegel für ung, und unſer Erben mit rechten - 
Wißen haben thun hencken. Gehen zu Coburg nah Chriſti Geburtb Vier—⸗ 
zen Hundert und darnah im Sechs und Pierzigften Jahre am Dienflag 
Cathedra Petri als er erhaben ward, | 


Num. XLIV. 


Kurfuͤrſt Sriederichs und Johannes Beftättigung der Priviler 
gien ver Stadt Rodach. 1486. 


Von Gottes Gnaden Wir Sriedrich des heil. Roöͤml. Reichs Erzmoarſchalck 
und Churfuͤrſt und Johannes Gebrüdere Herzogen zu Sachſen tandarafen 

- in Thüringen und Meargarafen zu Meißen, befennen öffentlich und an 
Diefein Brieff für Unsund unfer Erben, und thun fund allermaͤnniglich, daß 
wır den ebrfamen aniern lieben getreuen Burgermeiftern Raͤthen und ganzer 
Gemein der Stadt Rorha, als die nah Abgang des Hochgebobenen Fürften 
und Herrn Ernſten weyl. Herjogs zu ©. des heil. Roͤml. Reichs Erzmarſchl. 
und Ehurfürftens, tandgrafen in Thüringen und Maraarafen zu Meißen, 
unſers lieben Herren und Vetters 1661. Gedaͤchntis und als ihren rechten natürs 
lichen Erbherrn Landes: Fürften eine rechte Erbhuldigung gelober und geſchwo⸗ 
ren, uf ihr demuͤthig Anrufen und Berhe, alle ihre Privilegia Handfeſten und 
Verſchreibungen ihren Vorfahren und ihne von den Hochgebobrnen Fuͤrſten 
uniern lieben Vater und Better Eltern und Vorfahren löblicher. Gedaͤchtniß 
und gegeben darinnen alfe ihre Freyheit, Gerechtigkeit Statuts, Geſeze, Ger 
wohnheit und Herkommen, die fie ben denfelbinen unfern Verfahren am Fürs 
ftenchum zu Thuͤringen gehabt, loͤblich gebraucht und hergebracht von unferer 
Fuͤrſtlichen Macht gnädiglich erneuet beftetigt und confirmirt haben. Erneuen 
bestätigen und confirmiren ihne die anddialich in Fraft dieſes Briefs alfo, daß 
fie und ihre Nachkommen, Die alles ihres Inbalts fort mehr gehalten zu mers 
den, haben geuießen und gebranchen follen, als viel ihne durch Recht, Billiger. 


: keit 
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feie und loͤblichen Herfommen gebuͤhret, darbey Wir fie als die unfern getreu⸗ 
lich bandhaben, fhüßen und vertheidigen wollen, doch unfer männiglichs Ger 
rechtigfeit ohnverqreiſlich ohne Schaden und alles ohn Gefhaͤrde. Urfund dies 
Briefs, daran wir obgenannter Herzog Jriederich unfer Innſiegel, des wie 
° Herzog Johannes mit feiner tieb? hierzu gebrauchen, wißentlih haben zuthun 
hengen. Geben Coburg Dienftags Vigilia omnium Sanclorum auno Domini 
Milleſiuio quardingentefimo octuageſuno Sexto, u 


Num. XLV. 


Herzog Johannes Ernenerung vorftehender Priviles 
gien, 1519, 


on Gottes Gnaden, Wir Johannes Herkog zu Sachſen, Landgraf in 
Thüringen und Margaraf zu Meißen; Nachdem uns unfere lieben ges 
treuen der Rath zu Rothan haben fürbringen lagen, wie weyl. der Hochgebohrne 
Fürft Here Wilhelm Herzog zu Sag ſen, tandgraf in Thüringen und 
Marggraf zu Meißen, Unſer lieber Vetter feliger Gedaͤchtniß Ihnen fons 
-derlihe Gnade und Befreyung aetban und gegeben, nad laut feiner tieb Briefe 
Darüber ausgangen mit unterrhäniger Bir, weilderieibe Brief Pergament 
aus Verjährung der Zeit etwas gebrehhaft worden, Ihnen den zu verneuen 
befterigen und Confiriniren,: weicher von Wort zu Worten wie nachfolget, 
lauter: x 
Wir Wilhelm von Gottes Onaden ic. conf, die Urfunde ſub. 
Num. XLUI, 


Wann mie aber folchen Brief an feiner Schrift und Innſtegel wahrhaftig | 


und rechtfchaffen gefunden, auch betracht haben, was Nug Unfer Stadt Rotha 
aus Handhabung bequemlicher und norhdürftiger Privilegien entfteen möge, 
haben Wir von des Hochgebohrnen Fürften Herrn Sriederic Herzog zu 
Sachßen des heil. Roͤml. Reichs Erzmarſchalck Churfürften und deßelben 
Reichs in den Landen des Sächßl. Rechtens und am Ende in feiner bieb 
Vicariat gehörent , diefer Zeit Vicarii, Landgrafen in Thiirinaen und Margs 
graf zu Meißen, Unfers lieben Brudern.und Unſertwegen ſolch Privilegien und 
Freybeit verneuert, verneuen und beftätigen ihnen die hiermit wißentlich im 
Kraft dieſes Briefs der ferner in allen * Puneten Claufula und Articuln 
Br ia 3 in 
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zu genieſen und zu gebrauchen wie Unſers Vetters Herzog Wilhelms gegebene 
Verſchreibung inbaͤlt und dieſen Brief einverleibet iſt, von maͤnniglichen unge⸗ 
hindert, ohne gefaͤhrde. Das zu Urkund haben Wir Unſer Junſiegel wißend⸗ 
fich an dieſen Brief hängen laßen. Geben zu Weimar am Montag nad 
den Sonntag Iubilate nad Chriſti unfers lieben Herrn Geburth Sunfzeben 
Zundert und in Neunzehenden Jahre, 


\ 


Num. XLVI. 


Urkunde des Hauptmann von Wallenrods, wegen des Vers 
kauften St. Georgen⸗Bergs, 1542 


ch Matthes von Wallenrod, derzeit Hauptman zu Coburg befenn und 

thue Kund mit diefen ofenen Brief für mich und meine Erben gegen 
mänmiglich, daß ich mit wohlbedachten Much guter zeitiger Vorbetrachtung 
und Rarh, auch fonderlich mit Vorwißen und Bewilligung des Durchl. Hoch⸗ 
gebohrnen Fürften und Kern, Herrn Johann Ernſten Herjog zu Sahfen 
Sandgrafen in Thüringen und Marggrafen zu Meißen, meines gnädigen Herrn 
un befers meines und meiner Erben Nutzen und Frommens willen eines aufe 
richtigen rediihen unmiederruflichen fteten und ewigen Kauf zu Rodach vers 
Fauft und zu Faufen gegeben habe, verfaufe und gebe zu Faufen hiermit in Der 
affer beften Maas, Form und Geſtallt wie das im Recht und mach dieſes 
tandes Gemwohnpeit am aller anfrichtigften und beftändigften a icheben 
foll, fan und mag, ben erfamen Burgermeifter Rach und ganzer Gemeine 
de zu Rothe für ſich und alle ihre Nachkommen mein frey eigen Hauß und 
Guih der Geörgen Berg genannt, ſamt Dem bey liegenden Hofe der Heynles 
genannt und die fend und Bam Garten am Berg zu nechft bey Rotha gelegen, 
mit allen feinen Rechten und Gerechtigfeiten, Zw und Eingehoͤrungen nichts 
davon ausgeichloßen es fey an Wegen, Stegen Stoͤcken, Rennen Wonnen, 
Wenden, Trifften, Gehülgen Geſtraͤuppich, Püfchen, Wiefen, Aeckeru Mödern, 
Ellerp und Gewildern, auch allen und iegfichen ihre waren Frenbeiten Rech⸗ 
ten, Gewohnheiten, Herrlichfeitg, Gerichtbarfeiten, Jagden, tehenfchaften Hands. 
lohnen Frohnen, Dienſten, Zehenden, Zinßen, Nutzungen, Zu⸗ und Eingehoöͤ⸗ 

u: & F zungen 
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rungen, ober und unter der Erden, befucht und ‚unbefucht, nichts davon aus» 
geſchloßen noch hindangefezt, wie daßelbige alles zwilchen und gegen den Ans 
ftößern unterſchiedl. verfrenze und. vermarckt auch zuvor vom. Brobft der dis 
Dris aufn Georg Berg Häußlih gewohnt, von wegen des Abbts und Con- 


- vents Cloſters Vesfra, daßelbige alles wie erzehlt, innen gehabt, befeßen und 


gebraucht gehabt, auch nachfolgend in vermöge fonderlichen ergangenen abge 
redet verwilligten Bertrage, Abfchiede und eiges Machtſpruchs Hochgedl. meis 
nen gnaͤdigen Herren Herzog "Jobann Ernſten zu Sachßen, und feiner Chur⸗ 
fürftt. Gnaden Brüdern dem Durchlauchtigſten Hochgebohrnen Fürften und 
Herren Herrn Johann Sriedricy auch Herzogen und Ehurfürften zu Sach⸗ 
Ben und meinen gnaͤdigſten Herrn erblich zugefprochen worden, und von Ih⸗ 

rer Chur / und Fürftlichen Gnaden Befehl wuͤrcklich durch derfelben verordne⸗ 
ten Befeßlhaber zu Coburg eingeroiefen worden ift, ich feind der Zeit auch ale 
fo innen gehabt befeßen genoßen und gebraucht babe, und koͤmmt folches alles 
zu werthen Kauf um und für Vier Taufend Gulden. am quter genehmer 
Münz kandeswehrung zu Franden, je acht Pfund Zwölf Pfennig für einen 
Bulden zu jehien, die mie gedl. Burgermeifter und Rath zu Rotha als Kaͤu⸗ 
fere Innhalts der gewilligten vwerfiegelten Abrede, der wie uns zu beiden Theis 
len ſelbſt mit einander mit guten Wißen und Willen vereiniget und bewilliget 
haben uf uenliche Zeit und Frift darinnen beftimmt, zubezahlen, mit einer fons 
Derlihen Schuld : Berfchreibung folfte mit gnädigen Vorwißen und Bewilligung 
hochgedachts meiner guädigen Herren unter ihrer Stadt Innſiegel angericht 
und mir gegen Uebergebung dieſes Kaufbriefs zu Hand geftellet, der daraus 


beldet, wie dieſer Briefverfichert und vergewißert haben. Gerede und verfpres 


che darauf im Kraffe dies Briefs für mich und meine Erben bey meinen wers 
then wahren Worten, Trauen und Glauben den gemelden Burgermeifter Rath 
und ganzen Gemeinde als Käufere beftinnmten Hof und Guth Georgen Berg 
mit allen feinen Zu: und Eingehörungen, wie oben unterfchjedlich erflärer und 
gemeldet worden ift, für freye lauter Eigen und Zehend freye und dermaßen 
wie es ein Brobſt von wegen des Cloſters Vellra bevor allerwegen innen ges 
babe hat, ohn einige Lehens Empfahung oder Entrichtung einiges Handlohns 
oder Lehenwahrs zu’ gewähren, wie denn foiches und*dergleichen freyhe eiges 


. ner Gütter Kaufs Recht im Lande zu Francken Sitt Gewohnheit und Recht 


ift, anders mo unverfauft unverpfänder und ohnverfezt, und ob der beſtimmte 
Hof und Guth Georgenberg mit feiner Zu und Eingehörung gar oder zum 
Thbeil in Zeit rechter Wehrſchafft mit Recht angefprochen würde, fie Defelbigen 


in Gemein und fonderbeis zu verantworten, zu vertreten fpruchlos aufrecht und 
= ledig 


. 
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ledig zu machen, an allen Enden und Gerichten ba man Recht von mir und 
meinen Erben nehmen und geben will, alles ohn ihr der gemelten Käufer oder 
ihrer Nachfommen und gemeiner Stade Rotha Koſten und Schaden, ohn 
Gefehrde; See darauf die gemelten Burgermeifter Rarh und ganze Gemeinde 
zu Rotha als Käufere für fi und ihre Erben und Nachkommen obberürts 
- verfauften Hof und Guths Georgen Berg mit allen feinen Nugungen Zinßen, 
Zehenden und Gerechtigfeiten Zus und Eingebörungen wie chen erklaͤret und 
angezeigt hiermit in fill, heblich nuͤzlich geruhige Gewalde und Gewehr, Dajels 
bige alles hinfürder innen zu haben, zu nutzen, zu genießen, zu befezen, zu ent⸗ 
fegen, und als ander ihr eigen Stadt Guth zu gebrauchen, ohn Verbinderuug 
mein meiner Erben und männiglichs von und unfertwegen, wann ich für mich 
und alle meine Erben mich aller Recht und Gerechtigkeit Die ich daran gehabt, 
gaͤnzlich mit guten Willen begeben, und verziehen babe, eufere und verzeibe 
wich der alfo hiermit gegenwärtiglich, im Krafft dies Briefs, gerede und vers 
fpreche für mich und alle meine Erben und Erbnehmen bey obberürter Vers 
pflichtung nimermehr fein Anſpruch noh Forderung in gemein oder infonders 
heit daran zu haben, zu gewinnen noch fürzumenden in feinerley Wens, füge 
auch, daß Innhabere der Weinberge, Garten, Ecker, Wiefen und Gründe 
in Der Refier des vermardien Guths Georgenberg gelegen und beguffen, ins 
gemeine und jezlichen befonder ihr Eyd und Pflichte, damit fie tcheus haiben 
bisher verwand geweft feyn, ledig und los, und weile fie damit mit allen ihr 
zen Zinßen Lehenſchafften, Haudlehnen und andern Gerechtigfeiten, wie ich 
die begangen babe hergebradht, genoßen und gebraucht an Die gemelten Kdufer, 
ihre Eeben und Nachfommen, ihnen von neuen Pflicht zu thun, und mit allen 
Gerechtigfeiten wie ob ſtehet, gerulichen gewärtig zu ſeyn, in allermaßen 
wie fie mir bis anhero pflichtig und. fhuldig geweft feyn, ohn Gefährde und 
gerede hierauf für mich, alle meine Erben und Erbnehmen ben gutem Trauen 
und Glauben, Diefen Kauf in allen feinen Puneten Stuͤcken Claufuln und 
Articuln fter und Heft, unverbruͤchlich und unwiderruflich zu halten, und dar⸗ 
wider keinerley Aufzugs oder Befehl, Die den gedl. Käufern oder ihren Nach⸗ 
kommen za Schaden, oder mir oder meinen Erben zu Vortheil gereichen und 
fommen möchten, im Rechten, noch außerhalb Mechtens gar nicht zu gebraus 
chen, noch in Feinerley Weiſe wie. zu erdencfen ſeyn moͤchte jemand das 
von unfertwegen zu thun zugeftatten, auch ſchicken noch ſchaffen gethen werde, 
treulich und an alles Gefehrde. Das alles zu werther waren Urfunm habe 
ich obbenannter Marhes von Wallenrode Hauptmann mein einen angebekren 
Sunfigel wißendlid, an diefen Brief gefangen, und beyneben mich mit eiquer 
j Hand 
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Hand unterſchrieben, geſchehen und gegeben zu Coburgck an Mitwochen nach 
ben heil. Pfingſttag und Chriſti unſers lichen Herren Gebutth Funfzehen 
Hundert und im Zwey und Vierzigſten Jahren. 5 


| Matthes von Wallenrod. 
C(LS. 


Mon Gottes Cnaden Wir Johann Ernſt Herzog zu Sachſen, Landgraf 
in Thüringen und Marggraf zu Meißen ıc. ꝛc. thun Fund und befennen 
für uns und unfere Erben gegen männiglih. Nachdem unfer Hauptmann zu 
Coburg Rath und lieber getreuer Matthes von Wallenro de uns angezeigt und 
vermelder ;bat, wie er um feines und feiner Erben befondern Mutz willen, 
den Hof Georgen-Berg genannt bey unfer Stade Rotha gelegen mit aller 
feiner Zus und Eingebörung immafen derfelbige etwa zu den Cloſter Veßra 
behoͤrig geweſen und Er von unfern freundlich lieben Herrn Bruder und Uns 
vor unfer beyder erblichen Sonderung aus Gnaden erblich befonmen gehabt, 
Unfern lieben getreuen dem Nach und Gemeiner Stadt Rotha verfauft hat, 
Sunhalts einer fonderlichen aufgerichteten Kaufe s Verfchreibung, die er Uns 
ju verlefen fürgetragen, welche am dato hältet Ao. Domini 1542 Mitwochs 
nach dem heiligen Pfingft Tag, mit unterhäniger Bitte, daß wir ſolchen Kauf 
ggnuͤdiglich zulaßen, und darein als Landesfürft bewilligen wolten. Als haben 
„ Wir darauf berürten Kauf und beftimmten Hofe Georgenberg den beiden Vers 
Faufer und Käufer zu befondern Gnaden zu gelaßen, laßen auch Demfelbigen 
zu, und willigen darein hiermit gegenwärtiglich in Kraft diefes Briefs und 
wollen für Uns und Unſere Ebben, daß derfelbe bey feinen Kräften bleiben 
und gehalten werden foll. Wie ſolches der beruͤrte Unſers Hanptmanus übers 
gebene Kauf Brief unter andern im fi |häle und mitbringt ohne Gefährde, 
Zu Urfand mit Unfern bier angehängten Innfiegel wißentlich befiegelt und ges 
fhehen auf Unfern Schloß Coburg Frentags nach Elilabethen und Chrifti ums 
ſers lieben Herrn Geburth Taufend Sünf Hundert und in Zwey und Vier⸗ 
sigften Jahr. * 


Johann Ernſt m. pp. 


Jü— Num. 
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Num. XLVII. 


Herzog Johann Eafimirs wegen Erhöhung des Rodacher 
Burger-Geldes audgeftellte Urkunde, 1605. 


Von Gottes Gnaden Wir Jahann Caſimir Herjog zu Sachßen, Landgrafe 
im Thüringen und Marckzraf zu Meißen bekennen für Uns und Unſere Er⸗ 
ben und.chun kundt jedermänmalichen: Nachdem Uns Unſere lieben getreuen der 
Rath zu Rotha in Untherrpänigfeit berichtet, und zu erfennen gegeben, dag) jich 
etliche Jahre ber wegen des geringen Burger Geldes,damit ſich eirier bey ihnen eins 
gekauft viel Volck von ande in die Stadt Begeben und niedergethan, daraus ers 
folget, Daß die gemeinen Nußungen und Gerechtigfeit,; an Hol, Graf und ans 
bern, ſo man jährlichen den Buͤrgern auszucheilen pfleget, nicht wenig gefchmär 
Tert und geringert worden, uf daß nun folches ſoviel ungleich abgefchaffet werden 
amd micht weiter zu gemeiner Stadt und jegiger Burgerfchafft Schaden und 
Nachtheil einreißen möchte; fo hatten fie fih wegen Erböhnug erwehntes Bur⸗ 
gerrechts, einer getißen Drduunge uf eßliche Articuln ſoichermaßen einträchtig 
vereiniget und verglichen, Nemlich: wenn fich zwo fremde Perfonen von Auss 
waͤrtigen Orten Städten oder Dörfern zu Ihnen gen Rotha wenden uud ber 
geben würden, daß fie den Rath und gemeiner Stadt Vierzig Gülden, und 
Da fie Kinder mit fih brächten, von jeden Kind Fünf Gülden reichen und ges 
Ben. Uber einzele Manns » Perfon die dahin freyhen thaͤten Zwanzig Gaͤl⸗ 
den, und ein Bürger oder Burgers Kind und Sohn, fo eine fremde Dirne . 
dahin brächten Zehen Gülden erlegen follen, und. demnach unterthänig geber 
ihen, daß wir Ibnen und gemeinen Stadt zu Beßerung und Aufnehmen ſolche 
Drdnung und Erhöhung des Burgerrechts and Einzug Geldes, als der tans 
desfürft confirmiren und beftätfigen wolten. Wann Wir denn aus genommes 
ner Erfundigung befunden, daß folh Wornehmen gemeiner Stadt und Buͤr⸗ 
gerſchaft zuträglich und nuͤzlich, und wir ohne das geneigt feindt, Linferen Uns - 
terthanen zu Ihren beften und Gedeyen beförderlich und hülfig zu erfcheinen; 
So confirwiren und beflättigen Wir obbemelte Ordnung des verfteigerten 
Buͤrgerrechts mit allen angehängten Articuln aus tandesfürftlicher Macht und 
Gewalt hiermit gegenmärtiglich und in Kraft dieſes Brisfs, und wollen daß 
demſelben hinfuͤhro allerding gelebet, uud darwider nicht gehandeit, fons 
dern was jederzeit gefellet, ie gemeiner Grade Rechnung ordentlich geführer, 
und neben andern Ginfommen eigentlich in des Jaht berechnet werden, Wer 
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fehlen darum Vnſern Schoͤßer zu Coburgk gedachten Rath und deßen Nachkom⸗ 
- men bey dieſer Ordnung bis an Uns gegen männiglich der ſich darwider fegen 
wird zu fhügen und zu bandfeften. Daran geſchiehet Unfere gänzliche und 
uverläßige Meinunge. Zu Urfund haben Wir. diefe Ordnung mit Unfern 
ürftlichen Inſiegel befräfftigen laßen. Geſchehen und geben zu Coburgk am 
Sechſten Monats Tage ‚Nov. nad Jeſu Chriſti Unfers lieben Herrn und Hei⸗ 
lands Geburt im Sechzehen Hunderten und Sünften Jahr., 


Johann Eafimir. 
\ Be B H. 3. Sachßen. 


Num. XLVvII. 
Revers der Stadt Rodach wegen der Jagens ⸗Gerechtigkeit. 


* 1615. 
Demnach der Durchl. Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr, Herr Johann Cafimie 
Herzog zu Sachen Gülih Cleve und Bergk Landgraf in Thüringen, 
Marggraf zu Meißen, Graf zu der Marc und Ravensburg, Herr zu Ras 
venftein ꝛtc. Unſer gnädiger tandesfürft nnd Herr, wegen muthwiliger Ders 
brechung etlicher Unferer ungehorſamer Mirbürger, ſonderlich aber des geſchoſ⸗ 
ſenen Reichers und andern geſcheuchten hohen Wilprets, Uns eine zeither zur 
Ungnaden gewogen, und zu unterſchiedenen mahlen ſchriftliche Inhibition und 
ſcharfe Verbot des Fleinen Waydwercks, in unfer Flurmarckung gethan; So 
haben Wir doch auf viel inftändiges und unterthäniges Suppliciren Ihro Fuͤrſtl. 
Gnaden wiederum zur gnaͤdigen Relaxation und Eröfnung folcher Berfperrung 
bewegt, die dann Ibro Fuͤrſil. Gnaden geftriges Tages den zoten und lejten 
Sept. durch Die Edie, Geftrenge Ehrenvefte, Hocgelahrte und Hochachtbare 
wohlverordnete Commiffsrien Herrn Canzlar und Rathe, uns ſolche Relaxa- 
tion, und Eröfnung guädig und großguͤnſtig im der Fuͤrſtl. geheimen Raths 
Stuben der Ehrenburg andeuten lahen, jedoch auf nachfolgende Condition und 
Bedingung 1) Wie Ihre Fürftl. Gnaden obne das gut Zug und Macht ha: 
ben, fotch Beneficium und Freyheit, wegen muthwilliger Verbrehung und 
malum uſum gänzlich aufzuheben; Als foll Ar einer ganzen BERN 
2 on⸗ 
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fonderlich diejenigen, fo fh des kleinen Waydwercks befleißigen und gebrau⸗ 
chen wellen in allen untertbänigen Gehorfam Fürftl. Sr. tandes Ordnung 
nach erweißen, fich jetzt fo balden nnd dann jährlich Acht Tage vor Bartholo- 
mzi beidem Rarh alhier angeben, und gebuͤtlich Geluͤbt und Pflicht thun, Ihrer 
Fuͤrſtl. Gnaden Wildbahn und des Grhälges zu meiden, fein Waydwerck 
beinlich-verparthiren, oder fonflen Falſchheit mit treiben, fondern was gefangen 
wird, iedesmalden Burgermeifter oder der darzu verordneter Perfon treulich übers 
tiefern, die dann folches allezeit zur Fuͤrſtl. Hofhaltung um gebräuchliche Ber 
zablung, wie vor alters hergebracht, zuzufchichen wißen würden. Da nun eis 
ner oder der ander darwider zu handeln fich gelüften laßen wird, derfelbe foll 
Burgermeiftern und Rath nicht allein Sünf Gülden Strafe und ſolches bene- 
ficii verluftiget ſeyn, ſondern noch auch Unſers guädigen Fürften und Herrn 
Strafe, vermöge Chur und Fürftl, S. Conflitution und fandes : Ordnung ges 
wärtig feyn. 2) Zum andern foll ein jeder fo fich ſolches beneficii gebraucht 
(mie denn auch nichts weniger einige Der Bürger ohne Das verpflicht und fchul 
dig find) nicht allein vor fich, des hoben Wildbrers, ſcheuchens, ſchießens und 
andern ungebürlihen Beginnens enthalten, ſondern ob er auch ſolches yon ber 
nachbarten fehen, mercken oder fpüren würde, alfobalden anzeigen, damit dafs 
felbige ben hoher Fürkt. Obrigfeit möchte angebracht und vorgenommen werden. 
3) Denmad; auch vors dritte, von Herrn Fuͤrſtl. Commiflarien, ung den Abs 

eordneren mit befondern Ernft unterfaget und zu erfennen gegeben, daß foldhe 
in und Freyheit des Fleinen Waydwercks, uns der Stadt Rotha, und 
nicht andern benachbarten aus Gnaden verftarter werde; Alfo, foll ein jeder 
Bürger verpflichtet feyn, da er mit Stellen, kaufen, Hegen oder andern 
jemand wer der und. welches Standes der auch wäre, ausgenommen diejenigen 
fo deßen von Ibro Fürftl. Gnaden Befehl folhes in pundto Burger⸗ 
meifter und Rath zu erfennen geben, damit folcher Frevel abgefchafft, und Dies 
fer unfer Freyheit fein Abbruch gefchehe, inmaßen hochermeidete Fuͤrſtl. Her⸗ 
ven Commiflarii und Rärhe, in ſolchen Fall uns Fürftl. Hülfe und Oberhand 
gnaͤdig und großgünftig getroͤſtet und zugeſaget. 4) Endlichen und in Sum- 
ma foll und wollte fich ein jeder Bürger gegen unſers gnädigften. Fürften und 
Herrn hoben Wildbahn, Regalien und Frenheit wie dan nichts mwenigers ges 
‚gen allen und jeden benachbarten und Anftoßenden, in allen alfo verhalten, 
damit er fich felbften, fo wohl ganze Gemeinde Stadt male utendo ermehnten 
Benefich nicht wiederum verluftig mache, und ſolches alles ben Eid und Pflicht, 
damit man megen unfers gnädigen Fürften und Herrn der Stade Rotha zur 
gethan und verwandt iſt. Addum Rotha den 1. Odtobr. Ao, 1615, 


> 


Num. 


ah Num. XLIX 
. Herzog Albrechts, dem Rath zu Rodach ertheiltes Privilegium 
: über die Jahr: und Vieh: Märchte. 1694. 


Von Gottes Gnaden Wir Albrecht, Hertzog zu Sachßen, Juͤlich Cleve 
und Berg auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuͤringen, Marg⸗ 
graf zu Meißen gefuͤcſteter Graf zu Henneberg Herr zu Ravenſtein 2c. der Roͤml. 


Kaiſerl. Majeſtaͤt beſtallter General Feld Marchal Lieutenant uud Obriſter 


über ein Regiment zu Fuß ꝛc. Für Uns Unſere Erben, und Nachkommen 
befennen hiermit und thun fund gegen mäÄnniglihen: Demnach Uns Unfere 
Liebe getreue der Stadt Rath zu Rodach megen gemeiner Buͤrgerſchaft und 
Innwohner dafelbit unterthaͤnigſt erſuchet und gebethen aus angeführten Urs 
fachen nicht allein die von Unfern Hochlöbl, Herren Vorfahren chriftmildeften 
Andendens gnädigft concedirte und confirmirte Jahr Märdte, auf andere 
bequeme Zeit und Tage des Jahres gnädiglich zu transferiren und zu verlegen, 
fondern audy Darüber bey dem Drenkigjäßrigen verderblihen Krieges Weſen, 
in Abgang gefommene beede Wichmärckte, gleich andern benachbarten tand 
Stäbdtlein, in Gnaden wieder zu vergönnen und zu renoviren: Und Wir dann, 
wie in andern Stuͤcken, alfo auch hierinnen Unſerer Unterthanen in Städten 
und Flecken gedenhliche Wohlfarth und Aufnehmen zubefördern und ihnen auf 
alle recht und billiamaßige Wege zu ihrer Nahrung, fo viel an Uns if, zu vers 
- helfen geneigt, auch auf eingezogene Exrfundigung fo wiel berichtet feyn, daß 


forhane Verlegung und respedtive gefuchte Renovation, denen andern Unfern ums - 


diegenden Städten und Flecken unfers Fürftenehums feines weges nachtheilig oder 
verhin derlich ſeyn fönnen ; daß Wir gemelten Rath zu Rodady unterthänigfte 
Suchen ftatt gegeben und die fonft gewöhnliche auch de novo wieder erlaubte Fahr: 
und Vieb⸗Maͤrckte auf hiernach beftimmte und gefezte Zeiten zubalten vergünftiget 
unb confirmiret haben coneediren und beftärigen ihnen ' diefelbe hiermit gegen⸗ 
wärtiglich und qnädigft, in und kraft diefes Briefes dergeſtallt und alfo daß 
fie und alle Ihre Nachfommen hinführo jährlich und jedes Jahr befonderg, 
über die gewöhnlichen Wochen: Märdte Juͤnf Jahr⸗Maͤrckte neml. den 
Erſten an Dienftag nach den Sonntag Reminiscere den zweyten Dienftags 


nach Cantate welcher zugleich der erfte Roß und Viehe Marckt fenn folle, dem. 


Dritten Dienftags vor Viti, oder wenn folder Tag in Der Pfingſtwoche einfiele, 
Dienftags hernach, den Vierten Dienftags vor Michaelis fo zu gleich der 


- andere Roß und Viehe Marckt, und endlich den Sünften am Dienfiog vor 
de F JRii 3 Lucie 


. 


> 


438 | — — — 


Luciae mit’ Kaufen und Verkaufen Öffentlich halten, redliche Handthierung, 
. Gewerb und Kaufmanfchafft treiben, auch ziemlich Stätte Geld, dem gemeinen 
‚Mugen zum beften, nehmen und fi deßen erfreuen mögen mit aller Freyheit, 
BGewohn⸗ und Gerechtigkeit wie auf andern Unferer Städte Jahr und Viehe 
Maͤrckten gebräuchlich ift und zu geſchehen pfleget, von Uns und jedermännigs 
lih Daran ohnverhindert. Immaßen Wir dann darauf allen und ieden 
Unfern Praelaten, Grafen. Herren Amts Haupt und Amtleuten, denen von der 
Ritterſchaft, Beamten Amts Caftnern, Amts Dermaltern, Gleits keuten und 
Cent Grafen, Burgermeiftern und Raͤthen der Städte, Richtern und Schults 
beißen, Gemeinden und allen Unfern Untertbanen und Schußverwanden, ins 
fonderheit Unfern jezigen und Pünftigen Beamten albier und zugedachten 
‚ Rodad) hiermit ernftlich aufgeben, auferlegen und befehlen, den mehr gedachten 
Rath und Bürger daf. auch alle und jede Kauf und Handels feute, welche 
berüpste Maͤrckte befuchen, daſelbſt verharsen oder wieder davon zieben und 
wandern werden, an ihren Perfonen Haabe, Kaufmannfchaft, Krämeren, 
Guͤthern, Pferden und Viehe, wider Recht und Gebühr nicht zu hindern oder 
au, beläftigen hoch auch andern folches zu thun geftatten oder nach zu geben, in 
feinerley Weiſe noch Weege heimlich noch Öffentlich bey Vermeidung fchwerer 
und unnachläßiger Strafe und Ungnade, Jedoch Uns Unfern Erben und 
Machfommen von Unferer hohen tandesfürft, Osrigfeit Recht und Gerechtigfeis 
ten gebübrlichen und hergebrachten Geleiten und Zöllen, unfchädlich und undbs 
brüchig, aud nach Befindung Aenderung oder gänzliche Wiederabſchaffung 
bierinnen zu treffen. Alles ereulich und opne Gefehrte, 


Zu Urfund iſt dieſe Unſere resp. Beſtaͤtigung und Renovation von Uns 
eigenhändig unterfchrieben und mit Unfern Fürftl. Innfiegel wißentlich bedruͤckt 
worden. Go gefchehen und gegeben in Linferer Fuͤrſtl. Relidenz Eprenburg 
zu Coburg Sonnabends den Siebenzehenden Monats : Tag Novembris im Ei 
sanfend Sechshundert und Vier und Neunzigften Jahr, 


oe 


Albrecht H. z. S. 


Num. 





Num. L. 


Deren Herrzogs Chriſtian Ernſt und Franz Jofias Erneuerung 
der Privelegien der Stadt Rodach. 1737. 


Son Gotis Gnaden Wir Chriſtian Ernſt und Franz Joſias Gebrüdere, 
Hertzoge zu Sachßen Juͤlich Cleve und Berg auch Engern Waſtphalen 
Landgtafen in Thuͤrigen Marggafen zu Meißen, gefuͤrſtete Grafen zu Henneberg, 
Grafen zu der Marck und Ravensberg, KHeren zu Ravenftein, und resp. Ritter 
des Königl. Poln. weißen Adlerordens. Vor Uns,Unfere Zürftt, Erben und Nach 
konnen, thun fund und befennen hiermit gegen jedermänniglich. Demnach Uns 
fere liebe Getrene Burgermeifter und Rath Unferer Stade Rodach untertbaͤnigſt 
zu vernehmen gegeben welchergeſtalt von Unfern in Gott rupenden Vorfahren 
nur befagte gemeine Stadt mit unterfhiediichen Privilegiis Gunften und Frey⸗ 
Beiten in Altern und neuern Zeiten alfo ſtattlich begnadiget worden wären, 
Daß felbige nicht nur weil. Herr Sriedrich und Here Wilhelm Gebrüs 
dere Herzoge zu Sachen ıc. am Sonntage Trinitatis des 141 iten 
Jahres, nach mehrer Ausmweifung der bierumten wörtlich inferirtem 
Urkunde *) gleich Biefiger Stadt Coburg befreyer, und einerlen Recht und 
Gewohnheit zugeftanden, fondern auch weyl. Here Herzog Sriederich zu 
Sachen, des heil. Roͤml. Reihe Er; Marſchall und Churfuͤrſt, die gemeine 
Stadt und Bürgerfchaft dafelbft, von Beſuchung des Landgerichts, vermittelt 
ausgefertigten Privilegii fub dato Montags nach Burckarti Anno 1425, 
fen gefprochen, welches dann ſowohl weyl. Kerr Herzog Wilhelm zu Sachßen 
Ao. 1446 ingl. Herr Herzog Emft Chur fuͤrſt und Herr Herzog Albrecht 
Gebrüdere Anno 1482. als aud Herr Herzog Sriederich Churfürft und 
Herr Johannes Herzog zu Sachen Anno 1486, und abermals Anno 1519, 
erneuer und beftätiger, deme nicht weniger weyland Herr Herzog "Johann 
Sriederich Churfuͤrſt im Jahr 1532 und weyl Herr Herzog "jobann 
Friederich der mittlern Ao. 1553, danır weil. Heer Herzog Sriederich Herr 
Herzog Auguft, und Herr Johann Georg Maragraf x. Epurfürften zu 
Pfalz, Sachen und Brandenburg, in Bormundfchaft Herrn Herzog Johann 
Taſimirs und Johann Ernſts Anno 1574 ferner Anno 1659 wedi. Herr 
Herzog Sriederich Wilhelm Herzog zu Sachßen und noch endlichen wehl. 
Herr Herzog Albrecht in Saqßen allerſeits Chriſtmildeſten Audenckens 
“ Anno 
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Anno 1694, gefofget, und nur angezogene, Gunſten Concefliones und Privilegia 
insgefamt renoviret und beftätiget auch mit neuen Zufägen begnadiger haben, ims 
maßenaus denen von Wort zu Wort hier eingerucften Documentis umſtaͤndlichet 
erſcheinet. Um deren allerfeitige Erneuerung und Beftärtigung Wir von Burger, 
meifter und Rath Unferer Stadt Rodach geborfamlich erfucher worden. Als has 
ben Wir ſolchen unterehänigen Suchen ftatt und Raum zu geben, um fo weniger 
Bedenken gefunden, als vielmehr. Wir aus tandesväterlicher Liebe gegen Uniere 
fämtliche Unterehanen und zu Beförderung ihrer Nahrung vorhin gnaͤdigſt 
gemeinet find, einen jeden bey feinen von alters wohl hergebrachten Rechten 
und Gerechrigfeiten unverhindere zu laßen und nachdruͤcklich zu handhaben, 
Wir confirmiren und erneuern demnach vor beruͤhtte fänıtl. Privilegia und 
Concefliones dergeftalt und alfo, daß ſolche in allen ihren Claufuln und In— 
halten gültig feyn, auch darmwider nich verhenget werden folle. Und weil 
demnaͤchſt Die gemeine Stadt Rodach mit den vormals Wallenrorhifhen Gute 
der Georgenberg genannt unterm dato Mitwochs nah dem heil. Pfinaft Tage 
im Jahr 1542, unter Genehmhalt und Einwilligung weil. Herrn Herjog 
Johann Zenfte zu Sachen, auch die Befugniß des Miedern Wandwerd 
zu treiben, fäuflic am fich gehandelt wie folches aus folgeuden Urfunden *) 
mit mehrern erbellet. 
Als wollen Wir auch diefes hiermit erneuert und zugebilfiget haben, doch 
dergeftalt und alfo, daß die Treibung ſolches niedern Waydwercks nur allein 
in der Stadt Rodach Marcfung und Gefilde, Feines weges aber auch im Ger 
hoͤlze, und zwar nicht mit Flinten und andern Geſchoß, noch mit Hegen, fondern 
nur mit taufchen und Garnen exercirct, auch daß ſolcher geftalt gefangene, 
Unfern Amts⸗Caſtner in Rodah zum Bedarf Unferer Hoffüche jedesmals zum 
Einfauf, und zwar um den hergebrachten Preiß neml. Fünf Groſchen vor einen 
Haaſen, Zwey und einen halben Groſchen vor ein Rebhuhn oder-Schuepfe und 
Drey Pfennig vor eine Lerche verfäuflich angeborhen, die Verboth Zeit genau 
beobachtet und weder in Diefen noch in andern Puncten wider den von Stadt 
Rath in Rodach ſolcher wegen hiebevor am 1. Octobr. 1615 ausgeftellten vers 
bindlichen Revers welcher folgendergeftalt lauter, **) gehandelt, ondernein jeder 
Burger der fih der Treibung foldhen niedern Waydwercke bedienen will zu 
genauer Befolgung foldyer Bedingniße, bey Verluſt feines desfalßigen Rechts, 
auf ieden Contraventions Fall vor dem Stadt: Rath in Rodach nn. ei 
j legung 
9 Fige Urkunden find dieienigen, welche bercitd ſub Num, XLIL XLIII. XLIV. 


XLIX. abaedruckt worden find. 
**) iſt die Urkunde ſub Num. XLVIII. 
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legung eines leiblichen Eides + pflichtbar gemachet werde: Wir verſehen Uns 
auch zu Unſerer Stadt Rodach anädigft dieſelbe ſich mit dieſer Unſeret neuen 
Conceffion allenthalben begnügen werde, damit Wir Uns nicht gemüßiget ſehen 
mögen, Dderfelben wegen verſpuͤbrren Mißbrauchs die Niederwaydwercks Ges 
rechtigkeie hinwiederum einzuziehen. | 
Endlichen fo verguͤnſtigen und bemilfigen Wir auch in Fraft diefes Uns 
ferer Stadt Rodach auf deren unterthänigftes Bitten, über Die von Altersher 
bereits concedirte Fünf Jahr Maͤrckte annoch den Sechften neml; auf den 
° Dienftag nach Bartholomaei, welche Zeit nicht mur in angezogenen ältern Bes - 
guadigungs Briefen zu Haltung des einen Jahr Marckts allberits beſtimmet 
geweſen, nachher aber und beym leidigen Kriegsweſen in Abgang wiederum 
gekommen ſeyn ſoll, ſondern auch denen umliegenden Städten und Flecken nicht 
nachtheilg noch verhinderlich fäller, daß alfo der Rath. und Burgerfchatt in 
Rodach und alle ihre Nachkommen hinführo jährl. und iedes Jahr befonders, 
über die gewöhnliche Wochen Märdte Sechs Fahr Märckte neml. den erften am 
Dienftag nach den Sonutage Reminiscere. den 2ten Dienftags na Cantate, 
welcher zugleich der erfte Roß und Vieh Marckt iR, den zten Dienflage vor 
Johannis den gten Dienflags Simonis et ludae fo der andere Roß und Vich 
Marct, den zten Dienftags nad Bartholemaei und den Sten Dienftags vor 
Lucige als welche Zeiten Wir zu folhen insgefamme hierdurch beſtimmet 
haben wollen, mit Kaufen und Verkaufen öfentl, halten, auch ziemlih Städte 
Geld, den gemeinen Mugen zum beften, nehmen und fich defen erfreuen moͤgen 
mit aller Frenbeit, Gewohn⸗ und Gerechtiafeit wie auf derer Städte Jahr und 
Vieh Märckten gebräuchlich iſt und zu geſchehen pfleget. 3 
Zu Urkund deßen, haben Wir dieſe gnaͤdigſt ertheilte resp. Beſtaͤtigung 

und renovationen welche jedoch hoher Fürftt. Landes Obrigfeit Recht und, 
Gerechtigkeiten unabbrüchlich ſeyn, und deren Aenderung oder Erlaͤuterungen 
Une vorbehalten bleiben ſollen, eigenhändig vollzogen, und Unfer gemeinſchafil. 
Inſiegel hieran hängen lafen. Co geſchehen Coburg in Unferer Relidenz 
Erenburg den 20. Mail 1737. | 


Chriſtiau Ernſt 9-3. ©. Franz Joſias 9.) S. 


f 


ste Num. 


Num. LI. 


Grafen Conrads von Wiltberg Kaufbrief tiber das, von Yban 
von Merenhauſen an das Kloſter Langheim verfauffte Darf 
Gersbeh. *) 1296. | | 


N Conradus Comes de Wiltenberg notum eſſe cupimus uniuerfis prefentem 
paginam infpedturis, quod Ybanus de Mornbufen fidelis nofter, quadam 
indigentia & penuria pregrauatus fimul & innodatus, coadunatis manibus 
Gertrudis vxoris ſue accedente coufenfu fillornm fuorum Popponis, Alberti 
& Eberbardi, confentientibus etiam,filiabus ſuis, Jutta, Kunigunda, Gertraude, 
 & Margaretbs, omnibus infuper heredibus fuisannuentibus, vendidit, alienauit 
feu diltraxit villam dictam Sigardsdorff cum omnibus fuis pertinentiis, agris, 
pratis, pafcuis, filuis, aquis, cultis & incultis, quefitis & inquirendis, quam a 
nobis in feodo habuit, Abbati & Conuentui monafterii in Zangbeim, Ordinis 
Ciftertienfis, Bambergenfis Dioecefis, pro Summa Quinquaginta quingne 
librarum Hallens, pecunie numerate, quam pecuniam dictus Ybanus pro- 
fitebatur coram nobis fe recepisfe ab eisdem emptoribus & in'vfus fuos vtiles 
& neceflarios conuertiffe ipfam tamen antedidlam villam prefatus Ybanas vna 
cum liberis fuis prenotatis nobis rite & rationabiliter refignauit,. poflulans 
multa cum inflantia, ut eam prelibstis Abbati & Conuentui de Langbeim ap- 
: pfopriare, diuine remunerationis ac fui ſuorumque liberorum feruitii perpetui 
intuitu, dignaremur, cuius pure propter Deum precibus annuentes, fepediddam 
villam cum omni jure, quocunque cenfestur nomine, ficut ad nos ſpectabat, 
ipfis fupra nominatis Abbati & Conventui Monaflerii Langheimenfis his in 
briptis appropriemus tradimus & donamus, fub vere proprietatis titulo per- 
petuo pofidendam. In cuius rei robur & teflimonium perenniter valiturum, 
cum videlicet noflre appropriationis, tum ipfius ante dicli Ybanz & fnorum 
heredum venditionis quia pro fe Sigillum non habuit, prefentem litteram 
noſtro Sigillo communiuimus, cum teltibus fubnotatis. "Teftes funt hii,Frater 
Bertoldas Pronifor in Tambach, Sacerdos & Mo, achus predidti Monafterii 
Frater Hildebrandus conuerfus ibidem Guntherus Plebanus in Sefflach, Conradus 
dictus Srudigel, aduocatus in Rauchenecke, Ludwicus Schoto, Heinricus didtus 
Monachus, Frater ipfius Ybani didus Linthe & quam plures alii fide digni, 
Ä Datum 


- 


#) Diefed Gersbech murde fonften Sigerdedorf genennet. I. F. Gruneri opufc, 
Vol, il. ©. 76. 
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Datum anno Domini Mo. CCo, nonagehmo fexto, In die beate Lucie 
Virginis, | 


Num. LIE. 


HERMANNI, Epifcopi Herbipolenfis, reuerfales de commiffa ſibi 
& (uccesforibus fuis defenfione & tutela bonorum monafterli 
LANCKHEIM ad Curiam BURCKERSDORFF 

tinentium- An, 1226. 


T» nomine Sandte & indiuidue Trinitatis. Hermannus diuina fauente clemen* 
tia Herbipolenlis Epifeopus. Infirmitatishumane fragilitas cum ht hebes, 
labilis & caduca, nihilgue apud mortales fine feriptorum munimine iugi 
poſſit memorie commendari, expedit ea, que geruntur [criptorum ita tellimo- 
niis roborare, vt non folum — verum etiam cundis pateant genera- 
tionibus fucceffuris. Nouerit vniuerfitas quibus hec pagina fuerit prelentata, 
Quod cum inter dileAos noftros, Abbatem et Conuentum in Lankbeim ab vng 
pe et Viricum de Kalbenberg ab altera, fuper quibusdam predidti Coenobiä 
nis in Curia Burckersdorff, videl. in villis attinentibus vererz Curie, Weiters. 
dorff, Gersbech, Neuendorff. Witzmansberg , talis lis et dispenfio diutius ver 
teretur, Quod idem Vricus fe bonorum eorundem aflerens aduocatuın, ferui- 
eia fuis vfibus abinde exigerit aunuatim et Conventus graues fibi in hoc in- 
ferri violentias, querelando affıdue, proclamaret, tandem ne ipfos, hujusmodi 
exactionibus in bonis fuis, ab eo grauari poltmodum contingat, Discretorum 
mediante confılio lis taliter eft decifa, Quod Conuentus idem fepe didto 
Uirico, ‚XXX. Libras Herbipolenfis munete dedit, Ita vt ipfe cum .Fratribus 
fuis omni lure, quod in bona predidta fe habere afferuit, et omnibus luribus 
quecunque videbatur habere in bona Coenobil ejusdem vbicungue fita fint 
vel quocungque fita appellentur, in noflca et multorum pet, publice 
renunciauit manu calamo, ſicut moris eft, folemniter abdicando, Et ne 
euiquam fadtum tam folemniter celebratum in dubium verti pofit eorum no- 
mina qui preſentes aſtabant precipimus annotari, Teſtes Waldebero Abbas 
S. Burckhardi Alberrus de Waltenbufen, Henricus Portenarius, Albertas noui 
Monafterii Canonicus. Laici, Orto Comes de Bodenlauben et Otto filius fuus 
Albertus et Ludewicus do Franckenflein, Conradus de Trimberg, et alii quam 
plures, Abbas itaque et Conuentus memoratüs ne poflimodumtales a Quoquam 
‚sta iniuriag 
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iniuriag pafiantur, nos et fusceflores noftros bonorum preferiptorum elegex 
gunt defenfores et tutores, Salua in ommibus in hoc Cillercienfis ordinis libers 
tate, vt Dei intuita non patiamur eis a Quoquam vel noflris vel alienis gra- 
vamina -ulterius irrogar,. Actum in mente Wiritzberg in Capella Sandte 
Marie Anno’ Domini M, CC. XXVI. Quinto Kalendas Iulü Episcopatus neflri 
Auno fecundo, 2 2 nn a 


Num. LII.g 


Atteftation über den Rudotohsdorfer und Moßfelder Zehend 
an die Kirche zu Roßfeld vermacht und geſtifftet, 1466. 


ie gefhworne Zwoͤlff deß Raths der Start Hilperhauſen befennen ein: 
trechtiglich vnd thuen Funde mit Diefem offenem Brieff allermanniglichen, 

daß für Vns in einem fiegenden Rathe fommen vnd geftanden ift Hans Hoffs 
‚mann zu Roßfeld mit mwohlbedachten murhe, vor Uns gefage uff feinen Eyd, 
den er dem ewigen allmechtigen Gott, feiner ehelichen Haußfrawen und Kindern 
fhuldig fen, und feinem rechten Erbheren gerhan hat. Darnach vnbedreng⸗ 
lich mit uffgereeften fingern einen geftalten Eyd, zu Gott und den Heiligen ges 
ſchwohren, daß ihme wohl Fundt und wiffend fer, und deß wohlgedenf enger 
denn Siebengig Jahr, daß da haben gefagt Petze Rittwecker, Contz vnd 
Appell Weget Gebrüdere und Hermann Kirchner, alle Bier zu Roßfeld 
gefeffen, Dee Schultheiß und Heintz Hoffmannzu Rudolphsdorff geſeſſen, ihme 
und etlichen mehr zu dememahl, die mit und darbey geweſt find denen Gott 
gnade, daß fie dei in Gedechtniß feyn folten, Daß der Erbar Veſte Junck⸗ 
herr Sans Marſchalck zu denen gezeiten zu Rudolphsdorff gefeffen, feinen 
Zehenden zu Rudelsdorff an die Kirchen zu Roßfeld geben hette,der fein lauter 
eigen geweſt fen, haben auch dabey gefägt, daß die Erbare Srau Albeid 
(Adelpeit) von Heßberg einen drittheil deß Meinen Zebenden zu Roßfeld auch 
geben hett an die Kirchen zu Roßfeld, warn fie befunder Liebe vnd gunft hette 
zu der lieben Jungfrawen Sant Margarethen, inn der Ehre dann die Kirchen 
geweihet iſt, vnd die abnüge der genannten Zehenden folt man geben und 
folgen laffen einem Pfarrheren zu Rotha, mit folcher Wnderfcheid, daß 
ein jeglichee Pfarrherr zu Rotha, oder fein Statthalter alle wöchentliche 
Wochen ewigen gezeiten zu Roßfeld in der Kirchen drey Meß halten oder bes 
ſtellen fol, vnd dei odgenansen Junckherr Hanfen Marſchalck und are 
— ar Alheid 


Alheid Hehpergerin zu gedencken, wo aber ſeumniß der Meß gefihehen würde, 
daß die nicht gehalten oder verbracht würden, alß obgemeldt ift, ond auch das 

Gedechtnis der Erbaren obgenandten Perſonen, So folten fich die heiligen 
Meifter mit der gemeinde zu Roßfeld der obgemelten Zehende onderziehen, die 
abnüge deflen-felbft einnehmen, Damit folche meß und gedechtniß beftellen, daß 
die gehalten werden, Daß Wir obgenandte Zwoͤlff deß Raths folche rede, wie 
obgefihrieben ift, von dem genandten Hanfen Hoffmann gefeben und gehoͤrt has 
‚ben, vor Vus gefchepen find, zu Bhrfunde und bekendniß haben Wir Vuſer 
Stadt: Infiegel wiffentlich an Diefen Brieff thun bengen, Der geben iſt an dem 
nechften Zrenrag nach Sant Erhardstag, Nach Chriſti Vuſers Herrn gebuss 
vierjehen hundert, darnach in dem Sechs vnd Sechzigſten Jahr. 


Num. LIV. 


Kurfuͤrſt Ernſt Befreiungs Urkunde wegen des Klofter 
| Hofs Schweickhof. 1485. : 


Von Gots Gnaden Wie Ernſt Hertzog zu Sachßen, des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Ertzmarſchalck und Chur⸗Fuͤrſt, Landgraf in Thoͤringen und Marg⸗ 
graf zu Meißen, befennen fuͤr uns und den hochgebohrnen Fürften Herrn Als 
brechten auch Herjogen zu Sachßen, Landgrafen in Thoͤringen und Marggrafen 
zu Meißen, unfern tieben Bruder und unfer bender Erben und Nachfommen, 
und thun Funde allermänniglichen, Alß der Abt zu Vehſſer, unfer lieber ans 
dachtiger ung von dem Cloſterhof, der Sweydhof guant, bißhere mit zweyen 
Kuechten, vier Pferden und. einem’ Wagen alfezeit-unverfhiedlichen Das gang 
Jahr aus in unfer Ambt Cobürg, oder wo man das fonft über Landt zuver⸗⸗ 
* fehieken gedörfft, dienen, und Die Knecht mit ohne, das Gefchier an Wagen 
und Pferden, und die Pferd mit Hufichlag, und fo fie außerhalb des Ambts 
in unferm Dienft über Landt gefahren, von des Elofters Gut, aufrichten und 
verzehren müßen, und fo von den fanden bieraußen dießeit Waldes Steuer 
genommen, fo daß an Geld gweſt, hat der gnant Abt von demfelbigen Sweyd⸗ 
hof and Sand Jorgenberg ein und dreyßig Gülden, fo es aber ein Habers 
* Steuer gweft, hat er drey und viergig Somre Habern geben müßen. Solchen 
ſchweren Dienft den er ohn Unterfchied übers Jahe gerhan, Die Knecht mit 
Lohn, die Pferd mit Huffchlag und Zehrung über Landt, auch das Geſchirr 
mis Wagen und Pferden non des Coſters Guns zuverſorgen, und foldye 
— Kr Steuer 
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Steuer zu geben dem Cloſter faſt zu ſchwere und unleidlich aweſt, und ſo das 
nicht gewandelt, daß Das Cloſter dadurch in gros Verd erben und Abnehmen 
kommen, dadurch die Ehre und der Dienſt Gottes darinn hätt fallen muͤßen, 
das unfer Meinung nie ift fondern vielmehr geneigt den Dienft Gottes zu 
mehren und aufjurichten, das und ander Gotteshaͤußer in Grdeyen unde 
Beßerung zuführen, und die in gnädigem Schug und Schirm zu halten, das 
durch der Abt und fein Conuent mit berubten friedlihem Hertzen geleben, den 
Dienft Gotts defter Löblicher verbreugen, daß Gottshauß in queem Stand und 
weſen zu halten undt in Beßerung bracht werde, denn daß es durch dene 
Dienft und die Steuer, die Gie bißhere ins Ambt Coburg und außerhalb 
des Ambts über Lande haben thun und zur Zeit geben müßen, ihn abnehmen 
und Verderben fommen folten, auch angefehben, Daß folder ſchwerer Dienſt 
zu thun und Steuer zu geben vor Alter auf dem Swendhof und Sand JYors 
genberg nicht gweſt, fondern das alles mit der Zeit über des Kiofters Frey: - 
- heit undt Privilegien auffommen, und Fürftliher Mildigkeit, Dem. allmaͤchtigen 
Sort zu fobe, vnd zu unfern Vorfahren und unfee Seelen: Seeligfeit den 
Dienft geleichtet, alfo, daß der Abe zu Veſſer und alle fein Nachkommen, Ab⸗ 
te und Vorſteher des Cloſters nun hinführ von dem Swendhof, der zudem 
Elofter gein Vehſſer geböret, nicht mehr dienen foll, Dann des Fahre drey Vier⸗ 
tel Jahre und das viert Viertl. Jahre foll der Abrund alle Nachkommen, Aebte 
und Vorſteher des Cloſters, des Cloſters Pferd und Kuechte zu welcher 
Zeit ihm das zwifhen Sanct Peters Tag Cathedra und Sanct Michels Tag 
zu einer Zeit nacheinander oder zumehr Zeiten wenn ihn das recht und eben iſt, 
noch alfo, wenn fie folche ihre Pferd und Wegen zu ihrem Dienkt nehmen wols 
ten, daß fie denn das einem Schoßer zu Coburg acht Tag zuvor verfündigen, 
daß er fich mit ander Fuhr die Zeit darnach zu richten wiße, und wenn fie die 
‚Pferd und Knecht zu ihrem Dienft nehmen, daß fie denn die auf die Zeit, auf 
meift eins Monden Zeit, bey ihne behalten Ob fie fie anders auf dasmal das 
Viertheil Jahr aus mehr bey ihm behalten wollen, und darnad aber, wenn 
es ihn in Dee obbeftimten Zeit recht ift, mögen Gie die in folher maß aber 
eins Monden Zeit nehmen, und das zu gefaßter Zeit auf meinfte zu dreyen 
mahln hun, alfo, daß Sie des Dienſts das viertl. Jahr gan aus, wie oben, 
zu ihrer Nothdurfft gebrauchen follen, daran fie uns und ungern Ambtleuten 
zu allen Zeiten unverhindere feyn follen, und wenn der Abt oder Worfteher des 
Elofters die Knecht Pferd und Magen die drey Viertl. Fahre im Ambt zu 
Koburg oder außerhalb des Ambts im unferm Dienft haben, fo follen dies 
felbigen Pferd im Ambt oder wen fie in unferm Dienft ſeyn, mit Huffchlag, Kor 


fie 


“ 


. —— — 447 


ſte und! Futter gleich unſern eigen Pferden von einem Schoßer zu Toburg vers 
forat werden, alſo, daß Sie die Aebte oder Vorſteher des Cloſters zu Veſſer 
fürbaß in unßerm Dienft mit Huffchlag und Zehrung, als vormahls gefcheen, 
nicht verforgen dorffen, haben auch dem gnanten Abt und allen Nachfommen, 
Aebten oder Borftehern des Clofters zu Veſſer von des gnanten Ciofters we⸗ 
gen die Steuern, warn die an Geldte oder Habern von den Landen genommen 
merden, daß fie der von dem gnanten Sweydhofe und Sanet Jorgenberg nicht 
mehr geben follen, fondern Sie der zu ewigen Zeiten gang und gar erlaßen, 
alſo, daß Sie nun hinfür zu ewigen Zeiten an Gelde noch an Habern noch funft 
in feiner andern Meiß von dem gnanten Sweydhof und Sanct Jergenberge 
fein Steuer geben, und follen des von uns, unferm lieben Bruder, unfer bey⸗ 
"der Erben und Nachkommen, unfern und ihren Ambtleuten darumb unarnger 
langt fenn und bleiben. Und als uufer Ambrleut zu Helpurg und der Abt 
zu Veſſer und Handlung und Hülffe zwiſchen des Elofters zu Veſſer Unter 
than in unferm Ambt und Zennt zu Helburg geweft, alfo daß der Abt gemeynt; 
daß er zwifchen feins Cloſters Leuten umb ihre Gebrechen zu handeln, undt umb 
Befentlihe Schuld und Gülde über Sie zuverhelffen, und die umb geringe 
Verhandlung zu firaffen, damit er fie in feinem Gehorſam behalten häben folt, 
Alß haben Wir zugelaßen, daß der ietzige Abt und zufünftige Aebte und Vor⸗ 
fteber des Clofters oder fein und ihre Voyt und Ambtleute nun und zu ewigen 
Zeiten die Erbgerichte auf des Elofters zu Veſſer Unterrhanen unde Güttern 
haben, dadurch fie über befentlihe Schuld und Gülde zunorbelffen, und umb 
Hein Berbandiung, die zu Erbaericht gebören, des Cloſters Unterthan umb ihr 
Zing unde Guͤld und ander Pflicht, fo fie dem Cloſter fchuldig ſeyn, damit zu 
zwingen haben, was fich aber Zenntbar that und Sachen auf Elofters Güttern 
im Ambt zu Helburg oder in andern unfern Ambten gelegen beneben, die ſollen 
in unfer Zennt und unfern. Gerichten gerügt und gerechtigfeit werden, teuchr 
tigen*) dem genanten Elofter ſolchen Dienft, Erlaßen es der Steuer an Gelr 
de und an Habern, Geftatten und lafen zu, daß der Abt und alle zufünftige 
Aebte oder Vorſteher des Elofters und ihre Ambtleut die Erbgericht Huͤfffundt 
Dovanng**) mie oben angezeigt, anf feines Cloſters Gütern in unferm fand und 
Aembten gelegen haben und behalten follen geinwärtiglich hiermit und in Craft 
dig Briefs, Schen und wollen daß fie an dem allen von uns unfer beyder Ers 
ben und Rachkommen von unfern und ihren Ambtleuten daran nimmer füllen 
veritet fondern allezeit dabey guädiglich, gerwenlich gehandhabt gefyügt und bes _ 
u ſchirmet 
*) erledigen. 22 

**) Dvanng, ſoll, wohl fo viel heißen, ald Zwang: 
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ſchirmet werden, alles treulich und ungefährlich Des zu urkunt haben Wir 06, 
gnanter Hertzog unfer Innſigel füruns, unfern lieben Bruder, unſer beyde Erb: 
und Nachkommen an dieſem Brief thun beucken, der geken ift zu Coburg am 
Dinftag Prifce Virginis nach Chrifti Geburt Tauſent Vier hundert und dar⸗ 
wach im fünff und achgigiften Jahren. 


Num. LV. = 


Sigibalds Vieberweifungs: Brief wegen des Dorfes albur; 
dem H: Bonifacien: Klofter zu Fuld ausgefteller, 833. 


go in nomine Domini Sigibald. trado in elimohnam Afıs quondam Co- 

mitis, quod ille mihimanu poteftativa tradidit tradendum ad ınonafterium, 
quod eft conftrudum in pago Grapfeld fuper Auvium Fulda, ubi ipfe S, 
Martyr Bonifacius facro requiofeit corpore, et vir venerabilis Hrabanus Ab. 
bas turbae monachorum reguluriter degentium pius preefle videtur pater, hoc 
et quod trado in villis hie nominatis Gimundi, Sezelacha, Utrangerri, Walabu- 
ri, Helidberga, Wancheim, Helidunga, Afifeshus Herigoltesbus, quicquid in illis 
locis proprietatis viſus fuit habere, id eft domibus, zdificiisque caeteris, filvis, 
pafcuis, aquis, aquarumve decurfibus, immobilibus, — dici et nomina- 
ri potel, et mancipia quorum haec funt nomina ( 
mina) Ea feilicet ratione, ut mater ejus nowmine Theotrat cundta fuperius 
comprehenfa ad vitam fuam uſu frudtuario poflideat quamdiu in hac vita prx- 
fenti vivat, poft obitum vero ejus et de hujus umbratilis vitae difceflu vos et 
fucceffores veftri tenendi, habendi, poflidendi firmam et incontradidam in 
omnibus habearis poteflatem. Fada efl hæc traditio in villa qua dicitur Zim- 
bra anno XXIV. Domini Ludovici glorioſiſſini Regis Francorum ſub die 
XVI. Calend. Novembris, | 


Num. LVI. 


Diploma des Grafen Conrad von Wildberg wegen der an 
Troſtadt verfaufften Zehenden zu Neuſtadt an der Heyde und 

zu Haarbruͤcken, 1273. F 

T» nomine Domini Amen, Cum ea, que aguntur in tempore labantur ceum 

" tempore, expedit vt acla faclaque hominum litteris confirmentur, Hinc 


. 


- 


' 


efunt mancipiorum no= - - 
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ef, quod Nos Conradus Comes de Wildberg, volumus notum effe vniuerfis 
prefencium infpedtoribus prelentibus et futuris, quod de confenfu et fauore fra- 


tris noſtri dilecti, Comitis Eberhardi, approprianimus Eccleſie Sandtimonialium 


in Troiflat duas decimas ſitas in Nuwenflat et in Horbrucken, primitus pro- 


‚pter Deum et demum ob fauorem gracie fpecialis, quas fiquiden decimas 
prepoſitus Sifridus imeta Henricum de Sunnenberg et uxorem fuam Kunegun- 


dim, nec non filios fuos Kunemundum et Eberbardum, fauore noflro median- 
te, pro XXXVIIJ; talentis*) denariorum **)-et pro XXIII. bus talentis mo- 
'nete vfwalis jam dicte Ecclefie comparauit, In cnius rei certam euidenciam 
prefens feriptum tradidimus Sigilli noftri muinimine roboratum, Tefles funt 


"Otto de Ekesdorff, Henricus de Bartorf B. de Maresfeid, milites, Sifridus de 


Rota et quam plures alii fide Mbni Datum in Koburg, Anno Domini M. CC, 


LXXIII. Ill. Kal, lulii, Indidlione II, 


* 


Num. LVII. 


Urkunde uͤber die Befreiung einiger Guͤter zu Großenwalbur 
von der Lehnbarkeit, ausgeſtellt zu Schmalkalden, 1545. 


ch Johan Sifridi Dechant des Stiffts ſamt Egiduͤ vnnd Erhardigu Schmals 
.— Falden, Befenne mit diefem brieffür mich, alle meine nachfomen Dechant, obs 
gemelts Stiefts, das ich mit feiner macht, geferden noch Forcht, hiertzu bracht, noch 
von niemant hindergangen oder betrogen, Sondern williglich, vnnd fürfichtiglich 
die Gefchefft widder tzubringen, vnnd meins ampts, vnd meiner nachkommen, 
vmb der Firchen’nug millen verfauft habe, verfauffe auch gegenwertiglich im 
onnd mit craft dire briefs, eins rechten, aufrichtigen, ewigen vnd vnwidder⸗ 
ruflichen erbfauffs, denn befcheiden nennern mit nhamen enfarius herbart, Adans 
gontzler, Claws blunigk Caſpar Chriften vnnd valtein Kuffen feligen erben, einen 


gulden, vnnd newu guacken Serlicher Ginfe, an Gween guetern gu großen 
‘ ur, — 


*) Talent iſt eine Muͤnz Rechnung oder ein Gewicht bei den Alten, welches nach 
dem Unterſchied der Voͤlker, auch unterſchiedlich senken, daher es bei der Aus⸗ 
rechnung nach der heutigen Währung, viele Schwierigfeit madt- 

**) Denarius ift eine franzöfifche und italienifche Fleine kupferne Scheidemünze. - Ja 
— thun 84 Denarii oder Dreyer, einen Meißniſchen Gulden und 96, eis 
nen Thaler. 

5. To. JablonsFie's allgemeines Lerifon im 1. Theil ©. 361. 
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baur, wilche gueter die obgenanten fauffere ifo befizen Daruon Enckarius Her⸗ 
barts ein ort, Adam gongler ein ort, Clawß blumig Gehen guacken Caſpar 
Chriften gehen gnafen, vnnd Valtin Kuffen erben Geben quacken, Serlicher 
Ginfe obgemeltem Amt der Decheney, vnnd fo esizum fall fomen, ein vierteil 
weins für die Lehnwher gegeben, fich aber folcher gerechtigfait gang frey gefauft, 
ſouil der Dechenei obgemelt gerechtigfeit geweft an; berurten guetern, Unnd habe 
obgemelten meinen kauffern, onnd alle ren erben, vnnd erbnemen berurte Jer⸗ 
‚liche Binfe behnwar, vnnd gerechtigfait wie die meine vorfarn, vnnd ich von 
wegen meines ambts der Dechenei an obgemelten erbguetern gebapt vnnd here 
bracht, verfauft, vnnd gegeben fur, und vmb dreiffigtaler, oder guiden grofchen, *) 
Wilche dreifig taler fie mir bar ober tzu guetem Danf, gegeben vnd betzalt 
baben, Sage fie, alle Ire erben, vnnd erbnhemen, vor mic, vnd alle meine 
nachfomen folcher begalter dreißig taler gang frei, quidt bedig, vnd loeß Jun 
vnd mit eraft dits briefs, Die ich fur der in meins ampts, und der kirchen 
fcheinbarlihen nutz und fromen angelegt, vunnd gewant habe, Derwegen hab 
ich auch odgenante meine Peuffere in ein gerumigen befiß, vnnd wirgliche gew⸗ 
ber der. gedachten Ginfe, Lehnwer, vnnd aller gerechtigkeit, gefaß vnnd einges 
oheter, mich, vnd alle meine nachkomen daraus begeben, der geeuffert, vud 
entſatzt, als eins verfauften guets, Werfpriche fage Eu, Bud verbeifche vor 
mich, vnnd alle meine nachfomen der Dechenei ſolchs faufs den berurten faufs 
fern ein rechte wher Hu fein, vor allermenniglih, wie wehers recht und ges 
wonheit ift, Dargu hab ich fiir mich, vnd alle meine nachfomen den Hochge⸗ 
pornen furjten ond herrn, herrn Wilhelmen Grauen, und heren gu hennenberg, 
ontertheniglich gebeten, als obgemelts Stiefts der oberfter und einicher patrom; 
vnnd tehenhere feiner fürftlichen guaden vermwilligung und guädigen Conſens 
Bu diefem ewigen, todt vnd erbkauf Bu geben, audy feiner gnaden Jnſiegel 
an.diefen brief neben meins decanars ambts Inſiegell gu hengen, Vnnd wir 
von gots gnaden Wilhelm grauv vnd herr gu ra Bekennen mit 
dieſem brief effentlich, Dieweil das kaufgelt in einen beßern nutz der Decheney 
der geſchefft und kirchen angewant, Das wir vnſern gnedigen willen gu dieſem 
kauf gegeben, Wie wir gegenwertiglich in, vnd mit kraft dits briefs thun, den wir 
ratificier, genhem, vnd beſtetigt haben wollen, Auch tzu rechter Vrkuͤnt vnnſer 
Inſieqgel an diefeh Brief gebangen, Dergleihen ich Johan Siffridi Dechant, 
für nich, vnd alle meine nachfomen, oder Inhaber gedachter Decheney meins 
Decanars ambıs Inſiegel neben hochgedachts meins gnedigen furften — 
ufles 
®) Gudengrofchen, alter Guldengrofchen, oder swanzig Bäzner, gilt einen Reichſsaul⸗ 
den 16 Kreuzer oder 21 991. 4 pj. I. Th. JablansFieo allg. Lericon ı. Th. ©. 568. 
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Inſiegel auch wiſſentlich angehangen, Dormit alles Inhalts dieſes kaufs mechtig: 

lich thun beſagen, vnnd iſt geſcheen auf ſanet Steffanstag Nach Chriſti, vnn⸗ 

* lieben herrn geburrt Im funftzehnhundert, und funf vnd viertzigſten 
ren. 


LS X | L. S. 
Comitis ) Decan ) 
Hennenberg caldenſis. 


Num. LVIII.! 


Kaufbrief uͤber eine Wieſe zu Großenwalbur bey der Fuchs⸗ 
muͤhle gelegen, ſo zur Vicarey in Meder gehoͤret, 1495. 

Ch Symon von Kolhawßen zw Heylmerßhawßen Befenne offennlich In dißem 
brieff gein allermenniglich für mich vnd alle mein erbenn, Das ich mit wol⸗ 
bedachtem mut omd rechtem wyßenn recht vnd redlich zw eynem ewigen getots 
tenn kawff verfarfft vnd zwkawffen geben hab Verkewff und gib zufamffen, wie 
dan folcher Kawff Durch recht gefchehenn, frafft und macht bat, haben foll und 
mag Dem würdigenn Gotzohawß, Vnſer kiebenn Framenn Altar, In der 
pfarrkyrchenn zw Meder zw eyner newen vicarej Stiftung des gemelttn Altars 
dofelbft, Inheltern Collatoren und allen Iren nahfommenn Eine wyßen zw 
Walhdur gelegenn, die man Mennet die wißen onter dim Holgs mit allen: Iren 
Rechtten Nugungen ond Zugehorungen vnd Gybe Im die fur fren Iedig vud 
lawther engenn gut. Vnd werhe Sie auch derfelben wißenn Anderß woe 
und gein nedermeniglich vnuerſatzt onuerpfandt vnuerkewfft als frch eygens 
guts recht und gewonheit iſt ongeuerde, Alſo das die Inheltter und nachfemenn 
"die bemeltten Wißen mit aller Irer Zugehorunge wie vorfteet, Nun binfuro 
nutzen nyeßenn gebraucenn, germmwiglichen befvgeun vnd Innhabenn nadh 
allem Irem Nugs und willen, achtten feren wenden. domit chun ond laßen 
als mit andern rem engenn gut, on mein menner erben vnd nachkomen und 
nianiglihs von “rentwegenn. Irrung eintrag vnd widerrede Wan mir die 
vorfteher und Stiffter gemeltter vicarey Alßpar, vnd woll zw danckgebenn 
außqaericht ond bezalt haben Achzigk auldin Reyniſch guter gencer landeßwer⸗ 
ung die Ich furtter an meynenn — erben Sondern — vnd 
2 rom⸗ 
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fromen gewendt vnd gefertt Hab Hirrmb So fane Ich des gemelt Gotze⸗ 
hawßs Collatores vorſteher und Stiffter new geſtiffter vicarey vnd Altars. 
vnd ale Ire nachkomenn omb mergemeltte Suma Achtzig guldin ganz vnd 
gar quit frej ledig und loß mit und Incrafft diß briefft on aller geuerde vnd ver⸗ 
Jeyhe mich vnd alle mein erben gegen den genanten Gotzhawß und Stiffter 
ond alle Ire nachfomenn, vnd allermeniglichs der obgenantten wißenn mit 
alten ren rechtt und Zugehorunge fein anforderung clage noch anfprache Dars 
zw oder dernach nimermer zw haben, gethan gewynen follen noch mellenn, 
Weder mit noch on recht geiftlihs noch weltliche noch funft Indhern ander 
wenfe und ongeuerde ch vnd mein erbenn Sollen und wollen auch dem bes 
mieltten Gotzshawßs befigern und Inhelttern Die bemeltte wnßenn mit allen 
Iren rechtenn Nutzunge vnd Zugeborumae als öbgefchrieben ftect werhen vber⸗ 
geben vnd mit dem rechtl. Decreten für allermeniglichs Rechtlich anfprache Ir⸗ 
fall vnd hindernus alf dem ſolchs eygens vnd des landes auch der Herfchafft 
dar Yan es gelegen, recht und gewonpeit ift an widerfprechen Auch on alfen 
Iren fchaden, getrewlich und on alles geuerde Des alles zu warer Befunde 
vnd fteter baldung hab Ich obgenantter Symon von Folhawfenn Inen digen 
brief mit mennem engen anbangenden —— beſigelt Geben am Goutag 
nad) Bartholomej nach Chriſti geburt vierzehenhundert vnd darnach Im funff 
vnd neuntzigſten Jarenn. | | 


Num. LIX, 


Herzog Albrechts der Gemeinde zu Meder ertheilte Conceflion 
zu erlichen Jahrmarckten. 1687: 


Non Gottes Gnaden Wir Albrecht Herzog zu Sachen, Juͤlich Cleve und 
Berg, kandgraf in Thüringen, Maraaraf zu Meißen, Gefürfterer Graf 
zu Henneberg, Graf zu der Mar und Ravenfperg, Herr zu Navenflein x, 
Bekennen für Unß, Unfere fünffiie Erben und Nachfommen, und thun fund 
gegen Männigliben: Demnach Unß Unfern Unterthanen, Schultheiß und ganze 
G-meinde zu Meder, in unſerm Ambte Coburg gelegen, Umterthäuigft ange⸗ 
langet und gebethen, aus angeführten Uhrſachen und Motiven, auch Daß das 
durch ießterwehnten Dorff Meder umb ein mercffiches geholfen, und es zu 
beßern aufnehmen gebracht werden koͤnte, daßelbe mir etlichen Maͤrckten, wie es 
vorjelten auch gehabt haben mag, aus Hoher Laudes Zürfticher Macht, zu 
egna⸗ 


e » 
begnadigen; Und Wie dann in erwegung, Unfers, von GHTT dem All: 
mächtigen verliehenen, Hohen Fuͤrſtl. Ambts, auf alle recht und billigmäßige 
Wege, nach dem Erempel Unferer töblichen Vorfahren, Unferer Unterthanen ' 
aufnehmen und Wohlfahrt zu befördern in Gnaden geneigt und gemeinet find; ' 
Alß baden’ Wir Fein bedencen gefunden, obermeldes Schultheifens und gantzer 
Gemeinde zu Meder Unterthaͤnigſten ſuchen und bitten, Gnaͤdigſt ftartzugeben,und- 
Ionen Drey Jahrmaͤrckte, und zwar den Erſten auf den Faſtnachts Dienſtag den 


andern auf den Dienſttag nach Margarethen Tag, und den DrittenaufSimonisund - 


Judae,oder,fo derfelbige aufeinen Sontag fäller,den Dienftag pernach,aus Ginaden 


zu concediren und zu Confirmiren, zumahlen Wir aus.ergangener Erfündigung, 


fo viel Berichts empfangen, daß diefe Gnädigfte Conceflion, Unfern umbliegen⸗ 
den Städten, Flecken yud andern Doͤrffern, keinen fonderbaren Schaden oder 
Nachtheil bringen werde, . Concediren, Erlauben und beflättigen Derohal⸗ 
ben, Für Uns und Unſere fünfftige Erben, Ihnen diefe drey Jahr Marckte 
biermit gegenwertiglih, und in Crafft dieſes Brieffs, der Geftalt und alfo, 
daß Sie und alle JhreiNachfommen pinfüro und zu ewigen Zeiten, alle Jahre, 
auf benamte unterfchiedlihe Termine und Täge, folche Gnädigft erlaubte 
Drey Jahr Maͤrckte, mit allerley Kauffmanfchafft, Guͤthern, Wahren, Pferden, 
Viehe und andern Handehierungen, ie desmahlo auf Einen Tag, wie obgemelt, 
auch an demfelben Inn⸗ und vor dem Flecken, feilhaben und halten, Kauffen 
und verfauffen, Gewerb Handihierung und redliche Kauffmannſchafft treiben, 
Yügleichen zlemlich Stette Geld, Gemeinen mg jügute nehmen follen tmb- 
mögen, wie auf andern Unſerer Städte und Flecken, Yahrmärckten zue geſche⸗ 
hen pfleut, auch gebräuchlich und herfommen ift, von Ung, Unfern Nachfommen 
und iedermänniglic"daran ungehindert, Jedoch Unferer des Orts babender 
und hergebrachter Hohen tandesfürftlichen Obriafeit, Rechten und Gerchrige 
feiten, infonderheit aber Unfern Zell und Gleits Regal in Aife wege unfchädlich, 


und unabbruͤchig Gebiethen ‚hierauf allen und ieden Unfern Praelaten, _ 


Graffen, Herzen, Ambtshaubtleuthen, Denen von der Ritterfchafft, Beambten, 
Kaftnern, Ambrsverwaltern, Gleithsleuten, Centgraſen, Raͤthen der Städte, 
Richtern, Schultheißen, Gemeinden und fonft allen andern Unſern Sandrfaßen 
Unterthanen, Lehenleuthen, Schuß und Schirmevermandten, In ſonderheit 
aber Unſern ietzigen und kuͤnfftigen Beambten zu Coburg, mehraedachre Ge⸗ 
meinde Unſers Fleckens Mehder, zuſambt allen Kauffleuthen und Handthieren⸗ 
den Perſonen, welche dieſe drey unterſchiedliche Jahrmaͤrckte zu beſtimten 
Zeiten beſuchen, daſelbſt verharren und wieder davon ziehen, und wandern 
werden, an Ihren Perfonen, Haab — auch Pferden und Viehe, 
—13 wieder 
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wieder Recht nicht zu hindern, aufzuhalten, zubeſchweren, ober zue benachtheill⸗ 
gen, noch jemanden ſolches zu thun, zuverſtatten, in keinerley weiſe noch wege, 
ſondern vielmehr, Dieſelbe nad billigkeit zu fördern, und biß an Unß zu 
fhügen, zu ſchirmen und zuhandhaben; Go lieb einen ieden ift, Unfer „auch 
Unferer Erben und Nachkommen ſchwere Straffe und Ungnade zu vermeiden. 
Alles treulich und ohne Befährde. Zu Uhrkund haben Wir diefe Unfere 
Gnädigfte Conceflion, Confirmation, und: beftättigung eigenhändig unters 
fchreiben, und Unfer Fürftliches Juſiegel wißentlich anhangen laßen. Go ges 
fhehen und geben in Unferer Refidenz - Stadt Coburg zur Ehrenburg, den 
dreyjebenden Monathstag Septeinbris Des Sechjehen Hundert, Sieben-und 
achjigften Jahrs. - 


Albrecht 3 1. Sachen. 
(LS): 


| Num. XL; | 
Biſchof Gerhard zu Würzburg Stifftunges Brief der Kirche 


ju Unter» Siemau, 1392, 


T: nomine Domini, Amen. , Ger- , Sn dem Namen bes Herrn Amen, 
hardus Dei gratis Epifcobus Her- J Gerhardus von Gottes Gnaden 
bipolensis ad omnium et ſingulorum Biſchoff zu Wuͤrzburgk allen und Yes 
notitiam, praelentium pariter et lichen gegemmerttigen vnd Machfoes 
futurorum, dedueimus per prae» enden, füren Wir zuerfennen bin Ju 

fentes ; ; ® Dießem, — 
uia certa bona mobilia et immo- 
— ac anni redditus atqve Cenlus, m. — zu lob deſ almech⸗ 
fufficientes ad fundationem ſeu dati- Den of on a. werde Mutter 
onem beneficii Ecclefiaftici, curatae tlichen Jung au Vnd dem Hei⸗ 
Miſſarise Capellae, conſecratae in gen tauffer Johauni der Heilgen Kathe⸗ 
honorem S. loannis in Villa Pie eine Vnd dem gantzen Himliſchen Here 
dern Somen noftrae Diocoelis, ian. Auch zur gemerung des gotlichen — 
tuen⸗ 


. nn nn 


tuendi denovo, in laudem omnipo- 
' tentis DEI et gloriofae Virginis 
Marise genetricis fuse, S. Iohannis 
Baptiltae, et S, Katharinae et totius 
lerarchia® coeleftis, nec non ob divi- 
ni cultus angmentum, ä ftrenuis Viris 
Neutwigck et Hermanno didtorum 
Schenck fratribus,et Bethfoldo, Gott- 
frido ſimiliter didorum Schenck fra- 
tribus atınigeris, pro fuorum genito- 
rum Anteceflorum , Succeflorum et 
Benelactorum animarum remedio 
Salutari, legitime donata et deputata 
exiflunt, prout documentorum lit- 


teris nobis conftat et in litteris de- 


fuper coniedis . plenius contine- 
tur; 


Nos itaque, habentes Deum pro 
oculis divinum quoque cultum in 
- noftro Epifcopatu temporibus noflris 
augeri, ex. iniuncti nobis deluper 
paltoralis officii debito, defiderabiliter 
affedtantes, einsdem Miflariae fun- 
dationem feu donationem ratificando 
et gratificando in Deo collaudantes, 
ad ipforum fundatorum feu dota- 
- torum fupplicationem. Votivam, 
huinsmodi Miffarige beneficium 
Eeclefiafticum curatum presbiteriale 
in dicta Capella praedictae Villae 
Didern Spmen, de confenfu etiam 
Johannis de Leone Redloris paruchia. 
lis Ecclefiae im Dorff Bang dictae 
Diocaefis rite et expreffe ad hibito 
fuper eo, in nomine Patris et filii et 
Spiritus S. Canonice a in· 
— itui- 
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Eyn pfrundt vnd Meff mit etlichen 
gewißen Gürtern weweglich vnd un 
weglich, vnd jerlich Zinſſ vnd Niß⸗ 
ung genuckſamblich wegabt, In ligen⸗ 
de Guͤtter, gegrundet vnd auffgericht, 
der geweithtl. Kirchen oder Eappellen 
Im Dorff Unter Simen vnſers Bifts 
umbs, durch die geſtrengl. Menner 
Neutwigck vnd Herman die Schencken 
genandt, gebruͤder vnd Betzolt vnd 
Gotfrid zugleich die Schencken genandt 
auch gebruͤder, vmb der Sele Heil vnd 
Droſt aller Vorferichten, Irer Veter 
vnd Irer nachfommendten, Gut vnd 
Wolthettern, verordnet, wie dan In 
den Brieffen, darvber gemacht und 
gegeben leuterer und Volkomblicher 
erſcheindt vnd auſſgedrucket ift. 

Mir die wir vor Augl. haben Got, 
und den gorlichen Dinft zu vnſſern 
Jeittl. In Vnſerm Biftumb, den zu 
gembern vnſſers Ambts Verpfichtung 
auffgefezt, — Auch der. Megarten 
pfruͤndt vnd Meſſ Stiftung vnd 
Wegabung gewiſſ zu machen, we⸗ 
feſtigen vnd weſtetigen durch Bitt, 
zur Selſorg vnd pfarr, wegert vnd 
erſucht zu verwilligen, an Ws, Auch 
mie Willen und WVermwilligung Hern 
Sohann de Leone, das Iſt, Hern 
Johann von Lewen, Wegirer und , 
pfarher der pferlichen Kirchen Im 
Dorf Banz auch Wuͤrzpergers Biſ⸗ 
tumbs, alles erlich vnd redlich außge⸗ 
druckt, Vher welches Wir In dem 
Mamen des Vaters vnd Gons, vnd 
Hl. Geiſts Nach eriftlichen geiftlichen 

Rech⸗ 
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fituimus , Intitnlamus, Autorifamus, 
dc etiam confirmamus, perpetuis 
quidem temporibus, divina davente 
eleinentia, duraturum, 


Ius Patronatus antem huiusmodi 
Miſſariae beneficij ad fundatoren et 
_ dotatorem, Eorundemque Succeflo- 
rem, cum vacaverit, fpedtet, et didum 
beneficium conferant idoneo clerico 
actu presbytero et Eundem Cleri- 
cum ke praefentare habeant, nobis 
et noflris - Succefloribus feu Dio- 
coefano Loci etiam infra luris 
tempus alioquin huiusmodi Misfa- 
riae beneficii provifio pro illa vice 
duntaxat ad Loci Episcopum per. 
tinebit, 5 


Statuendo quoque irrefragabiliter 
ordinamus, quod quilibet Miflarius 
huiusmedi relidentiam ibidem im 
Niedern Symen continuam absque 
. phara *) et fraude faciat perfona- 

E2 fimiliter vniverfae et fingulae 
oblationes ac Miflarum compuratio- 
nes, quaecunque ipfi Miflario oblatae 
fueriot in didta Capella ſeu eius 
Coemiterio, cedere debeant prae- 
fato. Miflario fine contradidtione 

: Redto- 
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Rechtens Inhalt vnd Kraft, Sezen 


Wir mit verzeichtten Titel vnd Vr⸗ 


ſachen, ordentlichen Gewalt, We⸗ 
feftigung, auch Werdgung (i. e. 
Wahrung) gu ewigen Zeiten, 
aus görtlicher Gnaden Guͤt zu pleis 
ben ond zu Waren. - 

Vnd das lehn Recht von den We⸗ 
gebuen Guͤttern der Stiffter, das 
Jus patronatus genandttl. werdt anger 
fagter pfruͤndt vnd Meff zu Nyder 
Simen Solf genandtel, Stifftern vnd 
Iren Nachtommendtil. So fte ledigl. 
werde zu leyhen ftenn vud zugeborn, 
ennen tuwglichen prifter der Iczund 


priefter ift, end denfelben Vns zw. 


prefentiren, darftellen und vberandt⸗ 


wern, Vnd Bnſſern nachkomenditl. 


und gemalt habern vuſſer Stat 
Biſtumbs In der Zeit des Nechtens, 
anders, Solcher pfrundt vnd Meſſ 
Verſehung allein zu diſſen Mal dem 
Biſchof zugehoͤrig ſeyn. 

Sezen auch vnd Verordnen vn—⸗ 
widerſprechlich, daſeyn Itlicher Meſſ⸗ 
henndier auch daſelb, dem du pfruͤndt 
gelihen werdeynſelbs perſonlich ans 
ſitzen fol haben vnd wezihen, on auff⸗ 
zug mancherley wegs vnd Wetrigs, 
Item alle vnd eyn itlichs opffer vnd 
der Meſſ Weftellung, dy geopffert 
werden In angenandtier Capellen oder 
deren „scchboff ſollen Volgen dem ges 
nandttl. Meßhaltern, on Wider 

fpregung 


”) — iſt fo viel als Vara, Jolus, fraus. Haltaus in Glosf. germ. med, acvı 
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Reſoris ſupradicu im Dorff Bang fprechung dene pfarherns In Dorff 


et Eius ſucceſſoribus. 


Excepto, quando eſt, vel erit ſu- 


aus, cuiusennque perfonae deceden- 
‚ds in dida Ville Niedern Symen: 
tunc perſonse deſunclae fepeleri, et 
tumulari debent in dicta Ecclefia vel 
eius Coemiterio in parochiali Dorff 
Bang, et affertorium fep animarum 
‚recommendationes fpedtare debeant 
ad ipfum Redorem et fucceflores 
fuos. Quilibet etiam Miffarius 


huiusmodi in dida Villa Niedern 


‚Symen et non alibi poteft et valet 
‚ porrigere et miniflrare Incolis Eius- 
dem Villae Sacramenta Ecclchiaflica, 
‚videligegt, baptizando , communi- 
cando ;. confeffiones audiendo et 
alia, quæ in praemiflis neceflaria 
fuerint, 


Ideın etiam Miffarius de proventi- 
bus fen Iuribus Redtoriae feu ple- 
banise im Dorff Bang huiusmodi 
-nihil fibi vſurpet. Set tamen in 
cafu feu articulo emergentis neceflita- 
tis ad ſerinia iplius Redtoris et Ple- 
bifianorum Eius obligatorum etiam 
in diebus feflivis iderh Miflarius ad 

- requifitionem feu petitiomem ipfius 
Redoris, peteft vel debet diuinorum 
officis in dicta parochiali Ecclefia 
intereffe, rationabiliter exculetur. 
Prout etiam praemifla omnia et fin- 
gula. in .dietis literis denationum 
' plenius 


ang vnd fenner Nachfomendttl. 
Aufgenommen wen da ft oder 
werdt eyn deych auch Waeſſer perſon 


dy verſcheydet In Vorangejeittl. 


Dorff Nieder Simen Als den ſoll die 
geſtorbene perfon vnd leich In dp, 


Kirchen oder Kirchoff obgenandtter 


pfarkirche Bang Wegraben Vnd ger 
leckt werden vnd das opfer vnd an⸗ 


der der Sele Wefellung ſol dem pfar⸗ 


bern zu Banz zugehorn vnd ſeynen 
Nachvolgern. Auch ſol eyn Itlicher 
Meſſhandler vnd pfruͤner Fu vilge⸗ 
dachttl. Dorff Vnter Simen vnd nicht 
anderswu, recht und macht haben ju 
reichen vnd zu Dynen den Inwonnern 
deſſelbigen Dorffs dy criſtliche Sa⸗ 
crament, als tauffl. Verichten, Beicht⸗ 
born vnd ander daf In Vorigel. Not 
erde fein, 
Sol auch bderfelbih meſſhandler 
oder ‚pfründtner der pfar zu Nider 
Simen Im nichts zu Zihen oder zus 


wenden Bon den Nußen, Fruchtl. vnd 


Gerechtkeitl. des pfarherng vnd pfar 
zu Bang, Sonder fo dy Noit vnd 
Belle fi erheben vnd Wegeben, zu 
Dynen ennen pfarhern und pfarvers 
wandttl. Sol er darzu verpflicht ſeyn 
auch an feyertagen vnd feſten So er 
erſucht vnd gebettl. wuͤrde von eyn pfar 
Regirer zu Bang So mag er und iſt 
ſchuldigh, In genandtter pfarkirchen 
dem gottlichen ambt Weyweſſen 
(beyſeyn) vnnd gegenwertig ſeyn Es 
begeb ſich den eyn Redliche entſchul⸗ 
Mmm digung: 
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plenius dignofeitur eontineri. Por- 
ro bona, edditus atque Cenfus cum 
quibus didla Miffaria ex nunc dotata 
et et amplius dotabitur in futurum, 
revera fore Eeclefiäfticae libertatis de- 
cernimus,et pronunciamus literis in bis 
feriptis, exiinentes ea et praelentibus 
promulgantes exemptaä precariis,Steu- 
ris, Herbergüsac vniverfaliter ab omni 
Tugo cuiuscunque Laicae fen illiefae 
‚ poteflatis, In quorum omnium et 
fingulorum praemiſſorum teflimoni- 
um perpetuum atque robur, has li- 
teras- defuper confcriptas, demanda- 
vimus, nofti figilli appehfione'imu- 
niri.  Dabantur Herbipolis so 
Domini milleſimo trecentefimo no- 
nageſimo fecundo , Feria quarta 
proxima ante. Dominicam,, , qua 
gantatur in Eccefia DET, Re- 
minifcere , tempore Quadragefi- 
mali ei 


’ . 


digung, Wy Den alles In den Brieffen 
darvber verfertigkt, gemacht, au 
ſonderlich ſolcher erlicher Gifftung, 
velfombiicher erfenndt werdt Auch fo 
folfen nun, ſolche Guͤtter mit welchen 
vilgedachte pfründe und Meß Nun 


begabt ift, oder mher In Zufompfft 


wegabt mecht werden, Seczen Wir 
Ordnen, WBribeilen und frefftigen zus 
feyn, chriftlicher geiftlicher Freybeitten, 
Thum des Funde ond eroffnen, Sprechen 
Nach chriſtlicher Satzung vnd der 
Rechten Zu diſſem Briff auch auff⸗ 
gezogen, gefreydt, auch in gegenwart, 
gemeynlich von aller Weſchwerung, 
Welaſtung vnd Büren (i. e Ge 
buͤhren) eynes Itlichens gewaͤlttig⸗ 
lichs weltlichs deyhns und Birgebürs 


lichen vnrechtlichen Gewalts der aller 


vnd vorgedachter zu eyn ewigen Zeuͤck⸗ 
niß und Weſtetigung mit diſſen Briff 
davber gemacht vnd wegriffen, baben 
Wir wefollen mis Vuſſern anbangen⸗ 
den Gigil zu Verſichern und we⸗ 
feftigen. Geben Würzburat im Jahr 
des. Hern tauffene Dreybundert vnd 
zwey und, Meünzichfil. Donnerftags 
der Neqſt vor dem Sontag Da man 
fingt Inder Kirhe Gots Reminifcere 


Au Faſten Zeit. 2 


) Bei dieſer Urkunde iſt überhanpt zu bemer@en, daß in derſelden immer bag W. 


ſtatt des B gebrauchet wird. 


So heiſt es z. B. ſtatt Beſchwerung, Beleſtung, 


Beſtaͤttigung x. Weſchwerung, Welaſtung, Weftättigung‘ic. dc. 
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Coburg, dructs Moritz Segen od, © ©: — Hofbuchdruckers 


Die Stadt Rodach iſt gerings umher mit einer — Ebene und denen 
allerfruchebarften Aeckern und ſchoͤnſten anmuthigſten Wieſen und Gärten 
— und begabt, peid⸗ le der von a Menge — 


—B 


Dieſe Schrift iſt dem Rath ber Eiadısı und den. u Söhultheißen des Gerichts Kos 
en zugerignel, J aa 


. 
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und woblgeſchmackten Gruͤndeln auch andern Fiſchen angefuͤllete, allernechſt 
vorbenfliefende Landſluß, die Rodach oder Rotha ) genannt, mercklich vers 
groͤſert. Gegen Mitternacht erſtrecken ſich dieſe nur zur Stadt gehörigen 
Felder uͤber eine halbe Stundte weit, und gegen Mittag theilet die andern, 
gedachter Fluß von dem ns bey nahe eine Stande lang gegen gen und 
‚ Abend extendirenten grünen Wieß-Geund und der Stadt, gleichſam ab, 
Gleichwie aber die Stade Rodach, als erwehner, an Feld » Bau und Wieswachs 
. von Gore: in folcher Maaß gefeguee it, und darauf von denen Innwohnern 
nicht nur Futter zur Gnuͤge vor das Birh,. fondern auch daß befte Getreyde 
und der ſchoͤnſte Flache in groſer Menge gebauet und eingeheimfer wird, Daß 
“Daher deren ehemaliger Landes Fuͤ —E Johann Cafimir : Chriftmil: 
deſten Andenckens, Selbige nue: feine: Schmaltz Grube uud Korn: Cammer 
zu nennen pflegete, **) zu gefchmweigen, daß jedem Burger Haafen, Rebpüner, 
Lerchen ꝛc. uf deren ganzen Fluhe Marckung ·ju fangen ***) vergönner und ers 
laubet ift, auch mancher fein Winter-Brod, fonderlich mit dem Lercheu 
Fang verdienet ;. Alſo hat es auch, wann die Syywohner nur felbften wollen, 
an Hol& feinen Mangel,‘ und allerhand der noͤchigſten und am vielen Orten 
hoͤchſt defiderirten Bau Materialien ohnehin einen reichen Ueberfluß. Dann 
da ift der fo genanndte S. Yörgenberg nebft der daran liegenden Roofen » und 
Saarbacher keiten, vol der reineften Gips: Adern, von welchen niche nur die 
Stadt, fondern das gange tand_daferne nicht an mehrern Orten im-Gerichte 
Moda, als zu Breitenau und am Zucheberg, dergleichen wiewobl nicht in 
ſolcher Güte angetroffen würde, verſehen werde fönte, Es find auch mit 
dieſen Gipsadern unzehliche von Feder -Weiß, mit welchen fonften anderer Dr: 
ten Handlung getrieben wird, vereinbaret und was zu verwundern, liegen unter 
denen Fruchtbarften Aeckern auch Die tanglichſten Kalchſteine in unbrauchbarer 
Menge verborgen, weiches alles dann nebſt dem bequemften Thon zu Ziegeln, 

\ — — Backſteinen 


Ir . 


*) Entfpringt glei über der Streflenhänßer Mühle, die fie freibet, zwiſchen Hanf 
Heims eg und dem gemeinen uf —— führenden Weg, welcher Ur: 
Drum * I —* ea rent * * Leiten and der Stu die Rotha 

enennet wird, wie alte 70. rige nner, j 89. i 
alten Vaͤttern rer glaubhaft eraeblet- a 


*) vid. hiefige Thurms Predigt. 
”) Die confirmat. über den Heinles und &. Georgen: Dera erſtrecket ſich noch 


meiter, fo ind Fünftige, wann Sort will, bey. Befchrei i tadt und 
" ©. Georgenbergs noch weiter ausgefüret werden ———— ” = 
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Backfteinen auch zu Häffners Arbeit, fo wohl denen Rodachern und fandes 
Innwohnern, ats Frembden zum noͤthig⸗ und unentbehrlichen Gebrauch Diens 
fich und zu Erhaltung der Gefundheit boͤchſt nuͤtzlich iſt, wie denn über dem 
- drdentlichen Gebrauch aus dem Gips denen Menſchen und aus dem Federweiß 
denen Pferden, heilfame Argney: Mittel fönnen praepariret werden, fo man 
dem Hereh Stadt ı Phyfico zu unterfuchen überläßer. Ob nicht auch Berg⸗ 
Werde hie geweſen, folte fait gewißer behaupten als murhmafen *), Aber 
don denen Seltenheiten was zu melden, ‚fo habe, als gegen Elfa zu, in einem 
Holweg, etwan eine viertel Stundte von der Stadt, Kalchſteine brechen lagen, _ 
eine Banck von etlichen Elen lang, dick und breit, purgeftreiffter und in Steine 
verwandelter Mufcheln angetroffen, dabey wargenommen, daß, wann ein zu 
2. 3. Centner ſchwehre Platte perausgehoben worden, felbige anfänglid) gang 
feucht und friable gewefen, fo bald aber die $uft Darüber geftrichen, ich fie vers 
härter, doch daf man eins ums andere mit einem fpißigen Meßer abloͤſen 
fönnen. Ob nun diefe-Mufcheln mafla hifu naturae, oder aura feminali ge- 
neriret werde, oder quih zur Zeit der allgemeinen Suͤndfluth Hieher wie andere 
naturalien an andere Orte, verſchwemmet oder von Gott gleich anfangs , um 
feine Allwißenheit auch darinnen zu zeigen, wie mehrern Gefchöpfe, erfchaffen, 
will ich eben, weil mittleres ſchon die gelehrteften Phyfici und andere beruͤhmte 
Männer nach der Vernunft und Heil. Schrift zu behaupten gefucher, **) bier 
nicht entfeheiden,  diefes aber zu meßrern Beweiß der nur angeführten Meinung, 
noch benfügen, daß ferner hieſiger Orten auch Steine gefunden werden, Die gar 
are Merckmable eines ehemals gemwefenen Animalis vor Augen legen. Umer 
andern figurirten Steinen habe um Gradiftatt, eine Stunde von hier, einen 
Nautiliten angetroffen, dergleichen weder unter Hn. D. Beyers noh Hu. 
M. Buͤttners herausgegeben Figuren fehen und finden möaen. Dann nebft 
dem daß er breit und einem Karpffen aleihen Rüden und Bauch har, alfo . 
nicht wie andere mit einem kaulichten Rücken und articulirt, gebilder ift, fo 

BE re ET. — ſeind 
* er, weil in hiefigen Fuͤrſtl en⸗Amt uf einem alten Siegel di . 
— 8. B. bien z Se die Ah nicht En el ale Sa. 
Eädfl. Berg: Geriht zu Rodach, Mmahrgenommen , —* umter dem Wort 

| rg auch eine gewifjelurisdition, Fan verftanden werden. Wovan bey anderes 

E Es kann «auch gelefen werden: Fuͤrſil. Saͤchbl. Beigeleite zu Rodach 
Aunmerk. des Herausgeb. 9* 
**) vid. D. Scheuchzer, Schweitzerl. Natur -Geſchichte. D. Beyers Oryctographno- 
rica in des nunmehro ferl. Hrn M. Buͤttners in Querfurth Zeichen und Zeugen 
der Suͤndſluth. it. dig gelebricn u. h. et praet. an. * 
Se mm 3 


* 
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ſeind deßen Abſaͤtze oder Suturen auch annoch von einer gantz firhrbarem 
Materis teſtacea diſtinguiret und geſondert, blaͤtgen wie Karpfen » Schupven 
groß, von eben ſolchet materia darauff zu ſehen. Ferner habe auch von Otto⸗ 
wind anderthalb Stund von hier, dech zu hieſigen Gericht gebötig, eine Stein⸗ 
Platte befommen, die Durch, und Durch ohngeachtet fie etliche Zoll dick von nichts 
als fleinen, glatten und erbabenen Muſcheln und vom Geftein gar deurlich unters 
fbieden, beſtehet, Deraleichen grofe in Steinplatten einzelen eingeſeuckte uud 
wie pur Horn fein noch röchlih ausfehende Mufcheln im nicht winder auch zu 
Oettingshauſen ebenfals eine Stunde von hier und biefiges Gerichts, gefunden, 
will anjezt die im Coburgiſ. als zu Fechheim, kauter, Garnſtadt, nicht berühren, - 
fondern den en Leſer in obgedachten feel. H. M. Buͤttners Trachat vers 
weiſen, allwo fie dub Fig. 1. T, 28. folte nachdem text 27. feyn, und’ wieder 
{ub Fig. 18. T. V. in Hn. D. Beyers Orydtograph, ferner ſub Fig. 4. T. 3. 
ib. gleichfam vorgeftellet werden, welche allefame durch ihre annoc) badende 
beaͤune Glaͤtte, Abſaͤtze und vorfceinendes Horn, von ihrer vormahligen 
Subflanz fartfame Zeugniße ablegen. Und fo viel hiervon vor deßmahl. 
Solte Gott Gefundpeit verleipen und Liebhabere ſich finden, koͤnte in der 
. unter Handen habenden Yrbeit, die nur einiger alten Documenten wegen werth 

wäre, unter die Preffe zu fommen, von Diefer und anderer materie mebrere 
Drachricht erfolgen, Jadeſſen bitte den geneigten tefer fich das wenige fovon mir 
alsseinem von aller Bibliothec und Kupfferftechern entfernten ufgefeßet worden, 
geneigt gefallen zu laſſen und mir wohl zugerhan zu verbleiben, me 
. 


Num. LXI. 


Unfere x... 


Hrahdem von Unfers gnädigften Herrn Hocfürftl. Durchlaucht, 
Euch bereits befanter maßen dag bey Fürftlichen Confiftorio ents 
worfene Regulativ in Anfehung der urisdiftiong » Aduum auf Denen 
“ Pfarr Lehen dergeftalt gnädigft begnehmiget worden, daß iedoch Die Pfarrs 
Lehen zu Buch, weil folde zum Theil extra Territorium gelegen, im Fall der 
daſige Pfarrer einen eigenen Inflitiarium aus den -biefigen Eanylei :Advacaten 
aufftellen twürde, davon eximirer bleiben follen; als communiciren Wir Euch 
ſothanes Regulgtiv hierbei in forma und begehren cum Perimillione derer vor⸗ 
bin eingefendeten Ans » Yeren hiermit, Ihr wolles Euch in. vorfommens 
| deu 
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den Fällen bern richten, Daran ꝛe. und ei. Datum Coburg den 
1, lul. 1778. 


3 S. zum Confiftorio anfero verordnete Prae- 
fident, Raͤthe und Aſſeſſores. 


* 


— An 
das Fuͤrſtl. Amt Coburg. | 
W. 5. v. Bentwig, 


Regulativ | i 


air, in Anfehung derer Iurisditiong ⸗ Altuum auf denen 
—— 


Chi dem geiftlichen lehnberrn an Een gehns sutilibus, an Lehnbriefen, Abs 
und Zuſchreib Gebühren, tehngeidern, Conſens⸗Gebuͤhren, Lehn ; Trägers 
und tLehnſchultheißen · Beſtellung, Siegel : Thalern und Hanptrecht, nichts ab⸗ 

geben, ihme auch nachgelaßen feyn,- gütliche Vernehmungen zwiſchen denen 

Knien, — Dahergegen 


2. 


dem iugicio — als denen Fuͤrſtlichen Aemtern, nicht nur die ohnehin 
feinem Zweifel unterworffene lurisdi fio contentiofa über die Pfarr⸗Lehnleute 
und Pfarrlehnbare Grundſtuͤcke zuftehet, fondern es haben auch gedachte 
Fuͤrſtliche Yemter alle Adtus voluntariae Iurisdidtionis, als Beftellung der Bor: - 
münder, Abnahme der Vormundſchaſts Rechnungen, Aufnabme gerichtlicher 
Teſtamenten, Errichtung der Erbvertheilungs. Recefleund Ehepadten, confirma- 
tiones Donationum ınagnarım, Renuaciationes inulierom „ Beſtaͤtigung 
. hypothecarifcher Schuldverfhreibungen und Cautions - Beitellungen, DBers 
mardungen, wenu nehmlich felbige Vim ſidem et authoritatem iudisialem 
haben follen, bei welchen leßtern, dee Pfarrer feinen Lehnleuten afültiren mag, 
zu ſorgen, der Pfarrer und rebubert aber —— — 
3. die 


FT TR | — —— 
Die Creditores ben eigener Giltung,, in dee Conſens⸗Urkunde ſelbſt ad iudicium 


ordinarium, nehmlich das Fürfllihe Amt zu Imipetrirung der Confirmation- zu 
Herweifen, im maßen auch | | 


j 4. j ß 2 
die laxta N. I, a Parochis zu denominirende lehnſchultheißen in den Fürftl. 
Aemtern zu verpflichten, zur Handgelübde an den Pfarrer zu verweifen, wegen 
ihrer Obliegenheit aber, nach dem zu treffenden Regulativ zu igftruiren und zu 
. bedeuten ſeyn: An Orten aber, wo fein Pfarr stehumann vorhanden ; der zur 
Uebernehmung dieſes dehnſchultheißen⸗ Amts gefchict,wäre der Amtsſchultheiß uf 
ebenmäfige Beobachtung des Pfarr⸗ Lehnherrlichen Interelfe mit pflichtig zumachen 
—— derſelbe ad huncce reſpectum, dem Pfarrer auch Haudſchlag zu thun. 
ndlich, 


5 5. 
haben bie Geiſtlichen des ohnehin nicht ad fructus ĩurisdiionis ſondern ad Regalia 
gehoͤrigen Abzuggeldes von ihren Lehen, ſich auch fernerweit zu enthalten. 
Wobey Übrigens den Aemtern die Erhebung des Schug-Gelds ebenfalls, wie 
bishero billig verbleibet. I 
| " Num- LXIII. 
Reſcriptum Seremiſſimi das Naͤherrecht ex vicinitarebes 
— treffend. 1749. 


Wohigebobruer ꝛe. Wir haben Uns behoͤrig vortragen laßen, was Ihr in. er⸗ 
forderten Bericht wegen des, von der Sandiſchen Wittib allhier an denen 
verfaufften‘ Rofenfeldiichen Gütern zu Grub gefuchten Näherrecht mit Einfens 
dung derer hierbei zurückfommenden Aeten an Uns gelangen lagen. Nachdem 
Wir nun bewanndten Umftänden nach und da des Einftands  Gefuch weder 
auf ein Gefrilde, noch Feeundfchaftss Recht begründet werden kann, das fo 
ſchaͤdliche Nachbarn: Recht Wir keineswegs geftattet wißen wollen, Ener Vers 
fahren der Proceß ⸗ Ordnung ſowohl, als der Obfervanz und Landesverfagung 
gemäs befinden ; als lagen Wir es auch bei denen von Euch ertheilten abſchlaͤg⸗ 
lichen Refolutionibus faplechterdings bewenden und begehren gnädigft, Ihe 
wollet die Supplifantin deßen nochnialen bedeuten. Daran gefchieher Unfte 
Meinung ꝛtc. ı6, Datum Eoburg zur Ehrenburg den 27ften November 1749. 


Franz Jofias 9.6. 
| LR 


— —  — ——— 


NR g i te r, 
der bey dieſem Werke gebrauchten Schrift 
. ) 


- 


teller. 


A 


Horiue derer in der S. Coburg + Eifenberg : und Römbildiichen Suc- 
ceflions - Sache errangenen Kaiferlihen Meichshofrachs ; Conlulorum 


und Sententien. 327 
Adelungs Magazin für die deuſſche Sprache. 323 
Altingius de Situ Malocabi in Expof, tabulae ptolem. 94 


Birgeri Oeconomia iuris 331 
Bocbat, (Löuis de,)Mesnoires critiques pour fervir d’Eairciffemens fur divere 
| points de I’ hiftoire ancienne de Suifle. 329- 


‚Boerner de praelio apud my 9 ‚ 
Brauns, Chur: und Zueftl. Saͤchſ. Geſchichte. 325. 326. 330 
Buder de ordinar. Confifl. et ecclefiall. Ducum Saxoniae, Lineae Er- 


nefiinae, 12 
J— € 
Chriſtfuͤrſtlicher Lebenslauf Heren Ernſts II. Hrz. z. Gotha. 16 
-Conring de, regni thuringici finibus. 3 
Die ʒels Eisfeldiſche Stade und Predigerhiftorie, 309 
| Run E. 


* 


466: Regiſter— 
Eckart (I. L.) de Bonor. Conjuges inter Coburgenfes. communione. $F 
Electa juris public 24 
Eyringii Comment, de rebus Franc. orient, fub Antonio Episcopo Bamber- 
genfi. 216 
Eyringii, vita Eroefi pii, Duc: Sax, 16 
Exequ. Calimis. 12 





ifchers, (Erd m. Rıdm.) Denfmal. 122. 310 
ir iſchers (E.) Befchreibung des zu Grub befindf. Gefund: Brunnen, go 
Frankens, (H. ©.) neue Beyträge zu. der Geſchichte des Chur: und Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufes Sachßen. 80 
——— (Theoph.) Geſchichte Frankenlandes, und deſſen Hauptſtadt Mürzr 
r 26 


urg. 326 
Fritſchii, (Job.) Spiegel eines frommen und chriſtlich weiſen Regenten, 

nach dem Beyſpiel Herrn Ernſten III. Herz. zu Sachſen. 16 
Frommanns, (Ehrh. Andr.) Rede beym Ableben des Herrn Herzogs Franz 

Joſias zu Coburg. 32 
— — Programma zum Gymnaſiums⸗Feſt. 170 


G. 


Galetti Geſchichte Thüringens. r 
Gerbardi, (D.1.) Orat funebr, Cafimiri. 14 + 
Glafeys Geſchichte des hohen Epur: und Fuͤtſil. Haußes Sachßen. 16 
Gonne de ducatu Franciae orientalis, 326 
Gorbaifche Capitulation. 11 | 
- Gruners, (Job. Friedr.) Bedenfen von den Lehns-Voigteien und Erbgerichten 
im Fürftenehum Coburg. 297 | 
Gruneri, (lo. Fr.) Opuſeula ad illuftr, hiſt. Germ, pertinent.- 4.43: 94: 95 
⸗ 148. 216. 222. 225. 332. 442. 
Grunero, (Joh. Gerb.) merfwürdigfte Lebens Umſtaͤnde des berüchtigten Wil⸗ 
heim von Grumbach, im neuen Sammler, z1. Bericqhtigungen 
der 


Ki Staats: Canzln. 12. 327 


| Hegiften . .467 
der Sprengsenfifhen Topographie. 42. 44. fortgeſetzte Berichtigun⸗ 
gen. 54. 265. 266. 267. 268: 269. 27I+ 272. 275 


22 


Sa attelganz Fama pofhuma Kesleri, 311 
ſteins eiche Ab 18 
Haltaus, (C.G. lol. Germ, medii aeul. 164. 286. 
Sarles gefammelte Nachrichten von dem teben und den Sri — des ehema⸗ 
ligen Canzlars von Scherer, genannt Zierig. 219. ejusdem vitae 
philologorum nollra actate elariſſinorum 113 
Hattenbach.de plagio Kauſungenſi % | 
Seims Henneber giſche Chronick. 98 
Seinrichs, (C. ©) Saͤchſiſche Geftiäte, 16 ö 
Sellfelds Geſchichte der Hofgerichte zu Sacfen. 84 
SBenninge, (J. E.) ven Geiftern und Geiſterſehern. 14 
mn Joh. a Ehurs und Fürftl. Wappen und Geſchlechts, Unters 
uhung. 18 
Deßelben coburgifche Ehronid. 3. 6. 42. 80. 93. 94. 127. 132. 137, 


148. 164. 169. 170. 172: 190. 196. 200. 212, 225, 226. 23%, " 


237. 260. 278. 
Bolzſchuhers Deduetionss Bibliotheck. 311. 316. 317 
Horns — und Helden-Geſchichte Friedrichs des Streitbaren. 7. IR» 


Zorn, (3.6 G. Saͤchſiſche Hond⸗Bibliotheck. 323 
Hornſchuch de fontibus quib. Coburg. — 126. 195, 


Jablonokie s allgemeines lexicon der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 449 
Itter de feudis imperii. 20 - 


Kanzii, (P.) Conradus Kaufungus, raptor principum. 8 
Kirchen: Ordnung von Joh. Caſimit. 140 

Knicben de Saxon. non prou. jure, 38 

Kebius, (1, Fr.) Comment, de pecun. mutua, tuto collocanda. go 


Munz Ktreyſigs, 


1 
8  Keaitern 


Kreyſigs Beyttaͤge zur Hifterie der Chur und Fuͤrſtlichen S. Lan⸗ 

de. 249 2 
L. 

Lairitzens Palmen; Ward. 14 

Lander⸗Ordnung 5. Coburgiſche, vom Jahr 1556. 81 

Lanqueti hiftoria beiliGothani, II - 

Limnet jus publicum, 38° 

Lünige Naber-Achiv. 9. 10. 16. 17. 38, 323 

Eudoipbi, tragtetus de jure foeminarum illuftrium. [3 

Ludouici notitia Red}, Schleufing. 309 

Kudwigs, (Ö.) Hiftorie des .Gyınnafü Cafımir. Acadamici zu Coburg. 
149. t41. 162. 170. 270. 308. 311. 312. 313° 


Ludwig, (Pet. de) dediflerentiis juris communis et faxonici in fimoltanea i in- 
vellitnra. 80 i 


Lynkeri Relp. 80 


Wrniniiie Receßbuch. 21. 22. 23 

Meinigiſche Vorrechte ꝛc. ꝛc. 29 

Mierkwürdige und auserlefene Geſchichte von der — Landgrafſchaft 
Thüringen. 13 

Meufels, (Joh. Geotg,) Geſchichtforſcher. 249 

Deßelben gelehrtes Teutſchland. 310. 31% Ep 317. 318. 319. 320 

Momentum Executionis rei Judicatae caefareae, die S. Coburg Sifenderg: und 
Roͤmhildiſche Succeßion, in ſpecie Neuſtadt betreffend. 30 

Mofers, (Yoh. Jak.) merfwürdige Reichshofratbssconclue. 327 

„Mofer, (At. Carl von,) diplomatifcd) » biſtoriſche Beluſtigungen. 20 

Muͤllers, (J. J.) Staars-Cabinet. 6. 7. 226. 323 

Deßen ſachſiſche Annales. 13. 18. 323. 325, 326 

— Reichstags: Theatrum, 325. 


Nachrichten, (suverläßige,) 326 
cs von der Einrichtung des Gymnali academici zu Coburg. Br on 
| ico 


Kegißen. ZZ 1 469 


Ni⸗lai Friede.) Beſchreibung einer Reſe durch Teurfchland und der 
Schweiz. 270. 274 


| sp 

Piporii Conf. 80 

Piflorii fcriptores- rerum gerimanicarum, a8 

Plinius. 3, 

. Politifches Journal. 3324 

Programma Gymn. il. Cafım. fub Tit. Funus perluctuofum "etc. Adjunch. 
lo. Gerh. Meufchenü in diennt Diredt. et reliqui profefl, 312. 

Programma * den Tod des Profeſſor Sucro. 313 


R. 
Reicho hofratho⸗Ordnung. 80 
‚Röder, (3. U.) von Erbgerichten und lehns/ Voigteyen des Faͤrſtenthums 
ECEeburq.41. 44- 291 
Roeefleri, (lol. Burck.) Decilionem juris S Coburg.. fpecimen,: quo jüs 
ſucceſſ. heredit. tam reg. ex teſtam. et ab intel. quam anom,. ex — 
in his terris S,. Coburg. vigens exponitur. Sr 
Rudolpbi Gotha diplomat, 10, 38 


S. 
Soalfeider Neeehbuch. 16. 17. 12. 20. 21 
S. Coburg Saalfeldiſche Deduction, wegen des apert gewordenen er 
ü fäßten Ritergutos kauterburg. 189 
Sagittarit Antiquitätes Reg thurüig. 3224 - 
Schannat, (1. F.) Bucchan, vet, 9% 
Schentens, (t. H.) Einweypungs: Predigt der neuen Gottes⸗Ackers Kirche 
zu Rodach. 227. 239 | 
Schmidte, (A. 6 , ©) zuverlaͤßiger · Unterriht von der Verfoßung der 
Herzoglichen Saͤchß. Geſammt⸗Academie ʒu Jena. 10 
Schorch de Bon annua in vrbe Coburgenfi vÄütata, die Bis 
ihe. 144. 3 
Siebenkees, (J. 89 Deductions · Biblo ihel. 327 u 
Spangenbergs, (C) benriebergifhe Chromf. 225. 238. 285% 
Sprengseyfens singe von den ©. N Antheil am Fuͤrſten⸗ 
thum Coburg. 193. 255. 252. 332 
un3 | Sucro, 


470 Regiſter. 


Suecro, (Eh. Joſ.) Heine teutſche Schriften. 31 3 .- 
Sueui, (lo.) Tr. de plagio Kauffung. 1455. commifo, 8 
Ä _ Summarifde Nachricht von der, im Fürftl. e Sachen, wegen ber 
Reſidentz: Schiöffer und anderer Herrfchaftli Gebäude, hergebrachte 
Summarifeher Begeif der vornenften © 
umariſcher Beg vornemſten Gründe, von unfuͤrdenkli 
| fchaffenheit des Amts Meuftadt, aus ©. —— regen 
Sunmarifcher Infatt der S. CobutgeSa ’ 
unimarifcher Inhalt der S. Coburg⸗Saalfeldi i 
— re g felbifchen Deduction wegen der 
T. 


Tacitus 3 

‚Thomaeticht am Abend, 59. 95. 133 135. . . 

Tbucchii Ada comitialia. a —— er 

| Unterredungen von dem Reiche der Geiſter zwiſchen Andrenio und Pneum 

| thophilo, 14 
V. 

Borfellung, (kurze, jeboch deutliche und gruͤndliche,) ber, Über die Eoburgs 


smpilds und Eifenbergifchen Anfälle erwachfenen vornemften Differs 
xentien, 22 


x 


m. 
Wachteri Gloflarium. 329 
Wagneri perfon; Caſimir. 12 
Webneri obfervationes. 38 | 
Weinreichs hennebergifher Kirchen: und Schulens Staat. 94 309 
Wetzzels jeglebendes geehttes und gelehrtes Coburg. 310 - 


; 3. 
Zeilero Reiche ⸗Geographie. 162 
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II. 


IL 


Haupt Regiſter. 
A. 


>) 6% * , Stadıfäreier zu Eoburg und Deputicter an den Herzog von 
iedland. 107 

Abzuggeld, defen Einführung und Befchaffenbeit, ar. Befreyung der Here 
ſchafilichen Diener von demſelben, daf. Wirfern es dem Stadrathe zufteht, 
144. Einnahme des bey Amtsiehnen fällig werdenden Abzuggeldes, 
f. Amtseinnahme, 

Adam, (Johann Geora,) Schulcolleg. 143 

Adelber, Bifhof zu Würzburg. 95 

Aeppenthal, f. Neukirchner Sorft. 

Agatha, Tochter Grafen Hermanns zu Henneßerg, $ 

a? — Philipps zu Heßen Tochter, Gemahlin Herjogs Johann 

iedrich, ſtitbt. 11 

Ahl, (Rudolph Auguſt Wilelm,) deßen UN und Buchdrucke⸗ | 
te 1 147 

Ahlſtadt, Darf 231 — 234 

Aborn, (Kun; von,) genannt Ritter zu Neida.“ 2 

Aborn, Dorf, 159. Streitbergerifchee —— in Der baflgen Kicche 1.16, 
161. 162 Steuern und GerichtssNdminiftration. 292 
wüften · Ahorn, ein aus einigen Höfen und —* dia arg 
Ort. 162, 163 

Aborner Berq, 96 


Akzis, ſTrankſteuer. 


Alberadie, Gemahlin Grafens Hermann uu —* 269 u F 
70 


47% | Regiften 


Albergeriae Jus, ſ. Uusfpanns Recht. 
Albinagii lus, gaͤnjliche Abſchaffung deßelben, f. die Vorrede. 
Albrecht, Erzherzog zu Oeſterreich. 5 
Albrecht, Herzog zu Sachßen, Sohn Churſuͤrſt Friedrichs des Sauftmürßis 
gen, erhält nebſt ſeinem Bruder Etnſt die coburgiſchen Lande. 7 
Albrecht, Herzog zu Sachen, Schn Herzogs Johann von Weimar, laͤſt In⸗ 
- terimss‘Befig von Coburg nehmen. 112 
Albrecht, Herzog zu Sachen, Sohn Ernſt des Frommen. Was derfelbe 
in der Theilung erhalten? 17. Hält feinen Einzug in Coburg und übers 
nimmt daſelbſt diestandes: Negierung, 17, 115. Bermählungen, 17. 
18, deßen Feldzuͤge; erhält Das Ditectorium in feiner Linie; ſtirbt ohne 
Deſcendenz, 18. Gufsebions: Jrrung, 18. 19. 2.2. 11%. Erbauung dis 
nes Theils der Ehrenburg, 128. Geſtiftete Bibliorhef. 143 
Albrecht, (Job. Ehrift.)- Forft: Commißarius, 62. Aufſeher des Forff : Ars 
chios, 128. Joh. Sebaft. D. M. und Profeßor der Phijit zu Cos 
burg, 117. Deßen eben und Schriften, 305. Albrecheifche Leben zu 
Wieſenfeld. 298 
Allohſchrot, f.. Oberfuͤllbacher Forſt. 
Almerogrund, ſ. Weidacher Forſt. 
Altenburger Stamm geht mit Friedrich Wilhelm IT, aus. 15 
Altringer, Feld: Marfchall. 108 j 
Amberg, (Joh. Friede.) Poft: Commißarius. 62 
Amling, Advocat, ehemaliger Befiger eines Ritterguts zu Meder. 197 
Amon, Hauptmann, befeßt die Veſte Coburg. 141 
Ammftsdt, (von,) chmaliger Befiger von Nudelsdorf. 245 
Amt, Baus Amt, 62. Cent⸗Amt, f. Coburg und Neuſtadt. Civils Amt, 
ſ. Coburg und Neuſtadt. Floß-Amt, 62. Korft: Amt, 62. Gleits⸗ 
Amt. 62. Baften: Amt Coburg ſ. Coburg. RaſtenAmt Rodach, ſ. 
Rodach. Poft: Amt, 62. Viſier⸗Amt. 62 
Anger vor dem Ketſchenthor, dem Judenthor und dem heil. Kteuzthor. 148 
Anger: WIühl, f. Coburg. Mühlen, * 
Angerfchror, ſ. Oberfuͤllbacher Forft. 
Anña, Tochter Kayſers Albrecht zu Oeſterreich. € 
Anna, Tochter Grafen Hermanns zu Henneberg. 5 Fe A 
Anna, Kanfer Albrechts Tochter, Gemahlin des Churfuͤrſten Wilhelm von 
| Sachen, deren Gefangenfhaft und Tod, 7. 2° * 


Anna, 


Kegiftern 473 


Anna, Tochter des Ehurfürften Auquft von Sachen, Gemahlin Herzog Joh. 
Caſimirs; deren Gefangenfchaft, 13. 149. Zabel von ihrer Erfebeinung. 14 
Anna Sopbia, Prinzeßiu von Rudelftadı; Gemahlin Herzog Franz Joſias. 
28. Ubfterben; 123. Inſchrift ihres Sargs; 124 | 
Annoni, Erzbifchoff zu Coͤln. 148 
Anton Uitrich, Herzog zu S. Meiningen geräht mit feinem Bruder Friedrich 
Wilhelm wegen der Vormundſchaft über die Prinzen ihres verftorbenen 
Bruders Ernft Ludwig in Jrrung. 27 
Antonia Erneſtina Amalis, Prinzeßin von Sachßen. 34 
Appellation, das den Herzogen von Coburg juftehende priuilegium de non 
appellando. 38 
Appeliſche Deu ‚Handlung. 147: 
‘ Arnold, SYubelierer. 320 
Afig, ein einzelner Hof. 369 
Atheidis, f. von Pfannenftein. » 
Atzungs⸗Recht, f. Ausfpann » echt. ® 
Auer, von Kerrenfichen, Eliſabetha Maria und Maria Catharina, ehma⸗ 
lige Mitbefigerinnen des Hobenſteins, 185. * Helmardt kauft Ho⸗ 
henſtein 185. wird von dem S. Coburgiſchen Hofmarſchall von Auer wies 
der verfauft. Daf. 
Auffan, deßen Beſchaffenbeit. 42 
Auffes, (Eunzvon,) Bambergifcher Vaſall, der von ihm dem Gute Hobenftein 
zugefügter Schaden und deßen Wiedererſetzung. 185 
Augeburgifche, Confeßion, das wegen derfelben Betätigung  angeftellte 
Aubelfeft. 1174 | | 
Auguſt, Churfürft zu Sachen belagert Grimmenftein. To 101 
Auguſta, Carolina Sophia, geb. Reihsaräfin Neuß: Vermaͤhl. ı 34. 123 
Aulig, (Joh. Gottl.) Hofrath 124. Bibliorhefär. 128 
Auſſpann⸗ Atzungs⸗Recht, jus albergariae, deßen ehmaliger Gebrauch in 
Eoburg. 42 F 
Auſtracgac, ſtehen den Högeneen von Coburg zu. 38 


B. 


Bach, die von, Verkauf des Schrot ⸗Amts f. Coburg. Stadtrath. Einer 
aus dieſem Geſchlechte foll die Moritz Kirche gebaut haben. 132. Cara, 


verfauft Breitenau. 2 Ernſt, fauft Einberg. 263 
— * Ooe⸗ Bachov, 


474 Regiſter. 


Bachov, von Echt, geheimer Raths-Director. 188. Verſchiedene aus die⸗ 
ſem Geſchlechte beſaßen Gauerſtadt. 236 

Bachſtaͤdten, Hofrath zu Coburg, wird als Geißel weggefuͤhret. 108 

Baͤltzig, ſ. Weidacher Forſt. 

Baͤrenloch, ſ. Oberfüllbacher Forſt. 

Baͤreuſtauden, ſ. Mittelberger Forſt. 

Baͤth, ein dem Stadtrath zu Coburg zu entrichtende Abgabe. 144. Deren 
Beſchaffenheit und Erflärung. 415 

Bagge, (Ehregott Nicol) Eonfiftorial: Rarh und General: Superintendent, 
59. 134. Biy der Ober: Wanfen: Infpeetion. 138. 139. Scholarch 
und Profeßor der Theologie, 142. Leben und Schriften. 314, Klier 
fer, Schul Colleg. 143 

Ballhauß, ſ. Coburg Stadt. 

Sans, Klofter, der Prälar davon ift Landsftand von Coburg. 43. Das Klos 
fter wird verfchiedenemale eingenommen. 101 

"Barbey, Graf Walther von, war einige Zeit Stadthalter von Coburg. 5 
tiefere nahe bey Rodach mit feinem Schwager Graf Berthold ein Tref: 

- . fen. 226 236 

Bartenftein, (Auguft,) Gymnaſiums /-Verwalter. 143. Laurenz Ydam, 
Profeßor der Dichtkunſt und Paedagogiarcha 142. Deßen teben und 
Sbeiften. 314 

Bartſch, (Joh Heinr. Chriſt.) Pfarrer zu Weißenbrum vorm Wald. 218 

Bau; Amt, ſ. Amt, 

Bauersleiten, f. Oberfüllbacher Forft. \ 

Baumann, (Heinrich,) D. und Profeßor, deßen Leben und Schriften. 306 
— Gabriel, Canzley-Rath und Conſiſtorial-Secretaͤt. 59 

erichtshalter. 293. Joh. Friedr. Wilhelm, Lieutenant. 61 

Baumgarten, ſ. Oberfuͤllbacher Forft. 

Bauſe, (Aag.) Amtmann zutahm, Gerichtshalter. 296. 

Baußenberg, 96. ſ. auch Maͤhrenhaͤußer 

Baußenberger, oder coburger Forſt. 62 63% 

Bebenberg, (Georg von) 7 

Bechftede, oder Bachftedt, (Joh.) D. und Eonfiftorial: Director deßen de 
ben und Schriften. 306 

Becker, Dbrift, 107 108 

Below, (Hut. Siegm. Ju.) von, Jaͤgermeiſter. 62 

Benedietuo, Abt zu Moͤnchtoͤden. 76 — 

Betger, 


* 
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Berger, (Tpecd.) D. und Profefor der Nechte, defen eben mıd Schrif⸗ 
ten 306 30o7 : 

Bergner, (Nilas,) Bildhauer und Baumeiſter zu Rudelſtadt, von ibm ift 

das große Epitaphium in der St, Moritz Kirche. 133 

Bernhard, Fürft zu Anhalt. 326 

Bernhard, Sohn Herzogs Ernſt des Frommen 19 16, x. 

Dernbard, Herzog zu Weimar. fıo 

Derteledorf, 163. Deßen Steuern und Gerichts : Adminiftration, 292 

Berthold, Graf zu Henneberg wird im Neichefürftenftand erhoben. 5. au 
ibn koͤmmt Coburg. 5. befeftiger Coburg. 97. ſchenket dem Hoſpital 
zu Coburg das Dorf Blumenrod 136. 261. f.aucd Jutta. Umgeld 
und Barbey. 

. Seuerfeld, Dorf. 164. 165. Steuern und Gerichts Adminiftration 293 

Beulwitz, von, (Franz Sriedr. Ant.) Hof und Regierungs- Rath. 58 
(Wilhelm Sriedr.) deßen Leben und Schriften. 207 

- Deyeredorf, 165 Ä ; 

Seyerifche Materialien Handlung. 147 

Beyeriſche Schnittbandlung, 147 

Bildfchnig. Teich, 54 

Biller, deßen Paln auf dem Goldberg eine neue Stade anzulegen, 330 

Birkach, Dorf 166. Deßen zu entrichtende Steuern und dajige Gerichtss 
Adminiſtration. 293 

Birken, die, ſ. Oberfuͤllbacher Forſt. 

Birkemohr, Dorf. 165 

Birkenſchlag, ſ. Weidacher Forſt. 

Birkich, Dorf. 260. 261. Deßen zu entrichtende Steuern und daßige Ges 
richts » Mdminiftration, 293. Die von Birfich, 260 261 

Bifchof, Mel. General: Superintendent, deßen Leben nnd Schriften. 306 

Blaues Sarbwerf, zu Grub, f von Saıd, - 

Blumenrod, Dorf. 261 , 

Blunige, (Claus). 249 _ y ’ 

ode, (Joh. Juſt.) Secretaie und Profeßor, deßen keben und Schrif⸗ 
ten. 307 - 

Boderndorf, 261 

Boͤhmiſche, Voiatey. 293 

- Bonn, Veſtung, wird von franzöfichen Truppen befejt. 18, und wiebererobert, 


Ooo Bonſel 
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Bonfel, (Joh. Georg) Ueutenant. Sr 

Born, (sebeimer Raıh von, ehemaliger Beſijer von — 170. 

Boſch, (David von,) Obriſt⸗Lieutenant. 61 

Brandenſtein, (von) Aechter, deßen Tod, 11. Verſchiedene aus dieſer Fami; 
lie beſaſſen Grub am Forſt, 180. So auch ein Rittergut zu Unterſie⸗ 
mau. 212. Adam Siegmund, Hofmarſchall und Drift, 61. Auch 
Deputirter der tandfchaft, 328. Und befiger Lüzelbuch, 268, tebnleute 
zu Rögen, 271. Catbarins, verh. Heßberg, wird dem Churfuͤrſt 
Wilhelm angerraut, 7. Wolf Dalentin, ehmaliger Befizer des Ritters 
guts zu Ober: Siemau. 210 


Breitenau, Dorf, 234. Die zu entrichten habende Steuern und daſige Ge 


richts: Adminiftration. 293 

Dreithaupt, Burgermeifter zu Coburg, wird als Geifel weggeführt, 109. 
Johann — —— ehmaliger landſcheſto⸗Conſulene und Beſitzer des 
Dieftelbofes. 17 

Brenner, ——— chriſt.) Gammer⸗Conſulent und ebmahliger Befiges 
von Scheuerfeld, 209. Joh. Wilhelin, Steuer: Commißarius. 62 

—— — Chriſt) Profehet der Philofoppie, 143. Dehen Leben und 

tiften, 273 

Bröhmer, Cammer : Commifarius, —* wildenhayd. 273 

Broglio, (Herzog von,) Marſchall. 

—— —— Chriſt.) Kitmeifle und ehemaliger Befiger von Bir 
enha 27 

Bruͤck, Eanjler, Hechter, deßen Tode, 11 

Bruͤcks, oder Brixs, ein Bergdorf. 166 

Brunnenrangen, ſ. Mittelberger Forſt. 

Buch am Forſt, Dorf, 167. 168. Die zu liefernde Steuern und daſige 
Gerichts-Adminiſtration. 29g3 

Buchberg, ſ. Neukirchner Forſt. 

Mal zu Coburg, fegert das Yubiläum der — 117. 

auch 

Buchenrod, ein Ganerbendorf. 168 

Buchenroͤderiſche Schnitthandlung. 147 

Buddeus, (Job. Franz), Profeßor, Deßen tebenund Schriften. 307 

Buͤchiz, ſ. Maͤhrenhaͤußer Forſt. 

Buͤckenſchlag, ſ. Oberfuͤllbacher dorſt. 

Buͤrner, (Joach. Burkh.) Hof: Adbocat und Gerichtshalter. 294 za 

uͤſche⸗ 


Kegifen 477 


Buͤſchelein, ſ. Weidacher Forſt. 

Burchard, Biſchof zu Würzburg. 326 

Burgerfchaft, f. Coburg, Meuftadt, Rodach. 

Buragrub, Dorf, Steuern und Gerichts: Adminiftration. 293 

Burkardedorf, eine Wuͤſtung. 169 

Burkbard,XVIL , Graf zu Barby, der legte Stadthalter zu Coburg. 57 

Burkhaußen, ($udwig von,) ehemaliger Befiger von Scheuerfeld. 209 

Bursfelder Congregation. 76 

Burzel, Rarhsverwandter zu Coburg, wird als Geißel weggeführt. 109 

Bufengeld, die von dem Stadtrath zu Coburg dicktirt werdenden Strafen, 
müßen jur Helfte andie Coburger Amts: Einnahme abgegeben werden. 255 

€. | 

Callado, (Obriſt,) rückt mit kaiſerlichen Truppen in Coburg ein. 105 

Callenberg, ein Schloß und S. Meiningiſches Cammergut. 169. 170. 171. 
Davon zu entrichtende Steuern und daſige Gerichts-Adminiſtration. 293. 
Grafen von Callenberg. 33 1 

Calenberger Weghotz, f. Weidacher Forſt. 

Cammer Collegium, Deßen Beftimmung und Verwaltung. Go. verſchie⸗ 
dene demſeiben eigends zugehörige Lehen. 331 

CammenBericht zu Weglar, Beytrag zu bemfelben. f. Coburg. 

Carl, (König,) ertheilt der coburgiſchen Landesherrſchaft die Jagd Folge in Die 
angrengenden tande. 38 

Carl, V. fhlägt bey Coburg fein Lager auf und wird in die fürftfiche Refidenz 
zue Ehrenburg logiert. 101 

- Carl Ernſt, Sopn Herzogs Johann Ernft zu S. Saalfeld. 28, 

Carl $eiedrich, Herzog zu S. Meiningen, durch deßen Abfterben wird der 
Belig des dominii vtilis der Lauterburg evacuirt, 188. 

Carolina illrika Amalia, Prinzeflin von S. Coburg:Gaalfeld, 34. 

Carl Wilhelm Se: dinand, Prinz von S. Coburg⸗Saalfeld. 34. 

Carlshahn, ein Meines Dorf. 235 

Carlftein, (von,) Keichshofrath, beſaß ehemals eim Rittergurb zu Mes 

der. 107. Lbehne zu Miersdorf, 330 j 
Carpzov, (Auguft,) Rath und Canjlar, defentebenund Schriften. 307: 308 
CTarpzoviſche teben. 27. 261. 297. 

Catharina, Tochter Heinrichs XII. Vermaͤhlte ih. 6. Ob fie zuerft Coburg, 

vom Kayſer Wenzeslaus zu Lehen erhalten? daſ. Gie erhält von dem⸗ 
.D2093 felben 
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* die in Coburg gelegene Heer und Landſtraßen, Zoͤlle und Geleit zu 
eben. 42 ’ A ni . TUNER ai: * 
Catharina Tochter Herzog Heinrichs. zu Braunſchweig, Gemahlin Friedrichs 
— — UN a Ad. a 
Earharina, Tochter Hrz, Philipps zu Braunſchweig, Gemahlin Hrz. Johann 
Ernſts, ſtirbt zu Saalfeld, 59 * eb 9 So 
Catten, 3 ae — 
Cent, Centbarkeit, centbares lehen, was das ſey und und wie es ſich vor un⸗ 
centbaten teben und Uncentbarkeit unterſcheide? 289 = 292 
Eent: Amt, f. Amt. Ve u a a ee | 
Eent,Brafen, deren ehmalige Bewandniß. 28. ſeq. 
Ebarlotte, Toter Herzogs Johann Eruft zu S. Saalfeld. 28 
Eharlorte Johanne, Tochter des Grafen Joſias zu Waldeck; Gemahlin 
Herzogs Ernſt zu S. Saalfeld. 27 | —— 
Charlotte Sophie, geb. Prinzeßin von Sachßen, verm. an Pringen budwig 
“zu Meklenburg Schwerin. 32. 118 
Childrich. III. König von Franfreih, 326 -. 

Ehrift, Caßpar 249. Hofrarh zu Anſpach, Mitbefiger der Finfenmüßte, 175. 
Eprift Gruneriſche Lehen. 202. Chriſt Grunetiſche Voigtey. 296 
— Voigt des Markgrafen Herrmann, erhält von dieſem Breitenau ges 

ſcheukt. 234 
Chriſtian, Sohu Herzogs Friedrih Wilhelms zu Sachen. 15 
Ehriftian, Schn Herzog Ernft des Frommen, bekoͤmmt Eiſenberg; flirbt ohne 
Nachkommenſchaft. 18. 19 

Chriſtian, Ernſt, Sohn Herzogs Johann Ernſt zu S. Saalfeld, Geburt; 
Vermaͤhlung; Abſterben; 28. 117. Die auf feinen Tod geprägte 
Münze. 117 

Chriſtian Sranz, Herzog zu Sachßen. 32 Be | 

Chriſtina tandgrafen Wilhelms des III. zu Heben Toter und Herzogs 
Jobann Ernft Gemaplin. 14 

Civil: Ant, f. Amt. 

Elarus, (Chriſt. Benjamin) Adjunctus zu Scherned. 249 

Elauder, (Yirael,) Profeßor, deßen deben und Schriften. 207 

CElemenzifche Tuchhandlung. 147 

Cobbo, Graf. 148 | 

Eoburg. die von, ehmalige Befiger von Scheuerfeld. 209. Lukas, beſaß 
Einberg, 363. Ulrich, ehmaliger Befiger von einem Ritterhof zu 
Keim Walbut. 215 | Coburg, 
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Coburg, I. Fuͤrſtenthum: Beſtandtiheile des ganzen Fuͤrſtenthums, wie 
es ehmals geweſen. 37. Matrikular⸗Anſchlag, Beytrag zum Reichs⸗Cam⸗ 
mergericht, Roͤmer Monate. 38. Einwohner, die Älteften. 3. Der 
jegigen Nahrung und Character. 52. Erdreich und Producte deflels 
ben, as. 20. 10 Fluͤße g2. 10. ꝛc. Forſte ſamt deren tieferungen. 62. 1«, 
Gefeße. ſ. Rechte. Landes verwaltung. $7. Mühlen. so. $1. 53. 
132. Religion, die herrſchende; 45. Abnahme der catholifchen; 100, 
Succeßion, Coburg Römpild»Eifenbergifche. 19. Die kitteratur diefes 
Succeßions Streits. 327. 323. Teiche; 53. 0.2. Thuͤringiſches 
großes Reich, Dazu gehörte ehmals auch dieſes Fuͤſtenthum. 3. Molke: 
menge. 274. 332. 353 — 364: 

1. Amt. Amts Einnahme, was diefelbe in fich begreift. 71. 
7% 73. Beſtimmung des Betrags derer auf dem Amt Cos 
burg baftenden Bürden. 73.  Tent > Amt, mas dahin gehörig. 
61. 62, Hexen-Proceße. 105. Livil:Amt, 71. ehmalige 
Verfagung Diefes Amtes, 153. Deßen Yurisdietion. 153 — ısf. 
Deßen teben. 154. ı55.. Caſten Amt Eoburg, deßen Adminiſtration, 
Furisdiction und Revenuͤen. 73.11, ıc. 

il. Stade: Aporhefen. 132, Archive, 128. Armens oder 
Seelenhauß. 138. Badſtuben. 132 Ballbauß. 129. Bauart, 
97. Bibliothek, Fürfllihe. 128. ° Brauhaͤußer. 131. 114 
Braurecht. 148. VBrüden. 132. Brunnen, 125. 126 Buͤr⸗ 
gerfchaft, coburgifche deren Befchtwerde gegen den Stadt Rath megen fich 
angemafter Einfünfte, 99. Sie muß 1020. Stüfe oder vielmehr Säde 
nad Saalfeld zur Belagerung von Grimmenftein fehaffen. 101. ſ. auch 
über diefen Umftand die Vorrede. — Deren Bentrag zur Erbauung 
und Erweiterung des Gottesaders. 104. Bürger : Compaanie wird 
aufgehoben. 121. Der Bürgerfchaft zurragende fchuldige Beſchwer⸗ 
ungen. 147. WBürgergeld. 145. Neuſtaͤdter Bürgerfchaft, ſ. Neu— 
ftade, Rodacher Bürgerfchaft. fe Rodach. Canzley oder Regierungs 
Gebäude. 129. Conventhauß. 137. Chrenburg. 118. 127: 128. 

' Epidemien. 102. 103. 105, 106, 110. 111. 117. 118. Feuer und 
Wetter Schäden, 98. 99. 102. 103, 104. 106, 114. 115. 121, 
Fiſchhauß. 129. Fleifhbänfe. 131. Galgen auf dem Markte, deßens 
Errichtung. 100. Gefaͤngniße. 131. Handwerker. 147. Haupt 
mwache, deten Erbauung. 104. Hoſpital, 176. 137. Huth und 
Weide, ::48+- Kaufmanſchaft. 147.148. Kemmaren, 131. Kirchen 

und 
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und zwar die Gottesackers, 114. 135. Diezumbeil Kreuz. 134. 135. 
Die zu St. Morig, 117. 132. 133. 134. Die Müngmeifters:Capelle, 
134. Die St, Nicolaus 135. Die Schloß. 126. 128. Die Spital, 
135.136. Die St. Urbans Capelle. 136. Komoͤdienhauß, 129. Krieges 
febäden. 105. 106, 107. 108. 113.118. Künfller. 147. tage von Cos 
Burg, 95. 96. Langefram. 130. Märkte, 125. undzwar der erſte Mars 
tinis⸗Markt. 103. und der erfte Neujahrs⸗Markt. 98. Namen von Coburg, 
deßen Entſtehung, 93. 94. 329. Rathhauß. 118. Rennbahn. » 28. Schloßr 
Garten. 129. Säulen. 143. Siechhauß. 138. Straßen und Bors 
Fädte. 125. 127. Superintendentur, die zu derjelben ‚gehörigen Drte, 
60. Theuerung, außerordentliche, 100, 102. 104. 105. 106. 111. 122. 
Thore, 125. Waifenhauß, Degen Erbauung, rag. und Einrichtung, 138+ 
Wappen der Stadt, 97. Wirthshaͤußer, 132. Wohlfeile, außcror: 
Dentliche, 99. 100. 113. 114. Zeughauß, 129. Zuchthauß, f. Eos 


burg Beftung. 


IV. Stadt»Rach: Aemter deßelben und zwar das Hofpital: Mos 
tig: Prod: und Umgelder : Ymt, nebft degen übrigen Revenuen und Ges 
techtfamen. 144. 145. 146. Defen ganze Einrichtung und Verſaßung. 
144. Privilegien. 143. es wird ihm das dem Spital wegen Blums 
enrod, Sulzdorf und Bertelsderf ertheilte Privilegium beftättiget. 102. 
erfauft das Schrot : Amt von denen von Bach. daf. erhält die Probſtey, 
201. 134. iſt Landſtand 146. 100. befchenft den Herzog Joh. Ernft, 


leiſtet dem Herzog Jahann Wilhelm dem Eyd der Treue. 101. Die 


Stadtfreyheiten und Staruta werden Durch die Ehurfürften zu Pfalz, 
Sachßen und Brandenburg beftättiget 102. Desfalls ausgefteliter Revers. 
81. 378. Urfprung daß zwölfaus der Gemeinde, wovon 6 in neuemund 6 
im alten Rathe fißen, erwaͤhlt werden müßen. 99. i 

V. Deftung: Ankunft auf derfeiben des Herzogs Johann zu Sahfen 
mit 174. Pferden. 99.  Feuersbrunft. 99. erlittene Belagerung, 
107 — 111. Bon wem diefe Veſtung wahrfcheinlich erbauet. 148. 
Deren Verfaßung und Merkwuͤrdigkeiten. 149. 150. 


Coburger Forſt, ſ. Baufenberger Forſi. 
Coburgiſcher Krieg, der ſogenannie, zwiſchen Frau Catharina und den von 


Schaumberg. 98 


Coldie, 8 
Edler, (Koch. Achat.) Proſehor, deßen Leben und Schriften, 308 


Conrad, Probft zu Coburg. 132, Biſchof zu Wurjomy. z05 


Conta, 


Regiſter. “ 48: 


Conts, Sturterey Verwalter zu Rodach. 232 

Cortendorf, ein Dorf. 171 

Cramer, (Johann,) ſtiftet ein Hauß, die alte Muͤntze genanne, zur Sr. 
Morig Kıcche. 134 | 

. Ereidlig, Dorf. 171. 172. Deßen Steuern und Ggichts/Admiuiſtration. 


293. 
Erum, (Jo. Theoph. Elias) Hofadvorat und Gerichtshalter. 292, 293. 
296. 298 
Eulm, eine Wüftung. 262. 323 
Eunz, Centgraf zu Coburg, er und feine Frau Margaretha vermachen ein 
Bütlein zu Hayn dem Klofter Mönchröden. 186 
Eyprian, (Exnft Salom.) 80, Eonfiftoria. Rath, außen Leben und Schriften, 
309 Ä * — 


2 | D 
Dagobertus, (Könia,) arı 
Dannenberg, (Obrift,) deßen Einquartirung zu Meder. 196. 
Daßdorf, (Ich. Ppil.) Rarh und Amts: Serteta, 61. Theodor, Raths⸗ 
Herr zu Coburg. 147. B 
Defner, (Joh. Th. Mich.) Pfarrer zu Einberg. 2653 
Dennftäde, (D. Ulrich.) 356 
Diefel, (Job. Georg.) Amts Commißarius. 61. 71 
Dieftelhöf, eine Wäftung, 96. 173. 174 
Dinggeld, was es fen und wem folches zu leiſten. 145 
Dinkler, (Joh. Chrift.) Rectot zu Coburg. 143. Goh. Matth. Phil.) 
Caplan zu Neuftadt. 260 
Doͤbner, (D.) bewillkommt im Namen der Stadt Coburg die zuruͤckgekomnen 
Geißeln des Herzogs von Friediaud. 109 
— Voigtey. 296. Doͤbneriſches Holz, ſ. Maͤhrenhaͤußner⸗ 
orſt. 
Doͤrbeck, (Georq,) deßen fegat. 106 
Doͤrfles, Dorf. 172. 173. Deßen Steuern und Gerichts Adminiſtra⸗ 
| ‚tion. 293. BDörflee, Wirthohauß zu Scheuerfeld. 210 
Dorfeberrfchaft, 302. 
Dorfchel, ‘oh. tudw.) Ratsherr zu Coburg, 147 
Dorfcheliiche Materialienhandlung 147. 
Ppp Drach, 
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Drach, u. zu Coburg und Depntirtee an Herzog von Friedland, 
106 107- ° 
Dreßel (Johe Eontector. 143 * 
Dreßeliſche Voigtey. 296 
Droßenhauſen, Dogf. 173 RE i 
Düring, (M. Balfhafar,) wird von Wittenberg nach Coburg als erſter 
Prediger und Superintendent berufen. 99 
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Ebene, (die,) f. Oberfuͤllbacher Fotſt. 

Ebene an Neu, ſ. Oberfülbacher Forſt. j 

. Eberodorf, 262. 

Eckardt, (Joh. tudw.) Weimarifcher Hofrath und Befiger von Scheuer: 
feld. 209. Deßen teben und Schriften. 318. Geheimter Hofrarh und 
tehrer der. Rechte zu Jena. 331 

Wdereberg, 7. 96 

Eckſteins Hof zu Neufes. 204 

Eichen, (die,) f. Oberfüllbacher Forft. 

Eichen, (die hohe,) ſ. NeuficchnersForft. 

Eich⸗Graben, ſ. Ober⸗Fuͤllbacher Forſt. 

Eichhof, ein Ritter Gut. 174. Deßen Steuern und Gerichts⸗Adminiſtra⸗ 

“tion. 293. , 

Eichholz, (das Fleine,) f. NeuficchnersForft. das große. daf. 

Erben — vor dem Juden⸗ und Ketſcheuthor. ſ. Coburg: Stadt’ 

rücken. — 

Einberg, (Dorf,) 262. 263. Steuern davon und Gerichts. Adminift 
ration. 293 .. 

Einberg, (tufas von) degen tehen fallen Coburg anbeim. 155. | 

Einbergiſche Leben, was von denfelben zu entrichten. 7% . 2 

Einzelberg, ein fleines Dorf. 177. 

MifenbergifcbeSuccegion, f. Coburg. — 

Eliſabeth, Tochter des Churfürften Friederich Pfaljgrafs beym Rhein, Fer 
mablin des Herzogs Johann Friedrich; deren-Kinder; befucht ihren Ges 
mahl inder Gefangenſchaft; flirht. 17 Euſa 

’ 
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Eliſabeth, Grafens —— zu Mannefeld Tochter, und Gemahlin —— 


- Zohan Enſt, welchem fie in ſeines Vatets Gefaͤngnis angetrauet 
wurde; ſtirbt. 14 


Eliſabeth des Dartarafen Wilhelms Gemahlin, wird von Kaifer Wenzel 


mit Coburg belichen. 6 


Klifsberhbs-WMaria, Herzogs Auguſt zu Braunſchweig und tuͤneburg Toch⸗ 


ter, des Herz. Albrechts Gemahlin; ſtirbt. 18. 


Eliſabeha Sophia, Tochter des Herzoas Johann Philipp zu Altenburg, Ge | 


mahlin Herzegs Ernft des Frommen. 16 

sElfe, Dorf, 236. Deßen Steuern und Gerichts Adminikration, 293. 

Enners·Muͤhl, f. Coburg Stadt⸗Muͤblen. 

Erbgerichte, ſ. Voiytehen. u 

Krbberr, f. Oberberr. - 

Erbzins und Brüfen Zoll des — zu — 148: ſ. auch Co⸗ 
burg⸗ Amts Einnahme. 

Eiffa, (die von) ehmalige Beſitzer von Wildenhand. 273. . von Birk 
ab. 166. Beſitzen einen Ichnbaren Hof und Saäferen zu Boderns 
Dorf. 261. Urlsdorfuud Werlsdorf. 274. 

Erfurth. ı2. 

Erlenſtock, ſ. Mährenhäußer:Forkt. 

Erneſti, (Joh. Heine. Matt.) Proſeßor, deßen geben und Schriften. 
314. 330 

Ernſt, Churfürft zu Sachfen, wird vom Conrad von Kaufungen geraubt. 8. 
erhält mie feinem Bruder Albrecht die coburg. Sande. 7. Vermaͤh⸗ 
jungs. Stifter der Erneftinifchen tinie, dur ihn fommen die 
eoburg. tande auf diefe tinie; Tode zu Coldig. daf. 

Ernſt, der Ftomme, Herzog zu Sachſen, Stifter der Gothaiſchen finie; 16. 
deßen Tharacter; Dienſte im Krieg; erbaut Friedenſtein; ordnet das 
Weimariſche Bibelwerf an; beherſcht das Enft Würzburg; ı7. ro 
giert zu Coburg im Namen der Weimariſch⸗ Altenburgiſchen tinie, 17. 
112. erhält Gotha ze. 2c.;-übrige Anfaͤlle; Vermaͤhlung; Kinder 16, 
Ueberträat feinem Sohn Friedrich. die Degiments s Öefchäfte. 115e 
deßen Teflament, Regiments, Verfaßung nud Ableben. 17. 19. 115. _ 


ruft, Sohn Herzogs Ernft des Frommen. 19 


Ernſt Auguſt, Sohn Herzogs Albrecht; ſtirbt. 18. 
— | Ppp2 Ernſt⸗ 


& 
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Ernſt Friedrich, tegierender Herzog zu S. Coburg Saalfeld; Geburt; 33. 
Reiſen; Vermählung; Deſcendenz; 33. 117. Regierungs Antretung, 
119. 120. Darauf aepraͤgte Muͤntze. 120 | 
Erneſtina Friedrika Sophie, Prinzefin von S. Hildburghauſen; Ver 
mählung; Abjterben. 34 
Ernſt —— Herzog zu S. Meiningen, verſchoͤnert die Lauterburg. 189. 
ſtirbt. 27 
Pfbucherifcbe Leben. 296 
EAſchenbach, Narhsverwandter zu Coburg, wird als Geißel weggefuͤhrt. 109 


Eßbach, ein feines Dorf. 175 


Eperberg f. Weidacher: Forft 
Eyring,. (Elias Mart.) Adjunctus, deßen Leben und Schriften, 309 


F. 


Faber, (oh) ebmaliger Superintendent, deßen beben und Schtiften. 309 
— — (Job. Melch.) Profeßor. Leben und Schriften. 319 
Sabricken, (Poreellain,) f. Rofenau. (Toback) f. Knorr. (Schnallen. 51 
Faccius, (Yob.) Pfarret, deßen tebemund Schrifen, 209 _ 
— — (Joh. Ge. fe.) Caplan zu Meder. 198 0 
Sacius, Rath und Amtmann zu Gräfentpal, befiger vom Floßbaus bey Cor⸗ 
tendorf. 175. (Joh. Eaſp. Leb.) Cammerſecretair. 60. Auffeher des 
"Sammer: Ycchivs, 128. Gerichtshalt, 293. 292 (Joh. ee 
143. Deßen teben und Schüften. 315. (Job. Sebaſt.) Regierungs Se⸗ 
creiair. 59. (Faciufifche,) tehen zu Wiefenfeld und Sulzdorf, 298. 
Sat, (Er. Phil) tientenant, 61 
Falke, (Friede. Sam. Wilh:) Pfarrer zu Oettingshauſen. 241 
Salkenftein, (Aruold,) Schober. 245.  - | 
Fechheim, Dorf, 263. Deßen Steuern und Gerichts Adminiftration.-294, 
Feder, (oh. Ge. Heinr.) Hofrath, deßen teben und Schriften. 319 
Selderndorf. (von) Belizer von Zickelsdorf. 222 
Feldner, Rarheverwandter zu Coburg, wird als Geißel weggeführt. 109. und. 
unter gewißer Bedingung zurüchzefchicht. daſ. 
Serdinand, Herzog von Braunfhweig, deßen Ankunft in Coburg. 121. 
darauf geprägte Münge. daſ. 


Serdinand, 


“ Sichtebauer, (Andr.) tientenant. 327 
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Ferdinand, IT, Kaifer,'eribeilt Herzog Schann Caſimir ein Prlvilegium üben 
Berg: und Galjwerfe. 38. | 

Serdinand Ill. Kaifer, befreyt Coburg von Forderungen und Durchzuͤgen im 
30, iaͤhrigen Krieg. 111 

Ferdinand Auguſt Heintich, Prinz von Sachßen. 34 

Sirmelsdorf. 282 

Fiſchbach, Dorf. 175. Sifchbacyer Teich. 54 

Sifcher, (Cafp.) Rath und teibmedicus, Befiger tes —— Sofes 
in Meufes. 204. Deßen teben und Schriften. 315. Erdm. Rudolph, 
Eonfiftorial: Rath und General Superintendent, deßen gefeyertes Amts⸗ 
Jubilaͤum und darauf geprägte Münze, 122. Deßen teben und Schrif⸗ 
ten, 309. 310. Joh. Albr. Chriſt. Hofadvocat und Buͤrgermeiſter, 
146. "job. Siedr. Profefor zu Leipzig, deßen teben und Schriften, 
319. “Job. Sriede. D. und Gerichtshalter, 296. 297. Deßen teben 
und Schriften, 315. Laur. Georg, Sammer » Eonfulent, — und 
Gerichtshalter. 294. 

Fiſchwaſſer, ſo der Burgerſchaft zu Coburg zuſtehet. 148 

Fink, (Caſp.) General: Superintendent, Deßen Leben und Schriften. 310 

Finkenmuͤhle, ein freyeignes Gut, 175. Deßen Steuern und Gerichts Ad; 
miniftrarion. 294 

Slemmer, Vürgermeifter zu Coburg und Deputirter an als zu Sriedland. 
106- 107 108 

Sleifchbänke, ſ. Coburg. Amts Einnahme. 

Bann Graf zu Holland, 4. Deßen Tocher Margaretha, Hermanns IT. 

Grafen zu Henneberg, Gemahlin, 4 
Sloßamt, f. Amt. 
loßhauß, bey Eortendorf. 176. 
loßſteig, Sloßbrüde, ſ. Coburg, Stadt» Brüden. 

Sluhrfchüs, Rarksverwandter zu Coburg, wird als Geißel weggefßet. 109 

Sohlenwand, ſ. Mährenhäußer Forft. 

Fomann, Canzier zu Coburg, wird als Geifel weggeführt, 108, Die von, 
befigen Waldſachſen. 272 . 

Sorkel, Muficus. 320 

— Dorf. 176 a 

Sorfte, f. Coburg Fuͤrſtenthum. 

Sorftwefen, f. Forſtamt. . < 

Pppz Foͤr tſch, 
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Foͤrtſch, von Thurnau CAlbbrecht ebmaliger Beſitzer von Sinti. 209. 


oße 
a: Stäbe » Auditeur zu Hildburghauſen und Gerichtshatter. 296. Ban 
Inſpector, 62. Caſp. Sciedr. Canylen Rath, 57. geheimer Merhiv 1: 
rıus, 128. Friedrich Wilb: Rath und EURER 6% Auf: 
ſeher des — 128. 
Sranken, 3. Sie erhalten Coburg. 4. 
Stanz Sriedricy Anton, Erbpring von &, Coburg: Saaffeld, Our, 33. 
Vermählungen, 34. Kinder. 33. 123 
Stanz Jofiae, Sohn Herzogs Johann Ernft u S. Saalfeld; Geburt; Ver⸗ 
maͤhlunq; gemeinſchaftliche Regierung mit feinem Herrn Bruder; Aufal 
des brüderhchen Aucheils, 28. Deben Kinder, 32. Ginführung der 
Primogenitur, 32. Abſterben, 32.119. Leichen: Begänguig und auf 
feinen Tod gefchlagne Münze, 119. . 
Sriedland, (Herzog von) belagert Coburg und die dazu gehörige Beflung, 
106. Defen graufarmme Behandlung, Daſ. ꝛc. ıt. 
Sriedenftein, f. Grimmenftein, 
Friedrich, der Strenge, tandaraf, vermäßfe fih mie Gräfin Catharina, es 
hält —— feiner Schwieger Mutter Jutta und deren Töchter Coburg 10. x. 
Er ertheilt dem coburgifchen Stadtram die Verſicherung daß fein 
Se von dem Stadtgei zen, Gewohnheiten und andern Rechten ber 
- freyer feyn folle, 98: fr auch Placker. 
Sriedrich, I. der Streitbare, 6. 7. 330 
Friedrich, 11. der Sanftmuͤthige, Cor; zu Sachſen, 7. Auf ihn und 
feinen Bruder Wilhelm fälle Coburg, daſ. Apel von Vitzthum nad Ges 
"org von Bebenberg verhegen diefe beyden Brüder; Daher entftandner 
Krieg; Bruder Verſoͤhnung zu Naumbura ; dat, Vermäbtung; daſ. 
Wird vom Kaiſer Friedrich mit den in Coburg gelegnen Heer: und tand; 
ſtraßen, Zölfen und Geleit belichen, 42. ftirht. 7 
Sriedrich, II. der Weiße, 8. Sein Gtück bey — Suftuna der 
un taͤt Wittenberg; Befhüßung tuchers; Antrag der Kaiferwürdes. 


daf. .. 
Sriedrich, Sohn Herzogs Ernft des Srommen, 17. Aegieret im Gemein; 

ſchaft mir feinen Brüdern, Theile mir ihnen nachher die väterlichen tande; 

daf. ꝛc. ꝛe. kauft Ne tanterburg, 188. Veraͤußert davon dominiuur 

utile, daf. ſtirbt. 18- 19. 115 

Sriedrich, Prim von S. Coburg: Saalfeld. 34 2 
Stiedrich, 
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Sriedrich, 1. Kaifer, erteilt einen Beftättigungs Brief über bie IE 
Berg: und Salzwerke. 38 

Friedrich Anton, Fuͤrſt zu Schwarzburg Rudelftadt. 28 

Friedrika Amalie, Prinzeßin von Sachſen. 32 

Sriedrifa Carolina, Prinzeßin von Sachſen, verm. an Markgrafen zu An⸗ 
fvoah. 32. 118 

Friedrich Carl Alerander, Marfgraf zu Brandenburg Anſpach. 118 

Friedrich Joſias, Prinz von S, Coburg Saalfeld, 32 

Friedrika "Juliane, — von Sachſen. 34. 

Friedrich Wilhelm, I, Herzog zu Sachſen, nimmt die Eiſenachiſche und 
Coburgiſche Lande im Befig und theilt fie mir dem Haufe Weimar, 15. 
Steht unter hurfürftl. Vormundſchaft; ihm fallen die fande feines Brus 
ders Joh. Philipps heim, und außerdem noch viele Stüde; daf. Ber 
mäplung ; daſ. Deuter den Vaſallen an, ſich — des "Türfenfriegs 
mie ihrem Lehn ⸗ Pferden bereit zu halten, 114. Gtirbt. daf.. 

Friedrich Wilhelm, II. Herzog zu Sachen, ſleht unter der — 
15. Stirbt. 15. 115 

Friedrich Wilhelm, III. Herzog zu Sachſen. 257 

Frieſendorf, 176 

Fritze, Meinigiſcher geheimer Regierungs⸗Rath. 315 

Frohnen, 279 m 282 

Seommahn, (Aug. Bernh.) Subdiackonus zu Coburg, 134. Ehrh. Cont. 

Rarbeherr zu Coburg, 147. Joh. Andr. Abt, deßen teben und Schrif⸗ 

- ten, 310. ob. Phik Adjunerus zu Meder, 198. “Job. Sim. Pfar: 

. rer zu Großen: Walbur, 251. Tob. Phil. Tuchfcherer, Befiger von 

- Birfenmohr, 165. Wilh. Albe. Pfarrer zu Unter: tanırr, 172. From⸗ 
mannifcbe material Handlung. 7 

Frohnlach, Darf, deßen Froßnen. 27 | 

Fuͤllbach, Dorf,'262. B0 53. Oberfüllbacher Forft, 68 — 70. Ober: 
füllbacher Teich. 5 

Sürch, Dorf. 265 
Idenbacher Teich. x 
Subhren, Holz, Salz, N be: Amts/Einname, 


G. 
Galgenberg, 97 
Ganerbfchaft, 302 i Gaftung, 
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Gaſtung mas das fen. 415 
Gauerfbadt, Dorf und Cammer+ Gut, 236, Deßen Steuern und Berichtes 
Adminiftration,- 294 
Gebur, Deßen Bedeutung. 388 
Geiger, Pfarrer zu Rottenbach, 245 
Geilenbaufen, oder Geblenhanfen, eine Wäftung. 237 
Geißau, (Ad. Repp. von) ehmaliger Befiger von Birkach. 166 
Geleits s Regale, defen Umfang; Irrungen mit S. Meiningen, 43 
Geleits⸗ Amt, f. Amt. 
Genfterlein, (Peter,) und deßen Ehefrau vermachen etwas zum Rodacher 
Kirchenbau. 227 
Georg, kandgraf in Thuͤringen. 6 
Georg. Abt zu Saalfeld. 134 
St. Georgenberg. bey Rodach. 225 
. Bera, (von,) fieutenant, 61» Rathoherr, iR Stirbt. 327 
Gereut, Dorf. 73, 
Gerhard, (Joh.) 7 
Gerbard, Bilder 4 Würzburg, fite der Kandgräfin Cetharina einen Feh⸗ 
debrief, 211. Erlaubt zu — einen Pfarrer zu halten, Daſ. 
Gerbard, Advocat in Coburg. 
Berichte, (bobe,) deren Begrif,. 290 Niedere Berichte, ur 
Gerebach. Dorf, 237 
Gerodorfiſche Voigtey. ſ. Großen Garnftadt. | 
Geſtungshaußen, Gericht, 277. Deßen: Sroßndienfte, 279. 20. 2: Deſ⸗ 
ſen in dem 30. jaͤhrigen Krieg erlittener Schaden, 112. Dorf. 277—83 
Beyer, (Jac. Heinr.) errichtet eine Leichen Commun, 89 " 
Geyſel, (von,) 185 
Gibnlein, (Joh. Dan.) Profegor, deßen geben und Schriften. 310 
Blafer, Cammer: Commißarius. 194. 
Gleichen, (Graf Siegmund von,) Pfleger zu Cobura, veraleicht ſich mit 
dem Kloſter Banz wegen der Halsgerichte zu Gleußen. 178 
Blend, Dorf. 177 
Gleußen ein Grenydorf. 177. 178. 179 
‚Glodengießerey, f. Meyer. (Joh. Friede.) 
Gneyles, ein Hof, 265 
Göbel, (Geo:g Friedem) Hofrath und a 9 Conſiſtorial⸗Rath. 
s1. N der Ober⸗Zuchthauß⸗-JInſpection, 139, Bey der Waißenhauß⸗ 
Jnſpec⸗ 


” 
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Inſyeetion, 138. Scholarcha, 142. Geheimer Referendarius, 326. 
Job. Conr. Rath und Amimannu zu RAN, 62. Hoftath und Amt⸗ 
mann zu Coburg. 327 

Gonzler, (Adam,) 249 

Goßenberg, Dörf. 179. 180 — 

Gotter, (ob. Chriſt.) Rath und — 62. Aufſeher der Zie⸗ 

rthiſchen Bibliothek, 130. Gerichtohalter. 295 

Gottfried, Bifchof, verftartet dem Dorfe Wagendorf eine Kirche, 216. - Er: 
theilt der Rodacher Kirche verfchiedne Freyheiten. 226 

Gottſchalck, (Jerem. Nick.) Advocat, ehmaliger or * des Rothenhofs. 271 

Gradtſtadt, Dorf. 238 

Gradsftadeer, Borfin7al 

Grana, (de Marquis,) — Coburg. 108 

Grapfeld, tage von Coburg. Ir: 

Grimmenftein, Veftung, 694 Wird belagert,,so1. , Demolirt, 11. Wier 
deraufgebaut und befömmt den, Namen Friedenflein. 16 ° 

Groſch, (Bauersmann,) Befiger des Hofs Gneyles. 165 

Großen: Barnftadt, Dorf, 265. 323. Deßen Steusen und Gerichts Ads 
miniftrotion. 294 

Grub am Sorft; oͤder Grube, Dorf, 180. 181. 182. Steuern und Ge 
richts: Adminiftrarin. 294 

Grub, (Dieterich von,) 180. Wolfram, Friedrich und Memioh. 216 


Gruber, Jubelirer. 320 
Grünewald, Kannenaiefer, das in feinem Haufe ausgebtochne Feuer. 102 


Brumbach; ( Wilh. von, ) : berüchtigter Reichs-Aechter, 10. Hält fich mit - \ 


wenn Joh. Friedrich zu Grimmenftein auf, Daf. Deßen Tod, 11 
Dan. Wilh.) Rechnungs Rath und Floß Eomißarius, 62. Ernſt 
Seiedr. Rarh uud Bürgermeifter, 146. ‘Ben der Ober Wanfens und 
Zuchthauß / Infpeetion. 128. 139. Scholarcha. 142. ©erichtshalter, 
* 293. 293.296. 298. Friedr. Aug. Hofratb und geheimer Secretair. 
57. Mubeſitzer der Finken Mühle. 175- Tob. Ernſt Canzley/Secere⸗ 
tair, 326. Joh. Friedr. D. geheimer Hofrath. und Conſiſtorial⸗Praͤſi⸗ 
dent, deßen Leben und Schriften. 310. "Job. Friedr D. und Profeßor 
zu Halle, deßen Leben und Schriften. 311. "Job. Sriedr. Archidia⸗ 
eonus, ehmaliger Befiger vom Floßhauß bey Cortendorf, 175. Job. 
Gerh. geheimer Sammer: Rarh,60. Bender Ober Zucht: und Wai⸗ 
fenhauß ⸗ » Snfpection, 138. 139. on 142. Deßen * ei 
ag Huf 
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Schriften, 315. 316. Geheimer-Rath, und Cawmer-Praͤſident, 326. 
Joh. Phil S. Roͤmbildiſcher Secretair, ehemaliger: Befiger vonn Floß⸗ 
bauß bey Cortendorf. 176 ER PR Er 2 

GBüntber, Erzbischof zu Magdeburg. 324 .r. — 
Suſtaph Adolph, Koͤnig von Schweden, wegen feines erfolgten Todes wird 
zu Coburg eine Gedächtnis: Predigt gehalten. „109 ı io) 
Gymnafium Caſimirianum Academieum, defen Erbauung, Einweyhung, 104. 
Einrichtung. 140. 141, 142 =; y 
sarbrücken, Dorf. 266 2 Ä — — 
2 zbermann, (Georg Friedem.) Cangley /Rath u. Regierungs / Secretair. 59 
aͤndeliſche Voigtey. 295 
elganß, (Joh. Phil.) Rathoberr. 147 
—E beftehet nur ans zwey Haͤußern. 11dä0d8 
Zalbmuͤhl, ſ. Coburg. Stadt Muͤhlen. — 
Hallenfes, was dag ſey? 193 
Hambach, oder Samberg, Dotf. 182 
ee Tuch: Handlung. 147 
anf, (Theod. Chriſt. Georg) Centamtsactuarlus und Auditenr, 61. 62. 
Mor. Wolf. Pfarrer zu Geftungshaufen. 283: Be Pe. 
" Sandwerkegefälle; f. Coburg. Amts» Einnahme. . 2 De 
Zanſtein (die von,) befigen Einberg, 263. Cathar. Magbalene, ehmalige 
Mitbeſitzerin vom Hohenſtein. 185 — — 

Bappach, Job. Caflmir,) Confiftorial / Rath und Director, 142. Deßen 
geben und Schriften, 116. Friedr. Bottl. Pfarrer zu Wieſenfeld. 220 

arles, (Bortl, Ehriſt.) Hoftath zu Erlang, deßen Leben und Schriften. 319 

arras, Fluß. 53 | | 

ZSart, Dorf. 182.183 _ 
remann, (Friede, Aug.) Pfarrer zu Wazendorf, f. Vorrede. 
8, (von, Geueral,) deßen von Coburg verlangge Geld; Summe. 11% 
ſel⸗Muͤhl, f. Coburg. Stade» Mühlen. 
Saenberg. Gericht, 277. Rittergut, 284. Gtenem und Gerichts: Ad⸗ 
miniflration. 294 . 
flach, (Hanf Diete. von,) 260 
Asus, (Diekel,) 255 | 
uptrecht, ſ. Coburg. Amts-⸗Einnahme. 
Wr Say, 





Megiften- | ' or. 


an eine Wuͤſtung, 239° 

ayn: Müble; ſ. Coburg. Stadt: Mühlen. 

Geider, der große und feine Teich. 54 | 

Seidleiten, f. Oberfüllbacher Forft. 

Hein, (Yob. Aude.) Rath und Rentineiſter. 60 

Sein Leben, zu Geſtungshaußen. 223 

Seinrich, Graf zu Henneberg, beſaß Henneberg und Sufügen. 4 

Seinrich, Markgraf zu Meißen. 331 

Seinrich, Herzon zu Bayırn. $ | 

Seinrich, XI. Fürft, 226. Er verm. ſich mit der Marfgräfin Jutta underfäte 
Die coburaifche Pflege, 5.6. Wird indas Kloſter Veßera begraben. 6 

Heinrich, Herzog zu Römpild, nimmt Namens füines Waters Beſitz von Cor 
burg, 115. Stirbt. 18 

Heinricus Auceps, 148. 

Heldritt, oder Heldenrierh, Dorf, 238. Deßen Steuern und Gerichts: Ads 
miniftration, 294. Heldrittſche Leben zu Schernef. 297. Heintich von, 
ehmaliger Befiger von Eßbach, 175. Eva Dorotbes, chmalige Ber 
figerin vom KHohenftein, 185. Erdm. C. Er. Dbrift:feiutenant, 61. 
Deputirter der Landſchaft, 328. Joh. Gottl. Geheimer- Rath und 
Obriſt, Sı. Auch Commendant der Veſte Coburg. 150 

Sendrich, (Die von,) ehmalige Beſitzer vom Floßhauß bey Cortendorf, ik 
von Birfah, 261. Jetzt Befiger von Ahorn, 160. Und von behen 
zu Miersdorf, 330. Hendrichifche Voigtey zu Rodach. 296 

—— as ob von derfelben Coburg ein wenfentlicher Theil ges 


— Georg Teuchfes von, ehemaliger Befißer von Ahorn. 159. 

nneberg, ein bey Mödlig liegender Berg. 285. 

Zenriette Albertine, Tochter Herzogs Johann Ernft zu S. Saalfeld. a 

‚Serbart, Eucharius. 249 

„Serbersdorf, Serbsdorf, Herbarthedorf; 183. 184 

Serbilftade, (Raphael von,) ehmaliger Befiger eines Ziterguths zu Rudels⸗ 
dorf. 245 

Sermann, 11, Graf zu Henneberg, theilt mit feinem Bruder die vätterlichen 
tande und erhält die coburgifche Pflege. 4 

— Marfaraf zu Brandenburg und kanguig, mit dem Zunamen ber 

en 4. Wie auf ihn die coburgifchen Lande . 5. Deßen 

vier 


oͤchter. 5 
Daq2 Hermann, 
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Zermann, Burgarafzu Meißen, Mitftifter des Klofters Mönchröden. 76 

Sermann, (Joh. Dan.) Amtolaſtner. 294. 297. Rath, 327. Hermanni ⸗ 
febe Lehen. 298 
Zermanfried, der legte thuͤringiſche König. 3 

et mionen, Serminonen. 3 - 


r 


ermunduren. 3 
Sernſchrot, ſ. Oberfuͤllbacher Forſt. 
Zerrenberg, ſ. Maͤb enbaͤußer Froſt, der kleine Herrenberg, ſ. Neulirchner 
Fort; der große. f. daſ. 
ertel Advocat und Gerichtshalter, 295. 296, 298. 
berg. I. Brandenftein. 
Zeßberg, (von) 195. Adelbeit, ſchenkt ihren Antheil des Fleinen Zehends 
zu Roßfeld der dortigen Kirche. 243. 
Seßberger, (Targus von,) ehmaliger Befigereines Guts zu Rudelsdorf. 
245 
Seßeburg, (Catharina von.) zweyte Gemahlin des Grafen Herrmanns II. 
zu — Conrad, erhält des von Kunſtadt Hof zu Gauerſtadt. 
227. 236. Greif. 244 


tan. 326 - 
er (Job. Phil. Jac.) Hof: und Eonfiftorial Rath. 59, Gerichts; 
halter, 295. 296. 297-298. Margaretha Catharina. 201 — 
Seuſchkel, (Joh. Melch.) geheimer Rach und Canzlar. 57. 58 Bey der 
Ober⸗ Werfen: und Zuchthauß Inſpection. 138. 139. Beſitzer eines 
Freyhofs zu Meder, 197. Deßen Leben und Schriften. 316 
Heuweg, ſ. Weidacher Forft. 
Zeynles, ein ehmals auf dem Georgen: Berg gelegner Hof, 228 
Zeyrath, oder Heryt, Dorf. 134 
Sildegerat, ſ. Siboto. 
Sof, ein Meiner Ort. 285 
Sof» Amt, defien Verwaltung. 60. 61 
Soffer, (die von,) befaßen Einberg, 263 
Sorgericht, zu Coburg und Jena. 83. 84 u 
Tom, (Albr. Ant. Adolph) Rath, Hoffecretaie und Amtsadjunctus, 
61. Job. Chriſt. geheimer Hofrath und Eonfiftorial: Prafident, 57. 
8. Protofhelarcha, 142. Geheimer Rath, 326. Job. Chrift. Um 
ter : Zuchthauß⸗Juſpectior, 139. Joh. Georg Chriſt. Caplan zu Ros 
dad, 232. Job. Niclas, Keutenant, 61, Wilhelm Friedr. Hof: 
uud 
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und Kegierungs:Rarh, 58. Hofmaͤnnin, derſelben geboͤrte ehedem ei⸗ 
ner von den vier Höfen zu Neuſes, 204. Hofn maͤnniſche Lehen. 295 
Hoͤhn. ehmals Hayn, ein Bergdörflen, 186 
‚Höhner Forſt, f Mittelberger Forſt. 
Höhner Muͤß, f. Mittelberger Forft. * 
Sonn, (Georg Paul,) Rarh und Amtmann, deßen teben und Schriften, 311. 
Hoͤnner Voigtey. 205 
Hohe Gerichte, ſ. Gerichte. 
Hohenſtein, Dorf, 184. 185. Steuern und Berges: Aminifiraion. 295 - 
Hoheroth, f. Neukirchner Forft. 
nr (Joh. Chriſt.) Hofprediger, 128. Deßen feben und Schriften, 


Zöüberg, f. Mittelberberger Forft. 

Holzhey, (Joh. Chr.) Lieutenant. Er 

Holzſchroth, f. Dberfülbacher Forſt. 

Honorius, I. Pabfl. 148 

HGorb, Dorf, 285. En und Gerichts: Adminiftration. 295 

Sornnedifcher, Hof zu Neufes. 204 u 

Hörner. (Mareus,) das von ihm und feiner Fran gemachte Stipendium. 104 

Hoͤrner, Aſſeßor. 108 

Sornſchuch (Gottfr. Chriſt.) Pfarrer za Neuſes. 205. Serm. Gottl. 
— 19. Profeßor, 142, Valer. Mich. Hoftaih und Leib⸗ 


— fe Schnitthandluna. 147 
Soſpital/ Coburg. Stadt: Rath. 
Zubert. burger Friedensſchluß, deswegen gehaltnes Duni und — 
Münze, 119. Felt zu Rodach. 231 
— Joh. Carl,) Ratbsherr. 79 * 
uͤgel, (der abgebrannte,) ſ. Oberfuͤllbacher Forſt. 
Külfes Geld, fe Coburg. Amts» Einnahme, 
Sülß, (Job.) 147 - 
Sünechauß, eine ebmalige Wuͤſtung. 185 . u: 
— Kaiſerl. Obriſt. 106 
uch ben Scheuerfeld und Neuſes. 148 
Authberg. 96 


I 
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J. 
dfoltge, der eoburg. Landes⸗Herrſchaft in die angrentzenden klande. 38 
mbof, (Mor. Carl von,) Landſchafts⸗Direetor, 226. Ben der Ober⸗ 
waifen: und Zuchthauß⸗Juſpetlon, 138. 139. Beliger vom Hohenſtein, 
185. Beſitzer von einem Nittergutbe zu Scerned, 209, Imhofi⸗ 
ſche Voigtey zu Hobenftein 295, und zu Schernef. 296 
Johann, Bilhof zu Merfeburg. 324 
ohannes, Pabft, confi:mirt das Hofpital zu Cohurq. 135 


obannes der III. Biſchof zu Würzburg macht das Dorf Breitenau ju einer 
Parodie, 234 


obannes, 8 

Scham der Seftändige, Churfürft vom Sachſen, 8. Reiſe nach Augſpurg; 
Theil am Schmalfalder Buͤndniß; zweymalige Vermählung, 8. Ob 
er der evangelifchen Religion entfage ? 9. Anfunft auf der Veſte Coburg, 
2. — die im Fuͤrſtenthum Coburg gelegne Kloͤſter ꝛtc ꝛc. 100. 

tirbt. 9 Ze 

Johann Eafimir, Herzog zu Sachſen, ır. Sohn Herzog Johann Fried⸗ 

"gie, 11. Deßen Character und Kenntniße, 12. Expecktanz auf das 
Ehurfürftenthum und Succeßion in Heßen und Henneberg, 13. Lehens⸗ 
Empfängnis durch feine Wormünder, 13 102. Koͤmmt von Univerſitaͤ⸗ 
gen zurück, 102. -Unglückliche Ehe, 13. 192. Uebernimmt die tande 
in feinem wand feines Bruders Namen, 14. Erbält Coburg allein, 14. 
Huldigung, 103. Vermaͤhlt fich zum zweitenmale, 14. Erbaut das 

ı Gymnaſium, 104. Verbeßert die Veſte, 149. Wohnt der Huldigung 
zu Meuftadt bey, 257. Seine Wirwe flüchter nach Roͤmhild wegen des 
Kriege. 109. Errichtet feinen Eltern ein Epitaphium, 133. Gtirbt - 
ohne Nachkommen, 14. Die auffeinen Tode geprägte Münge, 109. 
170, Monument in Erz. 133 j 

Johann Ernſt, Herzog zu Sachſen, Sohn Jobanns des Beftändigen, 8. 
Steht unter der Vormundſchaft; Negierung mit feinem Halb Bruder ; 
ErbfonderungssMecef, 9. Erbaut die Ehrenburg, 9.127. 128. Ver⸗ 
mählung, 9. Antritt der fandes; Regierung, 100. Vertheidigt fich 
gegen Albrecht zu Brandenburg, 100. Stellt feiner Gemahlin eine Vers 
fiherung wegen der Morgengabe und teibgedings an die Stade Neuſtadt 
aus, 256. Stirbt ohne Nachkommen, 9. Große Medaille auf feinen 


Tod, 101 . 
Johann 


Kegifen an 


Johann Zenft, Herzog zu Sachſen, 11. Sohn des Herzogs Johann Fried⸗ 
rich, 27. flieht unter der Vormundſchaft, 102. erhält Eiſenach; MWers 
maͤblt ſich zweymal; fuccedirer feinem Bruder; 14. 109. Zurücfunft 
von Univerfiräten, 102. -verläft Coburg wegen Kriegs: Uneuben, 110, 
ſtirbt und mit ihm der coburg. Stamm aus, 115. 112. defen Begtaͤb⸗ 
nisthaler, 112. Monument in Erz. 133 
ohann Ernſt, Sohn des Herzogs Ernſt des Frommen. 19. 27. 22 . 
ohann Ernſt, Sohn des Churfürften Joh. Friedrich, 10. | 
ohann Sriedrich, der Großmuͤthige, Churfürft, 8, tritt feinem Brudee 
Coburg ab 9. führt Krieg gegen Earl, V;; Gefangenfchaft bey Muͤhl⸗ 
berg; Entlaßung daraus, 9. Verluſt der Ehurwürde, ro. verfpriche 
ſich mit König Philipps von Spaninen Tochter; die Ehe wird aber’ nicht 
vollzogen; anderweitige Vermaͤhlung; ſtitftet die Univerſttaͤt zu Jena; 
10. Uebernimt die Erbhuldigung zu Coburg 100. langt derfelbe zu 
Meuftade, 256. und Coburg an 101. verordnet in feinem Teftament daß 
ein Hauptmann auf der Veſte Coburg ſeyn ſoll, 149. flieht, ro. 
Johann Setedrich,; Herzog zu Sachſen, der Altere in Rückficht feines jüngern 
2; Bruders, und der mittlere in Ruͤckſicht feines Vaters, 10. Gelchrfams . 
feit; regiert mit feinen Brüdern nicht ſehr gluͤcklich; Grumbachiſche 
Händel; Reichsachts Erklärung; daf. Entfegung der ande; ır. er 
nahm zweymal das Klofter Banz ein, 101. Gemaplinnen; 11. ſtirbt 11. 
103. Gedächtnis. Münze, 193. Epitaphium, 133. - J 
Johami Sriedrich, der Juͤngere Herzog zu Sachſen. 10 
ohann Georg, Charfürft. 15 — 
ohann Wilhelm, Hrz. zu Sachſen, ro, erhaͤlt die Lande feines geaͤchteten 
Bruders, 11. Vermaͤhlung; muß den Soͤhnen ſeines Bruders einen 
Theil der Lande herausgeben, 12. wohnt dem Stabhlſchießen in Coburg 
bey, or. Belagert Gotha; erhält Banz. daf. 
Johann Magdalene, Tochter Herzogs Friedrich Wilhelm, vermaͤhlt fig 
mit Joh. Adolph Arz zu Weifenfels, 15. u 
ringus, Biſchof zu Wuͤrzburg. 190 
tſch, Fluß. 52. Sefchgrund. 96 
tſchgruͤnder tehen, was von denfslben zu entrichten, 72 
udenbert, der große und Meine. 96 
uliana Henriette Ulrike, Peinz-fin von Sachfen, 34 
uica, Tochter des Grafens Herman HIT. zu Hentieberg. 4. 5. ihr wird von 
der Stadt Coburg und Neuſtadt und andern Staͤdten gefhwworen, dag 
+ fie 


x 
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fie ihr und ‚demjenigen, fo ihr von Graf Bertholds Soͤhnen zur Ehe ge 
geben würde, treu und gehorfam feyn wollten. 9. 198. 255. Deren ge: 
machte Schenfungen. 137. verfeßt Neuſtadt. 255% erhält Güther 
in Neuſes. 203. beſaß Waldſachſen. 272 


K. 


Kanne, (von) Cammer-Junker, der — ſeines Geſchlechts, beſaß Mog: 
genbtonn, jezt deßen Erben, 200. ton debent 284. Seh lein 
von anne befigen tiebau, 268 — —— 

Rarl, V. Kaifer. 8 

Zaſien⸗imt / f. Coburg; Mönchröden, und Rotac | 

‚Rauffungen, (Conrad von,) 8 Ä 

Raulleiten, ſ. Neufichner Forft. 

Reimstben, (Sygelohus von) 200 ui 

Reliner, (tudw. Heinr.) Cantor. 143 

RKemmater, 266. 267. Hank Kitel, wird enthauptet, 103 . Beioh Digi 
genbrunn. 200. German. 200 . 

Kemmnater, der geoße und Fleine Teich. 54 _ 

Kemmaten, Dorf. 266 

Aemmeten,f. Coburg: Stadt, | e 

Zempfifche Tuchbandlung. 14 

Zempinfty, (Sufanna Eifabe 9) Gräfin von Säwefis x. wird im 
Reichs: Grafen Stand erhoben; vermäple ſich mit Herzog Albrecht. 18 
ihr Wittum auf Neuftade verfchrieben. 257; und uͤberwieſen. 2:8 u 

Keßel, die benden, f. Mährenhaußer Forft 

Befel:Beld, eine dem Stadı:Rarh zu Coburg zu entrichtende Abgabe. 145 

‚Reßler, (Andr. Gener.) Superint. deßen teben und Schriften. 31 - 

Beflau. (von) 197. Voigtey. 295 

Retfchenbach, Dorf. 267. Steuern und Gerichis · Adininifteation. 295 

Retſchendorf, 186 

Ripferndorf, 267: auch st | 

Rirnberger, Muficus. 320 

Rirrengrund, von dem Hofpieal: Amt zu a. gehoͤriger * 187 

Anoer, (Math.) deßen Tobals⸗Fabrif. 

Aobin, (Gertraut,) deren Legat. 104 


= Aöcher, 
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Zöcher, (H. C) Supperintendent zu Redach. 232 

Roͤhler (Ge. Chriſt.) Pfarrerzu Eifa. 136 

_ Kolbaußen, (Joh. Chriſt.) Profeßor, Leben und Schriften. 312 

ZAsdhlhaugen, (Simon von,) ıy2 

Kohlſtdat, f Weitscher s Forft. 

Aollberger, ein Hoͤlzchen bey Breitenau, 235 

Ziöllen, eıne Wüftung. 239 

Romoͤdienhauß, ſ. Coburg Stadt, 

ZAöniz. (V. Ul. von,) ehemaliger Befiger von Birkach. 166. Sans 
Wilh. kauft Unterfieman, feit dem es ben der Familie verblieben. 212. 
eu Legations⸗Rath von Boͤnitz beſiht auch Weißenbrunn am 
3 orſt. 218 

Konſiſtorium, deßen Einrichtung. 59 

Korb, (Schloßer,) Gewitterſchiag in deſſen Hauß. 119 

Zorzau, (Eberhardt von) ehemaliger Befigervon Scheuerfeld. 209 

Aöffeld, oder Aöfelig, Dorf. 187 

BKoß, (Chriſt. Friedr. von) Vermaͤhlung. 28. 

Krauſeneck, (Chriſt. Friede. Heinrich) Secretäir. 59 

Krauß, (Job. Step.) Gerichtehalter. 293 

Zreppetifche Materialien: Handlung. 147 

Aretfchbniar, Eapitain. 6 

Zropfweibers, ein Hof, 188 

“ Arötenteich. 54 

Kuͤhſee leins Wand, f. Weidacher: Forft. 

Züneberg, ( Frau von,) zu Hayn, beſaß ehmals Wildenhayd. 273 
Zunftadt, (Gundalus von,) ehemaliger Befiger von Scheuerfeld. 209. thut 
Rodach vielen Schaden. 227. beſaß einen Hof zu Gauerſtadt. 236. 

Aungifche Materialien » Handlung, 147 . 


Ruß, (Valentin,) 249 
. 
Lagetgeld, eine Abgabe, deren Erklaͤrung. 42. 415. ſ. Coburg⸗Amts /Ein⸗ 
nahme. 


Cagern, ſ. Lagergeld. 
Lamboy, Öeneral: Wachtmeiſter. 110. 229. 251 
| Rır Lands 
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Landſchaft des Fuͤrſtenthums Coburg, deren Utſprung, Zweck und Beftims 
ung. 43, Einrichtung. 44. Quellen ihrer Rechte. daf. 
CLange⸗Kram, ſ Coburg: Statt. 
LCangheim, der Praelat ift Landeftand von Coburg. 43- 
Laitermann, Reutmeifter zu Coburg und Deputitter u Herjog von Frieds 
land. 106. 107 
Lauter, Gericht. 159. deßen Froßnen. 279. (D5er,) Dorf. 192.193. 222. die 
dortige Papiermuͤhle. 51n. (Unter) Dorf. 189 — 192. (Tefen,) 
ehmals eine Wüftung, jeßt aber wieder aufgebaut. 193. 194. (tauter) 
Muͤhl, f. Erdurg Stade Mühlen. 
Cauterburg cin Rittergut, fo dem Fuͤrſtenthum Coburg zu tchen gehet. 188. 
189. Steuern und Gerichte: Adminiftratiun. 295 
Kebenbof zu Coburg, denfelben ftelle Die, Regierung zugleich mit vor; 58. 
die Beſitzer der Lehen werden in drey Klagen eingerheilt; Angabe der 
zu jeder Klaße gehörigen Lehen; 58. 59. Pfarrstehen, deren Beichaffens 
heit. 292. Das wegen Dderfelben erlaßne Regulativ. 298. Pfarrlehns⸗ 
Moigteyen. 299. tebns: Voigtenlichkeit. 291. tehnehert. ſ. Oberhert. 
| Lehngeld. f. Coburg: Amts:Einnahme. 
Peib, Soeb) Hofgerichts : Affeffor, deßen beben und Schriften. 312. 
Leibgeleits+ Jrrungen. 30 
Leichen: Commun. 89 
Leipold, Hofrarh zu Coburg, wird als Geißel weggefuͤhrt. 108 
Lempershauſen, oder (Lampershauſen,) Dorf. 239 
Leopold, Kaifer. 18. giebt den 7, Söhnen Herzogs Ernft, des Frommen, die _ 
in Coburg gelegene Herr: und Inndftraßen, Zölle und Geleite zu Lehen. 
42. von ibm dem Gynmaſio cafimiriano ertheilte Privilegis 
um. 14 
Leopold Wilhelm ‚ Herzog von Oeſtreich, ertheilt Coburg einen Schir⸗ 
mungs Brief. 112 
Leucht Jubelierer. 320 
Leutendorf, 285 
Lichtenberg. (von,) Hauptmann, befiget den Hof Hambach. 182 
Lichtenfelſer Forftgerechtigfeie, die Darüber “nn Meceße. 418 
Lichrenftein, (die von,) befaßen ehmals den Hohenftein, 185. (Johann,) 
Pfarrer zu Meeder, 196. (Veit,) fauft Moggendron, 200. tichtenfteinifche 
tchen, was von denfelben zu entrichten. 72 
Liebau, Dorf 268 
: Kilienftern, 
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Lilienftern, geheimer Rath und Regierung : Präfident u GildSurgpaufen 
beſitzt Rudelsdorf. 245 Me; 

Limburg, (Scenf von,) 342 

Lind, (Unter) Dorf, degen Steuern und Gerichts » Adminiftration. 297 

Lindenberg, Dorf, deßen Steuern und Gerichts : Adminiftracion. 295 

Lindig, (dobe,) ſ. Neuficchner Forft. ( 

‚Link, Shirurgus zu Unterfauter. 201. (Friedr. Carl Chr.) Conſiſtorial — 
— Leben nnd Schriften. 317. (Georg Chriſt.) Pfarrer zu Hey 
rath. 330 

Er "ob. Heinr.) aus der Gemeinde beym Stade Nath zu Coburg, 


Bochmamn, (Zeh. Melchior) Profeßor. 143% deßen Leben und Schriften. 


göhlein. Mufieus. 320. (Dietr. Eonrad,) Pfarrer in RI 
266. (tößleinifches) Gut zu Mähernhaußen. 239. 

2b: Mühl, bey Coburg. 13. 132 

Lohma, (von) eine Monne. 324 

Loßau, 96. (Loßauberg,) daf. 

Lone, (Eberh. Thsod.) und Friedr. Gebrüdere von. 193. Catharina aufder 
Loßne. 190 

Loßow, (von) ehmaliger Befiger von Scherned, 209. 

Lofung , ein gewißes dem teheberen zu zahlendes Geld. 424 

Bogerloch, ſ. Oberfüllbacher Forft. 

Louiſa Aemilie, Tochter Herzogs Joh. Ernft zu S. Saalfeld. 23 

Ludolph, Cammerdirector nimmtim Namen S. Gotha, Befig von Coburg. 115 

Ludwig, Herzog zu Meklenburg; Schwerin, 118 \ 

Ludwig, Kaifer. $. 38. 98 

Ludwig, tandgraf in Heßen. 3 

Ludwig, (Gortfe.) ehmaliger Ede an den Gymnaſium zu Coburg. deßen 
Leben und Schriften. 312 

Ludwig, Carl, Prinz von Sachßen Coburg Saalfeld. 34 

Ludwit, Friedrich, Fuͤrſt zu Schwarzburg Rudelftadt. 28 

Ludwoigeburg,, f. tauterburg. 

Luftzeichen, (befonderes,) fo zu Coburg gefeßen worden, 119 

Suter, (die von,) ehmaliger Befiger von Unter:tauter, 190 

Luther (D. Martin) g8. haͤlt ſich auf der Veſte Coburg auf, 149. predigt zu 


Meuftadt. 256 
Rrr 2 Luͤtzel⸗ 
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Luͤtzelbuch Ritterguth, 278. Degen Steuern und Gerichts : Aoninfieer 
sion. 295 | 


m. 


Magdalena Sybille, aus dem Churfürftlihen Hau e Sachſen, vermaͤhlt 


ſich als Witwe mit Herzog Friedrich Wilpelm zu N: ; ſtirbt. ı 5 
Magnus, I. Herzog zu Meklenburg. 8 F 
Mahl Mühl, bey Coburg. 53. 132 


———— oder Mernhaußen, Dorf, 239. Maͤhrenhaͤußer Forſt, 
63. 


64. 

Mandate, ſ. Rechte. 4 

Mareomannen, 3 

——— ein Zothchen ben Breitenau. 237. 

Maryarerha, Tochter Herzogs Wilhelm des jüngern zu Braunſchweig, Ger 
mablın Herzog Joh. Eafimirs ſtirbt. 14 

Margarerba, Tochter des Erzherzogs Ernſt “ Deftreich, Gemablin Friedrich 

des Sanftmüchigen. 7 

Margaretha, Fürft Woldemars zu Anhalt Tochter, Gemahlin des Epurfürfen 

Shane des Beſtaͤndigen. 8 

Marmor: Müble, so 

Merfchberg. f. Ahorner: Berg. 

Marſchalk, (Hanß,) ſchenkt der Kirche zu Roßfeld feinen am daſi igen Zehend 


— Antheil, 243. (Simon) und (Joͤrg) uch die Vıfarey Wal⸗ 
t. 251 


Marfchall, (von) zu Schwarzbach. 245 & 

Martini, (Heine. Fortunat. Chriſt.) Pfarrer zu Grub am Forft. 182, 
(Phil. Ant, Frieder.) Pfarrer zu Ahorn. 162 

Maß. f. Oberfüllbacher s Forft. 

Marimilian, II. Kaifer, erflärt den Herzog Johann Friedrich in die Reichs; 
Acht, 10. eriheilt den Herzogen Joh. Caſimir und Joh. Ernft die Eyı 


pectanz auf das Churfürftentum Sachen und zur Succeßion an — 
und Henneberg. 13 


May, (Chriſt. Gott.) Pfarrer zu Weitrams-Dorf. 252 

Mayfarth, (Joh. Matth.) Profeßor, deßen teben und Schriften. 312 
Mayntz, (Stadt) von Franzoͤſiſchen Truppen beſetzt. 18 
Mechtilda, Tochter Grafen Hermanns zu Henneberg. 5 


Meder 
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„ Meder, Marfıffefen, 194: 195. Die zur dortigen Adjunctur — 
60. Steuern und Gerichts-Adminiſtration. 295 

Medicinal (Otdnung,) ſ. Rechte. 

Meilſchnitʒ Dorf. 268 

Meifter: Geld, f. Coburg: Amts Einnahme. 

Meifterrecht, zu Coburg 145 

MerElin, (die von) ehmalige Befizer von Eichhof. 174. —* 209. 
(Earl Juſt. Chriſt.) Hauptmann. 209. (Joh. Friede. Bernh.) 
Major. 61 

Mernbäfen, (Yban er chmaliger Beflger von Gersbech. 237 

Meſchenbach, Derf, ı 

Metife, (Job. Friedr. ——8* Rath und Anımann zu Neuhaus, Beſihzer 
von Birkach, 166. Gerichtehalter. 297 

Meulner, (Joh.) Pfarrer zu Ahorn. 162 | 

Meuſchen, (Joh. Gerh.) Kirchenrath. 117. erbaut die Kicche zu Mährens 
bauen, 239 Leben und Schriften. 312 

Mevius, (Yoh. Pet. Theod.) Stadt: und tand Chirurgus. 327 

et des Schöppenftupls zu Coburg Aſſeſſor, wird als Geißel wegge: 

“führt. 108 

Meyer, Poft-Commiffariufin, befigt den größten Theil von Grub am Forft, 181; 
(Deter,) Befiger eines Ritterguihs zu Meder, 197. (Job. öriedr.) 
Deßen Stuͤck⸗ und Glocengieferen. 51 

Meyeriſche, Materialien: Handlung. 147 * 

Mieredorf, 198. 199. 330 

Mildenfurth Kloſter-Weida. 324 

Mittelberg Dorf, 199. 200. Mittelberger oder Höhner Forſt. 71 

Moͤdlitz, Dorf, 286 

Moggenbronn, Dorf, 200. davon zu entrichtende Steuern und daſige Ge⸗ 

richts Adminiſtration. 295 

22 ger, Dorf. 269 

‚ (von) geheimer tagations ⸗Rath, ehmaliger Beſitzer von Breitenau. 

"a 

Minh, (El. Mart.) Diaconus, 134 

Möncheberg, ſ. Weidacher: Forft. 


Moͤnchroͤden, Dorf, 268. 269. Wofelbft eine Papier» Müßte, sr. Der 
(große) und (Meine Teih,) 5 — — Kloſter, vn = 
— te, 
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ſchichte, „6. Jetzt ein Kaften: Amt, deßen Verwaltung, — und 
j Juris diction, 76 — 78. (Moͤnchroͤdner Forſt. 70 

— nen. re 0 gtey. 

orig, Hertog, Bormund Titpelm Friedrichs I, Hergogs zu Sadfen, ı 

Morig-Ricche, f. Coburg Stadt: Kirchen, - * ⸗ eo ‚ if ai 

Morig Amt (.Toburg Stadt: Rath. 

Mofel, (von) beſaß ehmals Wildenhayd. 273: 

Morhfbiedler, (Chriſt. Friedr.) Diaconus. 134 

Muderbachifche, Leben, was von denfelben zu entrichten. 72 - 

Muffelifche Geſchwiſter, epmalige Befiger von Ahorn, 159. 160 Au be⸗ 
ſaßen einige aus dieſer Familie ein Ritter Gurh au Unterfiemau. 212 

miüblberg, 9. 

Mühl Rangen f. Weldacher⸗Forſt. 

Müller, Bürgermeifter zu Meuftade, ehmaliger Befiger von Birfach, 166. 
(Joh. Caſp.) Stalfmeifter, 128. (oh. Ehr.) Rarhehperr und Stade 
fepreiber zu Coburg, 147. Müllers: Grund f, Neukirchner ⸗Forſt. 

Münch, (Obriſt) brandſchatzt Coburg, 107 

Münze, (ebwmalige,) zu Coburg, 330 

Münze (Thomas,) Anführer Des Bauern⸗Kriegs und deßen Schaden. 185. 

— (Contad,) zu Coburg, ehedeßen Veſthero vom Dorfe Hart 


Müsmeiftere Eapelle, ſ. Coburg:Stadt Kirhen, 
-Mupperg, Dorf 269. 270 


N. 


Nattermann, — 

Nederedorf, 2 

—— ſ. Oberfuͤllbacher⸗Forſt. 

Yleidan, oder (Neida,) Dorf, 201. 202 

Neudoͤr fles, Dorf. 202 

Yreubof, ein ritterlicher Anfig, 270. Davon zu leiſtende Steuern und bafige 
Gerichts. Hdminiftration. 295 

Neukirchen, Dorf, 202. 203. (Neukirchner) Forft, 64 — 66 

Neuſes, Dorf, 203. 204. 205. Davon zu entrichtende Steuern und dafige 
Gerichts : Adiminiftration, 296. Adelihe Familie von euſes, 203. 


(Deufer) an (Eichen,) 205 
Neuſtadt, 
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Neuſtadt, I. Gericht, 255. Deßen Umfang, 260, Die auf diefes Gericht 
gemachten Anfprüche, 30. Amt, 258. 259 
I, Stade, deren Entftehung und übrige Gefchichte, Privilegien, 
Rechte, Frenpeiten, Beſchwerungen, Märkte, Brunnen, Mühlen, 
Kirchen. [255 — 60: Die zur dafigen Superintendur gehörige Deuter. 6o 
Hi. Stadtrath, deßen Belchaffenheit, Jurisdiction, — 
258. 269. Deßen Eoneurrenz mit dem daſigen Amt. daſ. 
IV. Geiſtliches Untergericht. 259. 
( Neuſtadter Forſt. 70 
Niedergerichtobarkeit, f. Gerichte. 
Niederlag, eine dem Coburger Stadt⸗Rath zu entrichtende TUN: 144 
LIiederndorf, 239 
Nicolauokirche, (. Coburg Stadt:Kiechen. 
Nicolaus, Abt zu taugheim, faufte das Dorf Hart. 182 
Nicols Schlag, f. Maͤhrnhaͤußer Forft. ' 
Trollingifche Lehen, was von denfelben zu entrichten. 72 . 


©. 


Obergebauer, eine Papier: Mühle. 206. Ä 
Oberherr, wer der fen, nnd wie & ſich — NeErbherrn) und (behnsherrn) 
unterſcheidet? 292 
Ochß, (Cunz,) bambergiſcher Vaſall, der von ihm dem Gute Hohenſtein zu⸗ 
gefuͤgte Schaden und deßen Erſetzung. 185 
Oehlefeld, (Buirette von,) beſaß ehmals — 282 
Oel⸗Muͤhl, 53. 132 
©ertiein, Eanzelift. 133 
Oeßlau, Cammergurb 270. Deßen Steuern und Gerichts; Adminiſteetlon. 
296. (Oeßlauer) Gehboͤlz. ſ. Neukirchner⸗ Pe 
©ettingsbaufen, Dorf. 240 
©riebrun, bey Neuftadt, 259 
Otterberg f Mittelberger:Forft, 
O:ftied, 232 
Otto, (Abt,) zu Saalfeld. 193 
©:to, (Markgraf,) der (tange,) genannt, ; 
Otto, Pfalzgraf am Ryein, ſ. Placker. | 
Otto, 
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Otto Hammerherr in der Steinach, ehmaliger Beſitzer von Eichhof, 174. 
(Ich. Gott.) Pfarrer zu Roffeld- 243 ger Beſitz ichbof, 174 
Ottowind, Dorf. 241 


p. -, 

Papier / Muͤhle ohnweit Cortenderf, 51. (Papier⸗Muͤhlen.) sr 

Pappenheim, (Graf von,) nimmt die Kunſt Kammer zu Coburg weg. 129 

Pernau, (von) geheimer Kath, befaß ehmals das Guth Rofenau. 208 

Pertſch, ehmaliger confiftorial: Affeffor und Arhidiaconus zu Coburg, befaf 
Doͤcſles, 172. und ein Gut zu Neufes, 204. (ch. Heinr.) Landſchafts⸗ 
Eonfulent, 328. ©erichtshalter, 293. 295. 297. deßen teben und 
Schriften, 317. (Job. Sebaft.) Secretair, 88. (Perifhifhe Lehen.) 
zu Wieſenfeld. 298. 

Dfannenftein, (Hermann von,) er und feine Fran Atheidis fchenfen dem 
Kloſter Sonneberg Güther zu Neuſes. 203 

Dfarrlebn, f. behen. | 

Dfeffinger, (Degenhardt,) chmaliger Befiger von Waldſachßen. 272 

Dhilipp Reinhard, Graf zu Hanau, 28 

-Dikoiomini,. (Graf,) Feldmarfchall, defen Forderungen an Coburg. ızı 

Pilgrameroth, 97 ° 

in enmoller, ehmaliger Pfarrer zu Lauter. 180 
ipin. Major domus. 326 

Pifteriue, (Undreas,) der legte Pfarrer auf dem Calenberg. 171 

Placker, wider diefelben machen Kurfürft Friedrich, Pfaljgraf Otto am Rhein 
und tandgraf zu Thüringen, eine Einung. 98 

Dleften, Dorf. 2:0 271. Deßen Steusen und Gerichts Adminiftration, 297 

Polerbold, Abt. ı 80 

Polier Muͤhle, 63. 132 

Poͤpel ⸗Rangen, f. Mitielberger : Forft, 

Doppen Acer, ſ. Mirtelberger Forſt. 

Doppo, der Alll. Graf zu KHenneberg, befaß das Schloß Strauf, 4. die 
ganze coburgifhe Pflege, 4. der XIV, Graf zu Henueberg, 4. Vers 
mäßlte fih mir Sophie, Tochter Herzogs Heinrich zu Bayern. 5 

‚Poft:Amt, ſ Amt. j 

Drärorius, (Job. Dan.) Hoftath und Stadtſyndicus, 146. deßen Leben und 
Schriften. 318 

Prager, 
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, (€. W. €.) Pfarrer zu Heldtridt. 239 
eußeriſche Vogtey, ſ. Schoͤneriſche. 
—* ‚ Apotheke, ſ. Coburg Stade Apotheken. 

obft, Amt, f. Coburg Stadt» Rath. ° 


o. | 

Quehl, (Job. Friede.) Secretair und Profeffor der frangöffhen Sprache, 
143. deßen teben und Schriften. 318 

Quͤickero⸗Muůuhl, ſ. Coburg » Stadt : Mühlen, 


R 


Rabenſtein, defen Errichtung. 121 | 
Rabenthurm, f. Coburg: Stadt Kirchen. | 
Kapp, (Wirtih,) ehmaliger Befiger von Rotdenhof, 271. (Rappiſche 
-  Jeben,) was von denfelben zu entrichten. 72 | ee 
Rangen, (der hohe,) ſ. Meuficchner:Zorft. 
Auıppen, (die von,) ehmalige Beſitzer eines Ritter : Gurhs zu Meder, 197 
Rau, Candidar der Gottesgelahrheit, ermordet feinen Vater, 123 
Rauchhaupt, (Franz Friedr. Aut. von,) Lieutenant, 61.‘Befiger von Kerfchen: 
. bad, 267. Raubhauptifhe Erben befigen Aſſig, 260. und Rothenhof. 271 
Raͤumſchrot, f. Mittelberger:Forft. ee 
Räzenberg, f. Mittelberger ⸗Forſt. 
echte, die indem Herzogehum Coburg güftige, und zwar Dineeclefaficis Die 
Caſtmirianiſche Kirchen: Ordnung, deren Gelhichte,79.80- Conſiſtorial Ord⸗ 
nung, 102. Formula concordiae,daf. Kirchen StüßlsOrdnung, 1 18. Sab⸗ 
Bars. Mandat, 1 17. Verordnung wegen den Copulationen, 118. 11) infeu- 
dalibus Das gemeine ſaͤchſiſche Lehn Recht, und in ſubſidium die Chur ſaͤchſt⸗ 
ſchen Verordnungen, 80. 111) in civilibus et in politicis: Die gemeinen Kai⸗ 
ferlichen ⸗Rechte nebſt denen beſondern landes / Geſetzen und Obſervanzen, als 
Almofen Ordnung, 1174. Amortizations ⸗ Geſez, 118. Bettler und tands 
fireicher,. wider Diefe gegebues Mandat, 116. 123. Brauordnung, 113. 
Caſimirianiſche Abſchied, 289. 299. Feuer » Ordnung, 114. Fleiſch⸗ 
Dednung, .ı 14, Gothaiſche Conceßion de anno 1605. 300, Handwerfsr 
6866 Mißbtaͤuche, 
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Mißbraͤuche, Patent wegen deren Abſtellung, 123. Landes Ordnung, 

101. Medieinal : Verordnung, 100. 114, Mühl: Ordnung, 115. Peſt⸗ 

Drdnung, 109. Pfarrlehen, deren Kegulatio, 29%. in wiefern Poftvers 

walter und Peithalter für die Sachen auf den Poftwägen zu ftehen 

fhuldig And? 123. Maupen: Mandat, 117. Statuten des Stadt: 

Raihs zu Coburg, derfelben Geſchichte und Gültigfeit, 81. 82. Steuern 

und Gefälle, Verordnung wegen deren Cintreibung, 124. Trauers 

Drdnung, 117. Vieh - Kaufe Gewäßrsleiftungs : Orduung, 123. Wags 

Ordnung, 122. Wald + Fort: Jagd ⸗ und Weidwerks Ordnung, ı 14. Zuchts 

hauß, Verordnung der Abgaben zu demjelben von Collateral; Erbſchaften 

und andern Fällen, 122. ZuchthaussOrdnung, ı25 IV. in procefuali- 

bus: Der fachfifche Proceß, die alte Gothaiſche Proceß Ordnung, 1 17, 

und in ſubſidium die Churfächfifhe Gerihts:Ordnung von 1622. 82. 

Dann die Advosatens Ordnung, 106. Aemter : Ordnung, 113. Verord⸗ 

nung wegen ber ſaͤchſiſchen Arreſte, 118. Borhen-Drdnung, 104: Canys 

len: Drduung, zos. V) in eriminalibns, Die C.C.C. 82. Duclis 

Mandat, 116. Pönals Mandate wider das Diebs: x. Gejindel, 116, 

117. Ueber die alte peinliche Gerichts Verfaßung zu Cobura, 82 

Redwitz (Wolfram von,) ehmaliger Beflger von Sceuerfeld, 209. Sans 
Weich, ebmaliger Befiger von Haßenberg, 284. Redwitzer Ge: 
ſchlechtslehen, 290 Ä 

Regierungs Collegium, deßen Verwaltung, sg 

Reinhardt, (oh. Friede, Ehrift.) Superintendent, 260 

Reinhof, (tamprecht von,) bambergifcher Vaſall, der von ihm dem Gurke 
Hobenftein zugefügter Schaden und defen Erfegung, 135 

Reppert, (Heint. Balık.) Schul: Eolleg, 143. die von, Befiger eines Rits 

- terhofs zu Klein: Wallbur, 215 

Neuß, (Gebrüder) Hofadvocaten und Gerichtshaltere, 295. 297. (Eonen 
Friede.) Rathsherr zu Coburg, 147. 

Ricyessa, Königin, 94. uͤbetlaͤßt die jegige Veſtung Coburg an den cölnifchen 
Erzbifhof Aunoni unter gewißen Bedingungen, 148. befaß Cordendorf, 
Ereidlig, 171. Ketfchendorf, 188. Unterlauter, 189, Mieredorf, 198 

Riedel, (Joh. Chr. tudw.) Schul⸗Colleg, 143. 

Ringelleiten, f. Oberfülbacher Forſt. | 

Rodach. Fluß, 52. 11) Stadt, was für Derter zur dafigen Superintens 
dur gehörig, 60. Stadt⸗ und kand:Phnficar, 79. Woher Rodach feinen 
Damen, und wie es entftanden? 225. Deßen übrige Geſchiche, * 

rey⸗ 


ns‘ 
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Freyheiten, Privilegien, und Obliegenheiten, Märkte, öffentliche Gebäude, 
Stuterey, Stadt ⸗Rath und deßen Jurisdiction, fonftige Merfwürdigs 
feiten, 226 — 232. 111) Kaſten-Amt, deßen Geichichte, —* 
Juris dietion und Adminiftration,- 78. 79 
Rödel, (Job. Mich.) Hof: und Raths Zimmermann. 139. 318 
— fe Maͤbrenhaͤußer Forſi. 
— — 271. Roͤgen oder coburger Caſtenamts⸗ Hof zu Neußes, 


Kögnerin, (Anna,) deren Legat zum Almoſen⸗Kaſten. 104 

Rögners : Berg, f. Beftungs; Berg. 

Roͤmbild, (Yoh. Miel.) Rarhsherr zu Coburg. 147 

Römbitdifche-Succepion, |. Coburg Fürftenchum. \ 

Roßenau, ohnweit Coburg, wofelbft ehedem eine Porcellain s Fabrife gewe⸗ 
fen, welche iego ungangbar ift 49. Roßenau, eitı Rittergurh, 208. Die von 
Roßenan, ehemalige Befiger von Gauerſtadt, 226. Ketſchenbach, 267. 
Dem Fiſchhanß bey Coburg, 129. Adam Alerander, erbt das En 
Roſenau, 206. Anthoni, befaß den&ichhof, 174. Hanf Bartbelverfau 
Deßlau,270. Hanß Ernſt beſaß Scheucrfeld, 209. Joachim und Oxs 
— beſaßen Ahorn, 159. Rofenauifche Gefhlechtsstehen, 296 


—— (Caſp. —* —* Anführung der soburgifgen Dürgerfchaft 
a in 


nahme des Elofters Banj, 101 

Roſſach, Dorf, 207 

Roß oder Rubredorf, eine — 

Roßfeld. Dorf, 241. davon zu ——— Steuern und daſige Gerichts⸗ 

Adminiſtration, 296 
Bone, (Joh. Buͤrkh.) geheimer Rarh und Eanjlar zu Coburg, ehmaliger 
Befiger von Birfach, 165. deßen Leben und Schriften, 313 

—— Ritterguth, 271. deßen Steuern und Gerichts⸗Adminiſtration, 


— Dorf, — | 
Rortenbach, Dor 
Rottenbach, Fr — Berichtsfatte, 295. 296 
Ruͤckmanno — 208 
Audelsdorf.. 2 
b, Karfe, bewilliget dem gefangnen — Johann Friedrich feine 
Eatlaßung unter einer gewiſſen REEL 11 
Ss ‚Rudolph, 


* 
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Rudolph, Abt zu Mönchröden, kaufft Ruͤckmanusborſ, 208 . 
„ Auniberg, Ronneberg, ı | 


©. 


achfen, 

chen Saalfeld, deßen Befigungen an dem Cob 2.37 

lezberg, (Apel Voigt von,) 242. u Fa um .. 

Salzbur — Emigranten kommen nach urg, 116 

Salzquelle, f. Großen Walbur. 

Samo Koͤnig der Slaben, 211 

Send, (Eberhardt von,) ehmaliger Beſitzer von Scheuerfeld, 209 von 
Sand, Mahler; zwen Gemäpfde von ihm in der St. Morig ı 5: Rice, 
— — = Sand, dereu .. Farbwerkn zu Grub 

orft, 50. Derfelben Gnithandlung iu Eoburg, 147 

Sandleitenfchrorh, f. Neukirchener Forft. 

Sandfchrorh. ſ. Mährenhäußer Forft. 

Sartoriufifche —— 147 

Sau Anger, 14 

Schaafhaufen, ein Hertfchaftlicher Hof, 271. Scheafhäufer —8pI 54 

Schad, Hofrarh zu Coburg, wird als Geifel forıgeführt. 208. 

Schamel, (ob. Geo.) geheimer Regiftraror, 57 

Scharfrichter · Geld, f. Coburg: Amts: Einnapme. 

Schauimberd, (die von,) ehmalige Befigervon Grub am Forſt, 180. 127, 

von Weimarsdorf, 217. von einem Guth zu Dertingehaufen, 240. 
Hans Kitel, befaß das Ritterquth zu Oberſiemau, 210. 
faß ehemals die Hälfte von Ruͤckmannsdorſ, 208. Ludwig Ernft, ber 
ſaß die Tauterburg, 188 _ 

Schaumburg, (die von) ebmalige Beſitzer von Einberg, 263. von 
Schaumburg zu Streßendorf befißt die Lehnbarkeit von Hof, 285. ° 

Schauroth, (Chriſtian Adam von,) Rutmeiſter, ehmaliger Befiger des 

— 185. Hanpımann von, beſitzt Medersdorf und Neuhof. 


Schele, (Sortlob Elias Eonr.) Pfarrer zu Scheuerfeld, 210 

— — iſ Joh. Heine.) ehmaliger en zu Rodach, 332 re 

Scheleriſche Marerialfandiung, ı 

Schemel, (Franz Jof.) Rath und Ympkaftner,73. Gerichts / Adminiftrater, 
294 Scyenf 


’ 
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Schenk, (die von,) ehmalige Befiger von Unterfieman, 211. 2142. Ei 
gel feine Gemahlin fegien dem Pfarrer zu Unterfiemau einen 


Öderer, des Schöppenkußte zu Coburg ** wird als Geißel weggefuͤhrt, 
0b · Zurücgefchicde unter gewißen Bedingungen, 109, J 
Conrad, genannt diericz, errichtet zu Wieſenſeld eine Stiftung, 115. 
116. Geſtiftete Bonechet 130 

Scherneck. Dorf, 208. Die zur dortigen Adjunctur gehörige Orte, 66% | 
Steuern und Gerichts Adminiftration, 296 
Scheuerfeld, Dorf, 209. Gteuern und Gerichts: Adminiftration, 297 
:berzer,. (Chriſt. Wilh.) Archidiaconus, 134 
chiegwand, |. WeidahersForft. 
Fosilling, (von,) General, beſaß Moggenbron, 200. Kebau, 268. Haßen⸗ 
erg. 284 
_ Schirm. (Midael,) legt Feuer zu —— ein, 204 
Scchlag (der alte,) ſ. Weidacher — 
Schle —— Maͤhrenhaͤußer Forſt. 
Schleif · Muͤhl, bey Coburg, 73. 13 2 
Schleifteich, 54 
Schlettach, ein Meines Dorf, Heinz von. Schlettach, 246 
Schlitʒ. Commendant ju Forchheim, fordert von Eoburg mit ihm zu eapitts 
firen, ı > Legt Stutenmäßte nebſt verſchledenen andern Orten in die 


Aſche, ı 
Schmalz, Ta Sprift, ) Hofadvorat und Gerichtshalter, 292. —— 98 
— Handelsfonfuient, ehmaliaer Beſitzer vom Floßhauß bey € 
dorf, 176. Achat. Ludw. Carl. gebeuner Rarh zu Weimar, 3 
Eben und Schriften, 319. Chriſt. "Job. Hofadvocat und Bürgers 
meifter, 146. Gerichtshalter, 2,3. Seinrich Chrift. Hrfodvocat und 
Gerichtohalter, 292. 294. 295. 257. YJobann, Winter genanm auf 
Wolffsbach 234. job. Chrift. Adam, Rath und Amtokaſtner, 79, 
ob. Gottl. Geleites Ammann, 62. Gerichtshalter, 293: Schmidti⸗ 
tchen, was von denfelbem zu entrichten, 72. 
Schmuzer, (Gottl. Mic.) Kriegs: und Landſchafts⸗Caßierer, 328: 
Schneid Mühl ben Coburg, 53. 132 
Schneider, (Chr. Heine.) Rathsherr zu Eoburg, 146 
Schnetter (eo. Fried.) Canjleyſecretair, 57. Rack und Amtmann zu Neu⸗ 


e „ fladı, 326, 
©Ss$ 3 | Schön 


“ 
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— — brandſchatzte das Dorf Creidlitz, 172. — 
etſchendorf. 186 
— un befißt den Eichhof, 174. Schönertifche Voigs 
Schnitt : Handlung. 
Sasnfr Ritterquth, fo dem coburgifchen —— heimaefallen/ 213. 
Steuern und Gerichts » Adminäftrarion, 297. Schönftädter Gehoͤlz, 
f. Mittelberger : Forft. 


Tommerzten:Rarh, und ehmaliger Befger vom Eichhof. 174 


Schott, (die von,) ehmalige Befiger von Grub am Forft, 180. . Wil 


‚verkauft den Zehend in Neuſtadi, 256. “Johann Sriedr. Albr. 
— 61. Schottiſche Lehen, was von denſelben an Lehngeld zu 
en en. 

Schröter, oh m. Andre.) Pfarrer zu Gauerftadt, 2 
Schüler, Auditeur und Gerichtshalter, = er 
Scyuithefius, Pfarrer zu Livorno, 329. Georg, ber lezte catholiſche Ca; 
plan zu Breitenau. 235 
Schunkiſche Guth zu Rudetsdorf. 246 
Scyufter, Archidiaconus, ehmaliger Befiger vom Floßhauß bey Kortendorf, 
"176. Job. Chrift. Rathsherr zu Coburg, 147. Landſchafts-⸗Actua⸗ 
rius. 328 
Schüs, (Joh. ne. Pfarrer zu Mupperg, 270. Joh. Heinrich, des 
erftern Subſtitut. 
Schyäs, (Heinric,) Saite iu Roffeld, was ſich mit feiner vermeintlichen 
—— 242* 
f. Coburg⸗ Amt, Einnahme. 
Schwa — (Job. Conr.) Director zu — deßen Leben und Schriften, 
313, Joh. Gottl. Chriſt. Pfarrer zu Breitenau. 235 
Schwarze Holz, ſ. Mittelberger Forſt, auch Neukirchner Forſt. 
Sch ‚ Cammerquip, 247. 24. Deßen zu entrichtende Steuern und 
daſige Gerichts Adminiſtration. 297 
Schweinig. 9 
am Muflcus. 320 
bach, (Stau von,) 331 
— ſ. Mittelberger Froſt. 
Seifarth, (Joh. Friede.) Pfarrer auf ber Veſte Coburg. 14 
Seiler, (Georg Friedt.) geheimer Kischentarh, deßen Leben und Schriften. & 


zu Regiſter— | Sir 
— ehmaliger Befiger von Bertelsdorf, 164. - Desgleichen von Teim⸗ 
dr 2 . 214 a 


» Diaconus ju Coburg und Deputirter au Herzog von Beieds u 

land, 107. Er und deßen Frau wird als Geißel weggefůhrt. 109 
- agree (Adam von,) epmaliger Befißer von Waldſachßen. 272. Eucho⸗ 
272 


us. 27 
Sembach, Oberfoͤrſter, 260, oh. Phili ditionsrath, 57. Kri 
Som Bra —* — Eine — ———— 
293 


Voigtey. | 

Siboto und defen Ehefrau, Sild t ſchenken eine Capelle zu Scheuer⸗ 

feld dem Kloſter zu Saalfeld. 2os — | 

Siegemumd, Herzog. 134 | 

Siegmund, Sopn Epurfürft Friedrichs des Streitbaren, 324 

Siemau, (Ober) Dorf, 210. aıı. Deßen Steuern und Gerichts: Ads 
miniſtration, 296, Unter, Dorf, 211, 212. Deßen Steuern und Ger 
riches  Adminiftcation. 297 

Sifridi. Dechant zu Schmalfalden. 249 2 

Gigibald, überweift feine Gücher dem St. Bonifacien s Kiofter zu Fulda, 2 je 

Slevogt, (oh. Heintich,) Profegor der Rechtogelehrſamkeit und der Geſchich⸗ 
ten. 142 

Socona, — —— * 

Sommeriſche theke, ſ. Coburg⸗ Stadt. 

Sonnenberg, (Heinrich von,) Kirchen Voigt zu Coburg. 132. 200.218, 


255 5 
Sophia, Aebtißin ze Veilsdorf. 196 
Sophia, Tochter des Herzogs Magnus II, zu Meklenburg, und Gemahlin des 

Ehurfürften Johann, des Beftändigen zu Sachen. $ 
Sophia Antonetta, Prinzefin von Braunfchweig » Wolfenbüttel, tegiren 
„de Herzogin von &. Eoburg Saalfeld, 33. 117 
Sophia Eliſabetha, des Markgrafen Chriftian Wilbelm zu Brandenburg 

Tochter, und des Herzogs Friedrich Wilhelm Gemaplin; deren Yöflers 


ben. 
Sopbia gl.derita Carolina, Prinzehin von Sachſen. 34 
Sophia Zedwig, Herzogs Chriſtion zu Merfebnrg Tochter, und Herzogs 
Jobonn Eraft zu ©. Saalfeld Gewaplin. 27 
Sophia Wühelmins, Tochter des Herzogs Sohann Ernſt. 28 


Sorben⸗ 


5.2 R u ker 


Sorbenwenden, 3 
Speßhardt — zu Wu befißt Birkich, 26: 
lerifche tehen, f. Pertfchifche tehen, 
pital, f. Coburg: Stadt, 


— * Dorf, 272 
tadträrhe, f. Coburg, Neuſtadt und Rodach. 


Stamberg, ſ. Mittelberger Forft. 
Stammb Teich, 54 
Stättlein, Rathoherr ju Coburg und Deputirter am Herzog gu 
3... Friedland, 107 
Stein, Aechter, defen Tode, 11 
Steinach, Fluß, 52. Deßen teitung zu beßrer Befäherung des Floßhol⸗ 
jes, 102. Dorf, 286 
Steinerne Brüden, f. Coburg: Stadt, 
Steinbügel, ſ. Neuficchner Forft. . 
Steinkopf, (Joh. Ehrift.) Lieutenant, Sr 
——— (die von,) Befizer eines Ritterguths zu Beifenbrunm vorm Wap. 


218 
Stempel, (D.) befaß ehedem Dörfles, 172 
Stercber, (Graf,) f. Hermann Graf zu Meißen. 
Sternberg, (die von,) befaßen ehmals einige tehen — 165. 
So auch den Callenberg, 169. 170. Gauerſtadt, 236 
on,) ehmaliger Beſitzer von Zieckels dotf, 222 
das dazu habende Recht der coburgiſchen Regenten, 38. Die Er⸗ 
bebung der Ertra: und DOrdinairfteuern, 39. Verhaͤltniß und Beftims 
mung der Steuern, 39. 40. Erhebung der fand: und Tranfiteuern 
von den coburger Amts tchnen, f, Coburgs Amts » Einnahme. 
Stocmar, (Ernſt Friedr) tand» Cammerrark, Befiger eines Ritterguche 
u Dberfiemau, 210. Johann Ernſt Gorel. Cent. Amts-Adjunctue, 
iſche Voigtey zu Unterfiemau, 296 
S —— von Starin, ehmaliger Befiger von Haßenberg, 284 
Stöppach, oder Steppach, ein Ganerbendorf, 213 
Stöfiel, (Joh. Diet) 33. und Waiſenhauß;: Verwalter, 139. Naher 
berr zu Coburg. 147 | 
Strafen, ſ. Eobura. Aus» Eimmafıne, 
Strauchhan, f. Serauf. c, 
— Schloß bey Heldburg, wird unrecht Strauchhan ——— — 
trecker, 


— — 
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Streder, Hoſadvoeat und Gerichtshalter. 2 

Streitberg, (die von,) ehinalige Befiger von Ahorn, 1 1 x. Den — 

f Abhoern. Cunz, der von erden denn Guthe Hohenſtein zugefügs 
— — 185. ra 7. Beliger vom Callenberg. * 


—— (ann $ ofephi) Profekor, defen leben und Schriften. 313 
— ig ge — brandſchatzt Cobutg. 108 

ulz Fl 
—— Steuern. 298. | 
Sülsfeld, Dorf, 246. Davon zu enteichtende Steuern und bafige Gerictss 
Adminiſtration. 293 

s Tochter des Herzogs Jobannes III. zu Juͤlich, Cleve und Berg, Ge⸗ 
mahlin des Epusfürften Johann Friedrich zu Sachſen, 10. Stirbt. daſ. 


T. 


Kloſter⸗ Hof, deßen Stenern und Gerichts-Adminiſtration. 297 
Tauershuͤgel, (der untere,) f. Oberfüllbacher Forſt; der obere, daſ. 
Taupadel, Obrift auf der Veſte Coburg, verspeidigt Diefelbe gegen den Her⸗ 
* von —— ort, — J 
ein altes teutſches Wort, deßen Sinn, 424. 
Teimbach, * 214 * 


Tenne 
—— — von,) pluͤndert Das auf zu Coburg. 12 
ämbach, f. Neufiechner Forſt. — a. en 
nn, Dorf.’ Haie er nn e: i 
Theißenftein, Dorf. 272 
Theodoricus, Sfterreichifäher König, ſchtgt br Ding den churingiſchen 
« König Hermannfried. 3 
Theuern. (die.obere,) ſ. Oberfuͤllbacher Forſt. 
drierev⸗ Pertinenzftüc zum Rotenhof. a. 272: © 


ar, 


an 





814 | Regyifieis 


Thuͤmmel, (Mori Auguft von,) defen Marmormuͤhle ohnweit Dei; so, 

gebeimer Rath, 57. Deßen teben und Schriften. 318. 326 
n % un Reich, 3. Thüringer Ward fängt für fi an 

. 13 .« IO 

Tily (faiferlicher General,) ruͤckt in Coburg mit feinen Tenppen ein. 105 

Tonna, * 195 

Torgau. 8 

Trankſteuer. 40 

Trapp, Job. veenh. Chriſt.) Pfarrer zu Buch, 168 

Treiberifhe Schnittfandiung. 147 

Tremmeredorf, 214. Steuern und Gerichts: Adminiftration. 297 

Tritſchler von Salkenftein, Hauptmann, 331 . 

Truchfeß, (die Et ebmalige Beſi von Wildenheyd. 273 

Tuning» Schrot, ſ. . Oberfuͤllbacher rſt. 
U. 

Umgeld, degen Bedeutung und Ableitung, 372. in Privilegium über 
das Umgeld ertheilt Graf Berthold zu Henneberg der Stadt Coburg, 
98. Daßelbe wird beftättiget yan den Herzogen Friedrich und Gigiss 
mund, 98. . Und erneuert von Herzog Wilhelm, daſ. Abermalige Vers 
längerung. des Umgeldes vom Churfürft Friedrich, 99, f auch, Tranfs 
euer. — U — Amt, f Coburg, Stadtrath. 

Uncentbarkeit, f. | 

zum un f. oburg Stadt: Kirchen. 

r 

Usenbofn, Sep. von,) ebmaliger Beſitzer von Sqeunfet. 209 


— (Albr. Meno,) — —E deßen lLeben und 
Schrif 13 
Peftung, f —i Veſtungoberg. 96. 
Diefir Amt, f. Amt. j 
Dischum, (Apel von,) Rah, 7, a siehe — det m wird 
Neuſtadt verſetzt. afe ai, 


' Kegifen 318 
Doc, (um) geheimer tegations : Rath, jegiger Befiger vom Breitenan. 


Vogtmann, (Heinr. Chriſt.) Pfarrer zu Fecht im. 26 Ei 

Poigteyen in dem Herzogthum Eoburg ©. —— Antheils 289 ⸗ 
302. Unterſchied zwiſchen Erbgerichten und Voigteyen. 289. 299-— 302 

Voͤlderndorfiſche Voigtey zu Zicfelsdorf, 298. Won Börderndorf verſtirbt. 


2 
Doldamenge, f Coburg» Fuͤrſtenthum. 


i W. 


Waaggeld, eine dem Stadtrath zu Coburg zu entrichtende Abgabe. 145. 

Walbur, (Broßen,) Dorf, 248. 249. Deßen Steuern ng Gerichte Ab⸗ 
miniſtration, 294. Die daſelbſt geweſene Saljquelle, 53. ,Klein) Dorf, 
214. 215. Gteuern davon und daſige Gerichts Adminiftcarion, 295. 
(Walbur,) Buß. 53 £ 

Waldbußrage. 62 

Waldſachſen. Dorf, 272. Deßen Steuern und Gerichts: Ydminificerions 


297. 
Waldzinß, f. Coburg Amts: Einnahme, 
—2 35 — dthalter d Ehurfuſten Jobam Friedy 

- Wallenrod, (Mattheus von,) Stadthalter des 

aid, or. Haupmann von Wallenrod verkauft dem St. Georgen / Berg 

bey Rodach. 226 

Wallenſtein, (General;) der von demſelben der Stadt Rodach zugefügte 
Schaden. 229 

Wallonen, deren Durchzug und Unfug in Coburg, 103. } 

Waltersdorf, 215 

Walther, Steinfhneider zu Coburg. 320. -. 

Wangenbeim, (Friede: Ernft Job, Melch. von,) Hofmarfchall, 61 


Wartenburg, Schloß. 14. | 
Waßmar, Rasa. Joſeph von,) Major und Stallmeifter. 6: 
Wafungen,. (Ober⸗) Dorf, 273. Mittel und Unterwaſungen, dafı 
Beichaffenheit der von Mittelwaſungen zu leiſtenden Frohnen. 279 
Wagzendorf, eines von. den fogenammen Eigensdörfeen. 215 — 217 | 
$ı12 Weidach, 


f» 


sı6 Regiſter. 7 

—— 218. 219. Weidacher Horſt. 67 u. 68. Weidacher 
ich. 54 | 

Weihers, ein unbetraͤchtlicher Ort: 217. weihereſchroth, f. Neukirchuer 


Fo . j . 2 
Weimar, Sachſ. verlangt die Conpoſſeſſion von Coburg nach Ausſterben des 
altenburgiſchen Stammes. 115. wen . Be ae 

WVeimarsdorf, ein Meiner Ort. 217 

Weifchau, Dorf. 286 ER A" —— 

Weiſenbrunn vorm Wald, Dorf, 217. Deßen Steuern und Gerichts⸗ 
Adminiſtration, 297. Die daſeibſt befindliche Taubſtein Grube, zo. 
Weiſenbrunn am Forſt, 218. Deßen zu entrichtende Steuern und 
dafige Gerichts Adminiftration. 298 

weitramedorf. 252 “ 

Dellmersdorf. 273 ° 

Wenzʒeslaus, König, 6. 42 

Werledorf, 273. 274 52 

Werneckiſche Schuirhandlung 147° 

Werner, (Kunz,) das infeinem Haufe entftandne euer. 99 

Werra, Fluß, 53. Werra, f. Meuficchner: Forft. 

Wiefenfeld, Dorf, 219. : Die dafeibft befindliche Scheres : Zierigifche Stifs 
tung, 220. Des Dorfs Steuern und dafige Gerichts: Ndminiftration. 


298 ' | 
wieſenthau, (Chriſt. Friede. von,) ehmaliger Befiger von Ahorn. 760 
Wild Rathsverwandter zu Coburg, trägt verfchiendue Stuͤcke dem her zoglichen 

Amte zu Coburg als Afterlehen auf, 155. Wildiſche After stehen, was 

von denfelben zu entrichten. 72 
wildberg, (Grafen von,) hatten viele Beflzungen im Eoburgifhen, 4. 225. 
255. Conrad, befaß Scheuerfeld, 209. 237 

Wildenhayd, Rittergurp, 273. Deßen Steuern und Gerichts ; Adminiftras 
tion, 298 RE Bi 
IN, (Georg Adam,) Hofcarh, ehmaliger Befiger vom Breitenau. 234 

wiuheim, Herzog ju Weimar, Gohn des Herzogs Johann, reifer nach 

feiner Gefangennehmung durch Coburg, 105. Laͤſt Juterimss Beſiz won 

Coburg nehmen. 112 | 
Wilhelm, Herzog zu Sachßen, regiert: mit feinem Bruber'Friebrih, dem 

fanftmärhigen, die cobutgiſchen Lande, 7, Verkauft fie au Apel von Biß 

thum, 7. 256. Nimmt diefelben wieder ein, daſ · Deßen — 


Kegiften z7 


Vermaͤlung: Antrauung dee Catharina von Heßberg geb. Brauden 
ſtein, daſ. Erweitert das Privileglum des Umgeides auf Aczis und Auf⸗ 
ſatz, 98. Ertheilt der Stadt Coburg den Mitwochs-Marckt nebft noch 
einem Jahrmarkt. 98. laͤſt eine Gerichts: Ordnung publieiren. daſ. und 
das Spital von dem Stadt Rath verwalten, daf. Uebergabe feiner Res 
gierung und Tode, 7. 256 , 
Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig Luͤneburg. 326 
Wilhelm, Graf zu Henneberg. 249 | 
nr Schmidt Johann Winterifche teen, was von’denfelben zu ent⸗ 
richten. 72 
Wirth, (Dav. Friedr.) Pfarrer zu Unterfiemau. 212 
Wirwenkaße für die Pfarr: und Schul Diener Witwen und Waifen; ders 
felben Entftehung, Berfagung und Einrichtung. 87 -— 89 
Migleben, Coon) tandfgafts Director, beſaß Rothenhof, 271. Seinrich, 
(von) Hauptmann. 61 . 
Wohlbach, Fluß 53. Dorf 221. Oberwohlobach, Dorf, 221 Uns’ 
terwoblebach, Dorf. 222 
Woldemar, Ehurfürft, 5 of 
Wolf, Obereommifjarius. ırr 
Wolfrum, — iu Coburg und Deputirter an Herzog von Friedland, 106. 
. . 109% 10 
Wolfsbach, Hermann Graf zu, f. Hermann Graf zu Meißen. 
wulfinch Bifchof zu Bamberg, 95. 182 
MWürgeifchrorh, f. Ober: Füllbacher: Forft, 
Würzburg, Wenn die Biſchoͤfe von Würzburg juerft den Namen Herzog von 
Franken angenommen. 326 
Geheime Raͤthin von Würzburg beſaß Moggenbronn, 200 


3. j 
Zech, oachim,) Zu Großen Garnſtadt, ehmaliger Beſitzer von Grub am 
Forſt. 180 
ö Niclas, Cammerrarh, erhält vom Herzog Johann Caflmir den Eichhof 
geſchenkt. 174. Beſaß Scheuerfeld. 209, Bekoͤmmt das jus patronatus 
auf diefes Gnth. 210 
Zedersdorf 286 
Zehmbofeslehen, mas von denſelben zu entrichten. 72 
Sehnerfchlag, ſ. Weidacher⸗Forſt. 
Teig Zehm 


J 
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Zehm, von,) Dbrifilientenant auf der Veſte Coburg, 106. 110, Zieht mit 
allen militariſchen Ehrenbezeigungen aus. 111 

Zeughauß f. Coburg Stadı und Möndıöden. ’ 

Zieckels oder Ziegeledorf, 222. Die davon zu entrichtende Steuern und 
dafige G:richts Aominiſtration. 298 

Ziegelhuͤtten. 61 

Zieriaciſche Voigtey, ſ. Großen Walbur. 

Zieritz ſ. Scherer. 

Zoll 42. Zoll den der Stadt: Rath zu Coburg einzunehmen hat, 145. f. auch 
Coburg Amts s Einnahme, 

Zſchackwitʒ, (Joh. Ehrenft.) Profeßor zu Coburg, fein Examen juris publici 
Impger. Germ. wird verbrannt. 116 


Suchtbauß. 116. 122. 138. 
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Verzeichnis 
der eingeſchlichenen hauptfächlichften Druckfehler. 


In der VWorrede: ©. 6. 3.17.ftatt 72335, 713388, Auadratı Meilen. ©. 7, 
3 18. ſtatt gedecken, gedenden. 
© 5.3. 3anach den Worten: erhalten follte, ift annoch einzuruͤcken: überlaßen möchten* 
©®.3 3.7. ug kei ift zu leſen: 3 Kurfürften. 3. 1ı. ft ein, im, 3. ı7. fh 
©eburbe s Jahr, SeburtssJahr. S. 3. 23. fl. Grgräbnis, Begräbnis. ©. ı2. lit. yı 
fi. perfonas, pefonal: 3. 15. fl in dem, in der. S. 14. lit. e. ff. habitae, habita, 
®. 19.3. 11. ft 1954, 1654. 3. ı7. vier Aeltern Herren Brüder, vier wird auegefliichen, 
© 21 3. 6.und®.25.3 22. ft. ProtionssAnichlag, Portion Anichlag. S. 26-3. 7. fl. 
300. fl. soofl. S. 33. 3.19. ft: 1737, 1724. ©.37.3 24. 1.49, so Kırden.® 52.3.24. 
ft. Srampe, Grämpe. S. 60.3. 3. engehören,en wird weggeftrihen. ©. 7%. 3. 18. 
fl. das Jahrs, des Jahrs. 3. 19 ft.des Jahre, das Jahr, ©. g1. 3. :9. ſt. Landess 
Drdnung vom Jahr ıy31, ift zu leſen 1556. ©. 129. 3 32. nach Behältern: ift eins 
—— werden. ©. 145.3. 21. ft. Probſt, Probftel Amt S. 165.3. ı5. das fuͤrſtliche 

mt hat und, und, wird weggeftreichen. S. 168. 3.26. fi. Commißion,Konceßion. S. 171. 
lit. m. Ludwig am angefhürten Orte, wird weggeftrichen. ©. 189. 3. 33. fl. Solil, Spolii, 
@&.194 3.35 ft. am Fluß, am Fuß. &. 209. 3. 29. fl. 1753, 1763. 3. 21. fl. 1743, 1734. 
®. 211, 3. 2. fl. eineweber, keineweber, ©. 331. 3.29.nahden Worten: fein Burger 
fol; wird geſezet: auffer. ©. 247.3. 15. fl. Beſitz, Beiſitz, ©, 257, 3. 1. nach den Wor⸗ 
ten: an die Stadt Neuſtadt an der Heyde, iſt zu ſezen: halten.D. 317.3.34. Konzulend 
ft. Koniuient. ©. 3:8 3. 15, ft fein Libellum, Libellus. S. 312 3. 3. ft. Mini» 
ftealries, Minifteriales. 3. 15. .grographiiche, geographifche S. 337. 3. 15. fl. Banden, 
Cnaven 8.’ 3:9. 3. 23, UcbeweilungssPiief, Ueberweifungs: Brief. ©.’ 413, ſt. 
Num. XL, LX. 8.462. 3. 31. ft Permiflione, Remiflione S. 444. 3. 24. fi. des Eins 
ftande Geſuch, das Einftandss Befud. S. 465. ft conluforum, Concluſorum. S. 469. 
. 3.25. ft.Buchan, Buchon: O. 472. ft. Albergoriae, Albergariae ©. 489.3.32. Oersres 
Kair. fl. Oecretait. 
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